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Image-Desaster, hausgemacht 

Das kachelartige Metro-Design der Beta-Version 
von Windows 8 sorgt für reichlich Diskussions­
stoff: Während sich die einen nicht dran stören, 
finden andere es nur furchtbar - siehe 
Leserforum ab Seite 10. Toll findet es hingegen 
kaum jemand. Das irritiert, denn eigentlich 
ist Metro doch eine feine Sache: Auf dem 
Windows Phone sorgt es mit seiner wohltuenden 
Schlichtheit für Übersicht und leichte 
Bepienbarkeit. Und wer die Beta von Windows 8 
mal auf einem Touchscreen erlebt hat, stellt 
auch dort fest, dass es sich mit dem Finger 
prima bedienen lässt. Wenn die Anzahl der Apps 
erst mal die kritische Masse erreicht hat, 
dürfte das neue Windows tatsächlich alle 
Voraussetzungen .erfüllen, um auf Tablets 
konkurrenzfähig zu sein - auch wenn das 
Schicksal von Windows Phone bislang zeigt, 
dass eine gute Bedienoberfläche allein für 
einen Markterfolg nicht ausreicht. 

Warum also die teils heftige Ablehnung? Eine der 
Ursachen dafür dürfte sein, dass mangels Touch­
Geräten die Beta auf herkömmlichen Desktop-PCs 
und Notebooks landet. Dass Microsoft auch auf 
diesen Geräten vom Anwender verlangt, sich mal 
eben an wechselnde Optik und Bedienkonzepte zu 
gewöhnen, ist dabei gar nicht das entscheidende 
Problem. Die meisten Anwender sind jederzeit 
bereit für Neues, wenn sie nur erkennen, was sie 
im Gegenzug für Vorteile erhalten - iPhone, iPad 
und Android haben es vorgemacht. Doch bei der 
Beta ist auf herkömmlichen PCs von den Vorteilen 
der Touch-Optimierung nichts zu spüren. 
Stattdessen sitzt man als erstes einem 
Startscreen gegenüber, der funktional einen 
dramatischen Rückschritt im Vergleich zum 
Windows-7-Startmenü darstellt. 

So hat Microsoft ohne Not das Suchfeld 
versteckt. Hat man es endlich gefunden, stellt 
man fest, dass die Suche nach Dateien oder 
Einstellungen zusätzliche Mausklicks erfordert. 
Das Windows-7-Startmenü zeigt oft gestartete 
Anwendungen prominent an, der Metro-Startscreen 
weiß nichts davon. Am Windows-7-Startmenü kann 
man Anwendungen so anheften, dass sie ebenfalls 
ganz vorn auftauchen - was man am Startscreen 
anheftet, ist ohne Scrollen nicht zu sehen. 
Und wo sind die schnellen Links in die 
Systemsteuerung, die Verwaltung oder in den 
Download-Ordner geblieben? Selbst etwas so 
Simples wie der Knopf zum Herunterfahren ist in 
einem normalerweise unsichtbaren Menü versteckt, 
und es erfordert doppelt so viele Klicks, 
ihn zu erreichen. 

Was bleibt, ist ein unsortierter Kachelhaufen, 
der funktional dem unübersichtlichen Startmenü 
von Windows 95 ähnelt. Das existiert zwar auch 
unter Windows 7 noch, aber gut versteckt hinter 
"Alle Programme" - egal, es war für viele 
ohnehin längst verzichtbar. Doch nun zerrt 
Microsoft es wieder ans Licht, was sich für 
das Image von Windows 8 als fataler Missgriff 
entpuppt. Denn beim Anwender entsteht so als 
erster Eindruck: Du musst hier nicht nur den 
Umgang mit dem Betriebssystem neu erlernen, 
sondern dann auch noch auf bewährte Funktionen 
verzichten. Und der erste Eindruck zählt 
bekanntermaßen. 

Axel Vahldiek 
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Leserforum I Briefe, E-Mail, Hotl ine 

Steinzeit-EDV Perfomance 

Editoria l  "One Size Fits Al l?", lngo Storm über das 
neue Windows 8, Titelthema "Weg vom Fenster

"
, 

c't 7/1 2 

I ch benutze mit  g roßer Zufrieden heit  Win­
dows 7.  Auf dem Desktop befindet s ich kei n  
lcon-Wust, sondern e in  lcon fü r den  Papier­
korb und drei M in i-Anwend ungen (Ka lender, 
Uhr  und Aid64 System-I nfos). A l le  wichtigen 
Programme sind ans Sta rt-Menü geheftet. 
Der leere Desktop wird a l l e  30 Sekunden per 
Wa l l paper-Switcher  geändert. Das ist das, 
was ich wi l l ,  freie Gesta ltungsmögl ichkeit! Ich 
wi l l  keinen zugekachelten Desktop, ich w i l l  
kei n  statisches H i ntergrundbi ld,  ich brauche 
keine Apps. Außerdem habe ich n icht d ie Ab­
s icht, e inen Haufen Tasten-Kombinat ionen 
auswendig zu lernen. Das hat mit GU I  n ichts 
zu tun, das ist Ste inzeit-EDV. 

Das Ansinnen, völ l ig unterschied l iche Wei­
ten - hier Touch-Smartphone/-Tab let und  
dort Mouse-Desktop - u nter e inem Dach zu  
vereinen, kann  nur  e inem weltfremden Mar-. 
keting-Kopf entsprungen se in .  Ich fü rchte, 
Windows 8 wird genauso ein Flop wie Vista. 
Fazit: mir kom mt Windows 8 n icht auf den 
PC. 

Reinho ld Lehmann 

Seltsame Reaktion 

Es ist schon e igenart ig :  Jah re lang g i bt es 
Tablet-PCs m it Windows, d ie  kei n  Mensch 
kauft. Apple macht es offensicht l ich, dass e in  
Desktop-OS auf dem Tablet n ichts zu suchen 
hat, und krempelt damit den Markt um. Die 
Reaktion von Microsoft: S ie  br ingen e in  
neues Desktop-OS auf d ie  Tablets. Man fragt 
sich, wie d iese F i rma so erfo lgre ich werden 
konnte . . .  

Timo Moretto 

Schnapsidee 

Die Schnaps idee e ines gemeinsamen Be­
triebssystems fü r a l les vom Taschenrechner 
bis zur Server-Farm ist absurd und wird s ich 
s icher auch nach e in iger Zeit wieder a l s  Mo­
deerscheinung verabsch ieden. Ich hab in  der 
Vergangenheit den Schritt zu Vista u nterlas­
sen (wobei ich dann  le ider doch dam it a uf 
e inem von m i r  betreuten Vere insrechner  
konfrontiert wu rde) und  ich werde s icher 

Kommentare und Nachfragen 

- zu Artikeln bitte an xx@ct.de ( .. xx" steht für das 
Kürzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 
redaktion@ct.de. 

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotline oder perTelefon während 
unserer täglichen Lesersprechstunde. 

Anschrift, Fax- und Telefonnummern, weitere Maii­
Adressen im Anschluss an die Leserforum-Seiten. 

Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften und Ge­
sprächsnotizen gekürzt zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 
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auch d iesem Windows 8 aus  dem Weg 
gehen, solange es techn isch mögl ich ist. Man 
mag s ich a lternative Bedienmög l i chkeiten zu 
Datei- und  Anwendungsfenstern vorste l len .  
E in  paa r g rob gehauene Kache ln  ka n n  ich 
n icht a l s  Alternative ansehen.  

Ich hab fast den E indruck, dass Microsoft 
d ie  Anwender damit zu L inux treiben w i l l .  
Und ich er lau be m i r  ma l ,  daran zu eri nnern, 
was mit IBM geschah, als man dort d ie  Pe-Ar­
ch itektur  zugu n sten e iner  neu gestr ickten 
PS/2-Arch itektu r  a ufgegeben hat. Und d ie  
Käufer n icht m itmachten . . .  

Manfred Stibaner 

Unausgegorene Vermischung 

Das ist das  erste Mal ,  dass ich e inen Leser­
br ief schre i be, aber  bei dem, was ich ü ber  
Windows 8 lesen muss, ka n n  ich n icht an­
ders. Man fragt s ich, was  s i ch  Microsoft dabei 
gedacht hat, jetzt e ine Tablet-GU I  a uf den PC 
zu bringen .  Was so l l  d iese unausgegorene 
Vermischung i n  der Bed ienph i losophie zwi­
schen dem Desktop und der Metro-Oberflä­
che? Wer tut sich das freiwi l l i g  an? Ich habe 
Windows 3 .0, 3 . 1 ,  95,  98,  XP i m  Lauf der Jahre 
benutzt und  a rbeite a ktue l l  mit  Windows 7. 
Wenn sich das a l les so bewah rheitet, was d ie  
Pub l i c  Beta von Windows 8 and roht, dann  
war  Windows 7 me in  letztes Windows! Dann 
wird mein nächster PC e in  Mac .  l n  Cupert i no 
werden wah rsche in l ich, ma l  wieder, d ie  Sekt­
korken kna l len ,  denn Windows 8 wi rd d ie  
Mac-Verkäufe i n  neue Höhen treiben.  Ich 
denke, M icrosoft hat Windows 8 vol l kom­
men an  den Anforderungen fü r e inen PC vor­
beiprogrammiert. 

F rank  Sperle 

Maoistischer Einheitslook 

Windows 8 in e iner  F i rma auf PC - n icht vor­
ste l l ba r. Und ob sich Windows 8 rei n  auf Ta­
b iets rentie rt - das bezweifle ich. Wer ein Ta­
b iet hat und  a uf Kache ln  in bester U nord­
nung i m  maoistischen E inheits look steht, sol l  
s ie  haben .  Aber a l len,  die e inen  PC ha ben, 
der mit Tastatu r und Maus arbeitet, d ie  sol l ­
ten e in  Startmenü haben und keine Kacheln,  
n i rgends.  Wenn dem n icht so i st, kann  Micro­
soft Windows 8 in jeder Ausprägung behal­
ten. I st dann sch l icht u n bedienbar. 

Josef Kotzi nger 

Das Lachen vergangen 

Als Softwareherste l ler  und M icrosoft-Partner 
verfo lgen wir die Entwickl u n g  von Win­
dows 8 aufmerksam.  Als ich vor  etwa e inem 
Jahr  d ie  erste Videopräsentation der neuen 
Metro-Oberfläche gesehen habe, dachte ich 
noch, dass es s ich um einen Witz hande ln  
m uss, wei l  d i e  neue Metro-Weit bereits im 
Video so gar  n icht mit dem Desktop ha rmo­
n ieren wol lte. Leider ist mir nach den ersten 
Tests mit der Consumer Preview das Lachen 
vergangen.  Es scheint ganz so,  a l s  ob Micro-

soft mit Windows 8 die Entwickl ung  Rich­
tung Spaßplattform weiter vorantre ibt und 
dafü r bereit i st, Produktivität zu opfern. Un­
ternehmen und  profess ione l l e  Anwender 
werden a n  d iesem seltsamen Hybriden mit 
se iner  u m ständ l i chen Mausbed ienung ga­
rantiert keine  Freude haben.  Ich hoffe, dass 
i n  der fina len Vers ion d i rekt i n  den Desktop 
gebootet und  das Sta rt-Menü reaktiviert 
werden kann .  Ansonsten g l aube ich n icht, 
dass Windows 8 an den Erfo lg  der  Vorgän­
gervers ion wird anknüpfen können .  

Ka rl Lukas 

Keine andere Wahl 

Im Art ike l  und  auch  im Ed itoria l kr it is ieren 
S ie, dass  M icrosoft e inen  zwei schne id igen 
Weg geht .  Aber, Gegenfrage: Was sol lte Mi­
crosoft denn sonst machen? Was wäre denn 
I h r  Vorsch lag? Es sti mmt, derzeit i st  Microsoft 
wirk l ich gut bei Desktop-Systemen.  Aber sol­
len s ie denn bei rei nen  Desktop-Systemen 
b le iben? Die Kunden wol len Tablets, wol len 
k le ine le ichte le istungsfäh ige  Geräte, die 
mög l i chst a l les können .  Auch ich wünsche 
mir das.  Meine Idealvorste l l ung i st e in Gerät, 
das  ich wah lweise a l s  le ichtes Tab let oder 
(e ingedockt) a ls Desktop-PC verwenden 
kann .  Wenn Microsoft n icht nachzieht, wür­
den d ie  Herste l le r  von Anwendungssoftware 
nach und  nach zu Android und iOS über lau­
fen .  Und Microsoft würde zu e inem Herstel­
ler  von reiner  Serversoftware reduziert wer­
den - F i leserver, I I S, SQL Server, Exchange, 
Sharepoint und  so weiter. 

Gegenstimme 

Leserbriefe zum Ed itorial "Live vom 
Verhand lungstisch

"
, c't 7/1 2, S. 1 0 

Georg Scholz 

Auch wenn ich d ie  Auffassung vertrete, F i lm­
und Mus ikindustrie hätten s ich schnel ler  auf 
die neuen Begebenheiten und Bed ü rfn isse 
e i nste l l en  m ü ssen, möchte ich a ls F reizeit­
mus iker nach dem Lesen der Leserkommen­
tare zum Ed itoria l "Live vom Verhand lungs­
tisch�' doch auf e in ige D inge h i nweisen: 

D ie Mus i kweit besteht g l ück l icherweise 
n icht nur aus R ihannas und Lady Gagas. Die 
rest l i chen 99 P rozent der  i rgendwo u nter 
Vertrag stehenden Künst ler verdienen i n  der 
Tat weniger a l s  früher. Das Arg u ment, Künst­
ler  kön nten doch wunderbar von den Kon­
zerte innahmen leben, b lendet die Tatsache 
aus, dass an  der Mus ikprodu ktion und -Ver­
marktung vie le Menschen bete i l igt s ind, d ie  
zwar n icht a uf der Bühne  stehen, aber trotz­
dem fü r i h re Arbeit bezah lt werden wol len .  
Zudem erha lten, wen n  ü berhau pt, auch nur  
d ie  oben erwäh nten 1 Prozent der  Künst ler 
den Löwenantei l  der E innahmen.  Von den 1 0  
bis 20 Eu ro, d ie  k le inere Bands fü r Tickets 
verlangen,  wol len Gebühren, Saal m iete, Ver­
a n sta lter-Gage und  Rei sekosten beg l ichen 
werden.  Je nach Besucherzah l  b le ibt davon 
wenig bis gar n ichts ü brig. Häufig ü berstei­
gen d iese Kosten sogar die zu erwartenden 
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Leserforum I Briefe, E-Mail, Hotl ine 

Einnahmen, so dass Tourneen erst gar  nicht 
stattfinden.  Werfen nun d ie  A lbumverkäufe 
n ichts ab, lässt s ich d ie  Produ kt ion des 
nächsten Werkes n icht mehr finanzieren, so 
dass die Antwort auf die F rage, ob heute we­
n iger Mus ik  (profess ione l l )  produziert wi rd, 
leider e in kla res "Ja" ist. 

Ähn l iches g i lt fü r die F i lmwelt. Auch d iese 
besteht n icht nur aus Avataren und Gl itzer­
vampi ren .  Wer meint, dass F i lmstudios kei­
nen Bankrott anmelden m ü ssen, sei exem­
plarisch auf  MGM oder  New Line C inema ver­
wiesen - von d iversen I ndependent-Studios 
ganz zu schweigen. 

Auf Wunsch des Verfassers 
ohne Namensnennung 

Gut bei Reklamationen 

Vorsicht, Kunde: Zurück auf "Neu", Angebl ich neue 
Festplatte enthielt brisante Daten, c't 7/1 2, 5. 80 

Ich kaufe recht viel auch E lektron ika rt ike l  bei 
Amazon i n kl u sive der Amazon-Resterampe 
und muss e ine Lanze fü r Amazon brechen .  
Ich habe be i  der Abwickl ung  von Reklama­
t ionen und, Retou ren nur  sehr g ute Erfah­
rung mit Amazon gemacht. Natü r l ich geht  
das, was  im Art ike l  besch rieben ist, gar  n icht 
und das Verpackungsproblem i st mir auch  
mal  schon aufgefa l len .  Trotzdem. 

Detlef Hetze I 

Wenig sorgfältig 

Amazon ist schon länger dafü r  bekannt, bei 
der Verpackung i nsbesondere von Festplat­
ten wenig sorgfä ltig vorzugehen.  ln den Be­
wertungen a ktue l le r  Mode l le  finden s ich 
eine Vielzah l  von Beschwerden ü ber unzurei­
chend verpackte P latten .  Im Anhang fi nden 
Sie e in Foto e iner Lieferung, d ie  ich selbst im 

Prompt defekt: Sorglos verpackte 
Festplatten.  

l etzten Jahr  erha lten und d i rekt nach dem 
Öffnen fotografie rt habe. E ine  der  beiden 
P latten war auch prompt defekt, wurde aber 
i nnerha lb  e ines Tages durch Amazon ausge­
tauscht. 

Sie beschre iben im Artikel die angebotene  
Erstattung a l s  "frechen Versuch", s i ch  u m  d ie  
Gewährle i stun g  zu drücken.  I m  konkreten 
Fa l l  mag das so aussehen, da d ie  Festplatten-
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preise d u rch a ußergewöhn l iche U m stände 
stark gestiegen s ind .  l n  der Rege l  ist d ie  gän­
g ige  Erstattungspraxis von Amazon jedoch 
zum g roßen Vortei l  fü r den Kunden.  Die Prei­
se fü r E lektron i k  verfa l len  norma lerweise 
schon i nnerha l b  weniger Wochen oder Mo­
nate, wäh rend Amazon auch bei Gewä h rle is­
tungsfä l len kurz vor Ablauf der 2 Jahre noch 
den vol len, u rsprüng l ichen Kaufpreis erstat­
tet. Und das in der Regel ohne g roße Prüfung 
der Ware, normalerweise 1 - 2  Tage nach E in ­
gang des  defekten Artikels .  

Stefan Kupner 

Systematisch miserabel 

Die m iserab le  Verpackungsqua l ität von Fest­
p latten beim Versand d u rch Amazon scheint 
System zu haben.  Ich wol lte vor ein igen Wo­
chen e ine Festplatte ü ber Amazon beste l l en, 
las  jedoch in zah l re ichen Kundenbewertun­
gen, dass d ie Festplatten äußerst m isera bel ,  
näml ich genau so wie i m  c't-Art ike l  beschrie­
ben verpackt worden wären .  Ich fragte daher 
schon vorab bei Amazon an,  ob d ie  Festplat­
te woh l a nständ ig  verpackt ge l iefert werden 
würde. Die Antwort lautete: Nein,  auch Fest­
p latten werden n u r  in den Standardverpa­
ckungen ge l iefert. Fal ls d ie  Festplatte e inen 
Defekt a ufweisen sol lte, kön nte ich ja  von 
meinem Umtauschrecht Gebrauch machen.  
So seh r  ich Amazon a l s  g ünstigen Versand­
händler  auch schätze: Festplatten werde ich 
dort keine  mehr  kaufen! 

Thomas Probst, Graz 

Wie rekonstruiert? 

l n  dem Art ike l  "Zu rück auf ,Neu"' ist m i r  a l s  
IT-Systemadmin i strator d i rekt e in  Detai l  auf­
gefa l len .  I m  Abschnitt Ana lyse wird beschrie­
ben, dass die Festplatte von Amazon vorher 
Tei l  eines RAID-S-Verbundes war. Aufgrund 
des Aufbau s  e ines RAID-S-Verbundes s ind  
meines Wissens m indestens n-1  Festplatten 
nötig, um die Daten zu rekonstru ieren, a l so 
be isp ie lsweise zwei Festp latten bei e inem 
RAID-S-Verbund aus  d re i  Festplatten .  Wie  
kan n  es a l so se in ,  dass es mög l ich  i st, m i t  
e iner  Festplatte d ie  Daten zu rekonstruieren? 

Mathias Jobst 

Im RAID-Verbund werden die Daten mit einer 
Fehlerkorrekturinformation versehen und 
blockweise über die vorhandenen Festplatten 
verteilt. Kleine Dateien oder Teile davon, die in­
nerhalb eines dieser Datenblöcke Platz finden, 
lassen sich deshalb auch mit nur einer Festplat­
te rekonstruieren. Eine vollständige Rekonstruk­
tion des Platteninhalts stellt das nicht dar. 

Unerwünschte Dreingaben 

Selbstbedienungsladen Smartphone, Apps 
greifen u ngen iert persön l iche Daten a b, c't 7/12, 
5. 1 1 4  

Diese Se lbstbed ienung  ist j a  e i n  sta rkes 
Stück. Das Ganze wird aber noch dadurch 

versch l i m mert, dass d iverse Apps, darunter 
meist Twitter und Facebook, auf den Handys 
vori n sta l l ie rt s ind  und  sich n icht entfernen 
lassen.  Kan n  man vori nsta l l ie rte Apps ohne 
das Rooten des Geräts loswerden? Oder kön­
nen d iese Apps wenigstens gesperrt werden, 
so dass s ie  n icht auch noch a utomatisch 
beim Booten im H interg rund sta rten ?  Ken­
nen Sie ein Tool ,  mit dem eine Ü bersicht 
ü be r  al le i n sta l l i e rten Apps i nk lusive deren 
Rechte export iert werden  kann?  Das wäre 
d u rchaus  i nteressant, um s ich ma l  e inen 
Ü berbl ick zu verschaffen, wer  auf dem Handy 
s ich u nnötig vie le Rechte ho lt. 

Andreas Huber 

Die vorinstallierten Apps sind meist fest in der 
Firmware verankert, sodass man sie nicht ohne 
Weiteres entfernen oder an der Ausführung 
hindern kann. Mit dem Tao/ aSpotCat, das wir 
in c't 7/12, S. 124 vorgestellt haben, können Sie 
sich zumindest unter Android übersichtlich an­
zeigen lassen, welche Rechte die installierten 
Apps haben. Wenn Sie auf Nummer sicher 
gehen wollen, setzen Sie das Smartphone nach 
dem Anlegen eines Backups in den Ausliefe­
rungszustand zurück, sodass Sie gezielt den 
Datenverkehr von Betriebssystem und vorin­
stallierten Apps untersuchen können. Letzteres 
ist detailliert ab Seite 120 derselben Ausgabe 
beschrieben. 

Placebo-Effekt 

S ie  schre iben i m  Kasten "Hash mich": "der  
ü be rt ragene Hash  l ässt keine  Rücksch lü sse 
auf seine Telefonnummer zu". Diese Aussage 
ist n icht korrekt. Es st immt, dass s ich e in  
Hash-Wert n icht  "zu rückrechnen" lässt, da 
es unend l i ch  v ie le E ingabewerte g ibt, die 
genau d iesen e inen Hash erzeugen kön nten. 
Man kan n  a ber sehr wohl  anders an  das Pro­
b lem herangehen.  Man n immt dazu e infach 
a l le fü r den betrachteten Fa l l  mögl ichen E in­
gabewerte und berechnet fü r jeden d ieser 
Werte den zugehör igen Hash .  Für Te lefon­
n u m mern ist d iese Anzah l  k le in genug.  Man 
erhä l t  somit e ine Tabel le, i n  der e inem mög­
l ichen E ingabewert genau e in  Hash zugeord­
net ist. ln d ieser Tabel le  muss man nu r  noch 
den Hash hera ussuchen und  schon erhä lt  
man den E ingabewert. 

Ronald Mögel 

Ergänzungen & Berichtigungen 

Ward-Geschenkband 

Ausgeblendete Funktionen i n  MS Ward n utzen, 
c't 5/1 2, 5. 1 60 

Die Tool box zeigt i m  zugehör igen R ibbon­
Tab u nter Word 2007 e in ige Menüs nur mit 
Titel n  ohne lcons. Microsoft hatte d ie  lcons 
bei  der  E infü h rung  von Word 201 0 umge­
tauft, und d ie  Too lbox suchte n u r  nach den 
neuen Namen. Die jetzt herunterladbare a k­
tua l i s ie rte Vers ion behebt d iesen Mangel .  
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Strategien für einen smarten Planeten 

Wie 3,8 Millionen maßgeschneiderte 
Nachrichten dafür sorgen, dass auch die 
Verkaufszahlen fantastisch aussehen. 
Der japanische Modehändler Start Today hat den Jahresumsatz auf seiner Webseite Zozotown mit Hilfe von 

IBM Smarter Commerce um 54,2 o/o gesteigert. Da Start Today den Fokus auf die Kundenorientierung legt, 

nutzt es Netezza und Unica®, um große Datenmengen schnell zu analysieren und für jeden der 3,8 Millionen 

Kunden personalisierte Nachrichten zu erstellen. Dank dieser Lösung verbesserte sich die Öffnungsrate 

der E-Mails um das Fünffache und die Konversionsrate stieg um fast 1.000%. Smarter Commerce kombiniert 

intelligente Software, Systeme und Services. 

Machen wir den Planeten ein bisschen smarter. ibm.com/personalize/de 
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Hartmut Gieselmann 

Para l lel universen 
Spieleentwickl u ngen a uf der GDC 201 2 

Niemals zuvor fanden auf der Game Developers Conference in San Francisco 
derart viele Vorträge paral le l  statt und noch nie waren die Kreativen aus 
dem lndie-Genre so zah l reich vertreten. Für  s ie bricht - nachdem der Boom 
der Social Games zu Ende geht - ein goldenes Zeita lter an .  

Wer versucht, das  nächste 
Angry B i rds zu prog ram­

mieren, wird scheitern", mit d ie­
sem Satz gab Nathan Ve l l a  von 
Capy Games so etwas wie das 
Motto fü r d ie  d iesjähr ige Game 
Developers Conference i n  San 
Francisco aus .  Wer heute erfolg­
reich Spiele entwicke ln  wi l l ,  darf 
n icht auf den g roßen Massen­
markt z ie len, wo er  mit  tausen­
den anderen Anbietern konkur­
riert. Er sol lte s ich besser e ine N i ­
sche aussuchen,  d ie  e r  beson­
ders gut bed ienen ka nn .  Capy 
hatte d iese N ische i m  vergange­
nen Jahr  mit dem skurr i len Ad­
ventu re "Superbrothers: Sword & 
Sworcery" gefunden .  Rund 
200 000 US-Do l l a r  kostete d ie  
andertha lbjäh rige Entwickl ung  
des  iOS-Spiels .  Heruntergeladen 
wurde es bisher 350 000 Mal  und 
bescherte dem k le inen ka nadi­
schen Entwicklungsstud io damit 
rund e ine M i l l ion  US-Do l l a r  Ge­
winn und den Pre i s  als bestes 
Mobi lspie l  bei den Game Devel­
opers Choice Awards. 

18 

Derlei N i schen g ibt es derzeit 
v ie le in der Sp ie le i ndustr ie.  
Neben den sogenannten AAA­
Tite ln ,  an denen h u nderte von 
Entwicklern mehrere Jah re sit­
zen, konzentr ieren sich unab­
häng ige Studios a uf k le inere 
Down load- und  Mobi l sp ie le .  
Da n k  boomender Geschäfte im 
App Store sowie Down load­
P lattformen wie Steam, Or ig in  
und  Konso len-Diensten von 
Sony, Microsoft und  N i ntendo 
haben sie e ine vorher u n bekann­
te Auswa h l  a n  Vertr iebsplatt­
formen. Crowd-Funding-Dienste 
wie Kickstarter lassen l nd ie-Ent­
wick ler neuerd ings  soga r  a uf 
g rößere finanzie l le Mittel hoffen, 
ohne inha lt l iche Zugeständn isse 
machen zu müssen - zum indest 
wenn  sie so popu lär  s ind wie Tim 
Schafer, der fü r se in kommendes 
Adventu re 3,3 M i l l ionen US-Dol­
la r  e insammeln  kon nte und seit­
dem demonstrativ i m  Geld 
badet. 

Derwe i l  konso l id iert s ich das 
Geschäft bei den Soc ia l  und On-

l ine Games. Das Gros der Umsät­
ze te i l t  e ine  k le ine Gru ppe von 
Anbietern wie B igpo int, Game­
forge, Wooga und  Zynga u nter 
s ich auf. Letzterer scheint se inen 
Zenit auf Facebook m ittlerwei le  
übersch ritten zu haben und  star­
tete desha l b  seine eigene Spie le­
p lattform namens  zynga .com, 
auf der neben eigenen Kl ickspie­
Jen auch  a l te ingesessene Pub l i ­
sher wie Konam i  i h re Soc ia l  
Games fei l b ieten so l len .  

Diese stä rkere Zerg l iederung 
des Sp ie lemarktes machte s ich 
auch  i m  GDC-Prog ram m  be­
merkbar .  D ie i n sgesamt 22 500 
Fachbesucher, d ie  fü r d ie  fünftä­
g ige Konferenz bis zu 2100 US­
Dol l a r  bezah lten, kon nten zu­
wei len zwischen 30 para l l e l  l au­
fenden Veransta ltungen wäh len .  
Hatte Des igner-Legende S id  
Meier  vor  zwei Jah ren  noch in  
e iner  exkl us iven Keynote ü ber  
se in  Aufbauspie l  "Civi l ization" r�­
fer iert, so war se in  d iesjäh r iger 
Vortrag ü ber  " , nteressante Ent­
scheidungen" nu r  e iner von vie-

len, der um die Aufmerksam keit 
der Besucher buh lte. 

Dass die Branche mehr Ideen 
benötige, klagte n icht zu letzt der 
japanische Entwickler Keiji lnafu­
ne e in .  E r  krit is ierte die kreative 
Anämie der japanischen Spie le­
i ndustr ie .  D ie g roßen Pub l i sher  
würden derzeit v ie le  japan ische 
Ser ien der  80er und 90er nu r  
noch  d u rch u n i nsp i rierte Auf­
g üsse totreiten .  Der ehemal ige 
Capcom-Entwickler von Mega 
Man und Resident Evi l r ief seine 
Kol legen und d ie  Entscheider an  
den Konzernspitzen dazu  a uf, 
wieder mehr  zu r iskieren, damit 
d ie  japan ische Sp ie le industr ie 
n icht noch weiter den Ansch luss 
verl iert. 

Capcom-Ko l l ege Masach ika 
Kawata u nterstützte tags darauf 
se inen ehemal igen Chef in des­
sen fü r e inen  Japaner u nge­
wöhn l ich offenen Kriti k. Laut Ka­
wata sei die japan ische Spie l ­
i ndustr ie zwar sta rk bei  den So­
c ia l  Games, m üsse jedoch mehr  
i n  Forschung  und  Entwickl ung  
i nvestieren, u m  i h re Sp ie le  fü r 
den g loba len Markt fit zu ma­
chen .  Denn i n  der  Sp ie lefor­
sch ung  hat Amer ika derzeit d ie  
Nase weit  vorn und  zeigte d ies 
auf zah l re ichen GDC -Vorträgen.  

I nnovative Wissenschaft 

Während das  Thema Spie lent­
wicklung  an hies igen U n iversitä­
ten noch immer u nter Rechtferti­
g u ngszwängen steht, fü l len  in 
den USA wissenschaftliche Arbei­
ten zu m Thema Spiel ganze Re­
ga lwände - und dabei geht es 
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keinesfa l l s  n u r  um krit ische So- · 
z ia lstudien zu den Auswi rkungen 
von Gewa ltda rste l l u ngen.  Statt­
dessen wird an US-Universitäten 
ü beraus  erfo lg re ich experimen­
tel les ·Spie l-Des ign ge lehrt. So 
konnten aus der Nachbarschaft 
von Microsofts Hauptquart ier 
Studenten des Redmonder Digi­
pen-l nstituts bereits zah l re iche 
Auszeichnungen fü r neue Spie l­
ideen gewinnen, d ie  später bei­
spie lsweise i n  B lockbustern wie 
Porta l 2 ei nflossen .  Die Gründer 
des innovativen Studios that­
gamecompany (deren Spiel Jour­
ney wir  auf Seite 1 95 bespre­
chen) entwickelten i h re e rsten 
Konzepte an der U n iversität von 
Ka l iforn ien in Santa Cruz. Die 
Pr inzip ien g uten Spie l -Des igns  
legte d ie  dort dozierende Tracy 
Fu l lerton in i h rem Buch "Game 
Design Workshop" dar, das heute 
a l s  Standardwerk g i lt. 

ln  foldit lösen Spieler wissenschaftl iche Aufgaben 
mit Protein-Puzzles. 

per Touchscreen steuern lassen, 
Maus und Tastatur  oder Game­
pads fo lgen erst an zweiter und 
d ritter Ste l le. I m  U ntersch ied zu 
iOS und  Android müssen d ie 
Entwick ler von Metro-Spie len 
n icht nur das 1 6:9-Format mit 
einer M indestauflösung von 
1 366 x 768 im Hoch- und Quer­
format u nterstützen, sondern 
auch Da rste l l ungsvarianten, in  
denen zwei Apps g leichzeitig auf  
e inem Bi ldschirm zu sehen s ind :  
e ine im Format 4 :3  und eine a ls  
sch ma ler  4:9-Streifen .  Mehrere 
Mon itore werden u nter Metro 
n icht u nterstützt. 

D ie neue Schn ittste l l e  Di­
rectX 1 1 . 1 br ingt e ine stereosko­
pische 3 D-Ausgabe m it, Metro­
Spie le laufen aber  grundsätzl ich 
nur mit e ingescha lteter vert ika­
ler Synchron isation.  Die Entwick­
ler  müssen s ich a l so entschei­
den, ob die Apps mit 60 oder 
30 fps laufen sol len - krumme 
Zwischenwerte s ind n icht mög­
l ich .  Al lerd ings  sol lten d ie Apps 
mögl ichst auch auf Di rectX-9-
Hardware laufen, um eine g röße­
re Kom pati b i l ität zu gewähr­
le i sten, empfieh l t  Microsoft. 
P lattformüberg reifende Part ien 
gegen Spie ler auf der Xbox 360 
und am Windows Phone 7 sol len 
über X box Live abgewickelt wer­
den.  U nterstützt werden a l l er­
d ings  n u r  asynchrone Mu lti­
p layer-Part ien, d ie  eine g rößere 
Latenz vertragen. Synchrone Ac­
tion-Spiele, in denen sich Spieler 
gegenseit ig besch ießen, s ind 
nur u nter Windows-8-Rechnern, 
n icht a ber  p lattformübergrei­
fend mög l ich.  

Doch u m  solche Ideen zu ent­
wicke ln ,  braucht es ke ine  auf­
wendige Grafi k  oder Spezia l ­
effekte. I m  Gegente i l :  S ie  stören 
n u r. Sp ie leprofessor Br ian Mo­
r iarty vom Wareester Polytechn ic  
I n stitute zit ierte h ier  passender­
weise Orson Wel les, a l s  er sagte: 
"Der Feind der Kunst ist die Ab­
wesenheit von Besch rä n kun­
gen." Auf der GDC präsentierte 
der ehema l ige Prog ra m m ierer 
der l nfocom- und SCUM-Adven­
tu res seine neue Entwickl u ngs­
umgebung namens "Per len­
spie l", m it der er  se inen Studen­
ten die a lte Kunst des k lass i ­
schen Spie ldes igns verm ittelt 
(s iehe c't-Li n k) .  Für i h re Sp ie l ­
ideen macht er  i h nen  oft extra 
enge Vorgaben: So d ü rfen sie a l s  
Sp ie lfe ld  led ig l i ch  e ine  Matr ix 
von 1 6 x 1 6 P ixe ln nutzen oder 
müssen d ie  Sp ie l rege ln  ohne  

Texte erklären. Zwischensequen­
zen oder "hochauflösende Grafi­
ken" im Gameboy-Des ign,  wie 
s ie  e in ige Studenten eifr ig pro­
g ra m m ierten,  sind verpönt und  
werden gestrichen .  D ie Sp ie le  
so l lten fü r s ich stehen .  "Man 
g l aubt ga r  n i cht, wie schwier ig 
es ist, Spie le aus  e inzel nen Pixe ln  
zu programmieren", erk lärte Mo­
r iarty. 

Andere Wissenschaftle r  wol­
len das  kreative Potenzia l der 
Spie ler fü r t iefg reifende Proble­
me n utzen .  U m  Aufgaben aus  
der Proteinfa l tung zu lösen, ent­
wickelte Zoran Popovic von der 
Wash ingtoner U n iversität mit  
se inen Kol legen das  Puzzlespie l  
"fold it", bei dem Spie ler  aus  ver­
sch iedenen P rote i nba u ste inen 
mög l i ch st kompakte Formen 
kreieren so l len .  "Wir  können d ie  
Kreativität e ines 1 3 -jäh ringen 
Spie lers n utzen, u m  e in  Problem 
zu lösen, an dem h u nderte von 
Wissenschaftlern seit Jahren tüf­
te ln", erk lärte Popovic se inen 
Ansatz. l n  der Tat konnten Spie­
ler mit  fo ld it ein P rote i n  fa lten, 

I Prornlse to i ntrod uce a 
new "hero" 
frorn Japan . 

Keiji l nafune kritisierte mit offenen Worten den kreativen 
Niedergang der japanischen Spieleindustrie. 

c't 20 1 2, Heft 8 

das bei der  Bekä m pfu ng des 
Mason-Pfizer-Affen-Vi rus bei hel­
fen sol l .  "Wissenschaft ler haben 
zuvor 1 5 J ah re vergeb l i ch  ver­
sucht, was den Spie lern i n  d re i  
Wochen ge lang ." Ebenso habe 
e in  Sp ie ler  i nzwischen e in  Pro­
tei n  so kompakt fa lten kön nen, 
dass es d ie  Wirkungsweise von 
Med ika menten verbessert. U nter 
http:/ /fo ld . it lässt sich das Sp ie l  
kosten los  fü r Windows, L inux 
und  Mac laden .  Der nächste 
Sch ritt fü r Popovic i st e in  DNA­
Spie l ,  in dem er Genetik-Proble­
me als sp ie lerisches Puzzle be­
schreiben wi l l .  

Metro-Spiele 

Se ine e igene DNA ändern wi l l  
auch M icrosoft beim kommen­
den Windows 8. Auf der GDC 
konnten s ich Spie leentwickler an  
zwei Tagen ü ber  d ie  Besonder­
heiten der neuen Metro-Oberflä­
che und des kom menden Web­
Stores i nformieren.  "Touch i s  
fi rst", ste l lte der  Konzern dabei  
k la r. Jede Metro-App muss  s ich 

I m  Windows-Store werden 
aussch l ieß l i ch  Metro-Apps zu 
fi nden sein, Desktop-Anwen­
dungen und Spiele bleiben drau-

Professor Brian Moriarty erinnerte an Hermann Hesses 
Roman "Das G lasperlenspiel", als er seine neue Entwick­
lungsumgebung für Design-Studenten vorstel lte. 
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ln Fable: The Journey soll der Spieler mit H i lfe von 
Kinect im Sitzen eine Kutsche lenken können. 

ßen. Die Kosten l iegen zwischen 
1 ,50 und 1 000 US-Do l la r, fü r das 
Datenvo lumen nannte Microsoft 
e ine Oberg renze von 2 GByte. 
Große Blockbuster-Titel werden 
über den Metro-Store also nicht 
vertr ieben und weite rh in  i m  
Desktop-Format b le iben.  Auf 
Browser-Ebene so l len zudem 
"Xbox L ive Web Games" im 
HTMLS-Format h i nzukommen, 
d ie nach dem F ree2Piay-Pr inz ip 
vermarktet werden.  

"Dies i st e ine  h i stor ische 
Chance, im Windows-Store zum 
Start ohne vie l  Konkurrenz e ine 
hohe Aufmerksam keit auf s ich 
zu ziehen", erk lärte Windows-8-
Manager Rob Copeland .  Er  lock­
te d ie  Entwick ler mit  der  Aus­
s icht, dass später 500 M i l l ionen 
Rechner u nter Windows 8 laufen 
würden. Doch es bl ieb Skepsis 
i m  Rau m, ob s ich der  Entwick­
l ungsaufwand loh ne. Denn d ie  
künftige Windews-Ha rdware­
Landschaft d roht sta rk fragmen­
tiert zu werden.  Neben Tab lets, 
Notebocks und PCs sol len u nter 
anderem A l l - i n-One-PCs e in  
Comeback er leben. Und d ie  vor­
gesch r iebene Touch-Steuerung 
lässt aktue l le  PCs ohne Touch­
B i ldsch i rm bei Metro-Spie len 
zieml ich a lt  aussehen. 

Raumaufnahme 

Doch Microsoft hat  n icht nur  
seine Liebe fü r d ie  Touch-Bedie­
nung entdeckt, sondern verbes­
sert auch das Software-Entwick­
l ungskit fü r d ie  3 D-Kamera Ki­
nect. Nachdem Tanz- und Sport­
spie ler in a l len  denkbaren 
Va rianten d u rchdek l in iert wur­
den, w i l l  man  s ich n u n  wieder 
dem Ha rdeare-Sp ie ler  widmen,  
und der b le ibt beim Spie len ge­
wöhn l ich  auf  dem Sofa s itzen .  
E ine  neue Vers ion des Kinect­
SDK soll desha l b  verbesserte Al­
gorithmen zur  Gesichtserken-

20 

n u ng und  zum S ke lett-Track ing 
des Oberkörpers m itbr i ngen .  
Statt 20 werden dann  nur  noch 
1 0  Knotenpunkte von Schu ltern, 
Armen und Händen verfolgt. I m  
kommenden Fable:  The Jou rney 
soll man darüber  bei e iner  vi r­
tue l len Kutschfa h rt d ie  Zügel  im 
S itzen bedienen können .  

Zum Ende des Jah res so l l  K i ­
nect aus  Be lg ien von SoftKi netic 
Konku rrenz bekommen .  Der 
Ausstatter der c h i nes ischen 
Konso le Eedoo iSec hat de rzeit 
e ine  Time-of-F i i g ht-Ka mera fü r 
500 US-Do l l a r  i m  Angebot, d ie  
mit  e i ne r  VGA-Farbauflösung 
u n d  e inem Tiefensensor  mit  
1 60 x 1 20 Pixe ln  a rbeitet. Das i st 
zwar n u r  e i n  Viertel  der  Ki nect­
Auflösung,  dafü r kan n  SoftKine­
t ic  bereits Objekte im Abstand  
von  15  cm erkennen .  Ki nect er­
fordert e inen  M indestabstand  
von  40  cm. Zum Jah resende w i l l  
SoftKinetic e ine  günst igere Con­
sumer-Vers ion der  Kamera fü r 
1 50 US-Do l l a r  herausbr ingen.  Ei­
gent l i ches Ziel  der  Be lg ie r  s i nd  
jedoch Herste l l e r  von Fernse­
hern, die i h re Smart-TVs a b  kom­
mendem Jah r  mit  SoftKinetic­
Sensoren a usstatten so l len .  

Doch es braucht n icht immer 
e inen Tiefensenso r, um räum l i ­
che  B i l de r  a ufzunehmen .  Sony 
a rbeitet derzeit a n  einer Soft­
ware namens Magnetic, mit  der 

Nach Heavy Rain wi l l  Quantic Dream für sein nächstes Spiel 
die Gestik, Mimik und Sprache von Schauspielern komplett 
digitalisieren und demonstrierte dies im Rendervideo KARA. 

d ie  PS Vita ü ber  i h re Kamera e in  
d re id imens iona les Abb i ld  der  
U mgebung a ufnehmen so l l .  
Magnet ic  erkennt  a uf den B i l ­
dern der  s ich bewegenden PS 
V ita markante (Eck-) P u n kte von 
Objekten und  berechnet deren  
Rau m koord inaten.  Aus  d ieser 
Punktwol ke entsteht e in  3 D-Ge­
rüst, auf das die rea len Oberflä­
chentexturen a l s  Fotos aufgetra­
gen werden .  Diese 3 D-Objekte 
lassen s ich ansch l ießend verbie­
gen oder m it v i rtue l l en  Gegen­
ständen verzieren. Auf der  G DC 
k lappte e ine  Echtzeitdemo be­
reits sehr gut (Video s iehe c't­
L ink) .  Die Software soll etwa 30 
bis 50 P rozent der Vita-Rechen­
le istung  bea nspruchen.  Im Vita­
SDK i st Magnetic a l le rd ings  noch 
n icht entha lten, sodass es m in ­
destens  noch  b is  zum nächsten 
Jah r  dauern wi rd, b i s  entspre­
chende Augmented-Real ity-An­
wendungen und  -Sp ie le  tatsäch­
l ich erhält l ich werden.  

Emotionale Kl 

Von Kameras und Bewegu n gs­
erkenn u ng ganz a ngetan war 
auch  David Cage, der  Heavy­
Ra in-Macher von Quant ic  
Dream.  Auf der GDC stel lte Cage 
se ine neue Eng ine-Demo KARA 
vor, in der ein Andro id  zum 
Leben e rweckt w i rd und  i n n er-

Mit der Aug­
mented-Real ity­
Anwendung 
Magnetic kann 
Sonys PS Vita 
die Umgebung 
a ls  3D-Model l 
scannen und 
virtuel l  mani­
pul ieren. 

ha lb  weniger  M inuten ein Wech­
se lbad der Gefü h l e  er lebt. U m  
d i e  Emotionen d e s  Andro iden 
e i nfangen zu kön nen,  m usste 
Cage das Motion Captu r ing von 
Heavy Ra i n  verbessern. Dort 
m ussten d ie  Sprachaufnahmen, 
M i m i k  und Körperbewegu ngen 
noch e inze ln  a ufgezeichnet und 
zusa mmengefügt werden.  ln  
KARA kan n  d i e  Gesamtperfor­
mance von e inem Schausp ie ler  
i n  e inem Rutsch e rfasst werden, 
was wesent l ich g l aubwürd igere 
Da rstel l u ngen ermögl icht. Cage 
künd igte a n, das auf der KARA­
Demo basierende PS3-Spiel von 
se iner Prod u ktionsfi rma Quantic 
Dream werde techn isch mehr als 
doppelt so aufwend ig  se in  wie 

. d i e  jetzt veröffent l ichte Demo. 
" Es w i rd e inen s ign ifi kanten 
technologischen Sprung gegen­
ü ber  Heavy Rain geben", ver­
sprach der französische Star-Ent­
wickler. 

Doch wäh rend Cage Emotio­
nen echter Schauspie ler d ig ita l i ­
s ie ren  möchte, fragten s ich die 
KI-Forscher auf der GDC, wie s ie 
den Dia logen i h re r  Computerfi­
g u ren  mehr  Emotionen e inhau­
chen können .  So stel lte d ie  Un i ­
versität Santa Cruz i h r  auf Face­
bock ersch ienenes Konversa­
t ionsspie l  Prom Week vor, i n  der 
die jugend l ichen KI-F igu ren mit 
gewissen Charakterzügen defi­
n iert werden, die Dia loge natür­
l icher ersche inen lassen so l len .  
Ü ber 5000 Rege ln  so l len d ie  so­
z ia len Reakt ionen der Teen ie­
Charaktere beschreiben und  
dem Spie ler  er lauben, kom plexe 
Beziehungsgeflechte wie in 
e iner  TV-Soap nachzuste l len .  

M i t  Klötzchengrafi k und  v ie l  
schwarzem H u mor  a rbeitet der  
Gewinner  des d iesjäh rigen 
N uovo Award beim I ndependent 
Game Festiva l Dan ie l  Bemmer­
gu i .  l n  se inem Sp ie l  Storytel l e r  
muss  der  Sp ie le r  e ine  vom Pro-
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gramm vorgegebene Geschichte 
in Comic-Bi ldern erzäh len .  Dazu 
g ibt i h m  das Sp ie l  F ig u ren  
mit best immten Charaktereigen­
schaften vor:  e inen ver l iebten 
Helden, e inen eifersüchtigen Ne­
benbuh ler  oder eine schüchter­
ne Pr i nzess in .  Zusätzl ich g ibt's 
Objekte wie Grabstei ne, die den 
Tod symbol is ieren. Je nachdem, 
wie der Spie ler d iese Chara ktere 
in den Comic-Stri ps a no rdnet, 
entsteht e ine andere Gesch ichte, 
d ie das Prog ramm äußerst witzig 
i nterpretiert. Mit der IGF-Aus­
zeichnung i m  Gepäck hofft Bem­
merg u i  nun ,  das  Spiel ba ld auf 
Stea m und iOS veröffent l ichen 
zu können.  

Spiele a ls  Event 

Doch auch ein deutscher Ent­
wickler darf s ich dank  der  Ver le i­
hung des I nnovationspreises bei 
den Game Deve lopers Choice 
Awards e iner  g rößeren Auf­
merksam keit e rfreuen .  Der i n  
Kopenhagen lebende N i l s  Dene­
ken wurde  zusa mmen  mit sei­
nem Entwick lerko l l egen Doug 
Wi l son fü r das Tanzspie l  "Johann 
Sebastia n  Joust" ausgezeichnet. 
Beide gehören  dem Stud io D ie 
Gute Fabr ik an,  das Tei l  des Ko­
penhagener Game Col lective ist. 
Joust gehört zum neuen Genre 
der Fo lk-Ga mes, das  D ie G ute 
Fabr ik  mit aus der Taufe geho­
ben hat. Drei b i s  s ieben Sp ie ler  
tanzen dabei  m i t  e ine r  Move­
Fernbed ienung  zu e ine r  Mus i k, 
d ie  von der  Softwa re u nter­
schied l ich sch ne l l  gespie lt wird. 
Je nach Tem po d ü rfen s ie  i h re 
Move-Fernbed ienung ma l  hefti­
ger, mal l angsamer  bewegen,  
ohne dass der  Sensor Alarm 
schlägt .  Z ie l  i st es, d ie ü br igen 
Spie ler so zu i rr it ieren, dass  s ie  
mit i h rer  Fern bed ienung stä rker 

aktuel l ! Game Developers Conference 

Nuovo-Award-Gewinner Daniel Bemmergui  lässt den 
Spieler in Storyteller lustige Comic-Geschichten erzählen. 

wacke ln  und aus  dem Spie l  aus­
scheiden.  

Wi lson hat noch weitere Ideen 
fü r Fo lk-Games, d ie  e igent l ich 
ohne Grafi k a uskom men und 
immer u nter körper l ichem E in­
satz zu mehreren gespie lt  wer­
den, indem sie trad it ionel le  
Gru ppenspie le aufg reifen .  Vor 
a l l em hat es ihm d ie  subversive 
Zweckentfremdung der H igh­
Tech-Sensoren angetan .  "Mich 
i nteress iert n icht, wie Techn i k  
Sp ie le  verbessert, sondern wie 
Sp ie le  Tech n i k  verbessern", e r­
k lärte Wi lson.  ln e inem Konzept, 
das  er "Dog the Wag" nan nte, 
so l l ten Sp ie ler  etwa die Move­
Fernbed ienung als leuchtenden 
H undeschwanz a n  i h rem Stei ß  
befest igen und  damit w i e  e i n  
H u nd wede ln .  Joust p rog ram­
mierte er  n icht fü r d ie  PS3, son­
dern auf einem Mac, fü r den das 
Kopenhagener Game Co l lective 
e igens e ine  B l uetooth-Anb in ­
d u n g  namens  U n imove entwi­
ckelte (s iehe c't-Li n k) .  B i s l ang 
wurde das Tanzspiel nu r  auf Fes-

tiva l s  a ufgefü h rt. Ob das Sp ie l  
a uf d ie  PS3 port iert und  veröf­
fent l icht wi rd, steht noch n icht 
fest. Als nächstes p lant Die Gute 
Fabr ik u nter dem Namen "Spiel­
p latz" eine Rei he von Smart­
phone-Tite ln ,  d ie  deren  Sen­
soren fü r e i nfache Fo lk-Sp ie le  
zweckentfremden.  

Spie le a l s  Events zu konzipie­
ren, br ingt n icht nur eine längst 
vergessene sozia le Komponente 
zurück, sondern feit sie auch 
davor, i l legal  kopiert zu werden. 
So präsentierte das britische Duo 
wa l lfour zum Konferenzabsch l uss 
sein Spiel Renga, das mit hunder­
ten von Leuten in einem Kinosaal 
gespielt wird. Jeder Spieler erhält 
einen Laser-Pointer, mit dem er 
auf d ie  Leinwand zielt, u m  dort 
mit se inen Mitspielern abstrakte 
Objekte zu bewegen und Puzzles 
zu lösen. Eine Kamera erkennt die 
roten Laserpunkte und prüft, ob 
bestim mte Punkte getriggert 
wurden. Die Spieler müssen a l so 
e ine Schwarm-I ntel l igenz entwi­
ckeln, wenn sie Renga gewinnen 
wol len.  

Statt zu Konzerten oder F i lmvorführungen lädt das britische 
Duo wal lfour hunderte Kinobesucher mit Laser-Pointern zum 
gemeinsamen Spielen von Renga ein. 

Während der  90-m inüt igen 
Performance lassen d ie Spielope­
ratoren von Renga immer  neue 
Objekte auf d ie  Leinwand los 
und veranstalten so e ine sti l i s ier­
te Weltraumschlacht Da das Pu­
b l i kum immer wieder anders rea­
g iert und  d ie  Entwickler neue 
Spie le lemente vorab n icht testen 
können, verändern sie den Spiel­
ablauf l ive und passen ihn an .  So 
könnte Renga Videospiele als ge­
sel l schaftl iche Veransta ltungen 
hoffäh ig machen,  zu denen man 
s ich wie zu e inem Theaterstück 
oder Rockkonzert trifft. (hag) 

www.d.de/1208018 

c't 201 2, Heft 8 2 1  

Sß()m® 
VoiP phones 

M it den I P-Lösungen von 

snom best immen Sie wie 

weit S ie heute gehen 

wol len ,  ohne sich für 

morgen einzuschränken.  

Egal  ob hochmodern 

oder effizient und 

praktisch 

- unsere I P-Lösungen 
sind in jeder 
Umgebung zuhause. 

snom.com 



aktuell I Prozessoren 

Andreas Sti l ler 

Prozessorgeflüster 
Von Armadas u nd s inkenden Chips 

Auf dem Fernsehmarkt l ief es für Intel bis lang weniger gut, nun sol l  e in 
neuer Media-Prozessor helfen, bei den Settop-Boxen Fuß zu fassen - und 
bezüglich Fernsehen hat Intel noch weitere hochtrabende P läne.  AMD 
konnte im letzten Jahr seinen Marktantei l  minimal ausbauen, ver lor aber 
kräftig bei den Servern. Das sol l  jetzt die Opteron-3200-Fami l ie ändern. 

S chon vor zweieinha lb Jahren hat Intel auf 
dem IDF mit viel Tamtam das spezie l l  fü r 

Smart-TVs und Settop-Boxen designte Atom­
SeC CE41 00 (Sodavi l le) vorgestel lt. Damals  
wol lte man zusammen mit Partnern wie Logi­
tech und Goog le den Fernsehmarkt erobern ­
nachdem das mit Yahoo und den Widgets 
zuvor n icht so geklappt hatte. Nun setzte man 
auf Google TV. Doch ledigl ich Sony baute den 
CE41 00 und Google TV i n  einen Fernseher ein; 
weitere Herstel ler der ,.braunen Zunft" konnte 
Intel n icht überzeugen; die"Ka l ifornier gaben 
daher entnervt das Bestreben auf, d ie Atoms 
d i rekt i n  die Fernseher zu bekommen. Statt­
dessen sol len sie in die Settop- oder Compa­
n ion-Boxen und in  die Media-Gateways. 

Zudem kam i rgendwie Goog le  mit der 
Software n icht r icht ig i n  d ie  Strümpfe. Die 
Verbraucher beklagten dann bei der ersten 
Goog le-TV-Version eine zu umständl iche Be­
dienung und e inen Mangel  an attraktiven ln ­
ha lten. Logitech b l ieb nach g roßen Ver lusten 
n ichts anderes ü brig, als Ende letzten Jahres 
ganz aus dem Projekt au szusteigen, wobei 
der Log itech-Chef Goog le TV einen g iganti­
schen Fehlstart beschein igte. 

Unverdrossen stel lte aber Sony auf der 
d iesjährigen CES in  einem zweiten Anlauf den 
Med ienplayer NSZ-G27 vor, der a l lerd i ngs 
n icht  von Atom, sondern von e inem Dua i ­
Core-ARM-Prozessor - wahrschei n l ich von 
Marvel l  - angetrieben wird. Die Geräte sol len 
im Sommer 201 2 i n  USA und Europa auf den 
Markt und dann Google TV 2.0 (And roid 3 . 1 ) 
im zweiten Anlauf zum Durchbruch verhelfen 
- da s ind dann Intel Atoms außen vor, denn 
Goog le sprach nur  noch von ARM. Die bermu­
dische F i rma Marvel l  konnte offenbar mit dem 

Armada 1 500HD l ntels versam melter Atom­
F lotte das Wasser u nter dem Kiel abgraben.  
Welche Ironie des Sch icksa l s, s ind doch d ie  
Herzen d ieser Ch ips Nachfolger des Xscale­
Prozessors, den I ntel 2006 fü r 600 M i l l ionen 
Dol lar  an  Marve l l  verscherbelt hatte. 

I ntel w i l l  n u n  a ber n icht in d ie  Röh re 
g ucken, sondern d ie  H D-F iachd isp lays be­
schicken, und zwar mit e igenen Inha lten, so 
verlautete die ü berraschende Botschaft aus  
den gewöhn l ich gut unterrichteten Kreisen, 
auf d ie s ich das Wa l l  Street Journal beruft. 

Nach den Feh lstarts m it Yahoo und Goo­
gle wol le  die Ch ipfi rma nun  selbst in den On­
l i ne-Fernsehmarkt e i nste igen,  a l s  e ine Art 
,.vi rtue l ler  Kabelbetreiber" auf Abo-Basis für 
U S-Fernsehkanä le.  P rog ra m ma nbieter für 
d iesen Dienst werden aber noch gesucht, so 
he ißt es. E igene Settop-Boxen mit  e iner  
selbstentwickelten Bed ienoberfläche so l len 
das  Konzept befeuern und  genau da  passt 
als erster Baustei n  der neue Media-Prozessor 
CE5300 bestens  h i ne in ,  den I ntel a n läss l ich 
des I P&TV World Forum s  i n  London zum 
Früh l ingsanfang präsentierte. Der  Hauptpro­
zessor in dem System-on-Ch ip  mit Codena­
men Berryv i l l e  d ü rfte e in  sehr naher  Ver­
wandter des N2600-Atom sein (Cedar Tra i l ) ,  
a lso bestückt mit  zwei Kernen i n  32-nm-SoC­
Techn ik  mit v ie l le icht ebenfa l l s  1 ,6 GHz Takt. 

Dass, wie bei  den Atom s  b i s l ang ü b l ich ,  
H O-Videos meist  nu r  mit  nervigen Rucklern 
ü bers Display fl i mmern, kan n  s ich I ntel bei  
den Media-Prozessoren wahr l ich n icht er lau­
ben.  I h nen steht daher auf  dem Chip e ine  
Armada  von  Coprezesseren u n d  DSPs zur  
Seite, daru nter auch  Ha rdware-Codecs fü r 
H.264. Doch n icht d ie  Ruck ler  s i nd  bei m 

Secure Boot 
ROM NAND/NOR Flash 32-blt DDR3 BOOMHz 

I 

Der rote Zen­
tra lprozessor in 
Marvel ls Media­

SoC Armada 
HD1 500, der lntels 

Atom das Wasser 
abgraben will, ist 

ein Nachfahre von 
lntels Xsca le. 
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SPI x2 

SOlO x2 

UARTx3 
TWSI x4 

GPIO ond 
PWM 

Serlal Transport Input x2 

Stream ing  von H O-I nha lten aus  Hol lywood 
das H a u ptproblem, sondern d ie  G retchen­
frage  nach der DRM-Re l ig ion :  Wie hä ltst Du's 
mit  der  Aufnahme, dem Timesh ift und  der 
Werbung?  Die Med ia-Prozessoren besitzen 
jedenfa l l s  a l l e  e inen aufwendigen Security­
P rozessor und  s ie  beherrschen beim neuen 
CE5300 vermut l ich auch ,. I ntel I ns ider", e ine 
Ver- und Entsch l ü sse lu ngstechn i k  fü r H O­
F i l me, d i e  geschützt i n nerha l b  des P rozes­
sors ab l äuft u n d  d ie  b i s l ang exkl us iv der 
zweiten I ntel Core-Generat ion vorbeha lten 
b l ieb. 

Vie l le icht benötigt der Hauptprozessor 
zum Überwachen von Software die Virtua l is ie­
rung, d ie I ntel beim CE5300 i m  U nterschied 
zum N2600 als e in  herausragendes Feature 
darste l lt. Mehrere Betriebssysteme wird man 
auf einer Settop-Box jedenfa l l s  kau m  para l le l  
fah ren - und welches ü berhaupt? Meego ist 
am Ende, Windows Embedded ist n icht der 
Renner und auf Android hat Goog le zu sehr 
den ARM-Iast igen Daumen d rauf. Es wird 
woh l  L inux sein (Fedora 1 4  mit Embedded 
Media Graph ics Driver EMGD). Für kleinere 
Geräte a rbeitet I ntel zudem an e inem p latt­
formu nabhängigen und portablen Nachfol­
ger  von Meego namens Tizen, das - so die 
P lanung - i m  Verlaufe d ieses Jahres mit Sam­
sungs Bada verschmolzen werden sol l .  

Gegenwinde 

Die Atom-Armada segelt auch i n  den ande­
ren Gewässern i n  schwier igem Fahrwasser, 
denn zum einen l iegen d ie  b i l l igen Netbooks 
i n sgesamt n icht mehr  i m  Trend und außer­
dem ver l iert I ntel h ier  kräftig Marktantei le an  
AMD, deren Netbook-Prozessoren zumindest 
H O-Videos vernü nftig wiedergeben können.  
I m  Trend l iegen h ingegen d ie  teu ren U ltra­
bocks, sodass der m ittlere Verkaufspreis der 
Prozessoren wieder deut l ich - um 9 Prozent 
- angestiegen ist. 

Im gesamten Mobi l p rozessorsegment 
kon nte AMD nach den Ergebn issen der 
Marktforscher von I DC stückzah l mäß ig  um 
2,7 Prozentpun kte auf n unmehr  1 6  Prozent 
Marktante i l  zu legen,  ver lor a ber e in  wenig 
bei den Desktops (auf 26 %) und noch stärker 
bei den Servern (auf 5,5 %) -, was s ich bei 
den ger ingen Stückzah len  a ber kau m  aus­
wi rkt -, sodass i n  der Gesamtjahresbi lanz e in  
k le ines P lus  von 0,6 Prozentpun kten auf nun­
mehr  1 9,7 Prozent ergab.  VIA, a l s  d ritter x86-
Herste l ler spielt mit 0,2 P rozent keine Rol le. 

Damit es bei den Servern wieder besser 
läuft, hat AMD jetzt d ie  Opteron-3200-Fami­
l ie  (Zurich) mit Bu l ldozer-Arch itektur  heraus­
gebracht, e ine enge Verwandte des FX-Desk­
top-Prozessors mit  AM+-Socke l .  Der neue 
Opteron i st für preiswerte S ing le-Prozessor­
server gedacht. Vor a l l em für Webserver-Far­
men bewirbt AMD d iese P lattform, womit 
man zwar n icht i n  der Performance, aber in 
puncto Preis und Energ ieverbra uch gegen 
I ntel kon ku rr ieren wi l l .  I n sbesondere hofft 
AMD, dass d ie  sch lechte S ing le-Thread-Per­
formance der  Bu l ldozer-Prozessoren h ier  
n icht so i n s  Gewicht fä l lt. (as) 
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aktuel l ! Embedded 

Besonders sparsam 

Die britische CPU-Schmiede ARM hat Deta i l s  
zu i h rem extrem spa rsamen F lycatcher­
Prozessor enthü l lt: Er sol l  Cortex-MO+ heißen, 
selbst unter Vol l last gerade e inma l  1 1 ,2 
�W/MHz (sprich 9 IJNMHz bei 1 ,2 V) verhei­
zen und damit 8- sowie 1 6-Bit-Mikrocontrol­
lern Konku rrenz machen. Der neue 32-B it­
Kern verwendet d iese l be Tei lmenge des 
ARMv7-Befeh l ssatzes wie der bisherige Cor­
tex-MO, l iefert mit 1 ,77 Coremark-Punkten pro 
Megahertz aber etwas mehr Rechenleistung. 
Dazu hat ARM unter anderem die Länge der 
Pipel ine von drei auf zwei Stufen verkü rzt. 
Zudem brauchen Zugriffe auf 1/0-Pins nun  
nur  noch einen statt b is lang zwei Zyklen .  
Ebenfa l l s  neu mit an  Bord ist  e ine Memory 
Protection Un it (MPU) und e in  M icro Trace 
Buffer, der das Debuggen per JTAG u nter­
stützt. Die neuen Chips sol len in  erster L in ie in 
einem Lew-Power-Prozess bei TSMC mit 90-
nm-Strukturen entstehen.  Der Kern belegt 
dann 0,04 mm2. Laut ARM wäre auch ein 40-
nm-Prozess mögl ich, er könnte die Leistungs­
aufnahme noch e inmal  senken (3 1JW/MHz). 

Zum E insatz kommen soll der Cortex-MO+ 
erstmal ig i n  der neuen Kinetis-KL-Fam i l i e  
von Freesca le, d ie  den  klassischen M ikrocon­
trol lern Ma rkta nte i le  ab l uchsen sol l .  Dafü r 
zählen neben n iedr iger Leistungsaufnahme 
und Preis ( los  geht  es unter 50 Cent) auch be­
sonders ei nfache Entwickl ungstools .  So so l l  
es unter anderem abgespeckte Software 

Windows 8 Embedded 

Die Metro-Oberfläche von Windows 8 so l l  
n icht nur  auf Tablets, Notebocks und Desk­
top-PCs Einzug ha lten, sondern auch bei Em­
bedded-Geräten und solchen, die genau 
e inem Zweck d ienen.  Spr ich ,  Microsoh wi l l  
Windows 8 auch a l s  Embedded Standard und 
Embedded Enterprise anbieten.  Den Anfang 
sol l  drei Monate nach dem Start des Desktop­
Windows - für  den noch kein  genauer Termin 
feststeht - d ie  Enterprise-Version machen.  
Techn isch unterscheidet s ich d iese ohnehin 
n icht von der fü r PCs und Notebooks, wohl 

Drahtlose Ladegeräte 

Mit den Single-Chip-Control lern IDT9030 (Sen­
der) respektive I DT9020 (Empfänger) könnte 
die Drahtlosladetechn ik  Qi auch h ierzulande 
endl ich Fahrt aufnehmen.  Die Ch ips übertra­
gen standardgemäß bis zu 5 Watt und schaf­
fen in e inem proprietären Modus sogar  7,5 
Watt. Letzteren empfieh lt  I DT etwa fü r Tab­
lets, deren g rößere Akkus sich mit bloß 5 
Watt nu r  langsam laden lassen.  Die neuen 
Ch ips so l len  kompaktere Scha ltungen er­
mög l ichen.  Sende- beziehungsweise Emp­
fangsspulen brauchen s ie weiterh in .  

Dazu g i bt es noch - jenseits des Qi­
Standards - e inen kryptagrafisch ges icher-
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geben, d ie  s ich anfüh l t  wie d ie  fü r 8- und 1 6-
B it-CPUs  und  n icht wie komp lexe 32-B it­
Werkzeuge.  Auch be im Speicherbedarf ist 
der Kinetis-KL laut Freesca le konkurrenzfäh ig :  
Der Coremark be legt wen iger  a l s  5 KByte 
F lash-Speicher, wäh rend die M ikrocontro l ler­
Kon ku rrenz tei ls  doppelt so viel okkupiert. 

i n  Vorbereitung hat F reesca le fünf Baurei­
hen vom besonders spa rsamen KLOx mit 20 
bis 48 Pins bis zum KL4x, der zwischen den 
b isher igen Ba u re ihen K3x (72 b i s  1 00 M Hz, 
5 1 2  KByte F lash)  und  K4x (wie K3x + USB) 
angesiedelt i st. Geplant s ind neben den be-

aber beim LizenzmodelL Noch e inma l  sechs 
Monate später sol l  dann das modu la re Win­
dows 8 Embedded Standard erscheinen.  Bei 
d iesem kann  der Entwickler  selbst entschei­
den, welche Kom ponenten er  verwenden 
möchte. Wie das auss ieht, kann  man derzeit 
anhand der herunterladbaren  Comm u n ity 
Technology Preview ausprobieren. Diese ent­
hä lt a l lerd ings  (noch) keine ARM-Vers ion. 

Auch von Windows Embedded Compact 
ist e ine  Vers ion .,8" im Gespräch.  Wäh rend 
das Compact-Windows bisher e inen e igenen 

ten Kom m u n i kat ionskana l  von der  Lade­
stat ion zum Gerät, der  s i ch  be i sp ie l sweise 
zu r  Authent ifizie rung von Geräten n utzen 
lässt. I DT preist zudem auch  die angeb l i ch  
besonders a usgefei l te Tec h n i k  zu r  E r­
ken n u ng fremder  Objekte (Fore ign  Objekt 
Detect ion,  FOD) a n, we lche den Energ ie-

Trotz 32-Bit-Kern sol l  der Cortex-MO+ 
so sparsam und fl ink sein wie ein 8- oder 
1 6-Bit-Mikrocontrol ler. Zugriffe auf 
1/0-Pins erledigt er beispielsweise in 
einem einzigen Taktzyklus.  

sonders spa rsa men Va r ianten auch so lche 
fü r 5 Volt  Versorg u ngsspannung .  Ob es auch 
welche fü r D I P-Sockel geben wird, steht bis­
l ang  n icht fest. Gegenüber  c't versprach 
F reesca le a l lerd ings  b i l l ige Entwickl ungskits 
im .. 1 0-US-Do l l a r-Bereich" fü r Bast ler und  
Studenten.  Außerdem so l l  es e in  Ki netis-KL­
Modu l  fü r d ie Tower-Entwick lungsplattform 
geben. Im zweiten Quartal  so l len erste Kun­
den Muster erhalten. Den Massenmarkt wi l l  
F reesca le  erst i m  d ritten Quartal  bed ienen 
und bis zum Ende des Jahres d ie  Produktion 
vol l  am Laufen haben.  

Derzeit reklamiert ü br igens Texas I n stru­
ments den Titel .,sparsamster Mikrocontro l ler  
a l le r  Zeiten" fü r den auf der Embedded World 
vorgeste l lten .,Wolver ine" aus der MSP430-
Fami l ie .  Der soll sich - samt Per ipherie und 
Spe icher  - mit  1 00 �A/MHz beg nügen.  D ie  
9 IJA/MHz des Cortex-MO+ gelten indes nu r  
fü r den nackten Kern. Da weder F reesca le 
noch Tl oder ARM bisher d ie  Taktfrequenz 

. genau beziffern, lassen s ich d ie  Werte n icht 
d i rekt verg le ichen.  Vors ichtsha lber  wählt  
ARM den le icht abweichenden Titel .,energie­
effizientester Prozessor" der Weit. (bbe) 

CE-Kerne I hatte und eng mit Windows Phone 
verwandt war, könnten d ie  beiden Fami l ien 
ba ld zusa mmenwachsen - i m merh i n  er­
sche int ja auch  vom Desktop- respektive 
Tab let-Windows e ine ARM-Version (Win­
dows on ARM,  kurz WoA). Auf  dem Mobi le 
World Congress fanden Mic rosoft-Sprecher 
diesen Gedan ken zum indest p laus ibe l .  Fü r  
d ie  Metro-Oberfläche, Metro-Apps und d ie  
C loud-Anb indung  sei das  bereits i n  Vor­
bereitu ng .  Zu r  Zukunh des CE-Kerne ls  g ibt 
es noch keine offizie l le  Aussage. (bbe) 

Der Drahtlos-Ladechip IDT9030 
belegt samt Bescha ltung gerade 
einmal 360 mm2 auf der Platine 
- wesentlich weniger als die 
Spule zur Energieübertragung. 

fl uss  stören kön nten .  D ie  quad rat ischen 
Ch ips mit  6 beziehungsweise 7 mm Kanten­
länge sind a l le rd i ngs  verg le ichsweise teuer: 
F ü r  den I DT9030 nennt I DT 4,70 US-Dol l a r  
E i nze l pre is  be i  Abna h m e  von  m indestens  
1 0  000 Stück, fü r den  I DT9020 3 ,60 US­
Dol l a r. (bbe) 
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aktuel l ! Hardware 

Server und Workstations m it den neuen Xeons 

Nachdem I ntel d ie  Xeon-Bau re ihe  ES-2600 
auf der CeBIT vorgestel lt hat, tü rmt s ich e ine 
riesige Wel le  neuer Server und Workstat ions 
auf. N icht nur d ie  g rößten Server-Verkäufer 
I BM, HP, Del i ,  Fujitsu, C isco oder SGI  - Oracle 
lässt s ich noch Zeit -, sondern auch viele klei­
nere Anbieter ste l len  neue P rodu ktgenera­
t ionen vor.  Die Mittel ständ ler  setzen vorwie­
gend auf Server-Boards und Barebanes der  
F i rma Supermicro, d ie  nach e igenen Anga­
ben mehr a l s  hundert Produ kte der Genera­
tion X9 für d ie Sandy-Br idge-Xeons offeriert. 
Bei HP  heißt die jüngste Proliant- lnkarnation 
Generation 8 (GenS). Del i zäh l t  bei den 
PowerEdge-Servern schon b is  zur  1 2 . Auch 
Asus, G igabyte, MSI  und Tya n  haben jetzt 
Ma inboards mit  e iner  oder zwei LGA20 1 1 -
Fassungen i m  Angebot. 

Fujitsu Primergy TX300 57: Server im 
klassischen Tower-Gewand für zwei Xeons, 
zwei Tesla-Beschleuniger sowie je 24 
Speichermodule und 2,5-Zoii-Piatten. 

Die neuen Xeons für den Tandembetr ieb 
br ingen .,Dua l  Socket"-Servern wesent l i ch  
mehr  Rechen le i stung,  deut l ich höhere Effi­
zienz, je nach System konfigu ration n iedr ige­
re Leistungsaufnah m e  i m  Leer lauf, b i s  zu 
768 GByte RAM i n  acht Kanä len und 80 PCI­
Express-3.0-Lanes.  Letztere kom men u nter 
a nderem zum E insatz, u m  1 0- oder gar 40-
GB it-Ethernet- sowie 56-GBit- (FDR-) I nfi n i ­
band-Adapter anzub inden .  D ie Ch ipsatz­
Vers ion C604 b i ndet bis zu acht SAS-6G­
Disks d i rekt an,  die meisten Server-Herste l le r  
setzen aber weiterh in  auf i h re e igenen oder  
zugeka uften PCie-Adapter. Auch F lash-Spei­
cher i n  Form von SSDs oder spezie l len PO­
Express-Modu len ( I BM eXFiash,  Del i  Express 
Flash, Fusion-io) ist nun häufiger  als Option 
zu finden.  

D ie g roßen Server-Produzenten ste l l en  
automati s ierba re Fernwartung,  Vi rtua l i s ie­
rung und flexib lere Konfigu rat ionsmög l ich-
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keiten i n  den Vordergrund.  Fü r  Rechenzen­
tren ohne stromfressende Kä ltemasch inen,  
a l so beisp ie lsweise mit  Fr i sch l uftküh l u ng, 
g ibt es mehr  Auswah l  a n  Servern, d ie  für An­
saug lufttem peraturen oberha lb  von 35 oc 
spezifiziert s ind .  

Auch das  Angebot a n  Server-Konfi g u ra­
t ionen mit  b is  zu vier .,G rafi kkarten" wächst, 
doch fast i m mer s ind damit App l ikationsbe­
sch leun iger aus der Tesla-Fami l i e  von Nvidia 
gemeint. Dort hat man es n icht geschafft, 
d i e  PCJe-3.0-tau g l iche Kep ler-Generat ion 
aus der  28-nm-Fert igung  rechtzeit ig heraus­
zubr ingen.  

GPGPU-Systeme zie len auf das H igh-Per­
formance Computing (HPC) - d ie  Nachfrage 
steigt h ier von Seiten kleinerer F i rmen, etwa 
l ngenieurbüros, weil das Angebot an GPGPU­
taug l icher Software wächst. Für Supercom­
puter und H PC-Ciuster kombin ieren I BM, Deli , 
HP  und Supermicro i h re spezie l len Cloud-Ser­
ver mit Tes la-Modu len.  Anders a l s  typische 
Wa ld-und-Wiesen-Server s ind sowohl  Cloud­
a l s  auch H PC-Knoten vor a l lem auf hohe 
Packungsdichte opti miert - n icht nur  in  B lade­
Verpackung, sondern weiterh in  auch in 1 9-
Zoi i-Rack-Einschüben, aber oft i m  Ha lf-Node­
Format. So quetschen beispie lsweise Del i  
u n d  Supermicro je vier Dua l -Socket-Server­
boards in gemeinsame 2-HE-Chassis m it red­
undanten Netztei len.  

Auch Workstat ions mit  Xeon ES wurden 
avis iert, etwa d ie  Ce ls ius  R920 von Fuj itsu 
oder die HP Z820. Beide b ieten 1 6  D IMM­
S iots fü r bis zu 5 1 2  GByte RAM i n  Form der 
noch recht teuren LR-DIMMs.  Mit preiswer­
ten 8-GByte-RDIMMs s ind a be r  i mmerh i n  
a u c h  schon 1 28 G Byte mög l ich .  B i s  z u  v ier 
der üb l ichen Quadro- oder F i rePro-Grafikkar­
ten mit zertifiz ierten Treibern fü r Profi -Pro­
g rammpakete lassen s ich e inbauen, in e in ige 
Model le  auch Teslas .  Von PCJe 3.0 profitieren 
die b isher  l i eferbaren Karten a ber  n icht 
(s iehe S .  1 52) .  (ciw) 

Deli PowerEdge C6220: vier Half-Node­
Boards und 24 Platten in einem gemein­
samen 2-HE-Chassis. 
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aktuell ! Grafik 

Günstige DirectX-1 1 -Spielergrafikkarte 

Von Nvid ias  D i rectX- 1 1 .0-G rafi kka rte Ge­
Force GTX 560 g ibt es nun auch eine abge­
speckte Vers ion: die GeForce GTX 560 SE. I h r  
GF 1 1 4-Grafi kch ip  beherbergt nu r  288  statt 
336 Shader-Rechenkerne. E ine GeForce GTX 
560 Ti bietet sogar 384, ist aber auch 50 Euro 
teurer. Ebenfa l l s  beschn itten bei der 560 SE  
wurde die Speicheranbindung:  So kommun i ­
ziert d ie  GPU nur  über 1 92 statt 256 Daten­
le itungen mit i h rem RAM. Bei Ga i nwards, 
Pa l its und Zotacs Mode l len a rbeitet der 

1 GByte fassende GDDRS-Spei­
cher mit 1 9 1 4  MHz Read­
Write-Ciock. Der Grafi kch ip  der 
Zotac-Karte läuft mit  736 MHz, 
Ga i nward und Pa l it lassen i h n  u m  
1 0  M H z  langsamer a rbeiten .  D i e  3D­
Leistung reicht aus, u m  viele Spie le noch 
i n  der Fu i i -HD-Auflösung laufen zu lassen.  
Bei modernen Tite ln  wie Batt lefie ld 3 muss 
man d ie  Deta i l stufe und d ie  Kanteng lät­
tungseinste l l ungen aber deutl ich reduzieren. 

AMDs Video-Transcoder l iegt noch immer brach 

Im  Dezember 201 1 führte AMD d ie Radeon­
Serie HD 7000 e in ,  deren Grafi kka rten e ine 
28-Nanometer-GPU e insetzen und a l lerhand 
Neuerungen mitbringen. E ine der interessan­
testen ist d ie Video Codec Engine (VCE), ein 
Ha rdware-Transcoder, der HO-C l ips schnel ler 
a l s  i n  Echtzeit i n  andere, fest vorgegebene 
Formate konvertieren kann - die Antwort auf 
l ntels QuickSync. 

Doch AMDs Grafiktreiber kann  die VCE­
E inheit noch immer n icht ansprechen.  Auf 
der CeBIT konfrontierten wir AMDs Manager 
Sasa Marinkovic und Evan Groenke mit d ieser 
Problematik. Groenke, zuständ ig für den 
Bereich Desktop-Grafi kkarten, bedauerte den 

Dynamische GPU-Umschaltung 

Die Hybridg rafik-Techn ik  Virtu MVP hä lt nun 
auch auf Ma inboards fü r AMD-Prozessoren 
E inzug. Asrock l iefert das FM 1 -Ma inboard 
A75 Pro4/MVP mit  der Software von Lucid 
Log ix aus, durch die in  Llano-APUs der Ser ie A 
integrierte Radeon-Grafikeinheiten und eine 
beliebige PCI-Express-Grafikkarte zusammen­
arbeiten.  Virtu MVP i st eine Weiterentwick­
lung der Vi rtu-Software, d ie Mainboards mit 
Intel Z68-Ch ipsatz bei l iegt. Virtu entscheidet 
automatisch, auf welcher GPU e ine Anwen­
dung läuft. Videos oder 2D-Anwendungen 
verwenden die i nteg rierte Grafike inheit, bei 
3D-Spielen übern immt dann die Grafikkarte. 

Mit dem Nachfolger Virtu MVP lässt s ich 
nun  manuel l  zuord nen,  welche GPU wan n  

U mstand und wies darauf h i n ,  dass AMDs 
Treiberteam vor a l lem wegen der mit der H D-
7000-Serie eingefüh rten GeN-Arch itektur a l le  
Hände vol l  zu tun habe .  Er  ste l lte noch fü r 
März einen VCE-kompatiblen Treiber in Aus­
s icht, versprechen wol lte er a l lerd ings n ichts. 
VCE so l l  sch l ießl ich auch vom AVIVO-Tool un­
terstützt werden. Außerdem sprach er davon, 
dass u nter anderem Aresoft und Cyberl i nk  
zukünft ig VCE-kompatib le Vers ionen i h rer 
Videoprogramme anb ieten wol len .  

Marinkovic erklärte, dass in  den Mitte d ie­
ses Jahres erwarteten Trinity-Kombiprozesso­
ren, d ie CPU-Kerne und e ine GPU vereinen, 
ebenfa l l s  e ine VCE-Ei nheit stecken sol l .  Zur 

zum E insatz kommt. Zu den weiteren Neue­
rungen gehört der HyperFormance-Modus, 
der das Rendering optimieren sol l .  Das so l l  
laut Luc id Logix d ie 3D-Performance u m  bis 
zu 70 Prozent verbessern. Virtua l  VSync ver­
h i ndert den sogenannten Tea ring-Effekt, der 
bei abgescha lteter vert ika le r  Synchron i sta­
t ion (VSync) auftritt. 

Die weitere Ausstattung des Asrock A75 
Pro4/MVP entspricht der des bereits länger 
erhält l ichen Mainboards A75 Pro4. Dazu zäh­
len vier D IMM- und zwei PCI-Express-for-Gra­
ph ics-S iots (1 x x 1 6, 1 x x4), 5 x SATA 6G und 
vier USB-3.0-Ports. Angaben zu Pre is  und  
Verfügbarkeit veröffentl ichte Asrock b is lang 
n icht. (chh)  

Kepler-Grafikkarten übertakten automatisch 

Nvidia ste l lte im März die erste H ig h-End­
Grafi kka rte der neuen Kepler-Generation 
unter der Bezeichnung Ge Force GTX 680 vor. 
I h r  GK1 04-Grafi kch ip  beherbergt i n sgesamt 
1 536 Shader-Rechenkerne und 1 28 Textur­
einheiten. Er ist ü ber 256 Datenle itungen an  
den  2 GByte fassenden GDDRS-Speicher an­
gebunden. 

Eine wesentl iche Neuerung ist das soge­
nannte Dynamic Clocking.  Diese Tu rbo-Schal­
tung für den Grafikch ip  funktioniert ähn l ich 
wie l ntels Turbo Boost oder AMDs Turbo Core: 
Die GeForce GTX 680 kann ihre GPU-Taktfre­
quenz automatisch und dynamisch anheben, 
bis sie entweder an die Leistungsaufnahme-
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grenze von 1 95 Watt stößt oder an einen im 
Grafikkarten-BIO$ h interlegten Maximalwert 
fü r d ie 3 D-Taktfrequenz. Die Standard-Takt­
frequenz des Grafi kch ips l iegt bei 1 006 MHz, 
der Turbo darf i hn  offiziel l bis auf 1 058 MHz 
treiben. Im 3D Mark 1 1  (P8772) ist s ie rund 1 5 
Prozent schnel ler a l s  AMDs Radeon HD7970. 

Beim Mehrsch i rm betrieb sch l ießt Nvid ia 
nun  zu AMD auf: B is  zu vier Disp lays lassen 
s ich a n  e iner  e inzelnen GeForce GTX 680 
gleichzeitig betre iben, beim Spielen maxima l  
d rei .  Auch bezüg l ich der B i ldqua l ität hat s ich 
bei den neuen Nvidia-Karten etwas getan :  Sie 
bieten e inen neuen Kanteng lättungsmodus 
namens TXAA, der bei g le icher B i ldqua l ität 

bietet 288 Rechenkerne 
und 1 GByte Speicher. 

Bis Zf.l zwei Displays lassen sich mit der GTX 
560 SE g le ichzeitig ansteuern.  Die GeForce 
GTX 560 SE ist ab 1 20 Euro erhält l ich. (mfi) 

Wiedergabe von hochaufgelösten F i lmen 
kommt die UVD-3-Videoeinheit zum Einsatz, 
d ie auch B lu-ray-Fi lme mit stereoskopischen 
I nha lten abspie lt. Zudem g ibt Tri n ity dank 
i h rer GPU nun  unabhäng ige Audio-Streams 
an  versch iedene Geräte aus  (Discrete Digita l  
Mu lti-Point Aud io/DDMA) - ebenfa l l s  e ine 
Funktion, die AMD mit den H D-7900-Desktop­
Karten einfüh rte. Auch d ie Entwacke lungs­
techn ik  Steady Video 2.0 beherrscht Trin ity. 

AMD tauft das Gesamtpaket a l ler Trin ity­
Video-Funkt ionen H D  Video Accelerator. 
Dennoch setzt die Tri n ity-GPU weiterh i n  auf 
die VLIW4-Arch itektu r, die beisp ie lsweise 
AMDs H D-6900-GPUs n utzen.  (mfi) 

Das Asrock A75 Pro4/MVP unterstützt die 
beiden Hybridgrafik-Techniken AMD Dual 
Graphics und Lucid Logix Virtu MVP. 

schne l ler  se in so l l  a l s  reines Mu lt isampl i ng­
Antia l i as ing (MSAA). TXAA i st e ine Kombi­
nat ion von FXAA mit e inem verg leichsweise 
geringen Antei l an  MSAA-Samples. 

Im April so l len  der rund 550 Euro teuren 
GeForce GTX 680 Mitte lklasse-Karten mit 
GK1  07-Grafikchips folgen.  An läss l ich der vom 
1 4. bis 1 7. Mai stattfindenden GPU Technolo­
gy Conference plant Nvidia nach derzeitigen 
I nformationen, eine Duai-GPU-Grafikkarte mit 
zwei GK1 04-Grafi kch ips  vorzuste l len .  Vom 
g roßen GK1 1 0-Ch ip, der Gerüchten zufolge 
2304 Shader-Rechenkerne entha lten sol l ,  
wird woh l  bis zum Sommer n ichts zu sehen 
sein .  (mfi) 
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aktuell ! Peripherie 

3D-Monitor mit Eye-Tracking 

I m  Apr i l  so l l  LGs autostereoskopischer 3 D­
Monitor D2500N in den Handel kommen. Der 
25"-Monitor hat e in TN-Panel mit 1 920 x 1 080 
Bi ld punkten. Den 3D-Effekt erzeugt er mith i l ­
fe d ig ita l zuscha ltba rer Barr ierefi lter. Wäh­
rend das Display beide Stereobi lder g leichzei­
tig anzeigt, sorgen sie dafür, dass jedes Auge 
nur das vorherbest immte Stereobi ld zu sehen 
bekommt. Durch die Paral laxebarrieren redu­
ziert s ich d ie Auflösung auf d ie Hä lfte und 
auch die B i ldhe l l igkeit n immt ab: Laut LG er­
reicht der D2500N im 2D-Betrieb 250 cd/m2 
und im 3D-Betrieb 1 00 cd/m2, was bei Tages­
l icht völ l ig  ausreicht. 

Anders als andere autostereoskopische 
Displays er laubt der D2500N bei der räuml i ­
chen Anzeige recht g roßzügige E inb l ickwin­
keL Mög l ich macht d ies e ine Kamera i m  obe­
ren Displayrahmen:  Sie erkennt die Augen-

position des N utzers. Der Schirm 
füh rt dadurch das  B i ld  so nach,  
dass s ich stets e in  3D-Effekt ohne 
Doppe lb i lder  e inste l l t  - das  
klappt a l lerd ings  nur  fü r e inen 
e inze lnen Zuschauer. 

Digita l  lässt sich der D2500N 
a n  DVI und HDMI nutzen, den 
per HDMI übertragenen Ton kan n  
man a m  Kopfhörerausgang a b­
g reifen.  Der bri l len lose 3 D-Moni­
tor D2500N sol l  fü r vorauss icht­
l ich 1 200 Euro erhältl ich sein, der 
sonst kostenpfl ichtige TriDef-Trei­
ber fü r die 3 D-Ausgabe gehört 
zum Lieferumfang.  (spo) 

LGs D2500N zeigt ohne Bri l le 
dreidimensionale Inha lte an. 

OLED-Produktion wird weltweit ausgebaut 

Etl iche Herste l ler  bauen derzeit OLED-Fabri­
ken oder planen d ies. i n  Ta iwan haben sich 
kürzl ich sogar  s ieben U nternehmen fü r d ie  
OLED-Entwickl ung, -Fertigung und -Verwen­
dung zusam mengeschlossen. Daru nter be­
finden sich d ie beiden LCD-Herstel ler AU Op­
tron ics (AUO) und Ch imei  l n no lux (CMI)  
sowie das Forschungs institut ITR I  ( lndustria l 
Technology Research I n stitute), ü ber  das 
auch von staatl icher Seite Geld i n  d ie A l l ianz 
fl ießt - die Rede i st von etwa 330 Mi l l ionen 
Dol la r. Die bete i l igten Mobi lgeräte-Herste l ler 
HTC und Asutek wol len s ich a ngebl ich sämt-

Monitor mit Lichtrahmen 

Der 23,6-Zöl ler  (60 cm) 248X3LFHSB aus  der 
Moda-Serie von Ph i l ips nutzt e inen beleuch­
teten Displayrahmen:  I m  Lightframe des Mo­
n itors stecken mehrere LEDs, d ie  den Rand 
um die Schi rmfläche i n  he l lem Blau erstrah­
len lassen. Das sieht n icht nur schick aus, es 
sol l laut Herste l ler auch d ie  Augen bei der 
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l iehe Displays aus der bereits ange laufenen 
AMOLED-Fert igung von AUO s ichern.  

Auch d ie  ch i nes ische Reg ierung u nter­
stützt den Ausbau der OLED-Aktivitäten i m  
eigenen Land :  B O E  Displays h a t  bereits vier­
zöl l ige Prototypen gezeigt und p lant a ngeb­
l ich eine Fabrik der Generat ion 5.5, Ch ina  
Star Optoelectronics Tech nology (CSOD wi l l  
ab  Ende des  Jahres AMOLEDs i n  e ine r  Fabr ik 
der Generation 4.5 fert igen. 

Aktue l l  scheint a l lerd ings  nur Samsung in 
der Lage, AMOLEDs für Smartphones i n  g ro­
ßen Mengen zu produzieren. (uk) 

B i ldsch i rmarbeit wen iger  ermüden lassen.  
Die He l l igkeit des Leuchtra hmens lässt s ich 
a npassen und auf Wunsch auch komplett de­
aktivieren.  

Bei der H intergrundbeleuchtung setzt Ph i ­
l ips  ebenfa l l s  auf LEDs - mit  ihnen so l l  der  
Schirm e ine Leuchtd ichte von 300 cd/m2 er­

reichen .  Das hochglänzende TN­
Panel zeigt 1 920 x 1 080 B i ldpunk­
te und  so l l  He l l i gkeitswechse l  i n  
n u r  2 ms  bewä lt igen (g rey-to­
g rey) . Die Leistungsaufnahme des 
m it dem EnergySta r 5 .0 ge labe l ­
ten Mon itors beziffert Ph i l i ps auf 
knapp 1 7,8 Watt. Für den 
Dig ita lbetrieb stehen zwei HDMI­
E ingänge bereit, fü r ana loge  
S igna le  e in  VGA-Ansch lu ss .  Der  
248X3LFHSB i st ab  Ende März fü r 
300 Euro erhä lt l ich .  (spo) 

Der aktive Lightframe des 
Phi l ips-Monitors erstrahlt 
in hel lem Blau; ausgescha ltet 
ist der Rahmen schwarz. 

Pelikan-Patronen für Brother­
Drucker wieder erlaubt 

Der Versuch des Druckerherste l lers Brother, 
u nter Berufung auf Gebrauchsmusterschutz 
Konku rrenz bei Tintenpatronen zu verh i n­
dern, dürfte weitgehend gescheitert sein .  Am 
8. März hat Brother seinen Antrag auf Erlass 
e iner e instwei l igen Verfügung zurückgenom­
men, mit der Pel i ka n  der Vertrieb von kompa­
tiblen Patronen für d ie Brother-Typen LC980, 
LC985 und LC1 1 00 untersagt werden sol lte. 

Bekommt nach 
Gerichtsver­
fahren wieder 
Konkurrenz 
von Pelikan: 
Brother-Tinten­
patrone LC980 

Das Landger icht Düsse ldorf hatte dem 
Antrag a m  1 5 . Septem ber  201 1 zunächst 
stattgegeben und  Pe l ika n  den Vertr ieb der 
Patronen u ntersagt. Im gegen d iese Ent­
scheidung gerichteten Beschwerdeverfah ren 
hatte der Patentsenat des Oberl andesge­
richts Düsseldorf aber Zweifel a m  rechtl ichen 
Bestand der von Brother geltend gemachten 
Gebrauchsmuster geäußert. 

Mit der Rücknahme des Antrages ist auch 
d ie  erst instanzl iehe Entscheidung wi rkungs­
los und Pel i ka n  der  Vertr ieb der Patronen 
wieder mög l ich .  Das gegen Pe l ika n  gefüh rte 
Verfah ren hatte Auswi rku ngen auf den ge­
samten Markt für a lternative Tintenpatronen, 
wei l  s ich k le inere Anbieter kau m  noch trau­
ten, weiterh i n  Ersatzpatronen fü r Brother­
Drucker a nzubieten (s iehe c't 1 8/ 1 0, S. 1 20). 
Das Angebot an  Alternativ-Patronen ist seit­
her  sta rk gesch rumpft. Marktbeobachter 
gehen davon aus, dass s ich der Wettbewerb 
aufgrund der a ktue l len  Entwickl ung belebt 
und d ie  Preise auch fü r Or ig i na l-Patronen 
wieder s inken könnten. (tig) 
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Smarte Schönheiten 

E in ige der von LG auf der CES in Las Vegas 
gezeigten TV-Neuerungen fi nden bereits 
den Weg i n  he im ische Woh nzimmer. Zu den 
Topmodel len zäh len  die Fernseher mit  
Nano-LED-Backl ight, von denen zunächst e in  
47"- und 55"-Model l  erhä l t l i ch sein so l l .  Au­
genfä l l igstes Merkma l  s ind der sehr schmale 
Displayrahmen und e in Chromstandfuß - der 
u nweiger l ich a n  das  Des ign  von Samsung­
TVs eri n nert. D ie ! PS-Pane ls  des 47LM960V 
und des 55 LM960V zeigen F u i i -H D-Auflö­
sung ( 1 920 x 1 080 Pixe l ) .  Mit i h rer sehr fei n  
loka l  d immbaren d i rekten LED-Beleuchtung 
sol len sie hohe I n-B i ld-Kontraste erzie len.  

Mangels P latz fü r Resonanzkörper kl ingen 
v ie le aktuel le Fernseher so dünn, wie s ie aus­
sehen. Bei der LM960V-Serie hat LG s ich d ie­
ses Problems angenommen:  Zusätz l ich zu 
den Stereolautsprechern bringt LG einen fla­
chen 1 0-Watt-Su bwoofer im Geräterücken 
unter, der fü r sattere Bässe sorgen sol l .  

Dank Trip ie-Tuner verstehen s ich d ie bei­
den Spitzenmodel le auf den Digita lempfang 
über Sate l l it, Kabel und  terrestr ischer Ü ber­
tragung (DVB-S/S2, -C, -T) . Zudem lassen s ich 
übers (Drahtlos-)Netzwerk oder d ie USB-Ein­
gänge e igene Mu lt imedia-Date ien auf den 

Mit ihrer schmalen 
Displayeinfassung wirken 
LGs LM960V-Model le wie 

aus einem Guss. 

Sch i rm holen und über das 
I nternetporta l kan n  man 
auf Web inha lte zug reifen .  
Wie a l l e  LG-TVs der Ober­
klasse beherrschen auch 
d ie  LM960V-Mode l le  d ie  
3 D-Wiedergabe. Fünf  der 
dafü r  nötigen passiven Polfi lterbri l len gehö­
ren zum Lieferumfang.  

Mit  der Magie  Remote wi l l  LG wie gehabt 
die Bedienung a l ler Funktionen ohne el lenlan­
ge Klick- und Tipporgien ermög l ichen: Durch 
den e ingebauten Lagesensor lässt s ich der 
Mauszeiger mit einfachen Handbewegungen 
über den Bi ldschirm scheuchen. Voraussicht­
l ich im Mai wi l l  der Herstel ler der LM960V-Serie 
ein Software-Update für die Sprachsteuerung 
der Fernseher spendieren - das nötige Mikro­
fon besitzt die Magie Remote bereits. 

Samsungs TV-Topmodelle künftig erweiterbar 

Samsung hat angekünd igt, seine Fernseher­
Topmode l le  künft ig mit e inem Erweite­
rungsslot auszustatten .  Damit sol len s ich d ie 
TVs fünf Jahre lang auf d ie  jewei l s  aktue l le  
Sma rt-TV-Generat ion upgraden lassen -
Samsung nennt d ie  Funkt ion "Smart b le i ­
ben". Die Erweiterungska rten ("Smart Evolu­
t ion Kit'') sol len unter anderem neue Prozes­
soren und Speicher mitbr ingen.  Auf Preise 
wol lte s ich das U nternehmen noch n icht 
festlegen, man gehe a ber von 200 b is  300 
Euro pro Erweiterungska rte aus, erklärte ein 
Samsung-Sprecher gegenüber c't. 

Die ersten beiden l:v-Serien mit Erweite­
rungss lot he ißen ES8090 (erhä l t l i ch  in den 
D iagona len 40, 46, 55  und  65 Zol l )  und  
ES7090 (40, 55 und 46  Zol l ) .  D ie  Geräte sol len 
Ende März ab  1 500 Euro (UE40ES7090) und 
1 700 Euro (UE40ES8090) i n  den Handel  kom-

"Smart bleiben": 
Im Gehäuserücken von 
Samsungs TV-Serien 
ES8090 und ES7090 verbi rgt 
sich ein Erweiterungsslot. 
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men.  Die Serien unterscheiden s ich led ig l ich 
i n  puncto Des ign und Loca i-D imming-Fun k­
t ion:  Die ES8090-Model le  bieten mit "Micro 
D imming  U lt imate" e ine fei nere Steuerung 
der LED-Hintergrundbeleuchtung.  

Zu den Al le instel l ungsmerkmalen der 
beiden Samsung-Fiaggsch iff-Serien gehört 
d ie Sprach- und Bewegungssteuerung: Die 
Spracherkennung reagiert auf festgelegte Be­
griffe - "H i  TV" schaltet das Gerät beispielswei­
se ein .  Die Gestensteuerung startet man mit 
einem dezenten Winken mit flacher Hand. Für 
d ie Erkennung sorgt eine im Displayrahmen 
eingebaute Kamera, die sich auch zur Raum­
überwachung per Smartphone e insetzen 
lässt. Außerdem kann  man damit Fotos von 
einem auf dem Sofa sitzende Besucher knip­
sen - das Ergebnis  ste l lt der Fernseher auf 
Wunsch d i rekt auf Facebook. ükjl 

aktuel l  I Peripherie 

Beide Smart-TVs werden für Ende April im 
Handel  erwartet. Der 47LM960V soll voraus­
s icht l ich 1 900 Euro kosten, der 55LM960V 
rund 3500 Euro. 

Auf zwei weitere CES-H igh l ights muss das 
deutsche Pub l ikum dagegen noch etwas 
warten :  Der in Las Vegas gezeigte 84-Zöl ler 
mit 4K-Auflösung (3840 x 2 1 60 B i ldpunktel 
sowie der 55"-0LED-Fernseher so l len  zu­
nächst i m  Herbst auf der IFA gezeigt werden 
und erst danach i h ren Weg i n  d ie Verkaufs­
rega le  fi nden. (spo) 

Minibeamer als 
Overhead-Projektor 

Aipteks handygroßer PocketCinema Z50 ist 
P rojektor und Fu i i-H D-Camcorder zugle ich.  
Der Kom bi-Beamer n immt Videos zwar  in  
1 080p-Auflösung auf, projiziert s ie aber nur  
mit 854 x 480 Bi ld punkten. Dafü r schafft d ie 
e ingebaute DLP-Projektionseinheit mit RGB­
LEDs 40 Lumen - fü r ein so kompaktes Gerät 
ist das viel .  

Aipteks PocketCinema ZSO projiziert und 
fi lmt auf Wunsch auch gleichzeitig.  

Der Camcorder zeichnet auf MicroSDHC­
Ka rte auf (b is  32 GByte). lässt s ich aber im 
Live-Modus auch a l s  "Overhead-Projektor" 
nutzen :  So kan n  man e in  Objekt auf dem 
Tisch fi lmen und das Bi ld zugleich an  die 
Wand werfen.  Der Lith ium-Polymer-Akku sol l  
1 20 Minuten i m  Projektions- und 1 00 Minu­
ten i m  Aufnahmemodus durchha lten. Exter­
ne Zuspie ler lassen s ich ü ber  den AV-Ein­
gang ansch l ießen. 

Der PocketCinema Z50 sol l  ab  Sommer fü r 
250 Euro in den Handel  kommen.  Qkj) 
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aktuel l ! Mac 

Apple baut weiteren Campus 

Bis 2022 wi l l  App le i m  texani­
schen Austin 3600 neue Arbeits­
plätze in  den Bereichen Kunden­
service, Buchhaltung und Ver­
trieb schaffen und damit die be­
stehende Belegschaft verdop­
peln .  Hierzu wi rd das U nterneh­
men ein neues Gebäude für rund 
304 Mi l l ionen US-Dol lar errichten. 
Der Bundesstaat betei l igt s ich 
über eine Förderstiftung mit 21 
Mi l l ionen an  dem Projekt. Am 

Stammhaus  im ka l itomisehen 
Cupert ino gehen indes d ie  P la­
nungen für das neue Hauptquar­
tier weiter: Dort wi l l  Apple auf das 
kreisrunde "Muttersch iff" eine 
Solaran lage setzen und zusätzl ich 
e in eigenes Kraftwerk mit gerin­
gem C02-Ausstoß in  Betrieb neh­
men. 201 5  sol len dort 1 3  000 Mit­
a rbeiter einziehen. (olm) 

www.ct.de/7 208030 

iOS-Mails weiter ohne Push 

Apple muss seine E-Mail-Dienste 
in Deutschland wegen des Patent­
streits mit Motorola weiterh in ein­
schränken. Das Oberlandesgericht 
Karlsruhe (OLG) lehnte Apples An­
trag auf E inste l lung der Zwangs­
vol lstreckung eines U rtei ls ab. Die 
Push-Funktion in  iOS sorgt dafü r, 

dass der Anwender automatisch 
über neu eintreffende Mai ls infor­
miert wird. Anfang März musste 
Apple d iese Fäh igkeit in se inen 
Mai i-Diensten abschalten. Micro­
soft Exchange ist n icht betroffen. 
Apple wi l l  das Patent für ungü ltig 
erklären lassen. (thk) 

Mehrere iPhones und iPads verwalten 

Der kosten lose Apple Configura­
tor im Mac-App-Store er leichtert 
das E inrichten, Pflegen und Ver­
walten von bis zu 30 iOS-Gerä­
ten, interessant für F i rmen, Schu­
len und Fami l ien .  Zu den Fähig­
keiten gehört u nter a nderem, 
System- und Programmupdates 
zu vertei len. Dadu rch genügt ein 
e inmal iger  Down load, um das 
Update auf a l len angebundenen 
Geräten . aufzuspie len .  Genauso 
eignet s ich d ie  Software dazu, 
Geräte zu persona l i s ieren, d iese 
wieder i n  den U rsprungszustand 
zu versetzen oder Dokumente 
abzugleichen. Für den Kauf und 
die Instal lation von kostenpfl ich-

t igen Apps auf den Geräten ist 
die Tei l nahme a m  Volume Pu r­
chase P rogram Bed ingung .  Da­
rüber erhält man spezie l le  E in­
lösecodes, u m  d ie  Apps i m  iOS 
App Store zu erwerben. 

Einen Testbericht bringt Mac 
& i on l i ne, s iehe c't-Lin k. Im  Test 
wi rd deut l ich,  dass der  Apple 
Configu rator n icht a l le  Funk­
t ionen des Vor läufers iPhone 
Configuration Uti l ity beherrscht. 
U nter a nderen Aspekten kan n  
es dagegen punkten, beisp ie ls­
weise in der komfortab leren Be­
d ienoberfläche. (thk) 

www.ct.de/1208030 

8 0 0 Apple Configurator 
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Der Apple Configurator erleichtert die Verwaltung 
von bis zu 30 iOS-Geräten. 
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Thunderbolt-RAID 

Promise ha t  e in  neues RAID­
taug l iches Speichersystem mit 
Thunderbolt-Ansch luss  fü r vier 
2,5-Zoi i-Festplatten beziehungs­
weise -SSDs vorgestel lt. Das Pe­
gasus J4 JBOD orientiert s ich i n  
der  Bauform a m  Mac-min i .  Zu­
g riff auf  d ie  I nnereien hat der  
Anwender d u rch Aufsch ra u ben 
des Gehäuses von u nten .  Anders 
als beim bereits von uns geteste­
ten Pegasus  R (s iehe c't 1 9/ 1 1 ,  
S .  69) handelt  e s  s ich n icht u m  
e in  Ha rdware-RAID. Stattdessen 

Das neue Festplatten­

lassen sich die vier Festplatten 
e inze ln  vom F inder  aus anspre­
chen und  mit Apples Festplat­
ten-Dienstprog ram m  zu e inem 
Software-RAID zusammenfassen. 
An der H interseite befi nden sich 
zwei Thunderbolt-Buchsen, so­
dass man weitere Geräte an­
sch l ießen kann .  l n  den Hande l  
kommen sol l  es a b  Ju l i .  P reise 
wol l te Promise auf Nachfrage 
n icht nennen.  (jes) 

www.ct.de/7 208030 

gehäuse Pegasus J4 JBOD von Promise 
nutzt den schnellen Thunderbolt-Anschluss. 

@ Apple-Notizen 

Mit dem kosten losen Viewer 
kan n  man u nterwegs Mac & i 
auf dem iPhone ü berfl iegen 
und Artikelanfänge lesen. Abon­
nenten haben Zugriff auf d ie  
gesamte Pri nt-Ausgabe. 

iOS 5.1 beseitigt e in ige Sicher­
heitsmängel, bringt der Sprach­
steuerung Siri Japan isch bei 
und bietet im Sperrbi ldschirm 
permanent Zugriff auf d ie am 
i Pad ü bera rbeitete Kamera­
App. Außerdem lassen sich jetzt 
einzelne Fotos aus dem iCioud­
Dienst Fotostream löschen, d ies 
ermög l ichen am Mac auch d ie 
U pdates auf iPhoto 9.2.2 und 
Aperture 3.2.3. 

iTunes 1 0.6 ist Voraussetzung 
fü r d ie  Verwendung der  Neu­
a uflagen von iPad und  Apple 
TV (s iehe Seite 57), u nterstützt 
Fu i i -HD- Inha lte aus  dem iTunes 
Store und behebt einige Fehler 
im Zusammenspie l  mit  iTunes 
Match .  Musik kan n  das  Pro-
gramm beim Synchron is ieren 

a utomatisch i n  1 92- und 256-
kBit-AAC-Dateien umrechnen. 

Neben Garage Band und iPhoto 
(siehe S. 60 und 63) für iOS hat 
Apple auch iMovie ü bera r­
beitet und einen Tra i ler-Modus 
spendiert, Die iWork-Apps Pa­
ges, Keynote und Numbers 
wurden u nter anderem mit 
3D-Charts aufgewertet. 

Ende Ju l i  scha ltet Apple den 
Dienst iWork.com ab. 2009 war 
das Projekt in e iner Publ ie-Beta 
veröffentl icht worden, d iesen 
Status hat es n ie verlassen. 

Als  CrossOver XI füh rt Herstel­
ler CodeWeavers die b is lang 
vier untersch ied l ichen Versio­
nen se iner Windews-Laufzeit­
umgebung zusammen und  
ste l l t  d ie  Code-Basis auf Wine 
1 .4 um.  Jetzt u nterstützt das  
50-US-Do l l a r-Tool auch Micro­
soft Office 20 1 0  - ohne Win­
dows- lnstal lat ion. 

von Mobi lge räten nun auch www.ct.de/1208030 
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aktuell I Sicherheit 

Exploit für kritische Windows-Lücke 

Microsoft hat a n läss l ich seines 
März-Patchdays e ine kriti sche 
Lücke im Remote-Desktop-Ser­
ver sämtl icher Windews-Versio­
nen (ab XP) gesch lossen. Durch 
d ie Lücken kann  e in  Angreifer 
ein System, auf dem der Remote­
Desktop-Server l äuft, aus  der 
Ferne übernehmen - vorausge­
setzt, der RDP-Port 3389 ist über 
das I nternet erreich bar. Die 
Schwachste l le beruht auf einem 
Fehler i n  der Speicherver­
wa ltung und erfordert keine 
Authentifizierung.  Um die Lücke 
auszunutzen, muss der Angreifer 
led ig l ich ein speziel l  präpariertes 
Datenpaket an das verwundbare 
System schicken. 

I nnerha l b  von zwei Tagen 
nach Veröffentl ichung des Bu l le­
tin MS1 2-020 kurs ierten g le ich 
mehrere Exploits, d ie  das  Aus­
fü hren von Schadcode ermög l i ­
chen oder zu mi ndest e inen 
Bl uescreen verursachen. Admins  
sol lten a lso umgehend hande ln  
und auch Enda nwender sol lten 
s ich davon ü berzeugen, dass. 
Windows Update den Patch 
KB262 1 440 ordnungsgemäß ein­
gespielt hat. Wer den Patch der­
zeit nicht insta l l ieren kann,  sol lte 

zumindest das Fix-it-Tool (s iehe 
L ink) a nwenden, das  d ie  Net­
work Level Authentication (NLA) 
aktiviert. Dadurch muss sich der 
Ang reifer zunächst mit  gü lt igen 
Zugangsdaten anmelden. 

Dass zwischen Veröffent l i ­
chung der I nfos und dem Auf­
tauchen von Exploits n u r  zwei 
Tage verg i ngen, erk lärt der u r­
sprüngl iche Entdecker Lu ig i  Au­
r iemma dam it, dass d ie von i hm 
vertra u l ich  bereitgeste l lten In ­
formationen a n  d ie  Öffent l ich­
keit gelangt sein müssen. Er  be­
hau ptet darüber h inaus  sogar, 
dass der erste Exploit von Micro­
soft persön l ich  entwickelt wur­
de. Wei l  Microsoft ausgewäh lte 
Partnerfi rmen vorab mit Infor­
mationen und Test-Werkzeugen 
versorgt, können du rchaus  mal 
I nformationen nach draußen ge­
langen. 

Zudem hat Microsoft am ver­
gangenen Patchday fünf weitere 
Bu l let ins  veröffent l icht, d ie  Lü­
cken i n  Windows (ei nsch l ieß l ich 
der Server-Ausgaben), V isua l  
Stud io und Express ion Des ign  
schl ießen. (rei) 

www.d.de/1208032 

G Data verspricht schnel lere Virenscans 

Anfang Apri l  w i l l  G Data d ie 
201 3-Vers ionen seiner Viren­
schutzprodukte veröffent l ichen. 
G Data AntiVi rus ist der reine 
Scanner, G Data l nternetSecurity 
umfasst zusätzl ich e ine F i rewa l l, 
e inen Spam-Fi lter und e ine Kin­
dersicherung.  G Data Tota iP ro­
tection bietet zusätzl ich Backup­
und Versch lüsse lungsfunktionen. 

Der Herste l ler wil l  gegenüber 
der Vorjahresvers ionen den Res­
sourcenverbrauch und d ie  Ge­
schwi nd igkeit optimiert haben.  
U nter der Haube a rbeiten wei-

terh i n  zwei Sca n-Eng ines, d ie  
von Avast und B itdefender stam­
men. 

Zum Lieferu mfang a l ler d re i  
Prod u kte gehört je e ine Lizenz 
fü r den Android-Scanner G Data 
Mobi leSecu rity sowie der On l ine­
Banking-Sch utz G Data Ban k­
Guard.  E ine Einze lp latzlizenz von 
AntiVi rus 201 3 sol l  30 Euro kos­
ten, l nternetSecu rity 20 1 3 fü nf 
Euro mehr und Tota iP rotect ion 
201 3 40 Eu ro. Dreier l izenzen 
schlagen mit jewei l s  1 0  Euro Auf­
schlag zu Buche. (gh i )  

O i•n•telluflgtn ... Mehr • 
Sicherheitsstatus Optisch än­

dert sich bei 
der 201 3er­
Generation 
der G-Data­
Virenscanner 
nicht viel, 
unter der 
Haube sollen 
sie aber 
schneller und 
ressourcen­
sparender 
arbeiten. 
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heise-Securit}i-Konferenz 
zur Integration mobiler Geräte 

Die heise Secu rity Kon­
ferenz 201 2 beschäf-
t igt s ich im Mai  m it 
dem Thema Mobi le � 
Secu rity. S ie  so l l  "-" 
Ad m i n i stratoren,  S i - r::> 
cherheits- u n d  Daten- V" 
schutzverantwort l ichen dabei 
he lfen, d ie  besonderen Heraus­
forderungen bei der I nteg ration 
von Smartphones und Ta b lets 
in den F i rmena l ltag zu bewä l ­
t igen.  

Von der Redakt ion ausge­
suchte Referenten k lären u nter 
anderem, wie g roß d ie Virenge­
fa h r  fü r die u ntersch ied l ichen 
Smartphone-P iattformen wi rk­
l i ch  i st; und  wie Sie a l s  Adm i n  
damit umgehen, dass d i e  Geräte, 
fü r d ie  Sie verantwort l i ch s ind,  
n icht mehr unbedingt der F i rma 
gehören (Br ing You r  Own De­
vice) .  S ie he lfen I h nen dabei ,  

herauszufi nden, ob und 
wie S ie von C loud­

Diensten profitieren 
(f) können und n icht 

zu letzt auch dabei, 0 s icherzuste l len,  dass 
der Zug riff auf lokale 

Ressourcen zwar mög l ich, 
aber weiterh in s icher ist. 

Die 1 -Tages-Konferenz fi ndet 
a m  8. Mai  i n  Hamburg, a m  
1 5 . M a i  i n  München, am 22. Mai 
i n  Stuttga rt und a m  24. Mai  in 
Köln  statt. Die Tei l nahme kostet 
regu lä r  570 Eu ro; a l lerd ings g ibt 
es bei e iner Anmeldung bis zum 
8. Apr i l  e inen Frühbucherrabatt 
von 1 5  Prozent, außerdem Preis­
nach lass  fü r Abonnenten und 
. .  Wiederho lungstäter". Weitere 
I nformationen fi nden S ie unter 
dem c'Hink. Uul 

www.d.de/1208032 

Pwn20wn-Hacker knacken 
reihenweise Browser 

I m  Ra hmen der  Hack ing-Wett­
bewerbe Pwn20wn u n d  Pwn­
ium auf  der  S i cherhe itskonfe­
renz CanSecWest ge lang es den 
Tea ms, a l le weitverbreiteten 
Web-Browser zu knacken.  Den 
Anfang  machte Sergey G lazu­
nov, der  mit  seinem Zero-Day­
Exploit erfo lgre ich d ie  Sandbox 
der  a ktue l len  Ch rome-Vers ion 
u nter Windows 7 umgehen 
kon nte.  Dazu  n utzte er  zwei 
zuvor u nbekannte Schwachstel­
len au s, die er  se l bst entdeckt 
hatte. Auch e inem Hacker  mit  
dem Pseudonym . .  P i n kie  P ie" 
ge lang  d ieses Kunststück, er  
hatte g le ich d re i  Lücken ent­
deckt. Beide belohnte Pwn ium­
Vera nsta lter Goog le  g roßzüg ig  

mit  60  000  US-Do l l a r  S iegprä­
mie. 

Auf der Konku rrenzveransta l ­
tung Pwn20wn konnte das 
Team des Schwachste l len-Händ­
lers Vupen zunächst Chrome 
und a m  Folgetag den I nternet 
Explorer 9 knacken. Auch Vupen 
gewa n n  60 000 US-Dol l a r. Am 
letzten Tag der Vera nsta ltung 
ge lang es den Sicherheitsexper­
ten Vincenzo lozzo und Wi l lem 
P inckaers sch l ieß l ich auch noch, 
ein System durch Lücken in  F i re­
fox zu kompromittieren. Die bei­
den te i len  sich eine Prämie  in 
Höhe von 30 000 US-Dol lar. Mit 
Ausnahme von Microsoft haben 
bereits a l l e  Browser-Herste l le r  
mit U pdates reagiert. (rei) 

@ Si.cherheits-Notizen 

Adobe hat den Flash Player 
außer der Reihe aktua l i s iert . 
Aktue l l  s ind jetzt Version 
1 1 . 1 . 1 02.63 fü r Desktop-Be­
triebssysteme und 1 1 . 1 . 1 1 5 .6 
sowie Version 1 1 . 1 . 1 1 1 .6 für An­
droid. 

Safari 5 . 1 .4 behebt zah l reiche 
Lücken im Browser, du rch die 
man sein System beim Besuch 

einer spezie l l  präparierten Seite 
m it Schadcode i nfizieren kann .  
E in ige Lücken i n  WebKit betref­
fen auch iTunes. Abhi lfe schafft 
das Update auf Version 1 0.6. 

Cisco hat Lücken in den Secu­
rity Appliances ASA 5500 
und den Cata lyst-Switches der 
6500er-Serie gesch lossen, da­
runter eine kritische. 
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Schluss mit lustig 
Mutmaßl iche LulzSec-Hacker i n  USA u nd Europa verhaftet 

Anfang März erhob das FBI Anklage gegen sechs angebliche Mitg l ieder 
der Hackergruppe Lu lzSec. Beamten verhafteten drei der Angeklagten 
in Eng land, I rland und den USA. 201 1 wurde die Gruppe durch eine 
Reihe wohlpubl izierter Angriffe gegen Unterhaltungsunternehmen und 
Sicherheitsfi rmen berüchtigt. 

A m 7. Jun i  20 1 1 stand das FB I  
vor  der  Woh n u ngstür  des  

New Yorkers Hector Xavier 
Monseg u r. S ie  hatten den 28-
Jährigen als den Hacker .,Sabu" 
ident ifiz iert, e inen d ig ita len E in­
bruchspezia l i sten, der  a n  d iver­
sen Akt ionen der Ad-hoc-Grup­
pe Anonymous te i l genommen 
hatte. 

Zuvor war Monsegu r  von an­
deren Anons ·enttarnt worden -
wohl aufg rund von l nforma­
t ionsschn ipse ln ,  d ie  er  i n  I RC­
Chats fa l len gelassen hatte. E iner 
Reportage von Fox News zufolge 
d rohten d ie  Beamten dem 
Hacker m it einer zweijährigen 
Haftstrafe - fü r den Erz ieher 
zweier Kinder e ine Katastrophe. 
Mit d iesem Druckm ittel ü ber­
zeugte das FB I  Sabu davon, mit  
den Ermittl ungsbehörden zu­
sammenzuarbeiten.  

Spaßtruppe 

Jahre zuvor hatte Monsegu r  a n  
der Entwicklung des F i leshar ing­
C i ients L imewire m itgea rbeitet. 
201 0 nahm er  an mehreren 
DDoS-Ang riffen te i l ,  darunter 
gegen d ie  Transaktionsd ienst­
le ister MasterCa rd, PayPal und  
Visa (Operation Payback) sowie 
gegen die Reg ierungen von Al­
gerien, Tunesien, Jemen und 
S imbabwe. l n  den Aktionen ge­
gen die Reg ierung von Jemen 
und S imbabwe tat er  s ich da­
durch hervor, dass er a l s  Vorhut 
Server-Sicherheits lücken ausfin­
d ig  machte und a n  andere An­
g reifer weitergab. 

I m  Dezember 20 1 0 gesel lte 
sich Monsegur  dem FBI zufolge 
zu den ., I nternet Feds". Zum Kern 
der Hacker-G ruppe gehörten 
auch d ie Briten Ryan A. (23 Jahre, 
.,Kayla") und Jake D. ( 1 8  Jah re, 
.,Topiary") sowie d ie  I ren Dar­
ren M. ( 1 9  Jahre, .,Pwnsauce") 
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und Donncha 0. ( 1 9 Jah re, 
.,Pa l l ad ium") .  Der spektaku lä rste 
Hack der Gruppe war der E in­
bruch i n  d ie  Server des S icher­
heitsunternehmens H BGary. 
Dessen CEO hatte kurz zuvor an­
gekünd igt, se ine F i rma werde 
die ldentitäten d iverser Anony­
mous-Mitg l ieder offenlegen. Der 
Warnschuss g i ng  nach h i nten 
los: Wenig später erbeuteten d ie  
I nternet Feds  60 000 E-Mai l s  und 
stel lten danach ü ber den Tor­
rent-Tracker  .,P i rate Bay" zum 
Down load bereit. 

Rau bzüge 

Damit n icht genug, d rangen d ie 
Hacker i n  e in  von H BGary betrie­
benes Web-Forum ein, luden d ie 
N utzerdaten herunter, ent­
sch l ü sselten d ie Ken nwörter und 
veröffentl ichten d ie gefundenen 
Daten i m  Netz. Die Ergebnisse 
i h res Angriffs dokument ierten 
die .,I nternet Feds" u nter ande­
rem ü ber das Twitter-Konto von 
Aaron Barr, dem CEO von HBGa­
ry - zusammen mit dessen per­
sönl ichen Daten .  

Als  Nächstes drangen d ie Ha­
cker i n  d ie Website des US-Sen­
ders Fox B roadcast ing ein. Dort 
stah len s ie d ie  Daten von 70 000 
Personen,  die s ich fü r d ie  Tei l ­
nahme a n  der  US-Ta lentshow 
.,The X Factor" beworben hatten .  

Vier der  I nternet Feds  for­
mierten im Mai 20 1 1 d ie  Gruppe 
.,Lu lz Secu rity", kurz Lu lzSec - in­
k lus ive Logo, Website und Twit­
ter-Konto . ., Lu lz" ist Netz-S lang 
fü r Spaß (ei ne Verbiegung  des 
Akronyms ., LOL" fü r Laugh i ng  
Out  Loud) - d ie  Gru ppe hatte 
s ich der Freude am Hacken ver­
schr ieben.  Zum losen Zusam­
mensch luss  von Lu lzSec gehör­
ten auch zwei Hacker m i t  den 
On l i ne-Namen .,Tflow" und  
.,Avun it". 

Zuerst knackte Lu lzSec d ie  
Server der F i lmsparte des  Unter­
ha l tungskonzerns Sony. Zu d ie­
sem Zeitpunkt lag Sony schon 
am Boden:  Mitte Apri l  hatte e ine 
andere Anonymous-Fraktion das 
P laystation Network geknackt 
und M i l l ionen von Kundendaten . 
kom promitt iert .  I m merh in  er­
beutete Lu lzSec die Daten von 
1 00 000 reg istr ierten N utzern 
von Sonypictu res.com und ste l l ­
te d iese on l ine. Beim öffentl ich­
recht l ichen US-Sendernetz Pu­
b l i c  Broadcast ing Service (PBS) 
gab s ich Lu lzSec a ls Rächer der 
Enterbten :  Nach e inem kriti­
schen Bericht ü ber die Enthü l ­
l u ngsp lattform Wiki leaks knack­
ten d ie  Hacker d ie  Server des 
Senders, ste l lten eine dort ge­
fundene Datenbank mit  Ange­
ste l ltendaten on l i ne  und scho­
ben der  Website pbs.org e inen 
e igenen Art ike l  u nter (.,Tupac 
sti l l  a l ive i n  New Zea land") .  

Zu d iesem Zeitpunkt wurden 
die Hacker offenbar  ü bermüt ig .  
Anfang Juni  20 1 1 r ief Lu lzSec 
den ,,Fuck FBI Friday" zum Motto 
aus .  A ls  E rstes war e ine Website 
von l nfraGard d ran, e iner Sicher­
heitsorgan i sat ion mit  Verbin­
d u ngen zum FBI .  D ie Ang reifer  
erbeuteten d ie  Daten von 1 80 
Nutzern, entsch l üsselten deren 
Kennwörter und ste l lten a l les 
on l ine, nachdem s ie d ie  Haupt­
seite der Website d u rch e in  
Spaßvideo ersetzt hatten.  

Hacker und Gendarm 

Vier Tage später stand das  FB I  
vor  Monsegurs Haustü r - von da 
a n  a rbeitete Sabu fü r d ie  US­
Bundespol izei. Fox News zufolge 
ü berwachten FB I-Agenten jede 
Bewegung i h res I nformanten .  
S ie stel lten i hm e in neues  Note­
book mit Software zur Protokol­
l ierung a l ler Vorgänge zur Verfü-

aktuel l I Hacker-Szene 

gung.  Nach außen h in  sol lte a l les 
aussehen wie zuvor. Sabu chat­
tete weiter und agit ierte auf 
Twitter a l s  @anonymousabu 
gegen d ie Staatsgewa lt - Berich­
ten zufolge stammten viele Mit­
tei l ungen in Wirkl ichkeit von FBI­
Agenten.  

Lu lzSecs nächster g rößerer 
Hack r ichtete sich gegen den 
Spie leherste l ler  Bethesda Soft­
works. Mitte Jun i  erbeuteten die 
Angreifer d ie Daten von 200 000 
Spie lern des Mult ip layer-Shoo­
ters, e insch l ieß l i ch  i h rer Zu­
gangssch l üssel zum Spiel . Ende 
Juni erklä rte Lu lzSec dann über­
raschend seine Auflösung. 

Ausgelacht 

l n  den fo lgenden Monaten gab 
es d ie ersten Verhaftungen: Ende 
Ju l i  nahr1;1 die brit ische Pol izei 
erst den heute 1 7-jäh rigen 
.,Tflow" fest, dann das Sprachrohr 
der Gruppe, .,Topiary". I m  Sep­
tember 201 1 wurde .,Pwnsauce" 
i n  I r land verhaftet und arbeitet 
seit seiner Frei lassung a ls  White­
Hat-Hacker. 

Am Tag der Anklage vom 
6. März wurden Ryan A. (Kayla) in 
England, Donncha 0. (Pa l lad ium) 
i n  I r land und Jeremy H .  i n  den 
USA verhaftet. Pa l l ad ium wird 
das Belauschen und die Veröf­
fent l i chung einer Konferenz­
schaltung von Agenten des 
Scotland Yard, des FBI  und der i ri­
schen Garda vorgeworfen.  Je­
remy H .  war in AntiSec als .,Anar­
chaos" bekannt und sol l  e inen 
u mfassenden Hack gegen das 
Sicherheits-Ana lyseunternehmen 
Stratfor zu verantworten haben. 

Bisher wurde nur e ines der 
Lu lzSec-Mitg l i eder n icht ent­
tarnt: Avunit hatte LulzSec nach 
der Verkündung des ,,Fuck FB I  
Friday" verlassen und ist seitdem 
u ntergetaucht. (gh i )  
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OpenStreetMap bereitet Lizenzwechsel vor 

Der geplante Lizenzwechsel des 
OpenStreetMap-Projekts e rfor­
dert e ine Tei lung der Datenbank: 
Bei Redaktionssch luss  hatten 
erst knapp 90 Prozent a l ler  Map­
per i n  Deutsch land der neuen 
Open Database L icense (ODbL) 
zugestimmt. Die rest l ichen Map­

. per haben den Lizenzwechsel  
entweder abgelehnt, sodass i h re 
Daten weiterh i n  n u r  u nter der  
Creative-Commons-Lizenz BY-SA 
veröffent l icht werden d ü rfen, 
oder haben sich noch n icht ent­
schieden. 

Um den Lizenzwechse l  bis 
Mitte 201 2 du rchfüh ren zu kön­
nen, bereiten die OpenStreet-

Map-Admins  e ine Tei l ung  der 
Datenba n k  vor - Beiträge, d ie 
n icht u nter ODbL l izenzie rt s ind, 
werden künftig n icht mehr in 
den Karten a ngezeigt. Die meis­
ten Benutzer haben den Wechsel 
gar  nicht bemerkt, da d ie  ODbL 
bereits von a l len a b  Ma i  201 0 
neu angemeldeten Mappern au­
tomatisch a kzeptiert wurde. Wer 
seinen Account schon länger be­
sitzt, w i rd seit Apr i l  20 1 1 ü ber  
den Lizenzwechse l  i nformiert. 
Betroffen sind damit n u r  Map­
per, d ie  seit ü ber  e inem Jahr  
n ichts mehr  beigetragen oder 
d ie  neue L izenz a bge lehnt 
haben.  (mid)  

Dubioses Hacker-Linux Anonymous-OS 

Mitte März tauchte auf Sou rce­
Forge e ine Live-L inux-Distr ibu­
t ion auf, d ie  s ich spezie l l  an 
Hacker r ichtet und  angeb l ich 
von Anonymous-Aktivisten zu­
sammengeste l l t  wurde. Anony­
meus-OS 0.1 enthält etl iche Ha­
cker-Tools, darunter den Parola­
Pass-Passwort-Generator, die 
Anonymous High Orbit Ion (an­
non (HOIC) und TorsHammer fü r 
DOS-Angriffe, John the R ipper 
und Hash ldentifier für Passwort­
ang riffe. Tor mit Vidal ia, 12P und 
Pol ipo sorgen fü r e ine  Ver­
schleierung der N utzerspuren.  

Das Basissystem ist  ein modifi­
ziertes Ubuntu 1 1 . 1 0, bei dem der 
Mate-Desktop anstel le von Unity 
zum Einsatz kommt. Zudem 
wurde das System um den Flash­
Piayer, Wine nebst Windews-Pro­
grammen und etl ichen Microsoft­
Fants erweitert, die in dieser Form 
eigentl ich gar nicht weitergege­
ben werden dü rfen .  Al lerdings 
haben die unbekannten Macher 
unsauber gearbeitet, so befinden 

sich etl iche temporäre Dateien 
und Sicherheitskopien von verän­
derten Dateien im I mage. 

Vom E insatz von Anonymeus­
OS 0. 1  ist d ri ngend abzuraten, da 
völ l ig  u n klar  i st, wer das System 
zusammengeste l l t  hat und  ob 
n icht i rgendwelche Schad pro­
g ramme oder sonst ige Fuß­
angeln i m  System lauern - zu mal  
ü ber  den .,offizie l len" Anony­
mous-Twitter-Account verbreitet 
wurde, Anonymeus-OS sei e in  
Fa ke, der  vor Trojanern n u r  so  
strotze. Vor  dem H interg rund,  
dass es keinen Ansprechpartner 
g i bt und  Anonymeus-OS auch 
n icht d ie  Kultur der offenen Ent­
wickl ung  pflegt, entschied s ich 
Sou rceForge, das System n icht 
mehr zum Download anzu bie­
ten. Wer Anonymeus-OS sel bst 
begutachten möchte, fi ndet es 
ü ber  den Anonymous-OS-Biog 
(s iehe c't-Li n k) a ls B itTorrent­
Download. (mid) 

www.d.de/1108034 

Vom Einsatz von Anonymous-OS 0.1 ist aufgrund 
der unklaren Herkunft abzuraten. 
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Kernei-Log: Linux 3.3 freigegeben 

U nter den vielfä lt igen Neuerun­
gen der M itte März veröffentl ich­
ten Kernei-Vers ion 3 .3  fi nden 
s ich g le ich mehrere i m  Netz­
werkbereich - etwa e in Ethernet­
Team ing-Trei ber, der mehrere 
Netzwerk-Ports zu einem vi rtuel­
len verb indet, sowie d ie  Kernel­
seit ige U nterstützung fü r den 
Mu lti Layer Virtua l  Switch .,Open 
vSwitch". E in ige  Änderungen 
so l len zudem d ie  a l s  . .  Buffer­
bloat" bekannten Latenzproble­
me m indern, d ie  du rch zu exzes­
sives Puffern von Daten in Netz­
werk-Ch ips entstehen.  

Der Software-RAID-Code un­
terstützt mit 3.3 Hot-Replace, was 
das Ris iko von Datenverlusten bei 
einem geplanten Festplattenaus­
tausch m in im iert, da d ie  Daten 
des zu ersetzenden Laufwerks 

vorab auf das neue kopiert wer­
den.  Durch e in ige Änderungen 
an Btrfs lassen sich mit den Funk­
tionen des Dateisystems erzeugte 
RAIDs nun  u mwandeln - etwa 
von einem RAID 1 in ein RAI D  1 0. 
U m  d ie  Größenanpassung von 
Ext4-Laufwerken kann  sich der 
Kerne! jetzt selbst kümmern, was 
deutl ich schnel ler sein soll als mit 
den weiterhin verfügbaren User­
space-Werkzeugen. 

Die DRM/KMS-Treiber fü r Gra­
fi kch ips  von AMD und Nvid ia 
bieten bessere Unterstützung für 
d ie  Aud io-Ausgabe via HDMI .  
Der  Nouveau-Trei ber von  L inux  
3 .3 u nterstützt erstma ls  d ie  Ge­
Force-GT-Model l e  520, 520M, 
520MX sowie d ie  Ge Force 4 1  OM. 
ln den Stag ing-Bereich, i n  dem 
verbesserungsbedü rftiger Code 
l i egt, s ind e in ige Android-spezi­
fische Treiber e ingezogen. 

Ein Schwung von Änderun­
gen a n  der  Arbeitsspeicherver­
wa ltung soll das Problem behe­
ben, dass das System beim 
Transfer g roßer Datenmengen 
a uf langsame Medien wie USB­
St icks a uf manchen Rech nern 
stockt. Weitere H intergründe zu 
d iesen und anderen Änderun­
gen l i efern das Kernei-Log in 
c't 4/1 2  und e in  Artikel auf heise 
open (s iehe c't-Li nk) .  (th l )  

www.d.de/1208034 

Zarafa erobert Synology-NAS 

Die Com m u n ity-Va r ia nte der  
Grou pware Za rafa 7 l ässt s i ch  
auf  NAS-Servern von Synology 
ü ber  das  systemeigene Package 
Center nach insta l l ieren. Laut Za­
rafa l äuft die Za rafa Cel l abora­
t ion P latform (ZCP) a uf a l len  a k­
tue l l en  Synology-NAS-Servern,  
wobei m indestens  256 M Byte 
RAM empfoh len  werden ,  u m  
schne l le  Reakt ionszeiten z u  ge­
wäh rle isten .  

D ie  Groupware bietet neben 
E-Ma i l  und gruppentaug l ichem 
Ka lender und Adressbuch per 
Web-Frontend und dedizierten 
C l ients wie MS-Outlook d ie Syn­
chronisat ion mit  Mobi lgeräten 
über CaiDAV und die ActiveSync­
l mplement ierung Z-Push .  Die 
ZCP ist i n  einer kosten losen Com­
mun ity Edit ion als Open Sou rce 
oder a l s  kommerzie l le  Software 
mit Support erhält l ich. (odi) 

Nur noch ein CrossOver-Emulator 

CodeWeavers hat d ie Entwick­
l ungszweige der auf Wine basie­
renden Windows-Emu latoren 
CrossOver Office und CrossOver 
Games zu CrossOver X I  zusam­
mengefü h rt. Das und d ie  Umste l­
l ung auf Wine 1 .4 sind die wich­
tigsten Neuerungen der Version 1 1 .  
Grund für d ie Zusammenführung 
s ind E insparungen be i  der Pflege 

des Que l l codes, den CodeWea­
vers immer wieder an die jewei ls  
aktue l le  Version des freien Emu­
lators Wine anpasst. I m  Zuge der 
U pdates steigt ü bl icherweise 
auch die Zah l  der u nterstützten 
Windows-Prog ram me, als wich­
tigstes ab  Vers ion 1 1  unterstütz­
tes Prog ra m m  nennt CodeWea­
vers Microsoft Office 201 0. (mid) 

c't 201 2, Heft 8 





aktuel l I AudioNideo 

Freier Audio-Editor überarbeitet 

Zwei Wochen später a ls  geplant 
haben die Entwickler ihr  freies Au­
d iobearbeitungsprogra m m  Au­
dacity 2.0 veröffentl icht, das die 
sechs Jahre alte Version 1 .2.6 und 
die von den meisten Anwendern 
e ingesetzte Beta-Fassung 1 .3 . 1 4  
ersetzt. Abgesehen von zah l rei­
chen Fehlerbere in igungen und 
Deta i l-Änderungen wartet der 
Audio-Editor mit e inem übera r­
beiteten Equal izer, verbesserter 
Rauschentfernung und Normal i ­
s ierung auf. Außerdem g ibt es 
eine neue Geräte-Toolbar für die 
Verwaltung der Ein- und Ausgän-

. - -�  

ge, Timer-Recording,  schnel len 
On-Demand-lmport von WAV­
und AIFF-Spuren sowie FFmpeg­
Unterstützung zum Lesen und 
Schreiben von Aud ioformaten 
wie M4A, WMA und AC3. 

Audacity 2.0 steht fü r Win­
dows, Mac OS X und L inux zum 
kosten losen Download bereit. 
Den M P3-Encoder LAME muss  
man wie  gehabt separat nach­
insta l l ieren, Gle iches g i l t  fü r d ie 
h i nzugekommene FFmpeg-Un­
terstützung.  (vza) 

www.d.de/1208036 
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Nach sechs Jahren wagten die Entwickler des Audio-Editors 
Audacity den Sprung auf Version 2.0. 

Mozil la wil l  H.264 unterstützen 

Browser-Herste l ler  Mozi l l a  hat 
sich der Open-Source-Leh re ver­
schrieben und u nterstützt i m  
<video>-Tag von HTMLS daher d i e  
Videoformate O g g  Theora und  
WebM statt des  weitreichend pa­
tentierten MPEG-4 AVC (H .264) . 
Das k l ingt erst e inma l  g ut, hat 
aber vor a l lem i m  Mobi l bereich 
nicht zu u nterschätzende Konse­
quenzen, denn sämtl iche Smart­
phones und  Tablets u nterstüt­
zen derzeit nu r  die Hard bware­
besch leun igte Wiedergabe von 
H .264 und sind a uf d iese auch 
angewiesen.  

Der Tatsache, dass der Mobi l­
bereich derzeit d ie I nnovationen 
antreibe, könne sich auch Mozi l la 
n icht verschl ießen, meint d ie 
Chefin der Mozi l la  Foundation 
Mitchel l Baker. Auch Mozi l la-CTO 
Brendan Eich und Andreas Gal, 
Di rector of Research der Mozi l la 
Corporation, sprechen sich dafü r 
aus, beim hauseigenen Mobilbe­
triebssystem Boot2Gecko (B2G) 
und Fi refox für Android auf vom 
System bereitgestellte Hardware­
beschleun igte Decoder zurück-
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g reifen .  Diese würden über das 
Gecko Plug-in Framewerk MPAPI 
geladen. Ähnl ich l ieße es sich üb­
rigens auch bei Desktop-Betriebs­
systemen rege ln  - Windows 7 
und Mac OS X bringen H.264-De­
coder m it, auf die F i refox zurück­
greifen könnte; für ä ltere Systeme 
l ieße sich m it HTMLS-Mitte ln e ine 
Ersatzfunktion e in richten.  

Gal ist der Ans icht, dass d ie  
H .264-Unterstützung auf Mobi l ­
systemen Mozi l las grundsätzl iche 
Haltung zu offenen Webstan­
dards  n icht beeinflusst, hat s ich 
aber schon ein ige Kritik anhören 
müssen. H .264 hat s ich auch . 
wegen der Dominanz i m  Mobi l ­
bereich i nzwischen a ls  De-facto­
Standard fü r Webvideos du rch­
gesetzt. Der von dem von Google 
m itgegründeten .,Open Web 
Media Project" dagegen gestel lte 
WebM-Codec kommt unterdes­
sen nicht in  die Gänge - u nter an­
derem, wei l  Goog le die Ankündi­
g ung, d ie  H .264-Unterstützung 
aus se inem Chrome-Browser he­
rauszunehmen, bisher n icht wahr  
gemacht hat. (vza) 

Musikstreaming-Dienst Spotify gestartet 

Offene Lizenzfragen hatten den 
h ies igen Start des schwedischen 
Mus ikstreaming-Dienstes Spotify 
e in  ums  andere Mal  verzöge rt .  
Doch nun können auch deutsche 
Kunden auf d ie rund 1 6  M i l l ionen 
Songs per Streaming zug reifen .  
F indet man s ich mit  Werbeein­
blendungen ab, geht das kosten­
los; fü r monat l ich 5 Eu ro kan n  
m a n  s ich von d e n  Prod u ktemp­
feh l u ngen frei ka ufen .  Für e ine  
höhere Ü bertragungsqua l ität 
(320 kBit/s statt 1 60 kBitls) sowie 
mobile N utzung per Smartphone 
oder Tablet werden 1 0  Euro pro 
Monat fä l l ig;  passende Apps fü r 
iOS, Android und  neuerd ings  
auch Windows Phone g ibt es i n  
den App-Shops der jewei l igen 
Plattformen. Spotifys Preismodell 
ä hnelt damit dem der h ie rzu lan­
de  bere its  länger verfügba ren  
Strea m ing-Angebote Deezer, 
J u ke, Napster, Ra ra, Rd io, S imfy 
und Sony Mus ic  Un l im ited. 

.,Es gab erhebl iche H ü rden fü r 
den E i ntritt a uf den deutschen 
Markt", erklä rte F i rmengründer  
Dan ie l  Ek und  sugger iert damit, 
dass d iese n u n  ü berwunden 
s ind .  Dem widersprach G EMA­
Chef Ha ra ld  Heker  i m  Rahmen 
der  Jah respressekonferenz der  
Verwertungsgesel lschaft Es gebe 
bis lang noch gar  keine  E in igung 
mit  dem schwed ischen U nter­
nehmen Spotify. E r  sei jedoch 

DJ-Steuerpültchen 

Der Pad-bas ierte USB-Contro l ler  
Traktor  Kontrol F 1  von Native In­
struments d ient dazu, d ie Remix­
Decks der hauseigenen DJ-Soft­
ware Traktor Pro 2.5 zu steuern. Er 
hat 1 6  mehrfarbig h interg rund­
beleuchtete berührungsempfind­
l iche Pads sowie eine Mixer-Sek-

optim ist isch, dass man s ich i n  
Kürze e in igen werde. E i n e  letzte 
Verhand lungsrunde zwischen 
GEMA und  Spotify sol l  Ende 
März stattfinden.  

U n bi l l  d roht Spotify derwei l  
von den deutschen Datenschutz­
beauftragten .  S ie stören s ich 
daran,  dass d ie  Anmeldung bei 
dem Streaming-Service aus­
sch l ießl ich mit e inem Facebook­
Log i n  mögl ich ist. Der Bundes­
datenschutzbeauftragte Peter 
Schaar erk lärte im I nterview mit 
der Neuen Osnabrücker  Zeitung:  
.,Das Telemediengesetz verpfl ich­
tet die l nternetdiensteanbieter, 
e ine anonyme oder pseudonyme 
N utzung des Dienstes anzubie­
ten. E in  solches Recht wird aber 
n icht gewäh rt, wenn  s ich der 
Nutzer vorher bei  Facebock regis­
trieren li;'lssen muss." Schl ießl ich 
fordere Facebock seine User auf, 
i h ren vol lständ igen Namen anzu­
geben, und schließe eine pseudo­
nyme N utzung damit aus .  Ale­
xander Dix, Berl iner Beauftragter 
für den Datenschutz, hä lt das 
Spotify-Gebaren gar  für rechts­
widrig und warnte vor der N ut­
zung des Dienstes: .,Da Facebock 
sich n icht an  deutsches Daten­
schutzrecht hä lt, wie das Landge­
richt Berl i n  gerade bestätigt hat, 
kan n  man von der N utzung des 
Dienstes Spotify nur abraten." 

(hob/sha) 

tion mit vier Volume-Fadern und 
fest zugeordneten Fi lterknöpfen. 
Damit sol l  s ich d ie  Wiedergabe 
von bis zu 64 Tracks, Loops und 
One-Shot-Samples i nnerhalb 
e ines Decks kontrol l ieren lassen. 
Traktor F1 kommt im Jun i  fü r 
rund 250 Euro in den Handel. (n ij) 

Native Instruments 
treibt es beim Pad­
basierten Kontrol 
F1 bunt. 
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aktuel l ! AudioNideo 

Audio-Sonderheft im Handel 

Das Sonderheft c 't  Audio d ig ita l 
ist ab sofort im Handel  erhält l ich.  
Mit e inem reichhalt igen Fundus  
an  Praxisbeiträgen, Tests und  
Grund lagen wendet s i ch  d ie  
Zeitsch rift sowoh l  a n  Mus iker, 
Mus ikinteressierte als auch H i-F i­
Enthusiasten.  Das Themenspek­
trum reicht vom Instrumente er­
lernen über die Mus i kprodu ktion 
im Heimstudio bis zur  Wiederga­
be in  HD-Audioqua l ität. 

So erfäh rt der Leser u nter an­
derem, worauf man bei der Wah l  
des  passenden Audio i nterfaces 
( im Test s ind Mode l le  von 200 
Euro bis 600 Euro) achten sol lte 
und wie sich der Rechner  mit  
den getesteten M I DI-Keyboards 
und der vorgeste l lten Softwa re 
einfach in ein Digita lpiano, e inen 
Synthes izer, e i n  E-Pi ano  oder 
e ine Orgel  verwandeln lässt. (An­
gehenden) E-Gitarristen und  
-Bassisten wird er läutert, w ie  s i e  
mit Verstärker-, Lautsprecher­
und Effekt-S i m u lat ionen ü ber­
zeugende Sounds generieren 
kön nen, a nstatt Unsummen in 

teu re Ha rdware investieren zu 
m üssen. Das v i rtue l le  Tonstud io 
i st  aber n icht nu r  fü r I nstrumen­
ta l i sten i nteressant, d ie  i h re eige­
nen Stücke kom pon ieren oder 
Demoaufnahmen  a nfert igen 
möchten. Auch Aud io-Podcasts 
und  Beiträge fü r selbst gedrehte 
Videos sind problemlos mög l ich; 
i n  d iesem Zusammenhang wer­
den auch  USB-Mikrofone und  
Aud ioed itoren getestet. U m  
d e m  u ngetrübten Mus i kgenuss  
i n  der  Post-CD- und  M P3-Ära 
geht es sch l ieß l ich in  den Beiträ­
gen über Netzwerklautsprecher, 
e inen Verg le ich von acht u nter­
schied l ichen Mus i kd iensten fü r 
d ie  private .,Ku ltur-F iatrate" und 
l nternet-Mus ikserver. 

Die dazugehörige Heft-DVD 
enthält die passende Software­
Grundausstattung: Mit dabei s ind 
eine vol l  funktionstüchtige Digital 
Audio Workstation, kommerzie l le 
P l ug- ins  - darunter der  legen­
däre . .  PPG Wave 2.V" sowie der 
Percussion-Synthesizer .. Attack" ­
, Soundbibl iotheken, Verstärkersi-

mu lationen fü r Gita rristen 
sowie eine Spezia lversion 
des Notensatzprogramms 
Pr iMus  und d ie ersten bei­
den Kapitel des Video­
Lernkurses .. Hands on 
Wavelab 7". Das Sonder­
heft c't Audio d ig ital g ibt 
es i m  Zeitsch riftenhandel  
für 8,90 Euro. Es kann  auch 
i m  he i se-Shop (www. 
he i se-shop.de) beste l l t  
werden; der  Versa nd in ­
nerha l b  Deutsch l ands, 
Österre ichs  und  der  
Schweiz i s t  kosten los. (n ij) 

Das Sonderheft c't 
Audio digital bietet auf 
über 1 40 Seiten Praxis­
beiträge, Tests und 
Grundlagenartikel. 

@ AudioNideo-Notizen 

Sky Deutsch land wi l l  ab  Mai 
20 1 2  in  Deutschland und Öster­
reich mit .,Sky Atlantic H O" e in 
Pay-TV-Angebot ü ber Sate l l it 
ausstrah len, das exklus iv d ie 
kommenden neuen Serien und 
Produktionen von H BO zeigt, 
dem erfolg reichsten US-ameri­
kan ischen Pay-TV-Sender. 

c't 201 2, Heft 8 

Das VideoLAN-Tea m  hat d ie  
u m  zah l re iche Feh le r  berein ig­
te Vers ion 2.0. 1 se ines be l ieb­
ten VLC media player fü r 
Windows, Mac OS X und L inux 

. zum Down load bereitgeste l l t  
(s iehe c't-Lin k) .  

www.d.de/1208036 
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aktuell I Roboter 

Robotics Developer Studio 4 verfügbar 

Microsoft hat Version 4 seines 
kosten losen Robotics Developer 
Stud io  (MRDS) veröffent l icht  
(www.microsoft.com/robotics/) . 
MRDS ist e ine Tooi-Sammlung  
zu r  Programmierung von  Robo­
tern und bringt für e in ige Model­
le  bereits fert ige Modu l e  m it. 
MRDS enthält daneben e ine 
Simulationsumgebung und einen 
Editor zur  Entwickl ung  mit  der 
Visua l  Prog ramming Language. 

Im Verg le ich zur  l etzten Beta 
hat der Herste l l e r  zah l re iche 
Feh ler  beseit igt und  d ie  m it­
ge l ieferten Beispie le verbessert. 
Das F ramework u nterstützt n u n  
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auch  das  K inect-for-Windows­
SDK, das schne l l e res u n d  ge­
naueres S ke lett-Track ing  er­
mög l icht .  Daneben hat M ic ro­
soft den Obstac le  Avo idance 
Service m it e iner  Bed ienoberflä­
che ausgestattet und  e inen DSS 
Log Ana lyzer e ingeba ut .  Darü­
ber h inaus u nterstützt d ie  Con­
cu rrency Coord i nation Runt ime 
(CCR)  nun S i lve r l i ght 4.0. Zu­
g l eich hat Microsoft d ie  F ina l i s­
ten seines im vergangenen Jah r  
a u sgeschr iebenen Wettbewerb 
Robotics@Home vorgeste l l t .  
Der  Gewinne r  so l l  i m  Mai  fest­
stehen .  (dab) 
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Wer nicht gerne in C# programmiert, kann seine Roboter­
Programme auch grafisch erstel len. 

Aldebaran verkauft Mehrheitsanteile 

Der japanische Konzern Soft­
bank hat mehr a l s  80 Prozent der 
F i rmenante i le  a m  französischen 
Roboterherste l l e r  A ldebaran 
übernommen. Das berichtet d ie 
F inanc ia l  Times. Der Wert der 
Antei le sol l  s ich auf rund 1 00 Mi l ­
l ionen US-Do l l a r  belaufen .  Der 
Konzern wi l l  später weitere Mil­
l ionen investieren, u m  die Ent­
wickl ung  des h umanoiden Ro-

-
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boters Romeo voranzutre iben .  
Romeo i st e in  1 ,4 Meter g roßer, 
zweibe in iger  Roboter, der  h i l fs­
bedü rftige Menschen im A l ltag 
u nterstützen und etwa Gegen­
stände holen so l l .  A ldebaran 
hatte den Prototyp mit  e inem 
Jahr Verspätung Ende Februar 
vorgeste l lt. Der Kaufpreis so l l  
e inem Gerücht zufo lge bei rund 
335 000 US-Do l l a r  l iegen.  (dab) 

Aldebaran hat 
den Prototyp von 
Romeo in einem 
Video vorgestel lt, 
das bislang aber 
kaum seine Fähig­
keiten zeigt. 

Wasserroboter 

Vier Schwimmroboter "Wave G l i­
der" haben autonom e ine fast 
6000 Meter lange Strecke von 
San Francisco nach Hawai zu­
rückgelegt und damit e inen 
neuen Rekord aufgeste l lt. Be im 
Wave G l ider  des Herste l le rs L i ­
qu id  Robotics handelt s ich um 
e ine Kombination aus  a n  der 
Oberfläche treibender, flacher 
Boje, d ie  über  e in  s ieben Meter 
langes Kabel m it e inem U nter­
wasserg leiter verbunden i st. Des­
sen quer  zur Fah rtr ichtung ste­
hende Lamel len  setzen das Auf 
und Ab der  Wel len i n  Antriebs­
energie um, wobei Geschwindig­
keiten b is  zu 2 Knoten erreicht 
werden. Solarze l len erzeugen bis 
zu 86 Watt e lektrischer Energie. 

Davon s ind ledig l ich 0,7 Watt 
fü r d ie Systemsteuerung erfor­
der l ich, den Energiebedarf der 
N utzlasten geben d ie Herste l le r  
m it 1 bis 5 Watt an .  Der  Roboter 
i st zum E insatz in G ru ppen ge­
dacht. Mit seiner H i lfe wurden be­
reits die a kustische Kommun ikati­
on von Meeressäugern beobach­
tet sowie meteorologische und  
ozeanog rafische Daten erhoben. 
Auch wäh rend der Ölkatastrophe 

Surfbrett mit Solarzel len: Der 
Schwimmroboter Wave Gl ider 
erzeugt seine Energie aus 
Wellen- und Sonnenkraft 

im Golf von Mexiko wurden mit­
h i lfe des Wave Gl ider die Zustän­
de im Wasser ü berwacht. Die 
N utzung der Wel lenkraft ermög­
l icht lange E insatzdauern von bis 
zu einem Jahr und mehr. 

Daneben hat das Forschungs­
labor der US-Navy (Nava l Re­
search Laboratory, NRL) bekannt 
gegeben, e in neu es Labor für die 
Entwick lung von Robotern zu er­
öffnen. Das Labaratory for Auto­
nomous Systems Research (LASR) 
sol l  u nter anderem die Entwick­
l ung  von U nterwasser-Robotern 
vorantreiben. (dab) 

Geschwindigkeitsrekord 

Mit e iner  Geschwind igkeit von 
fast 30 Ki lometer pro Stunde ga­
loppierte der vierbein ige Laufro­
boter Cheetah (Gepard) in Tests 
über  e in  Laufband (Video s iehe 
c't-Li nk) .  Nach Angaben der US­
Forschungsbehörde  DARPA i st 
d ies e in  neuer  Weltre kord fü r 
Laufroboter a n  Land.  Die bisheri­
ge  Höchstmarke lag bei knapp 
2 1  Ki lometer pro Stunde.  

Der Bewegu ngsab lauf  von 
· Cheetah ist dem schnel l  l aufen­
der Tiere i n  freier Natur entlehnt. 

Ähn l ich e inem Gepard krümmt 
und streckt der Laufroboter bei  
der Besch leun igung seinen Rü­
cken.  Laut DARPA sol l  der Robo­
ter Kampftruppen bei i h ren Ein­
sätzen unterstützen.  Noch in  d ie­
sem Jahr  sol len erste Versuche im  
F re i l and e rfo lgen.  De r  Prototyp 
wurde von Boston Dynamics ent­
wickelt, die auch an Projekten wie 
dem vierbeinigen Transportrobo­
ter Alpha Dog a rbeiten. (dab) 

www.d.de/1208038 

Förderung für Roboterforschung 

Das Bundesmin isteri u m  fü r B i l ­
dung  und  Forschung  hat se ine  
Richt l i n ien zur  Förderung von 
Forschungsvorhaben a uf dem 
Gebiet "Servicerobotik" i m  Rah­
men des Förderprog ramms  " I KT 
2020 - Forschung für I nnovatio­
nen" veröffentl icht (www.bmbf. 
de/foerderungen/1 8386.php) .  

Ziel i st  d ie  Lösung  von techn i­
schen Problemen i n  der  Assis­
tenz- und Servicerobot ik. I nsbe­
sondere so l len  die Projekte d ie  
A l ltagstaug l ichkeit von Service-

roboti k-Systemen i n  konkreten 
Anwend u ng sszenarien verbes­
sern und die deutsche Robotik­
i ndustr ie stä rken, vornehm l ich  
be i  k le ineren und  m ittleren Un­
ternehmen.  

I m  zweistufigen Förderverfah­
ren s ind dem P rojektträger  b is  
zum 1 8. Mai 20 1 2  zunächst Skiz­
zen des Vorhabens vorzu legen, 
i m  zweiten Sch ritt werden ge­
e ignete Antragste l l e r  gebeten, 
einen förml ichen Förderantrag 
e inzu reichen.  (dab) 

c't 201 2, Heft 8 
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aktuel l I Anwendungen 

Vektorgrafik 
und Textsatz 

Die Formwerkzeuge des Vektor­
zeichners Core i Draw X6 so l len 
Anwendern helfen, strengen 
Vektorg rafiken e ine organ ische­
re Anmutung zu verle ihen,  
indem s ie Konturen e inde l len,  
ausbeulen oder zu Sp i ra len zwi r­
beln .  A l le  Pfadknoten i nnerha l b  
e ines wäh lba ren U mkreises u m  
d e n  Mauszeiger werden wie von 
einem Magneten angezogen 
oder abgestoßen, wobei s i ch  d ie  
Kraft über den Druck auf den 
Stift eines Grafiktabletts steuern 
lässt. Auch an  den DTP-Ta lenten 
seiner Software hat Corel gear­
beitet: E in  Mausk l ick k lappt fü r 
markierte Zei len e ine Vorschau 
auf Textva rianten a uf, d ie  mit  
Open-Type-Spezia l itäten wie Li­
gaturen, Sti lva r ianten und Zier­
buchstaben garn iert s ind .  Text­
zei len richten s ich auf Wunsch 
a n  e inem Grund l i n ienraster aus 
und Seitenzah len lassen s ich fü r · 

rechte und l i nke Seiten getrennt 
konfigurieren.  Auf e iner  Pa lette 
namens Farbharmonie so l l  der  
Anwender Varianten der Farbge­
bung etwa bei Logos du rchspie­
len können - ändert e r  e inen 
Farbton, ziehen a l l e  anderen m it, 
wobei s ie d ie  Abstände u nter­
e inander auf dem Farbkreis bei­
behalten. 

Server-Datenbank 

Ab Anfang Apr i l  wird Microsoft 
seinen SQL Server 20 1 2  aus l ie­
fern. Die zah l re ichen Neuerun­
gen umfassen fü r d ie Enterprise­
Ausgabe der Engine die Ana lyse­
funktion Power View. Diese d ürf­
te noch schnel ler  zu Ergebnissen 
füh ren a ls  i h r  Excei-Pendant 
Power Pivot, wei l d ie mitu nter 
zeitraubende Aufbereitung  der 
Daten innerha lb  der Tabel lenka l ­
kulation entfä l lt. Ebenfa l l s  im In­
teresse schne l lerer  Datenana ly­
sen könnten sich die neu einge­
führten Columnstore Indexes be­
währen. Hiermit lassen sich laut 
Microsoft i nsbesondere ROLAP­
Data-Warehouses schnel ler  aus­
werten, a lso Datenbestände, i n  
denen m a n  keine  aufwendigen 
Datacubes für best immte Anfra­
gen konfigu r iert hat. Weitere 
Neuerungen betreffen Program­
mierung und Verwa l tung der  
Engine. (hps) 

www.d.de/1208040 
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CoreiDraw X6 zwirbelt Vektorformen zu Spiralen, stellt Open­
Type-Varianten zur Wah l  und koppelt Farben zu Harmonien. 

Der Vektorzeichner wird aus­
sch l ieß l ich in e inem Paket na­
mens CoreiDraw Graphics Suite X6 
verkauft, zusammen mit dem 
Bi ldmateria lbrowser Connect, 
dem Webwerkzeug Website Crea­
tor, weiteren H i lfsprogrammen 
und Gesta ltungsmater ia l  sowie 
der B i ldbearbeitung Photo-Paint. 
Diese erhält e ine Funktion zum 
inte l l igenten Ausschneiden von 
Objekten .  Den H intergrund sol l  
d ie Software nach g robem Mar­
kieren des miss l iebigen Motivs 
kontextabhängig rekonstruieren 
können.  Die als L insen bezeich­
neten E inste l lungsebenen lassen 
sich nun n icht nur auf e ine 

Gruppe von Ebenen a nwenden, 
sondern auch auf al le darunter 
l iegenden Ebenen. Die Unterstüt­
zung von Raw-Formaten hat 
Corel aktua l is iert. 

Die Graphics Su ite ist i n  
Deutsch erhä lt l ich und  läuft 
u nter Windows ab XP.  Fü r  Vista 
und  Windows 7 stehen d ie  An­
wendungen auch a l s  64-Bit-Ver­
s ion zur  Verfügung .  Die Vol lver­
s ion kostet 630 Euro, e i n  Up­
g rade von X4 oder X5 320 Euro. 
Für einen beg renzten Zeitraum 
i s t  da s  Upgrade auch  von  ä lteren 
Vorversionen mög l ich .  (pek) 

www.d.de/7 208040 

CRM-System schreibt Tickets 

Das Paket CRM PRO des Herste l­
lers  cobra u nterstützt jetzt mit 
einem Ticketsystem auch Aktivi­
täten nach dem Verka uf. F ü rs 
Beschwerdemanagement erha l ­
ten d ie  Prog ra m m benutzer zum 
Beispie l  be i  e iner  Ku ndendienst­
Anfrage d i rekten Zugriff a uf d ie  
Konta kt- und  Service-H i stor ie 
des Frageste l l e rs, können  zum 
a ktue l l en  An lass  e i n  Ticket aus­
ste l l en  und d ieses i n  den festge-

PDF-Automat 

PDF Maximus von Debenu verar­
beitet PDFs fl ießbandmäßig :  Di­
verse Handgriffe lassen s ich zu 
einer Aktions l i ste komb in ieren, 
d ie PDF Maximus  a uf mehrere 
Dateien anwendet: Beispielswei­
se lassen sich Dokumente ver­
schme lzen, auftrennen oder i n  
e i n  B i l d  konvert ieren .  Man kan n  
Text, Formu la rdaten, B i lder  u n d  
Schriften exportieren, Metadaten 

legten Arbeitsab lauf  e inspeisen.  
Fortsch ritte bei m Aba rbeiten 
des geme ldeten Prob lems so l ­
len s ich jederzeit per Mausk l i ck  
abfragen lassen und  bei Beda rf 
automatisch etwa auf  Bereichs­
le iterebene eska l ieren .  L izenz­
gebüh ren  e insch l ieß l i ch  der  ob­
l igator ischen Aktua l itätsgaran­
t ie fü r das  e rste Jah r  beg i n ne n  
b e i  2 1 25 Eu ro fü r e i n e n  Arbeits­
p latz. (hps) 

ändern sowie Seiten beschnei­
den, d rehen,  löschen,  entneh­
men oder einfügen. Aktions l isten 
wendet die Software automa­
tisch an,  wenn der Nutzer seine 
PDFs i n  e inem vorher defin ie rten 
Verzeichn is  ablegt. PDF Maximus 
läuft u nter Windows XP ,  Vista, 7 
und kostet knapp 500 Euro. (atr) 

www.d.de/1208040 

Foto-Stile aus der Box 

F ü r  d ie  kürz l ich ersch ienenen 
Vers ionen der  Foto-Workflow­
Pakete DxO Optics Pro 7 und 
Lightroom 4 g ibt es jetzt aktua l i ­
s ierte P resets und Sti le :  Version 
3.2 des DxO Fi lm Packs s imu l iert 
d ie  Anmutung klass ischer Farb­
und Schwarzweiß-Fi lme; es bringt 
25 versch iedene Looks sowie 
d iverse E inste l l ungen m it, sodass 
der N utzer E igenschaften wie 
Tön u ng,  V ig nett ierung oder 
F i l m korn se lbst gesta lten kann .  
Looks l a s sen  s i ch  dank  Export­
fun kt ion auch mit anderen An­
wendern tauschen. 

Die Software l äuft jetzt a ls 
64-Bit-Anwendung,  wodurch s ie 
laut Herste l le r  Fotos mit bis zu 
200 Megapixeln verdaut und 
bis zu doppelt so schnel l  arbeitet 
wie d ie  Vorgängervers ion .  Das 
Fi lm Pack kl i nkt s ich außer i n  Op­
tics Pro auch in Lightroom, Apple 
Aperture, Photoshop sowie Pho­
toshop Elements e in  oder arbei­
tet bei Bedarf als e igenständ ige 
Anwendung - sowoh l  auf Win­
dows- a l s  auch auf Mac-OS-X-Ma­
schinen. (atr) 

Freies Office 
mit Zubehör 

Die L ib reOffice-Box enthä lt  auf 
e inem DVD-I mage I nsta l lat ions­
pakete der  fre ien B ü rosu ite fü r 
a l l e  Betriebssysteme sowie vie­
le r le i  Extras .  Anwender fi nden 
darüber  h inaus  Vor lagen fü r un­
tersch ied l i che Zwecke, C l iparts, 
Wörterbücher  fü r a l l e  u nter­
stützten Sprachen sowie die be­
l iebtesten P rog ra m merweite­
rungen,  die sie mit e inem K l ick 
i n sta l l ieren kön nen .  Entwicklern 
steht auf  der  DVD der Quel ltext 
nebst Softwa re Deve lopment 
K i t  fü r Windows, Mac OS X und 
L inux zur  Verfügung .  Zur  Abrun­
dung enthä lt  das  Paket freie  Zu­
satzprog ramme, d ie  s ich beson­
ders gut mit L ib reOffice e in­
setzen lassen,  zum Be isp ie l  
Thunderb i rd,  l n kscape und  das  
M indma ppi ng-Prog ra m m  F ree­
Mind .  Das DVD- I mage der L ibre­
Office-Box steht derzeit m it Ver­
s ion 3 .5 .0 der Bü rosoftwa re zum 
Download bere i t .  l n  Kü rze so l l  
das  Paket auch  mit  dem Bugfix­
Re lease 3 .5 . 1  ersche inen,  das  
d i e  me isten von Ben utzern ge­
me ldeten Feh le r  korr ig ie re n  
so l l .  (db) 

www.d.de/1208040 
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iPad steuert Büroabläufe 

N utzer des Dokumentenmana­
gement-Systems Windream kön­
nen d ieses jetzt zusätzl i ch  per 
i Pad bed ienen .  Mit  dem Paket 
"Windream BPM fü r iPads" las­
sen s ich n icht nur  der Dokumen­
tenbestand e ines Windream­
Servers d u rchsuchen und  d ie  
gefundenen U nterlagen sichten 

und bearbeiten, sondern auch  
routi nemäß ige Bearbeitungs­
sch ritte m it den  e ingepflegten 
U nter lagen fest legen,  spontan 
i n  d ie  Wege leiten und ü berwa­
chen. Die fü r 1 90 Eu ro angebo­
tene App so l l  a l l e  Workflow­
F u n kt ionen e ines  Windream­
Systems beherrschen.  (hps) 
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Windream BPM für iPads zeigt Dokumenteneinträge in 
verschiedenen Ansichten und kontrol l iert Arbeitsabläufe, 
beispielsweise zur Wiedervorlage. 

Suchhilfe für PDFs 

PDF-Spezia l ist Foxit  hat  e ine  
Desktop-Version seines PDF lfi l ­
te r  hera usgebracht :  Vol ltext­
Suchmasch inen  wie d ie  Win­
dows Desktop-Suche oder 
Microsoft SharePoint  können  
solche ! F i lter e inb inden, u m  zu­
sätz l iche Formate zu verarbei­
ten. Mit Foxit PDF ! F i l ter lassen 
s ich außer dem Text a uch Meta­
daten, Date ianhänge, Kom men­
tare sowie Bookmarks gezie lt  
d u rchforsten .  Ohne e inen a uf 
PDF zugeschn ittenen ! F i l ter 
l ieße s ich ledigl ich e ine unspezi­
fi sche Vol ltextsuche d u rchfü h­
ren. Fox it  wi rbt mit  e iner  sehr  

g uten Performance; d ie  Soft­
ware verte i l t  d ie  Such last auf  
mehrere Kerne und  i s t  a l s  32-
oder 64-B it-Vers ion verfüg bar. 
S ie  u nterstützt meh rere Spra­
chen - auch asiat ische - und so l l  
m i t  PDFs  gemäß I SO-Standard 
32000- 1 (PDF 1 .7), PDF-A sowie 
Adobe PDF zu rechtkommen .  
D ie  Desktop-Version  kostet 
20 US-Do l l a r, der Server-Betrieb 
sch lägt  mit  700 US-Do l l a r  zu 
Buche .  Kosten lose Alternativen 
für den Desktop s ind d ie PDF i ib  
TET oder  PDF-XChange. (atr) 

www.d.de/1208040 

Web-Fibu im neuen Outfit 

Der ERP-Anbieter Scopevis io hat 
se inen g le ichnamigen Web­
dienst m it übera rbeitetem Mas­
kendesig n  und neuen Ü ber­
sichts-Modi vorgestel lt. Jetzt las­
sen s ich Vorgänge aus  CRM-; 
Faktu ra- und Buchha ltu ngsmo­
du l  gemeinsam a l s  Fundstücke 
e iner g loba len  Suche a ufl isten, 
außerdem bi ldet das System nun  
den  Geschäftsab lauf von  der 

c 't  201 2, Heft 8 

Kundenansprache bis  zum Rech­
nungswesen ab  und kan n  gezielt 
a l l e  Ei nträge mit demselben Be­
a rbeitu ngsstand a nzeigen.  Au­
ßerdem wi l l  das U nternehmen 
seine  u rsprüng l i ch  i n  F ra n kfu rt 
gehasteten Dienste jetzt zusätz­
l i ch  ü ber  den Bus i ness Market­
place und  die Ber l i ner  Rechen­
zentren der Deutschen Telekom 
an  den Mann bringen.  (hps) 

aktuel l ! Anwendungen 

20-Animation für Freizeit und Beruf 

Die achte Version des 20-Anima­
t ionsprogra m m s  Anime Stud io  
i s t  auf Deutsch verfügba r. Trotz 
des Namens e ignet s ich die Soft­
ware g le ichermaßen fü r west- . 
l i ehe An imationsformen. An ime 
Stud io  wi rd i n  den Va rianten 
Debut und Pro angeboten .  Die 
Software ste l l t  e ine  Zeit lei ste, 
An imationsebenen, Kamerae in­
ste l l u ngen und  fert ige F igu ren 
und Requis iten bereit, mit denen 
der Anwender schne l l  zu Ergeb­
n issen kommt. Eigene E lemente 
erste l l t  man  a l s  Vektorformen, 
d ie  s ich fü l l en  und transformie­
ren lassen.  Wie bei 3 D-Anwen­
dungen wird d ie Verformung der 
F iguren  du rch Bones gesteuert. 

Zu den Neuerungen gehören 
verbessertes Bitmap-Tracing, er­
weiterte Vektorzeichenfu n ktio­
nen, Ebenenst i le, e ine verbesser­
te Bed ienoberfläche sowie e in  
Character Wizard zur Zusammen-

Ste l l ung  neuer F iguren. Anime 
Studio 8 Debut kostet 30 Eu ro, 
die Profi-Version 1 SO Euro. 

An ime Studio Debut ist d iver­
sen E inschränku ngen u nterwor­
fen .  Debut-Projekte s ind auf 
2 M i nuten beziehungsweise 
3000 Frames beschränkt - damit 
lässt s ich aber gut  u mgehen, 
wenn  man zusätzl iche Szenen in  
neue  Projekte packt. D ie  Einstei­
gervers ion bietet n u r  zwei Au­
diospu ren, e ine  Videospur und 
3 Punkte für Motion Tracking; s ie  
kan n  keine  neuen Morph-Ziele 
erzeugen und vektor is iert nu r  
Schwarzweiß-Bitmaps. D ie  Pro­
Fassung u nterstützt zusätzl ich 
Skripte, Physiksimu l ation, 3D­
Ebenen und  import iert Poser­
Szenen. Auch der Export in HO­
Qua l ität sowie d iverse Datei­
formate zum Im- und Export 
b le iben  der teu reren Vers ion 
vorbeha lten. (ghi) 

l n  Anime Studio Debut B lassen sich Figuren über Bones 
wie Gl iederpuppen animieren. 

@ Anwendungs-Notizen 

Vers ion 6.3 des Diagramm­
zeichners EDraw Max ist wie­
der m it deutscher Bedienober­
fläche erhä lt l ich .  Die von der 
TQsoft GmbH vertr iebene 
deutsche Vers ion läuft u nter 
Windows ab  2000 und kostet 
als Einzelp latzl izenz 1 00 Euro. 

Microsoft hat für seine Büro­
Webdienste Office 365 die Prei­
se gesenkt. Unternehmensrele­
vante Abonnements g ibt es 
1 2  bis 20 Prozent bi l l iger, außer­
planmäßig benötigten Speicher­
platz im Web für u nter 1 0  Pro­
zent des vorherigen Preises. 

Lexware entwickelt derzeit 
eine webgestützte Auftrags­
bearbeitung fü r Kleinbetriebe, 
d ie  i h re Buchha l tung vom 
Steuerberater er ledigen lassen, 
und n i m mt bis  Ende März 
Bewerbungen testwi l l iger  An­
wender entgegen. A ls  Gegen­
le istung fü r i h re Mitwi rku ng 
d ü rfen d ie  Tester das Produ kt 
a uch nach der Fertigste l l ung 
dauerhaft kosten los nutzen, 
a ußerdem können s ie dessen 
Featu res mit ü berzeugendem 
Feedback noch beeinflussen. 

www.d.de/1208040 
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aktuell I Apps 

Touch & Travel:  Zugfahren ohne Fahrkarte 

Touch&Travel ,  e i ne  App der  
Deutschen Bahn ,  verspricht e ine  
angenehme Zukunft: Schluss mit 
Sch langestehen am Automaten 
- einfach einchecken und losfah­
ren ,  denn d ie  App zeichnet 
meine Strecke auf, so­
dass ich keine Fahrka r­
te mehr kaufen m uss. 
Sch luss mit kompl izier­
ten Nahverkeh rsta r i­
fen - d ie  App errech­
net den Fah rpreis und 

d ie  von m i r  e ingegebenen Orts­
daten korrekt s ind .  

Los geht's. Am Bahnhof Han­
nover gebe ich meinen Standort 

. an,  indem ich mich per GPS orte. 
Alternativ kön nte ich den QR­

Code e ines  "Touch­
Points" am Bahnsteig 
e inscannen  oder des-

fasst mehrere Ei nzel- www.ct.de/1208042 

sen N u m mer  e i nt ip­
pen.  Das spart Zeit im 
Verg leich zum Kauf ei­
nes Papier- oder Handy­
tickets. Fü r  d ie  Fah rka r­
tenkontro l l e  gener iert fah rten automatisch 

zu gü nstigen Tagestickets zu­
sammen. Sch luss  mit K le ingeld­
kramerei - gezah l t  wird bequem 
per Lastsch rift. B is lang kon nten 
nur Telekom- und Vodafone­
Kunden die App nutzen, seit Kur­
zem auch 02-Nutzer. 

Grund genug fü r e ine Probe­
fahrt. Zuerst reg istriere ich mich 
auf touchandtrave l .de. I m  Porta l 
trage ich meine BahnCard-Nu m­
mer ein, um wie gewohnt Prämi­
enpunkte zu sammeln .  Nach der 
I nsta l lat ion der  App (g i bt's fü r 
iPhone, Android, Symbian Anna) 
muss ich per SMS d ie  Standort­
d ienste meines Netzbetre ibers 
aktivieren. Diese braucht d ie  
Bahn zur  "period ischen Stand­
ortbest immung wäh rend der  

d ie  App e inen QR-Code, den ich 
dem Schaffner zeige. 

Am Ziel ,  i n  Hamburg-Aitona, 
bestimme ich erneut meinen 
Standort und melde mich ab. Die­
ser Schritt ist d ie g rößte Schwach­
ste l le von Touch&Travel :  Schl ieß­
lich bin ich es gewohnt, e i nfach 
aus dem Bahnhof zu spazieren. 
Wer aber  bei Touch&Travel d ie  
Abmeldung vergisst, muss mit  
der Hotl ine telefonieren und um 
Korrektur  bitten - sonst zah l t  
man viel leicht d rauf. 

Die weiteren Nachtei le s ind 
n icht pr i nzipbed ingt, a lso hof­
fent l ich i rgendwann  be\eitigt. 
Bundesweit ersetzt Touch& Travel 
n u r  in Fernverkeh rszügen d ie  
Fahrkarte. Den Nahverkehr  kann  

Fahrt", a l so  zur Überprüfung, ob  man nu r  i n  Berl in ,  Potsdam und  

@ App-Notizen 
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Der E-Maii-Ciient Spa rrow fü r 
das i Phone sammelt Ma i l s  ver­
schiedener IMAP-Accou nts i n  
einer "Un ified l nbox". M i t  Wisch­
gesten wechselt man zwischen 
Ordnern und markiert Nachrich­
ten. Push-Benachr icht igungen 
bietet d ie  2 ,39 Eu ro teu re App 
a l lerd ings noch n icht. 

Die kosten lose i Phone-App Fi­
nanztreff.de kan n  mehr als 
Apples Aktien-App: Per Such­
maske s ind Aktien ind izes, aktu­
el le Ku rse sowie Kursh istorien 
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von Akt ien,  Rente npapieren 
und U nternehmensan le ihen ab­
frag bar, a ußerdem g i bt es Bör­
sennachrichten.  

1 1  Freu nde, das  Magazin für 
Fußball-Kultur, hat eine iPhone­
App veröffent l i cht .  O n l i ne­
Nach richten und Liveticker g i bt 
es g rat is .  D ie Fre ischa l tung der  
I n te rv iew- u n d  der  Video-Ru­
br ik kostet jewe i l s  0,79 E u ro, 
genauso v ie l  wie e in  Paket mit  
Fußbal ler-Fr isuren aus den Acht­
zigern. 

F ra n kfu rt am Main n utzen .  Au­
ßerdem feh lt zu rzeit noch das 
CityTicket - die kosten lose Fahrt 
i m  Nahverkeh r, d ie  BahnCard­
Kunden mit Papiert icket erhal­
ten. Dass man Sparpreise nicht 
n utzen und keinen Sitzplatz re­
servieren ka nn ,  i st h i ngegen 
kei n  Wunder, Touch&Travel i st 
sch l ieß l ich für spontane Fahrten 
gedacht. 

U nerlaubte S-Bahn 

Etwas unhe im l ich finde ich, wie 
akribisch d ie  Bahn nun meine 
Wege verfolgt. Auf meiner  Probe­
fah rt habe ich für das letzte Stück, 
vom Hamburger Hauptbahnhof 
bis Altona, die S-Bahn  genom­
men - ohne m i r  etwas dabei zu 
denken.  Mit Papierticket ist es 
schl ießl ich völ l ig  egal, ob man S­
Bahn oder ICE fäh rt, die Fah rt kos­
tet immer 2 1 ,50 Euro. Doch d rei 
Tage später sch re ibt mir d ie Bahn 
e ine Ma i l :  "Auswertungen u nse­
res Systems haben ergeben, dass 
S ie offensicht l ich von Hannover 
nach Hamburg-Aitona mit e inem 
u ner lau bten Verkehrsmittel (S­
Bahn) gefahren s ind." 

Stim mt, ich hatte vergessen, 
dass d ie  S-Bah n  n icht zum Fern­
verkehr  gehört und folg l ich n icht 
fü r Touch&Travel fre igegeben 

Die And roid-App Z.app i nfor­
m iert den N utzer mit  Push­
Nach richten, soba ld  Werbe- . 
pausen im Fernsehen zu Ende 
gehen. D ie werbefi nanzierte 
App ü berwacht das Prog ra m m  
d e r  sechs g rößten Privatsender 
täg l ich von 20: 1 5 b is  1 .00 U h r. 

D ie  neue  i Pad-Vers ion  des 
Twitter-Ciients Tweetbot zeigt 
Tweets a utomat isch u n d  un ­
m itte lbar  nach  i h re r  Veröffent­
l i c hung .  Die App setzt iOS 5 .0 
vorau s  und  kostet 2,39 Eu ro.  

· •• rll o2 � de 3G 21 :32 67 ... 
Foh•l begonnen Abmeldung erfolgt 

Von Hannover Hbf 

Nach Hamburg-Aitona 
09 u .2' 1 21  2 u "  

2 .  Klasse, BahnCard 50 

Unverbindlicher Preis 1 5,65 € 

0 
T<,uch!I.T<n'-'1 

Nach unserer Fahrt zeigte die 
Touch&Travei-App der Bahn 
einen zu niedrigen Preis. 
Abgebucht wurde aber die 
korrekte Summe - 2 1 ,50 Euro. 

i st. Das heißt, beim nächsten Mal 
muss ich am Hamburger Haupt­
bah nhof auf  den nächsten ICE 
wa rten,  der  m ich  nach Altona 
br ingt. Oder ich muss am Auto­
maten e in  Papiert icket fü r die S­
Bahn z iehen.  Ganz schön um­
ständ l ich .  I mmerh i n  m usste i ch  
keine  Strafe zah len,  obwoh l  d ie  
Bahn mich beim Schwarzfah ren 
erwischt hat. (Christ ian Wölbert) 

12mi ns to �>e savod 

� Stop any running apps you have not approved. 

Add apps to Approved List 

Switch Off Wi·FI. 

� Switch off Bluetooth. 

../ Reduce screen brlghtness by 20%. 
Darken screen if untouched for 1 5 seconds. 

Der kosten lose Longevity Batte­
ry Saver fü r Andro id h i lft beim · 
Verlängern der Akkulaufzeit: 
Die App schlägt Stromsparmaß­
nahmen vor und zeigt, wie vie le 
M i nuten zusätzl icher  Laufzeit 
man jewei l s  gewinnt - zum Bei­
spiel d u rch das  Verri ngern der 
He l l igkeit. 

Notizen-Apps fü r das i Pad g ibt 
es viele. C l ipboard H D  hebt s ich 
mit  i nteg r iertem Taschenrech­
ner von der Masse ab  und kos­
tet 0,79 Eu ro. 
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aktuel l ! Netze 

Vernetzung über drei Kabeltypen 

Für die Hotel lerie und andere Be­
treiber g roßer Gebäude br ingt 
Devolo den Un iversal-Adapter 
dLAN 500 AVpro Uni heraus. Das 
Gerät schickt per Hochfrequenz­
signal bis zu 500 MBit/s brutto auf 
d ie  Leitung, entweder das vor­
handene Stromkabelnetz, e ine 
TV-Koaxverkabelung oder  beste­
hende Zweid ra ht le itungen etwa 
von Telefonan lagen.  Je nach 
Med ium sol l  der Adapter 300 
(Stromkabel) , 400 (Telefon) oder 
600 Meter Reichweite (Koax) bie­
ten; dabei s inkt d ie erzie lbare Da­
tenrate mit der Distanz. Dank  des 
i ntegrierten 4-Port-Gigabit-Swit-

Devolos Adapter 
dLAN 500 AVpro Uni soll bei­
spielsweise Hotelzimmer über bestehende 
Leitungen (Telefon, TV-Kabel oder Powerline) vernetzen. 

ches kann  man mehrere Rechner 
a n  e inen Adapter ansch l ießen; 
einer der Ports kann  e in  VoiP­
Telefon oder eine WLAN-Basis 
per Power-over-Ethernet ( IEEE 
802.3af) speisen. N utzergruppen 

kann  man per VLAN trennen und 
unterbrechungsfreie VoiP-Telefo­
nate m itte ls QoS s icherste l len .  
Der  Adapter so l l  im Sommer auf 
den Markt kom men und "u nter 
200 Euro" kosten.  (ea) 

WLAN-Anschluss für den Heimarbeiter 

Der WLAN-Access-Point AP 1 1 0 
von Meru lässt sich auch übers In­
ternet zentra l du rch einen WLAN­
Control ler im Firmennetz steuern, 
den das Gerät du rch einen eigens 
aufgebauten VPN-Tun ne l  er­
reicht. Der AP1 1 0 spannt über  
zwei eingebaute Antennen Funk­
netze gemäß IEEE 802. 1 1 n mit bis 
zu 300 MBit/s brutto i m  2,4-GHz­
Band auf - laut Datenblatt für bis 

Stromquelle fürs LAN 

TP-Li nk  wi l l  es mit C isco, D-Li n k, 
HP und Netgear aufnehmen:  Der 
per Browser, Konso le  (serie l l ,  
Te lnet, SSH) ,  SNMP (v 1 -3)  und  
RMON steuerbare Switch TL­
SG3424P versorgt ü ber  24 Giga­
bit-Ports WLAN-Basen,  Voi P­
Telefone oder I P-Ka meras auch  
mit  Energie .  Dabe i  g i bt e r  l aut  
Herste l l e r  b is  zu 320 Watt a b, 
a l so an fast a l l en  Ports d ie  maxi­
male Leistung nach IEEE 802.3af 
( 1 5,4 Watt) oder an der Hä l fte 
das Doppelte ( I EEE  802.3at) .  
4 der 24 Gigabit-Ports l iegen pa-

· zu 1 0  WLAN-Ci ients. Außerdem 
verbindet das Gerät VoiP-Telefo­
ne und andere kabelgebundene 
Geräte ü ber zwei Fast-Ethernet-
Ports ins F irmennetz. 

Die Meru-Basisstat ion prior i­
s iert Voi P-Telefon ie  sowie den 
Datenverkehr  anderer Anwen­
d u ngen; Geräte a uthentifiziert 
s ie ü ber  e inen RAD IUS-Server 
( IEEE 802. 1 X) .  Die Verwa ltung er-

ledigt man zentra l ü ber  Merus 
System Di rector, der e ine Brow­
ser-GU I ,  e ine  Kommandoze i le  
sowie SNMP bereitstel lt. Darüber 
lassen s ich etwa Software-Aktu­
a l i s ierungen aus l iefern, S icher­
heitsvorgaben fü rs WLAN fest­
legen und  das Load Ba lanc ing 
steuern .  Der AP 1 1 0 kostet 1 50 
US-Do l l a r, Preise fü r Eu ropa 
nannte Meru bis lang n icht. (rek) 

TP-Links konfigurierbarer PoE-Switch TL-SG3424P versorgt 
bis zu 24 Geräte mit Gigabit-Ethernet und insgesamt 320 Watt 
elektrischer Leistung. 

ra l l e l  a n  Twisted-Pa i r- und  SFP+­
Buchsen; s ie e ignen sich desha l b  
auch fü r optische Backbone-Ver­
b i ndu ngen .  Ferner b ietet das 
Gerät  d i e  bei  verwa lteten (ma­
naged)  Switches ü b l i chen Fea­
tu res:  QoSNLAN-Tagg ing  ( I EEE  
802 . 1  p/q, GARP/GVRP, Voice 

VLAN) ,  Authentifizie rung per 
I EEE802 . 1  X/Rad ius,  Rap id und  
M u l t ip le  Spa n n i n g  Tree (RSTP/ 
MSTP), L ink  Aggregation (LACP). 
Der PoE-Switch so l l  im zwei­
ten Quarta l  auf  den Markt kom­
men, sein Preis steht noch n icht 
fest. (ea) 

Voreingestel lte WPA-Passphrase bei EasyBox-Routern berechenbar 

Bisher war bekannt, dass d ie  vor­
e ingeste l lten WPA-Sch l ü ssel  i n  
d e n  WLAN-Routern von Vodafo­
ne leicht erratbar s ind, da s ie tei l­
weise aus  der MAC-Adresse des 
Gerätes erzeugt wurden. Du rch 
das Stud ium e ines  Patents fand 
der S icherheitsforscher  Sebasti­
a n  Petters nun einen Weg, den 
vore ingeste l lten WPA-Sch l ü ssel 
auf EasyBox-Routern vol lständ ig 
aus  der MAC-Adresse zu berech­
nen. Zusätzl ich zeigt er i n  seinem 
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B log Prog ra m m beisp ie le  und  
e inen On l i ne-Generator, d ie  zu  
e iner  MAC-Ad resse den vore in­
geste l lten WPA-Sch l üssel der je­
wei l igen EasyBox erzeugen.  

Laut Petters fu n ktion ie rt das 
Verfa h ren auf  v ie len EasyBox­
Mode l len, n u r  bei e in igen vom 
Typ EasyBox 803A versage es. Ob 
die e igene EasyBox tatsäch l i ch  
betroffen ist, lässt s ich derzeit 
n u r  ü ber  e inen Se l bsttest mit 
den Tools  von Sebastian Petters 

erm itte l n .  Vodafone rät se inen 
Kunden ausd rück l ich ,  bei der  
E i n richtung e ine e igene, sel bst 
e rzeugte Passphrase fü r das 
WLAN e i nzur ichten.  Obwoh l  
auch e i n ige  Speedport-Mode l le  
der Telekom wie d ie  EasyBoxen 
vom Herste l l e r  Arcadyan stam­
men,  fun ktion iert das von Pet­
ters gefundene Verfa h ren bei 
i hnen n icht. (rek) 

www.d.de/1108043 
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Smartphone-Exoten: Mini, DuaiSIM 
und Outdoor 

Bei Sonys neuem Android-Smart­
phone Xperia Sola wählt man ein­
zelne Elemente bereits aus, ohne 
das Display zu berüh ren. Der über 
dem Display schwebende Finger 
des Nutzers d ient a l s  Zeiger, erst 
mit Antippen des Touchscreens  
wird die markierte Aktion ausge­
führt. Die Techn ik  so l l  zunächst 
nur im Browser funktionieren. Der 
kratzfeste Touchscreen misst 
3,7 Zoll und zeigt 854 x 480 Pixel. 
Das Xperia Sola soll im zweiten 
Quartal für 349 Euro auf den 
Markt kommen. 

Das Dua i -S IM-Smartphone 
CAT B 1 0 vom Baumasch inen­
Herste l le r  Caterpi l l a r  so l l  gegen 
Staub, Spritzwasser (mit I P67-
Zertifizierung)  und Stöße ge­
schützt sein .  Es hat e inen 3,2 Zol l  
g roßen Touchscreen, der  480 x 
320 Pixel a uflöst, e inen BOO­
MHz-Prozessor und e ine Kamera 

Handys als Rohstoff 

Um das i n  Mobi lte lefonen ent­
ha ltene Gold stä rker a l s  b isher  
wiederzuverwerten, denkt d ie  
Bundesreg ierung ü ber d ie  E in­
führung von Handy-Sammel­
behä ltern im  Hande l  nach .  E ine 
Tonne Handysch rott enthä l t  
nach Angaben der par lamentari­
schen Umweltstaatssekretä r in  
Kather ina Reiche (CDU) 60-ma l  

Flache Notebooks 

mit 5 Megapixe ln .  A l s  Betriebs­
system wi l l  Caterp i l l a r  Andro id 
2 .3 .5  e insetzen .  Das CAT B 1 0 sol l 
beim Distributor 20:20 mobi le ab  
Mai  fü r 380  Euro erhält l ich se in .  

Das Samsung Galaxy Pocket ist 
mit 1 0  cm x 5,8 cm x 1 ,2 cm e in 
kom pa ktes und mit 97 Gramm 
le ichtes Android-Smartphone.  
Der B i ldsch i rm fä l l t  mit  2,8 Zol l 
k le i n und  d ie  Auflösung mit  320 
x 240 Pixe l n  n iedr ig  aus .  Der 
Prozessor i st mit  832 MHz getak­
tet. A l s  Betr iebssystem w i l l  der  
Herste l l e r  Android 2.3 mit  se iner 
e igenen TouchWiz-Oberfläche 
e i nsetzen .  Ob  Samsung das  
Gerät i n  Deutsch l and  a nbieten 
wi rd, i st ebenso wie de r  Pre is  
noch u n bekannt. 

Die d re i  And ro id-S m a rt­
phones Onyx 300, Oyster 500 
und Opal 800 verkauft der Her­
ste l ler  Teemobi le jewei l s  i n  e iner 

mehr  Gold a l s  e ine Tonne Gold­
e rz. D ie Rückgewin n u ng dieser 
Rohstoffe sei desha l b  von g roßer 
Bedeutung .  

Nach e iner  Umfrage des Bran­
chenverbandes Bitkom horten 
die Deutschen rund 83 M i l l ionen 
Althandys. Diese sol len jedoch 
n icht ü ber d ie geplante Wert­
stofftonne gesammelt werden.  

Das Teemobile Opal 800 kann mit zwei S IM-Karten 
g leichzeitig betrieben werden. 

S ing le- und einer Duai-S IM-Vari­
a nte. Das Onyx 300 und das Oys­
ter 500 ordnen s ich mit e inem 
832-MHz-Prozessor und  B i ld­
sch i rmen mit  3,2 beziehungs- · 

weise 3,5 Zol l  in d ie  Smartphone­
E insteigerklasse ein. Das Opal 
800 i st mit e inem ARM 1 1 -Prozes­
sor mit 1 GHz etwas le istungsfä-

Denkbar i st nach Angaben von 
Reiche der kosten lose Rückver­
sand oder e ine e igene Handy­
Tonne. Alte Handys oder Handy­
Akkus i n  den Hausmü l l  zu werfen 
ist laut E lektrogesetz verboten .  
Die Netzbetre iber, kom muna le  
Sammelste l len sowie e 1mge 
Händ ler  und  Herste l le r  nehmen 
Altgeräte bereits zurück. ( I I )  

higer. Sein Disp lay i st 4 Zol l  g roß 
und zeigt 800 x 480 Pixel ,  es un­
terstützt den Nahfunkstandard 
N FC. Auf a l l en  Tecmobi le-Smart­
phones l äuft Android 2 .3 .  S ie 
so l len ab Ende Apri l  i n  Deutsch­
land verfügbar sein .  (hcz) 

www.d.de/1108044 

. @ Mobilfunk­
Notizen 

Nokia zieht s ich aus  dem Ge­
schäft mit mobilen Finanz­
dienstleistungen zurück. Der 
201 0 zunächst in e in igen Test­
reg ionen Ind iens e ingefüh rte 
Dienst "Nokia Money" so l l  
nach einer Ü bergangszeit von 
d re i  bis vier Monaten e inge­
ste l l t  werden .  E in  U nterneh­
menssprecher  beg ründete 
die E i n ste l l ung  mit  der  Kon­
zentration a ufs Kerngeschäft. 

Acer verordnet seinen Notebooks 
der neuen Serien Aspire V3, As­
pire V5 und Aspire Timel ine U ltra 
M3 eine Frühjahrs-Diät, denn s ie 
sol len vor a l lem mit geringen Ge­
häusedicken punkten - wobei 
nur  das Timel ine U ltra M3 d ie 
extreme Dünne von U ltrabooks 
erreicht. Die V5-Serie besteht aus  
Model len mit 1 1  ,6, 14  und 1 5,6 
Zol l  Displaydiagonale .  Acer wi l l  
I ntel-Prozessoren der Core-Bau­
reihe einsetzen und ein igen Mo­
dellen Grafikchips von AMD und 
Nvid ia spendieren. Die 1 4- und 
1 5,6-Zoi i -Geräte bekommen e in 
optisches Laufwerk, Kunden kön­
nen zwischen verschiedenen 
Gehäusefarben wählen.  

Das Aspi re V3 ist so dünn, dass keine normale LAN-Buchse 
passt, sondern nur eine flachere, proprietäre. 

N utzer von Smartphones mit 
Windows Mobile 6.5 können 
ab  dem 9. Mai nicht mehr auf 
den Windows Marketplace zu­
g reifen, es wird darüber auch 
keine U pdates mehr  geben. 
Microsoft empfieh lt, mög­
l ichst bald den App-Store auf 
Aktua l is ierungen fü r d ie  in­
sta l l ie rten Anwendungen zu 
prüfen.  

Die V3-Serie besteht aus  le is­
tungsstarken Notebooks mit 1 4, 
1 5,6 und 1 7,3 Zol l ,  d ie flotte Gra­
fi kch ips und B l u-ray-Laufwerke 
an  Bord haben. Deta i l l ie rte Kon-
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fig u rat ionen und  Preise wol lte 
Acer b i s lang nicht nennen,  die 
Geräte sol len aber  noch i m  zwei­
ten Quartal  ersche inen.  

Etwas mehr  Deta i l s  g i bt es 
zum ab  Apri l erhä lt l ichen 1 5,6-
Zöl ler  .der neuen Serie Time l ine  
U ltra M3,  d ie d ie bisherigen Time­
l i ne-X-Geräte ablösen wi rd .  l n  
d e n  Timel ine-Uitra-Geräten kom­
men nun  wieder stromsparende 
U LV-Prozessoren zum E insatz . ­
das war bereits bei den a l lerers­
ten Time l ines so, n icht a ber  bei 

den letzten Generationen.  Der 
1 5,6-Zöl ler  wiegt laut Acer weni­
ger als 2,3 Ki logramm und ist ge­
rade e inmal  zwei Zentimeter dick. 
Sein Akku sol l  ü ber  acht Stunden 
du rchha lten; d ie günstigste Kon­
fig u ration kostet 600 Euro. E ine 
zusätzl ich zur  Festplatte e in­
gebaute k le ine Puffer-SSD be­
sch leunigt das Aufwachen aus  
dem Standby; i n  teureren Model­
len stecken eine vollwertige SSD 
statt der Hybrid-Lösung sowie ein 
GeForce-GT -Grafikchip. Gow/mue) 

Die Nokia-Smartphones Lu­
mia 800 und Lumia 7 1 0  sol len 
ü ber e in  Software-U pdate m it 
de r  WLAN-Hotspot-Funk­
tion nachgerüstet werden .  
Das U pdate wi rd ü ber d ie  
Zune-Softwa re ausge l iefert, 
neuere Nokia-Smartphones 
erha lten d ie  Funktion bereits 
ab Werk. 
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droidcon Berl in 201 2 

Bereits zum vierten Mal  fand i m  
März d ie  Entwicklerkonferenz 
d roidcon statt. Das Treffen der 
Android-Commun ity i n  Ber l i n  
bot ü ber d re i  Tage h i nweg E in­
b l icke i n  d ie  Weit  der  Android­
Entwickl ung .  

Nach  dem Barcam p  a m  Vor­
tag, bei dem die Tei l nehmer ab­
stimmen kon nten, welche der 
zuvor vorgeschlagenen Vorträge 
geha lten werden sol lten, hatte 
man am 1 4. März d ie  Wah l  aus  
über  50 Veransta l tungen.  D ie  
erste Keynote h ie l t  Jean-Pierre 
Seifert von der Deutschen Tele­
kom; er skizzierte versch iedene 
Angr iffsszenar ien auf Nutzer­
daten und  Netze sowie das  
Android-Sicherheitsmode l l .  Zu 
sehen gab es auch das soge­
nannte "Merkei-Phone" S iMKo3, 
das auf dem Smartphone vier v ir­
tue l le  Abtei l ungen ("Compart­
ments") bereitstel lt: Jewei ls  e ine 
offene und e ine ges icherte An­
d roid-Umgebung sowie e in Mini­
BSD fü r d ie  Netzwerkkommun i­
kation und e inen L inux-Kern fü r 
Versch lüsselungsaufgaben. 

Google-Entwickler M ike West 
ste l lte die zukünft ige Entwick­
l ung des mobi len Google Chro­
me vor, auf dem in Zukunft auch 
der Android-Browser bas ieren 
sol l .  Geplant s ind u nter anderem 
die Mög l i chkeit, Web-Anwen­
dungen offl ine verfügbar zu ma­
chen und d ie Anzeige von Web­
seiten per Hardware zu beschleu­
nigen. I n nerha lb  der  nächsten 
Wochen sol len noch fehlende Fä­
h igkeiten wie WebGL in die Beta 
der mobi le  Vers ion e ingepflegt 
werden und Desktop- und An­
d roid-Version a uf den g le ichen 
Stand gebracht werden. 

Ebenfa l l s  e in Thema war d ie  
Cross-Plattform-Entwicklung von 
Anwendungen. So warb Fel ix Rie­
seberg von Microsoft Deutsch­
land für d ie N utzung von Cordo­
va a l ias PhoneGap. Per HTMLS 
und e iner e inheit l ichen API für 
Zug riffe auf Telefonfun ktionen 
wie GPS und Kamera sol len Ent­
wickler innerha lb  kurzer Zeit nati­
ve Apps fü r eine g roße Zah l  an 
Plattformen erste l len können. 

Zah l reiche Beiträge beschäf­
tigten sich mit N utzung der Mög­
l ichkeiten moderner Geräte. Von 
der lndoor-Navigation per Ba ro­
meter bis h in  zur Erstel l ung  von 
vielfält igen Vibrationseffekten i n  
Spielen reichten d ie  Beiträge. Ent­
wickler von der Deutschen Tele­
kom stel lten eine Mögl ichkeit vor, 

c't 201 2, Heft 8 

Gesten du rch d ie Messung des 
Magnetfe lds ü ber den Kompass 
zu erkennen.  Erste Anwendun­
gen so l len noch i n  d iesem Monat 
auf den Markt kommen. 

Mangelndes I nteresse seitens 
Goog le a m  Bus iness-E insatz von 
Andro id krit i s ierten Jan  Peuker  
von Accentu re und  Raou l  Neu 
von E lca .  Zwar gäbe es d u rchaus 
I nteresse seitens der Wirtschaft, 

doch feh lten e inheit l iche Stan­
dards  fü r Hard- und Software in  
der Android-Welt. So u nterschie­
den s ich d ie  S icherheits-Featu res 
je nach Android-Version, Herstel­
ler und Netzbetre iber. Zudem 
mange le  es a n  Mög l i chkeiten, 
d ie  Software zu verte i len .  

Zum Absch luss referierte Blag­
ger Sasha Pa l lenberg ü ber Ge­
schichte und Zukunft des Tablets. 

aktuel l I Mobiles 

Noch in d iesem Jahr würden laut 
Pa l lenberg die Android-Tablets 
das i Pad ü berholen, vor a l lem 
dank der B i l l ig-Tablets aus China 
und Ind ien .  Gelassen s ieht der 
Autor aus  Android-Sicht die Pa­
tent-Ausei nandersetzungen in 
der Branche, sch l ieß l ich sei bis­
her kei n  Gerät wegen des Be­
triebssystems mit e inem Ver­
kaufsverbot belegt worden. (asp) 

Qua l ityHosti ng 

Arbeitsspeicher I RAM (max. 64 G B) 
Prozessor (max. 4x virtuel le  CPU) 
Festplatte (max. 2 TB) 

'Server Verfügbarkeit: Standard versu s  E nterprise 

Mtl.  Preis: CloudServer Standard 

Hosted i n  Germany 
Cloud-Lösu ngen seit 1998 

NTRY BIZ POWER 

Windows Server Sta ndard 2008 R2, 64-Bit 

1 G B 4 G B 16 GB 

lx CPU 2x CPU 4x CPU 

SO GB 200 GB 500 GB 

. Ja Ja Ja 

www.qua l ityhost i ng.de 



aktuel l I I nternet 

Urteil: Rapidshare sol l  Link-Portale scannen 

Der One-C i ick-Hoster Rap idshare wird wei­
terh i n  von Ger ichten fü r U rheberrechtsver­
stöße seiner N utzer in Haftung genommen. 
Mitte März hat das Oberlandesgericht (OLG) 
Hamburg dem U nternehmen erneut attes­
t iert, dass sein Geschäftsmodel l  strukture l l  
d ie Gefahr  massenhafter Begehung von U r­
heberrechtsverletzungen i n  e inem U mfang 
i n  s ich berge, der d ie  Erfü l l u n g  von Prüf­
und Hand lungspfl ichten zurnutbar mache 
(Az. 5 U 87/09). 

Al lerd i ngs hat s ich der  5 .  Ziv i lsenat des 
Gerichts von seiner frühreren S ichtweise tei l­
weise d i stanziert: N icht das Hochladen von 
u rheberrecht l ich geschützten Werken a n  
sich sei rechtswidrig, sondern d a s  "öffentl ich 
zugängl ich machen". Und dies geschehe erst 
dann, wenn  "d ie  jewe i l igen Rapidshare-Lin ks 
im Rahmen von Download l i nk-Sammlungen 
im I nternet d ritten Personen une inge­
sch ränkt zur  Verfügung geste l l t  worden 
s ind". 

De facto verla ngt das OLG Hamburg nun  
von  Rapidshare, a ktiv L ink-Porta le  auf Ra­
pidshare-URLs hin zu d u rchsuchen und bei 
Treffern d ie verl i nkten Dateien auf den eige­
nen Servern zu löschen. Die Klägerin GEMA 
zeigte s ich zufrieden mit  dem errungenen 

Google wird semantisch 

Goog le  wi l l  in se iner Suchmasch ine  künftig 
stä rker d i rekte Antworten a uf d ie Fragen 
se iner  Anwender  l i efern .  Der I nternetkon­
zern a rbeitet zurzeit a n  e inem mass iven 
U m bau  se iner Suchfu n kt ion .  Wo i m mer es 
mögl ich i st, w i l l  Goog l e  mit  e iner  "seman­
tischen Suche" bessere Treffer l iefern .  Dabei 
so l l  e ine Datenbank  mit  derzeit mehr a l s  
200 M i l l ionen "Ent it ies" zum E in satz kom -

U rte i l .  Es bestätige, dass Rapidshare wi rksa­
me Maßnahmen gegen die N utzung i l legaler 
I nha lte erg reifen m üsse. 

Rap idshare h i ngegen betonte, dass das  
Gericht i n  den vorl iegenden Fä l l en  von sei­
ner b i sher igen Ha l tung  a bgewichen sei ,  
"wonach das Geschäftsmode l l  von Rap id­
share n icht von der  Rechtsordnung  gebi l l igt 
se i " . ln  der  Tat hatten die R ichter a u s  
Hamburg i n  dem U rte i l  au s  dem J a h r  2008 
noch die Ans icht  vertreten,  das Geschäfts­
model l  von Rapidshare habe grundsätz l ich 
"n icht  den Schutz der  Rechtsord n u n g  ver­
d ient" . Laut Rap idshare sehe das Ger icht 
n u n mehr  d ie  Verpfl ichtung von Rapidshare 
vor a l l e m  dar in ,  das  Problem der  P i rater ie 
dort zu bekämpfen,  wo i l lega le Date ien tat­
säch l i ch  verbreitet würden, näm l ich a uf den 
e insch l äg igen  Li n k-Seiten .  "Genau  das  tut 
Rap idshare bereits seit Jahren", te i l te das  in  
der  Schweiz an säss ige U nternehmen m it .  

Wegen der  grundsätz l ichen Bedeutung 
der  Sache hat der  OLG-Senat d ie  Revis ion 
zum Bundesgerichtshof (BGH)  zugelassen.  

Rapidshare soll auf Linkportalen 
wie serienjunkies.org nach Links 

zu i l legalen Inhalten suchen. 

men, die Goog le i n  den vergangenen zwei 
J a h re n  a ufgebaut hat .  Das erk lä rte Amit  
S ingha l, Chef des Rank ing-Tea ms, i n  e inem 
Beitrag a uf Goog le+ .  D ie  Datenbank  so l l  
he lfen ,  Goog l e  mehr  Weltwissen e i nzu­
i mpfen .  

Fü r  d ie  semantische Suche n utzt Goog le 
d ie Freebase des i m  Jahre 201 0 ü bernomme­
nen U nternehmens  Metaweb. Damals  ent-

Firefox 1 1  mit Add-on-Synchronisation 

Version 1 1  des Mozi l la-Browsers F i refox steht 
fü r Windows, L inux und Mac OS zum 
Download und  a l s  Auto-Update bereit. D ie 
wohl  wichtigste Neuerung ermög l icht dem 
Benutzer, n icht  mehr n u r  Bookmarks und 
Passwörter zwischen mehreren l n sta l l at io-
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Mit dem Page 
lnspector erhalten 

Webentwickler 
in F irefox eine 

3D-Ansicht des 
Seitenaufbaus. 

nen von F i refox zu synchronis ieren, sondern 
auch Add-ons. 

Entwick ler erha lten jetzt mit  dem Page 
l nspector 3 D  eine dreid imensionale Sicht des 
Seitenaufbaus.  Bis lang war d iese Funktion in 
e ine Erweiterung ausgelagert. Mit dem Style-

Das oberste deutsche Gericht wird sich oh­
nehin Mitte des Jahres mit der Haftung von 
Rapidshare beschäftigen:  Am 1 2. Ju l i  verhan­
delt er d ie  Revis ion gegen e in  U rtei l  des OLG 
Düsse ldorf, in dem es um d ieselben Frage­
ste l l ungen geht. (hob) 

The Walking Dead - Staffel 2 - HD1V fWEB·DL ­
XviD/720p/to8op 
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h ie l t  d ie  Datenbank  1 2  M i l l ionen E i nträge. 
Goog le  hat seither den Datenbestand auf­
gestockt, u nter anderem, indem es offizie l le  
Que l len  von Organ isat ionen und  Regie­
rungsste l l en  angezapft hat, etwa das  CIA 
World Factbook. D ie Entwickl ung  des Um­
baus  verlaufe derzeit i n  "winzigen Schritten", 
merkte S ingha l  etwas enttäuscht in seinem 
Beitrag an .  (jo) 

Editor lassen s ich d ie  Style Sheets bearbei­
ten, Änderungen stel l t  der Browser sofort in 
der  geöffneten Seite dar .  Auch u nter der 
H a u be bringt F i refox 1 1  eine Reihe von 
Neuerungen .  So u nterstützt der  Browser 
jetzt testweise Goog les Protokol l  SPDY, das 
langfristig HTIP ersetzen so l l .  

M i tte März veröffent l ichte Mozi l l a  au ßer­
dem e ine  Betavers ion von F i refox 1 2 . E rst­
ma l i g  ze igen  d i e  Entwick ler  in der Win­
d ows-Va r ia nte den  "Mozi l l a  Ma intenance 
Service", der  U pdates ohne  nerviges Bette ln 
um Rechte i n sta l l ieren so l l .  Damit  ist der 
tec h n ische Kern des  S i lent U pdate fert ig ,  
das  b i s  Vers ion  1 3  sch rittweise i m plemen­
t iert werden so l l .  Es war d ri ngend notwen­
dig geworden,  nachdem Mozi l l a  se ine U p­
date-Frequenz erhöht hatte und  d ie  Nutzer 
zunehmend genervt reag ierten.  Ähn l ich wie 
Goog les  C h rome so l l  F i refox kü nft ig se ine 
U pdates ohne Nachfrage  i m  H interg rund  
i n sta l l ieren.  (hob) 
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Detlef Borchers 

"Wir mögen 
Alternativenil 
Auf der Amsterdamer Konferenz 
"Un l ike Us" wurde über sozia le 
Netzwerke und andere Programme 
diskutiert, die Schutz vor kommerzie l l  
orientierter Vernetzung bieten sol len.  

U n l i ke Us  i st e ine  Ma i l i ng l i ste, d ie  der  
n iederländ ische Netztheoretiker Geert 

Lovink  und sein Institute of Network Cu ltures 
im vergangenen Jah r  ins Leben gerufen 
haben. Ü be r  die L iste sol lte e ine kr it ische 
theoretische Beschäftigung mit  Facebook, 
Twitter & Co. e rfolgen, deren Angebote n ichts 
anderes im S i nn  haben, als das Sozia le  zu 
kommerzia l i s ieren .  Die Ausgangsthese der 
Diskussionen auf dieser Liste kann so zusam­
mengefasst werden :  D ie zu beobachtende 
Verwah rlosung des Wohlfa h rtsstaates geht 
Hand in  Hand mit dem Siegeszug d ieser  so­
zia len Netze, die das Sozia le nu r  s imu l ieren.  

Dabei schalteten s ich n icht nu r  Akademiker 
in  d ie Diskussion e in .  H inweise auf praktische 
Alternativen zu Facebook und Twitter wurden 
ausgetauscht, d ie  Frage der S icherheit vor 
staatl ichen und kommerzie l len Zugriffen auf 
das sozia le Leben im Netz wurde zum Dauer­
thema. Auch künstlerische Reaktionen auf das 
Leben mit Facebook gehörten dazu. 

Nach einer ersten kleinen Konferenz auf Zy­
pern zeigte sich bei der .. Un l i ke Us" in Amster­
dam, wie fruchtbar der Ansatz sein kann, Theo­
rie, Software-Praxis und Kunst zusammenzu­
bringen. Am ersten Tag gab es im Kel ler des 
Veransta ltungszentrums eine Hausmesse, auf 
der s ich die Projekte vorstel lten, u nterbrochen 
von kleinen Präsentationen der Programmier-

I I  11 1 1 1 1 1 11  I I  

projekte und der Künstler, d ie  m itunter sehr 
u nterhaltsam waren: So wurde ein textbasier­
tes Adventure vorgestel lt, das a uf den N ut­
zungsbestimmungen von Facebook fußt und 
den Spieler in  e in Labyrinth der Verbote und 
Gebote füh rt. E ine Box kitzelte i h ren Träger, 
wenn jemand den Like-Button bei Facebook 
kl ickt. Am zweiten und d ritten Tag wurde auf 
g roßer Bühne diskutiert, dazu gab es Treffen, 
d ie sich m it der Organisation der Mai l ing l i ste 
befassten .  Die von Soziologen, Juristen und 
Pol itologen präsentie rten Ansätze bl ieben 
nahe am Thema, das Publ ikum bl ieb weitge­
hend vom Fachslang verschont. 

Alternativen zu Facebook und Twitter, das 
zeigte .,U n l i ke Us", g i bt es genug - und s ie 
wol len nicht a l s  zweites Facebook oder Twit­
ter verstanden werden. Die n icht vor Ort 
vertretenen sozia len Netzwerke Diaspora 
(375 000 Nutzer), friendica (3300) sowie d ie  
vor  Ort vorgestel lten Lorea (SO 000) und  
Crabgrass ( 30  000) s i nd  pol itisch konzipierte 
Gegenentwürfe und keine  Startu ps, die s ich 
für Ris ikokapita l i sten h übsch machen und auf 
den g roßen Scheck aus  s ind.  Der auf der Kon­
ferenz geäußerte Vorschlag, a l l  d iese Netze zu 
einer .,echten", ü berlebensfäh igen Facebook­
Aiternative zusammenzufüh ren, fand darum 
auch keine Zustimmung.  Tragfäh ige Zusam­
menschlüsse und d ie im Kommerz gern zitier­
ten Synergieeffekte, dass sol l  Sache der enga­
g ierten Nutzer sein,  d ie  jewe i l s  i h re Gründe 
haben,  e ine Software einzusetzen. 

Die Vernetzung selbst so l l  über D iskus­
sions-Plattformen wie Social Swarm angesto­
ßen werden oder d u rch d ie  N utzung  e iner  
Software-P lattform wie Secushare e rfo lgen.  
Das Angebot an  Software, d ie  d urchweg a l s  
Open Source konzipiert ist, fungiert dabei a l s  
Denkanstoß, wie man sei n  Z ie l  erreichen 
kann .  A l s  Beispie l ,  wie Alternativen ag ieren  
kön nen, sei  S u key e rwähnt, e in  fü r Occupy 
London entwickeltes l nformationstool für De­
monstranten und Platzbesetzer. Wie die is län-

aktuel l I Unl ike Us 

Sukey zeigt per Smartphone oder 
im Web Echtzeit- lnformationen über 
Demonstrationen. 

disehe Aktivistin E leanor Saitta ausführte, ba­
s ierte Sukey zunächst auf Goog le Maps, ehe 
d ie Alternative Ushah id i  zum Zuge kam. Zur 
Prog ra mmierung der nächsten Version wi l l  
man d ie Entwicklu ngsplattform Br ia r  benut­
zen, die auf der .,Un l i ke Us" vorgestel l t  wurde. 

Etl iche der in Amsterdam gezeigten Alter­
nativen betonten d ie  Bedeutung von Ver­
sch l ü sse lung und  abges icherter Kommun i ­
kation abseits staat l i cher  Zugriffsmög l ich­
keiten .  Das P rojekt Freedombox etwa ent­
wickelt e inen versch l ü sselt speichernden 
kle inen Server, der n icht von .,Regierungen, 
M i l l i a rdä ren oder neug ierigen Nachbarn" 
ausgeschnüffelt werden kann .  Secushare 
a rbeitet n icht n u r  mit  e iner  e igenen Ver­
sch l üsse lungstechn ik, sondern wertet bei der 
Verte i lung und Speicherung von I nformatio­
nen den sozia len Graphen eines Anwenders 
aus. Vertei l t  w i rd n u r  an die M it-Sharer, 
denen man selbst vertraut. Dass a l l  d iese 
Mode l le  i h re Grenzen in der menschl ichen 
Kommun i kat ion haben, wurde auf der 
.,Un l i ke Us" überraschend a ktue l l  deutl ich, a ls  
d ie  Nach richt d ie  Runde machte, dass der 
Top-Hacker Sebu,  Anfü h rer  der Anonymous­
Gruppe Lu lzSec, se it  e i nem Jah r  a l s  vom 
US-amerika n ischen FB I  gefüh rter Agent, d ie 
Aktionen der Hacker  verraten hatte. Oo) 

www.d.de/1 208047 
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Anzeige 

OVH EG 
BestOf Server 
E ine  ded iz i e rte Server lösu ng ,  
d i e  F lex ib i l i tät u n d  vo l l stä n d i g e  
Kontro l l e  z u  e i nem äußerst 
attra ktiven Pre i s  b ietet. 

genutzt werden können. in  einem Arbeitsumfeld, 

in dem Mobilität und Anpassungsfähigkeit gefordert 

sind, ist es unerlässlich, Ihren Server vollständig 

über ein einfaches Interface verwalten zu können. 

Sie h a ben die Wah l  zwischen zah lreichen 

Betriebssystemen, die mit einem Klick installiert 

werden können. Das Angebot an Systemen reicht 

von traditionellen Distributionen wie Debian 

und Ubuntu bis zu spezifischen Lösungen wie 

Hadoop, sowie einer Auswahl an Windows Server 

Distributionen. 

Um das Potential ihres Servers voll auszuschöpfen 

bietet Ihnen OVH die Möglichkeit, Ihre zusätzlichen 

IP-Adressen zu geolokalisieren. Folgende Optionen 

können ebenfalls dazugebucht werden: RAI D  

Karte, Hardware KVM, NAS Speicherplatz von 

1 00 GB bis 3 , 6  TB ( 1 00% Verfügbarkeit und 

gara ntierte Rückerstattun g  a b  der ersten 

Minute Nichtverfügbarkeit ) ,  Hardware Firewall 

sowie zwischen I hren Servern konfigurierbares 

V L A N .  Weitere I nformationen zu d iesen 

Zusatzdienstleistungen finden Sie auf unserer 

Website. 

Seit 1 999 hat OVH ein eigenes Glasfasernetzwerk 

in Europa aufgebaut. Es handelt sich dabei um 

eine am Markt einzigartige I nfrastruktur mit 

beeindruckenden Leistungsdaten: 

Gesamt-Bandbreite von 1 Tbi t ! s ,  Lossless 

Anbindung an 31 Peering-Points auf 3 Kontinenten 

sowie Monitaring und Wartung rund um die Uhr. 

Die zahlreichen Anbindungen zu den verschiedenen 

europäischen Anbietern ermöglichen es OVH, den 

Traffic im Falle einer Störung oder Überlastung 

sofort auf die Netzwerke seiner Partner 

umzuleiten. Diese Peering-Politik ermöglicht 

es OVH ,  sich direkt mit den l nternetprovidern 

Der EG Bes.tOF Server bietet ein ausgewogenes zusätzlich für 2,38 Euro inkl. MwSt) .  Die Lossless seiner Kunden zu verbinden. Das Ergebnis: Die 

Preis-Leistungs-Verhältnis. Er verfügt über einen Anbindung stellt die Netzwerkverfügbarkeit mit Zugriffszeiten auf die von OVH gehasteten Inhalte 

High-End Intel Prozessor, eine Gigabit-Anbindung zwei unterschiedlichen Upli nks sicher. OVH werden optimiert.  OVH hat sich au ßerdem 

und aktuellste Hardware. Somit eignet er sich bietet auch Servermodelle mit Bandbreiten dafür entschiede n ,  das Netzwerk vollständig 

für Projekte mit hohem Leistungsbedarf - und von 1 00 Mbi t / s  bis zu 10 Gbit/s an, sollten Sie redundant auszulegen. Dazu wurden mehrere 

dies für unter 1 30 Euro ! diesbezüglich mehr Flexibilität benötigen . Sicherheitsschleifen i nstalliert, um jeglichen 

Unser Produktionsteam stattet diese Modelle mit 

Intel Xeon W3520 Prozessoren mit Hyperthreading 

aus, das Wasserkühlsystem von OVH stellt deren 

zuverlässigen Betrieb sicher. Hinzu kommen 

24 GB DDR3 RAM, um auch speicherintensive 

Anwendungen ausführen zu können. Um die 

Datensicherheit zu gewährleisten ist das System 

mit 2 x 2TB SATA2 Festplatten ausgestattet, 

die standardmäßig im RAID 1 Modus konfiguriert 

werden ( R A I D  Konfigu ration vollstän d i g  

personalisierbar, wenn Sie Leistung gegenüber 

Stabilität bevorzuge n ) .  

Dieser Server wi rd m i t  einer garantierten 

1 Gbit/s Lossless Anbindung geliefert. Der Traffic 

ist nicht limitiert. Sollten Sie 20 TB I Monat 

überschreiten, dann wird die Bandbreite bis zum 

Monatsende auf 10 Mbit/s zurückgesetzt. Optional 

kann zusätzlicher Traffic bestellt werden (2 TB 

A b s i c h e r u n g  I h res S e rvers 

Der Zugang zu I h rem Server wird ü ber eine 

SSH Verbindung abgesichert. Sie können Ihre 

SSH Schlüssel direkt in I hrem OVH I nterface 

verwalte n .  Das Sicherheitssystem von OVH 

kann einen Angriff in weniger als 3 Minuten 

erkennen und I hren Server augenblicklich davor 

schützen. Die Datacenter von OVH unterliegen 

ebenfalls höchsten Sicherh�itsstandards und 

werden durchgehend überwacht (biometrische 

Zugangskontrolle,  Brandschutzsystem, 24 / 7  

Überwachung ... ) .  

Zusätzlich zum Sicherheitsaspekt bietet Ihnen OVH 

die vollständige Kontrolle über I hren Server. Sie 

haben die Möglichkeit, Ihren Server selbstständig 

zu reinstallieren, aus der Ferne zu rebooten und 

den Rescue-Modus zu verwenden. Dies sind nur 

einige von zahlreichen Funktionen, die kostenlos 

Ausfall zu verhindern . Und diese Dienstqualität 

beeinträchtigt die Leistung in keinster Weisel 

Die Bandbreite von 1 Tbit / s  garantiert kurze 

Ladezeiten der OVH anvertrauten Websites. 

Der EG BestOf Server stellt einen ausgezeichneten 

Kompromiss zwischen Leistung und Preis dar. 

Ganz egal ob Sie einen Server benötigen, um 

I h re Websites, I h re Datenbanken oder andere 

Anwendungen zu betreiben , mit dem EG BestOF 

Server liegen Sie auf jeden Fall richtig. Außerdem 

sind a l le dedizierten Server von OVH «Cloud 

ready" : Sie müssen nur den Hypervisor I h rer 

Wahl installieren und schon können Sie mit der 

Virtualisierung I h rer  Projekte beginnen. 

Mehr I nformationen finden Sie auf unserer 

Website www.ovh. de/DS 

oder rufen Sie uns an 0049 (0) 6 8 1  906730 

(Ortsnetznummer) 



_ecJi ne zu ku nftsorientierte 
tUlfJ . 

S i n d  S i e  a u f  d e r  S u c h e  n o c h  e i n e r  H ost i n g - Lösu n g ,  
d i e  F l ex i b i l i tät  u n d  vo l l stö n d i g·e Ko ntro l l e  vere i nt? 

Egal ob S i e  e ine Al l raund -Konfiguration 
benötigen, um mit dem Hosting Ihrer Seiten 
zu beginnen, oder mehrere Projekte betreiben 
möchten , d ie viel Leistung i n  Anspruch 
nehmen: d ie Wahl der  passenden Hardware 

von  P rozes so r, RAM u n d  Fe s t p l a t t e  
auszuwählen. S o  lässt sich Ihr Server perfekt 
auf I h re Projekte abstimmen . 
Da  OVH  se i t  d e n  A n f ä n gen  1 9 99  d i e  
Server - Produkt ion komp lett i n  e i gener 

stellt d ie Performance Ihres Servers sicher. · Reg ie d u rch füh rt ,  können w i r  u nseren 
K u n d e n  e i n e  o p t i m a l e  Re a k t i v i t ä t  

Um z u  garantieren ,  dass I h r  Server Ih re garant ie ren ( Bereitste l l ung  der Server 

vom I n te l  C o re 2 Duo Prozesso r m i t  
2 x  2 . 3 3 +  GHz und 4 GB RAM bis zum Intel 
Bi Xeon E5606 2x 4x 2 . 1 3+ GHz mit 8 Cores, 
24 G B  RAM u n d  HAR DWARE  RA I D  0 / 1  
(MegaRAID 6 Gbit / s ) .  
D i e  Pos i t ion a l s  Marktfü h rer  i n  Europa 
erlaubt es OVH auch, von einer privilegierten 
Partnerschaft mit Intel zu profitieren und 

Projekte ohne Probleme ausfüh ren kann ,  i n n e r h a l b  von  e i n e r  S t u n d e ,  u n t e r  unseren Kunden Server mit  den neuesten 
ist es wichtig, selbst die passende, aus Vo rbeha lt  der  Verfügbarke i t )  u n d  e ine  H igh - End Prozessoren anzubieten, sobald 
Qualitäts-Hardware bestehende Kombination breite Palette an Konfigurationen bieten : d iese am Markt angekündigt werden. 

Mehr Informationen finden Sie auf unserer Website www.ovh. de/DS 
oder rufen Sie uns an 0049 (0) 68 1 906730 

Domains E-Mail Hosting VPS 

(Ortsnetznummer) 

Server Private 
Cloud 

Cloud Telefonie SMS Europas Webhoster Nr. 1 



aktuel l ! Forschung 

Mixen und animieren in 30 

Eine experimente l l e  Software vom Max­
Pianck- lnstitut fü r I nformati k in  Saarbrücken 
kombin iert E lemente von 3 D-Model len ha lb­
automatisch zu neuen Objekten und an i ­
miert diese m i t  Bewegungsmustern, d ie  man  
im Web zum Download fi ndet. So ste l lt d ie  
Anwendung beispie lsweise aus zwei h u ma-

neiden Robotermodel len ein d rittes zusam­
men, das ü ber  d ie  Arme des einen und die 
Beine des anderen verfügt. Der N utzer kan n  
ü ber e i n e n  Sch iebereg ler  a l l e  e rdenkl ichen 
Kombinat ionen d u rchsp ie len und  best im­
men,  wessen Tei l e  i m  entstehenden Hybri­
den ü berwiegen sol len. 

D ie Software zerlegt jedes Ausgangs­
model l  zunächst in d ie  offensicht l ichen Seg­
mente, bestim mt fü r jedes e inze lne e in loka­
les Koord inatensystem, identifiz iert die Be­
rührpun kte zwischen den Segmenten und  
model l i e rt d iese a l s  Graph,  der  sch l ieß l i ch  
sch rittweise zu e inem fu n ktiona len Skelett 
des Mode l l s  verei nfacht wird.  Um Kom po­
nenten zweier Model le m ischen zu können,  
ohne dabei versehentl ich Arme d u rch Beine 
zu ersetzen, stel l t  d ie  Software Beziehungen 
zwischen struktu re l l  ä h n l ichen Tei l en  her, 
indem s ie d ie  Skelette der beiden Ausgangs­
mode l le  aufe inander abbi ldet. ln der  Fo lge 

Die drei Robotermodelle in der Diagonalen 
von l inks oben nach rechts unten bi lden 
die Ausgangspunkte für die ha lb­
automatisch erzeugten animierbaren 
Mutanten in den übrigen Feldern. 

Chip überträgt ein Terabit pro Sekunde 

Forscher von IBM haben e inen Chip vorge­
stel lt, der über para l le le G lasfasern eine Da­
tenübertragungsrate von e inem Terabit pro 
Sekunde erzie len sol l .  Das ist rund acht Mal  
sch ne l ler  a l s  zurzeit erhä lt l iche G lasfaser­
Transceiver und rund tausend Mal  schne l le r  
a ls  in  e inem Netzwerk fü r den Heimgebrauch 
( 1  GBit/s). Mög l ich wird das du rch e inen hö­
heren Durchsatz pro Faser, aber auch du rch 
mass ive Para l l e l ität: Auf dem Chip s ind  24 
Photod ioden a l s  Empfänger und 24 Laser a ls  
Sender montiert. 

IBM nennt den Ch ip  .. holey" ( löchrig), was 
er  dem Fertigu ngsprozess verdankt. Dabei 
wird ein in 90-Nanometer-Techn ik  produzier­
ter CMOS-Transceiver-Ch ip  d u rch löchert. 
Das lässt sich fü r e inen ga nzen Wafer  in 
einem Rutsch erled igen.  Anschl ießend wer­
den auf d ie Rückseite 24 VCSEL (vertica l cavi-

ty su rface em itt ing Iaser) und 24 Photodio­
den aufge lötet Der fertige Ch ip  m isst n u r  
S,8 mm x S,2 mm.  

· 

Dank CMOS-Fertigung i st der Ch ip  g üns­
tig herste l l  bar. Laut IBM basiert er  auf bereits 
erhält l ichen Komponenten: Die e ingesetzten 
Laser zum Beispie l  entsprächen dem lndus­
triestandard .  Außerdem betont IBM, dass der 
Ch ip  nu r  S Watt verbrauche -, kau m  mehr a l s  
e in  Netbook-Prozessor. 

Fa l l s  der P rototyp i n  Serie gehen sol lte, 
wi rd er  a l l erd ings  n icht in den he im ischen 
vier Wänden den Down load von H O-Fi lmen 
besch leun igen.  Para l le le Glasfaserverbindun­
gen s ind typischerweise kürzer a l s  1 SO Meter 
und kommen beispie lsweise für Verb indun­
gen zwischen Su percomputern i n  e inem 
Rechenzentrum zum E insatz. Der I BM-Ch ip  
kön nte d iese günstiger ma�hen.  (bo/cwo) 

Projektionslampe für Online-Spiele mit physischen Objekten 

Die Idee wi rkt bestechend s impe l :  M ic ro­
soft-Forscher haben e ine  Art Schre ibt isch­
l ampe konst ru ie rt, d i e  e ine  Webca m und 
e inen k le inen P rojektor enthä lt . R ichten 

so 

Gemeinsam spielen und lernen mit 
physischen Objekten: Mit l l l umiShare 

von Microsoft verschmelzen die 
Schreibtische zweier Nutzer zu einer 

gemeinsamen Arbeitsfläche. 

zwei ü ber  das I nternet verbundene N utzer 
i h re Lampe jewei l s  auf  e i ne  Arbeitsfläche, 
betrachten u n d  bearbeiten s ie  d iese ge­
me insam - als säßen s ie  a m  selben Tisch.  

sehen vie le M ischobjekte zwa·r b izarr aus, d ie 
meisten wi rken jedoch funktiona l  p laus ibel ­
selbst wenn  es s ich dabei u m  e ine Kreuzung 
aus  einem F l ugzeug und einem Schiff han­
delt (Video s iehe c't-Li nk) .  

U m  das entstandene 3 D-Mode l l  zu an i ­
m ieren, verei nfacht d ie  Software dessen Ske­
lett-Graph zu e inem Bau m  und b i ldet diesen 
a uf ein Beweg ungsmuster ab, wie man es 
beispie lsweise i n  der Motion Capture Data­
base der Carnegie Me l lon U n iversity (CMU) 
fi ndet. Ansch l ießend werden d ie  Ge lenke 
des deta i l l ie rten Ausgangsske letts auf d ie  
verei nfachte Fassung proj iz iert. Das Verfah­
ren der Saa rbrücker  kommt dabei n icht nur  
mit  mensch l ichen Bewegungsm ustern und 
huma noiden 3 D-Chara kteren k lar, sondern 
erzeugt auch g l aubwürdige An imationen fü r 
vierarmige oder e inbe in ige Objekte wie e ine 
Tisch lampe. 

Die Techn ik  kön nte E insteigern erlauben, 
auf der  Bas is frei verfügbaren 3D-Mater ia ls  
aus  dem Web in  kü rzester Zeit  neue Figu ren 
fü r Computerspie le und Animationsfi lme zu 
erzeugen und i n  Bewegung zu bringen. (pek) 

www.d.de/1 208050 

Dieser Chip-Prototyp (rechts 
Orig inalgröße) von IBM feuert 
Daten mit 1 Terabit pro Sekunde 
durch 24 para l lele Glasfasern. 
ln  den Löchern erkennt man 
die Photodioden, die als 
Empfänger dienen, sowie 
die Sende-Laser. 

-

Man kan n  gemeinsam e ine  Tafe l vol l schre i ­
ben, Karten sp ie len oder Gegenstände ver­
g l e ichen ,  obwo h l  m a n  weit vone inander  
entfernt i s t  (Video s iehe c't-Li n k) . 

Das Pr inzip: Jeder N utzer s ieht seine eige­
nen Gegenstände vor s ich l iegen. Der Projek­
tor ergänzt d ie  Gegenstände, d ie  der Partner 
vor s ich ausbreitet und was er  auf sein Papier 
schre ibt. l l l um iShare sorgt dafü r, dass proj i ­
z ierte I nha lte n icht zurück zum . .  Absender" 
ü bertragen werden. (cwo) 

www.d.de/1 208050 
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CAD mit 64 Bit 

Version 1 9 von Tu rboCAD Pro fü r Windows 
ist als 64-Bit-Anwendung erhä lt l ich .  Die i nte­
gr ierte Render-Eng ine  RedSDK berech net 
fotorea l i st ische 3 D-Da rste l l u ngen mit GPU­
U nterstützung und  bietet e inen ü bera rbeite­
ten Mater ia l -Ed itor. Ein sogenan nter Layer 
Wizard soll die Drucka usgabe von 3 D-Ent­
wü rfen besch leun igen,  i ndem er  Sta ndard­
ansichten des Objekts erzeugt und aufs B latt 
setzt, beispielsweise Frontansicht und isome­
tr ische Da rste l l ung .  Die Bed ienoberfläche 
von Tu rboCAD wurde komplett neu gesta ltet 
- wer d ie neue Fassung n icht mag, kan n  zur  
herkömml ichen zurückschalten. 

Tu rboCAD Pro 1 9  kostet 1 295 US-Do l l a r, 
d ie  erweiterte P lat i n u m-Ausgabe 1 495 US­
Dol l a r. S ie bietet e ine Handvo l l  zusätzl icher 
Werkzeuge, etwa, u m  Oberflächennetze fü r 
organische Formen zu gesta lten. Die Upgrade­
Preise beg innen bei 1 99 US-Do l l a r. (pek) 

www.d.de/120805 1 

Schneller Nano-3D-Drucker 

Forscher der TU Wien melden e inen Ge­
schwi nd igkeits rekord fü r d ie  Zwei-Photo­
nen-Lithografie, mit der s ich Objekte im 3D­
Druck bei e iner Auflösung von u nter h u ndert 
Nanometern fert igen lassen. Der Wien er Dru­
cker sol l  Mater ia l  mit einer Geschwind igkeit 
von fünf Metern pro Sekunde a ufbri ngen -
üb l ich waren b is lang wenige M i l l imeter pro 
Seku nde (Video s iehe c't-Li n k) .  Damit  wi rd 
d ie Techn ik  auch fü r industrie l l e  und med izi­
n ische Anwendungen i nteressant. 

Die Zwei-Photonen-Lithog rafie i st mit der 
konventione l len Stereol ithog rafie verwandt, 
bei der l ichtempfind l i cher  fl üss iger  Kunst­
stoff du rch Laser l icht punktue l l  gehärtet 
wird. Schicht fü r Schicht wird das Objekt aus  
verfestigtem Kunststoff von u nten nach 
oben aufgebaut. Bei der  Zwei-Photonen-Li­
thog rafie h i ngegen kan n  der  Aushärtungs­
punkt a n  e inem bel iebigen Ort i nnerha l b  des 
Beckens mit fl üss igem Harz l iegen. Dadu rch 
entfä l lt e inerseits e ine spezie l le  Oberflächen-

aktuel l ! Techn ische Anwendungen 

Klimadaten im Browser 

U nter dem Namen FetchC i imate hat Micro­
soft Research e inen  Webd ienst fü r Daten 
zum Weltkl ima  und zu dessen Entwickl ung  
zwischen 1 900 u n d  20 1 0 gesta rtet. De r  
D ienst l ässt s i ch  ü ber  e i ne  S i lve r l i g ht­
Anwendung  im B rowser n utzen u n d  a u s  
jedem .N ET-Prog ram m  heraus  ansprechen.  
U m  beisp ie lsweise d ie  Du rchschn ittstempe­
ratu ren  e i ne r  besti m mten Gegend und  i n  
e i n e m  best im mten Zeita bschn itt a bzufra­
gen, z ieht man m it der Maus  ein Rechteck 
um die gewünschte Reg ion auf e iner  bel ie­
b ig zoom baren Karte. Die Tem pe'ratu ren er­
sche inen dann fa rbig kod iert a l s  ha lb trans­
pa rentes Rechteckraster auf  der  Karte. Ste­
hen  versch iedene Datensätze zu r  Verfü­
g u ng,  d i e  e i ne  Antwort auf  d i e  Anfrage  
l i efern kön nten, so l l  der  D ienst d i e  Daten 
zusam menfü h ren  und ein komb in i e rtes 
Ergebn i s  anzeigen.  (pek) 

www.d.de/120805 1 

behand lung fü r jede Schicht sowie anderer­
seits Stützmateria l  fü r Ü berhänge, was den 
Fertigu ngsprozess besch leun igt. D iese Vor­
tei le  haben i h ren Grund dar in ,  dass bei der 
Zwei-Photonen-Lithog rafie d ie  Aushärtung 
n u r  i nd i rekt ausgelöst wird: Das  Harz enthält 
sogenannte I n it iator-Molekü le, die die Ver­
kettung der ebenfa l l s  entha ltenen Mono­
mere sta rten .  Das pass iert a l le rd ings  n u r  
dann, wenn e i n  I n itiator-Molekül  zwei Photo­
nen g le ichzeit ig a bsorbiert - das ist n u r  a n  
jenem Punkt d e r  Fa l l ,  a u f  d e n  d e r  Laserstrah l  
des  Druckers fokussiert ist. 

Die Wiener Forscher erreichten die Re­
kordgeschwind igkeit i h res Druckers d u rch 
neue I n itiator-Moleküle, d ie ebenfa l l s  an  der  
TU Wien entwickelt wurden. Außerdem opti­
mierten sie das Zusammenspie l  der Drucker­
kom ponenten, etwa die Ansteuerung der  
Sp iege l  fü r den Fokus des Lasers. (pek) 

www.d.de/120805 1 

Der Rennwagen ist 285 Mikrometer lang, besteht aus 1 00 Schichten zu je 200 gedruckten 
Linien und wurde an der TU Wien in vier Minuten dreidimensional aus Kunstharz ge­
lasert. Die beiden Türme der Tower Bridge haben einen Abstand von 90 Mikrometern. 
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(Optionen) 

RISE  4300 
Qseven based Din-Rail Embedded PC 

* VIA Nano 1 . 3G Hz, 1 G B RAM 

* 2 x Giga LAN, 4 x USB 2 .0, CF Card Socket 

• 3 x RS2 3 2 ,  1 x RS422/485 auf Terminal  B lock 

* 8 x Oigital l/0, Platz fü r 1 .8" H O O  oder SSO 

• M i n i PCie Socket und Express Card Slot 

• Tem peratu rbereich : -20°( - 5 5°( 

exkl.  Mwst inkl. Mwst � � c 499,- c 593,81 

Messen, Regeln, Steuern 
EmRunner 5507 

* I ntel Atom 0 5 2 5  1 .8GHz, 2 G B  OOR3 RAM 

* M i n i  PCie Socket + S IM für WLAN/G PRS 

* 3 x RS2 3 2 ,  1 x RS23 2/42 2/485 

* 2 x GigaLAN, 6 x USB 2.0 
1!1-· 
Ji, • :.,:_ . 
1!1. . exkl . Mwst i n k l .  Mwst 

c 499,- c 593,81  

TaskRunner 21 1 0 
* I ntel Atom 0 5 2 5  1 . 8GHz, 2 GB OOR3 

• 3 x G igaLAN, 4 x USB 2 .0, 6 x COM 

* M i n i  PCie  Socket + SIM für WLAN/GPRS (extern) 

• 1 x PCI Erweiteru ngs-Siot 

exkl.  Mwst i n k l .  Mwst 
c 549,- c 653,31 

VISION SYSTEMS GmbH 
www. visionsystems.de 
Tel.  (040} 528 401-0 
Fax.(040) 528 401-99 VISION EMS 



aktuel l  I Ausbi ldung 

Neues Kompetenzzentrum 
"Virtual Engineering" 

Die Hochschu le  Mannhe im hat 
gemeinsam mit  dem Landma­
schinenherste l ler  John Deere das  
,.Kompetenzzentrum Virtua l  En­
g ineer ing Rhe in-Neckar" (KVE) 
ins Leben gerufen .  Aufbauend 
auf dem bereits se i t  2004 beste­
henden ,.Vi rtua l  Rea l i ty Center" 
der Hochschu le  so l len Equ i p­
ment und Know-how des KVE 
künftig verstärkt auch von ande­
ren Unternehmen und B i ldungs-

e in richtungen i n  der Reg ion ge­
n utzt werden.  

Technisches H igh l ight des KVE 
ist e in  neues, von John Deere 
gesponsertes Mehrseiten-Projek­
t ionssystem (.,4-Seiten-Cave") ,  
das dreidimensionale Darste l lun­
gen von Gegenständen und Um­
gebungen i n  a l le relevanten 
Bl ickrichtungen er laube, erklären 
d ie Projektpartner. N utzen lassen 
s ich zudem vorhandene Rapid­
Prototyping-Verfah ren, um aus  
rei n  v i rtue l len Model len erste 
,.M ixed Real ity"-Produ kte entste­
hen zu lassen. (pmz) 

ln der Mehrseiten-Cave lässt 
sich ein Traktor-Cockpit 
testen, bevor das Produkt 
überhaupt existiert. 

Landkarte der Universitätsforschung 
Die Hochsc h u l rektorenkonfe­
renz (H RK) hat eine ,. Lan d ka rte 
der  U n ivers itätsforsch u n g  i n  
Deutsch land" i n s  N etz geste l lt .  
Laut HRK hande l t  es s ich u m  
den ersten Überb l ick d ieser Art 
in der Bundesrepub l i k. ,.D ie For­
schungs landka rte g i bt Auskunft 
über  329 Schwerpun kte, d ie  das 
Forschungsprofi l von 74 U n iver­
sitäten prägen", erk lärt H RK-Prä­
sidentin Marg ret WintermanteL 

Je  nach Bed a rf kön n e n  in der 
i nterakt iven Karte ganze Bun ­
des l ände r  oder  e inze l n e  Hoch­
schu l en  a ngek l i ckt werden ,  
mög l i ch  i st a ber  auch d ie  geziel­
te Suche nach Wissenschaftsge­
bieten und Forsc h u ngssehwer­
punkten anhand von Sch l ü sse l ­
beg riffen .  

Zu den U n i-Vorgaben gehört 
u nter anderem, dass  e i n  ,. i n st i ­
tut ione l l e r  Forsc h u n gsschwer-

Medien- und IT -Berufe 201 2 
Die Hamburger ,.Koordin ierungs­
stel le  Weiterbi ldung und Beschäf­
t igung" (KWB) hat e ine  a ktue l l e  
Version ih res kosten losen Hand­
buchs zu Medien- und IT-Berufen 
veröffentl icht. Auf 320 Seiten bün­
deln d ie  Autoren I nformationen 
zu Studium sowie Aus- und Wei­
terbi ldung in den Bereichen der 
IT-, Medien-, Werbe-, Verlags- und 
Eventbranche. Erklä rt wird unter 
anderem, welche Tätigkeitsfelder 
derzeit besonders a ussichtsreich 
sind, welche empfeh lenswerten 
Wege in  Medien- und IT-Berufe es 
g ibt und wie man dorthin kommt. 

Ergänzt werden d ie  mehr  a l s  
200 Berufsprofi l-Beschreibungen 
durch branchenspezifische Adres­
sen, Internetl i nks und Artikel von 
Experten der IT- und Medienbran­
che. Die Handre ichung  ist vor 
a l lem als Or ient ierungsh i lfe fü r 
junge Menschen gedacht, sie rich­
tet sich aber auch an  Berufstätige 
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und Arbeitssuchende, d ie  an  eine 
Weiterqua l ifizierung denken.  Das 
Handbuch ,.Medien- und IT-Berufe 
201 2" kann gegen 1 .45 Euro Rück­
porto über d ie Webseite www.it­
medien-hamburg.de angefordert 
werden. (pmz) 

Informationsportal zum neuen 
Anerkennungsgesetz 

Am 1 .  Apr i l 201 2 tritt in Deutsch­
land das ,.Gesetz zur Verbesse­
rung der  Festste l l ung  und Aner­
ken n u ng i m  Aus land  e rworbe­
ner Berufsq ua l if ikationen" i n  
Kraft, m i t  d e m  d i e  Bundesreg ie­
rung den Fachkräftemange l  
h ie rzu l ande  e i ndämmen wi l l .  
Z ie l  der  Maßnahme i st e ine  bes­
sere I ntegrat ion von gut ausge­
b i ldeten Zuwanderern in den  
h ie s igen  Arbeitsmarkt, i nsbe­
sondere i n  den sogenannten 
M INT-Berufen  (Mathemat ik, I n ­
formatik, Natu rwissenschaft und  
Tec h n i k) .  Bereits a m  30.  Mä rz 
geht mit  ,.Anerke n n u n g  i n  
Deutsch land" (s iehe c'Hin k) e i n  
neues  On l i ne-Porta l a n  den  
Sta rt, das  ü ber  d i e  Grund lagen  
und  d ie  Verfa h ren  des Anerken­
n ungsgesetzes i nformiert. 

·�"� 
) \ /\;·. FORSCHUNGS� LAN D KARTE :;:;::.·· LJ 

punkt" m indestens  25 kooperie­
rende P rofessu ren  u mfasst u n d  
dem ,.Exzel l enzkrite r ium auf  i n -

Gedacht ist d a s  I nfo-Portal laut 
dem Bundesmin i steri u m  fü r Bi l­
dung und Forschung (BMBF) so­
woh l  für Personen, die bereits in  
Deutsch land leben, a l s  auch fü r 
Fachkräfte i m  Aus land, d ie  I nte­
resse daran haben, h ier zu a rbei­
ten. Alle Auskunftssuchenden sol­
len ü ber das Porta l d i rekt an jene 
Ste l len vermittelt werden, die für 
e ine  Bewertung des jewei l igen 
Abschlusses zuständig s ind - das 
können je nach Qua l ifi kation In­
stitutionen des Bundes oder der 
Länder sein. Den neuen Regelun­
gen zufolge steht künftig i nner­
ha lb  von d re i  Monaten fest, ob 
und i n  welcher Form die im Aus­
land erworbene Qual ifikation hier­
zulande anerkannt wird. (pmz) 

www.d.de/1208052 

ternationa lem N iveau" ent­
spr icht .  Jeder  Schwerp u n kt ist 
e inem von der Deutschen For­
schungsgemeinschaft (DFG) de­
fi n i e rten Fachgebiet zugeord­
net. l n  den meisten Fä l len exis­
t ie rt ein L i n k  auf e i ne  weiter­
fü hrende Website, die e inen  
Ansprec h pa rtner  vor Ort be­
nennt. (pmz) 

www.d.de/1208052 

Online-Studienvorbereitung am KIT 
Das Fernstud ienzentrum a m  
Kar lsruher  I n stitut für Techno lo­
g ie  (KIT) b ietet a b  Ende Apr i l  
wieder On l i ne-Vorbere itungs­
kurse fü r Stud ien interess ierte an .  
Neben der  Vermitt l ung  von 
Sch l ü sselqua l i fi kat ionen (zum 
Beisp ie l  ü ber  d ie  Ku rse ,.Schre i ­
ben i m  Stud i u m", ,.Se l bstmana­
gement und  Lernorgan i sat ion" 
sowie ,.Vi sua l i s ie ren  von Daten 
und I nformationen") und dem 
Auffrischen von naturwissen­
schaftl ichen Grund lagen steht 
diesmal auch das  Thema ,.Ener­
g ie" auf dem P rogramm.  

l n  d re i  Übungen,  d ie  on l i ne  
ü be r  e inen  Zeitra u m  von  sechs 
Wochen a bsolv iert werden,  set­
zen s ich die Tei lnehmer  sowoh l  
theoretisch a l s  auch pra�isorien­
t iert mit  Energiethemen a us­
e inander.  Der Ku rs sch l ießt m it 
e iner  Präsenzphase a m  KIT a b, 
bei der e inzelne  Forschungspro-

jekte und Energ iea n lagen be­
sucht und  Exper imente zum 
Thema Energ ie d u rchgefüh rt 
werden.  

Die vom Fernstudienzentrum 
angebotenen Ku rse s ind laut KIT 
i nsbesondere fü r Personen ge­
dacht, die s ich i n  einer Ü ber­
gangs- oder Wartephase wie 
Berufsausb i ldung,  F re iwi l l igen­
d ienst oder Ähn l ichem befinden.  
Die Betreuung ü bernehmen wis­
senschaft l i che M ita rbeiter des 
KIT. D ie regu l ä ren  Tei l nahme­
gebühren  betragen je nach Kurs 
1 50 oder 200 Eu ro, freiwi l l i g  
Sozia ld ienst le istende erha lten 
Nach lässe. Tei l nehmer, die spä­
ter e in  Stud i u m  a m  KIT a ufneh­
men, können erbrachte Leistun­
gen i m  Bereich der Schlüsselqua­
l ifi kat ionen a n rechnen lassen.  
E ine Anmeldung zu den Kursen 
i st ab  sofort ü ber  www.fsz.kit. 
edu mögl ich .  (pmz) 
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ALTERNATE Edition 
8 GB RAM • 240-GB-550 

1�7'99r 1�7·9r 
MacBook Pro 39,1cm (1 5.4''1 MacBook Pro 33,8 cm (1 3,3") 

• ALTERNATE Edition • ALTERNATE Edition 
• Intel" Corem i7 Prozessor 2720QM (2,20 GHz) • Intel• Corem iS Prozessor 2430M (2.4 GHz) 
• AMD Radeon HD 6750M • 8 GB DDR3-RAM • Intel• HD Graphics 3000 (GT2) • 8 GB DDR3-RAM 
• 1 -TB-HDD • DVD-Brenner • Thunderbolt • 240-GB-SSD • DVD-Brenner • Thunderbolt 
• MacOS X 1 0.7 Lien • ilife ' 1 1  • MacOS X 1 0.7 Lien • ilife ' 1 1 

9AP20014 _;_9A
_

P
_
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_
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_
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Office:mac 

M icrosoft Office:mac 201 1 
Horne & Student 
• Office-Software 

• Word:mac 201 1  • Excel:mac 201 1 
• PowerPointmac 201 1 • Lizenz für 1 Benutzer 
• Vol lversion für Mac OS X 

YVDM2F 

ALTERNATE Edition 
8 G8 RAM • 1-TB-HDD 

-

Mac mini  
• ALTERNATE Edition 
• Intel• Corem iS Prozessor (2,3 GHz) 
• Intel• HD Graphics 3000 • 8 GB DDR3-RAM 
• 1 -TB-HDD • Gigabit-LAN • WLAN 
• MacOS X 1 0.7 Lien • ilife ' 1 1 

9ASYD004 

, • Autons1erter 
Handler 

Ein Mac in  der ALTERNATE Edition. 
Das echte PLUS an Leistung. 

iMac 68,58 cm (27") 

ALTERNATE Edition 
M 256-GB-SSD · 1-TB-HDD 

s GB RA • 

�� 
� 

• A LTERNATE Edition • Intel" Core"' iS (3, 1 GHz) • AMD Radeon HD 6970M 

• 8 GB DDR3-RAM • 256 GB SSD • 1 -TB-HDD • DVD-Brenner • Webcam 

• Gigabit-LAN • WLAN • Cardreader • MacOS X 1 0.7 Lion • ilife '1 1 

9ASXDOAO 

€ 75,- Cashback Mac kaufen, a lten P C  zurückgeben 
& € 75,- Cash back sichern! 1 

Mit einem Apple-Rechner erleben Sie einzigartig gute Performance, H igh-End-Leistung und durchdachten Bedienkomfort 

Entscheidend hierfür ist das hervorragende Zusammenspiel aus Hardware und Software - in dessen Genuss Sie bei ALTERNATE ab sofort 

sensationel l  günstig kommen: Denn sollten Sie einen alten PC oder ein altes Notebock zuhause haben, machen Sie Ihren alten"Dienstleister" 

zu Barem. Kaufen Sie einfach ein neues Apple-Notebook oder einen neuen Apple-Desktop, schicken Sie uns Ihren alten Computer (ausge­

nommen Apple-Produkte) und erhalten Sie spektakuläre € 75,- Cash back_ 

Weitere Informationen unter: www.alternate.de/appleCashback 

' Diese Cashback-Aktlon gilt nur für lagernde Apple-Computer (erkennbar am Lieferstalus Auf Lager, innerhalb 24 h versandfertig). 
Der Apple Mac mini und das Apple iPad sind von dieser Aktion ausgeschlossen. Apple-Produkte sind von der Rückgabe ausgeschlossen. Die Cash back-Aktion Ist nicht mit anderen Cash back- oder Rabatt-Aktionen 
kornbinierbar. Bitte senden Sie Ihr Altgerät erst dann zurück, nachdem Ihr Neugerät gel iefert wurde und ein rechtsgültiger Kaufvertrag zustande gekommen ist. 

iPad plus :  
I GUTSCHEIN 
I 

ALTERNATE 

Features: 

Mit dem iPad sparen! 
Hier dürfen Sie zuschlagen. Beim Kauf eines 

beliebigen iPad g ibt es einen Gutschein 

ü ber 25,- Euro dazu. Diesen können Sie für 

Ihr gewünschtes iPad-Zubehör einlösen -

so macht Sparen Spaß! 2 

• dünnes, leichtes Design • Dual-core AS chlp • 9,7" Multi-Touch Hochglanz-Widescreendisplay mit 
LED-Hintergrundbeleuchtung und !PS-Technologie (24,63 cm Diagonale) 

• Ruck- und Frontkamera für FaceTime • bis zu 10 Stunden Surfen im Web mitWi-FI, Video- oder 
Musikwiedergabe • Wi-Fi und digitaler Kompass • Assisted GPS und 3G (beim Wifi und 3G Modell) 

• Unterstützung für die AlrPiay Synchronisierung an Apple TV • alle Modelle in Schwarz oderWeiß erhältlich 

iPad2 mit Wifi 
64 GB 32 GB 

9AP4021 1/ 9AP4D210 9AP40209/ 9AP40208 

iPad2 mit Wifi und 3G 
64 GB 32 GB 

9AP40216/ 9AP40217 9AP4D214/ 9AP4021 5  

' Nur auf verfügbare Modelle solange Vorrat reicht. Der Gutschein wird 2 Wochen nach dem Kaufdatum a n  Sie verschickt und besitzt 3 Monate Gültigkeit a b  dem Kaufdatum. 

1 6 GB 

9AP40206/9AP40207 

1 6 GB 

9AP4D21 2/ 9AP4021 J  



aktuel l I Netzpol itik 

Richard Sietmann 

Die Drehbuchschreiber 
EU-Richt l in ie  fü r Netzneutra l ität gefordert 

Wenn die EU-Kommission auf ihre Berater hört, wird 
die Netzneutral ität bald Schnee von gestern sein .  Der 
jüngsten Studie zur Verwirkl ichung der Digita len Agenda 
2020 zufolge gehört die Zukunft den Managed Services. 

J eder E u ropäer sol l ü bera l l  i n  
d e r  EU  jeden I n ha l t  oder  

Dienst  wie a n  se inem Hei matort 
nutzen können - so besc h re ibt 
d ie  von der Genera l d i rekt ion ln ­
formationsgese l l schaft u n d  Me­
dien der EU-Kom m i ss ion i n  Auf­
trag gegebene Stud i e  .,Steps 
towa rds a truly I nterna !  Ma rket 
for e-co m m u n i cat ions" d i e  Zu­
ku nft der  e lekt ron i schen Kom­
m u n i kat ion i n  e inem echten 
B innenma rkt . .,Der F i n n e  ka n n  
d a s  fi nn ische Fernsehen verfol ­
gen, wäh rend er  i n  den N ied er­
landen lebt u n d  a rbeitet; der  
deutsche Patient ka n n  i n  F ra n k­
reich Ur l aub  machen,  wä h rend 
se in  Arzt dahe im d ie  Körperwer­
te ü berwacht; d i e  K inder  kön­
nen a uf Reisen bei m  Wechse l  
von e inem La nd i n s  andere das  
O n l i ne-Spie l  auf  d e m  Rücks itz 
ohne Unterbrechung  fortsetzen;  
und  das  i n  m e h reren EU-Län­
dern vertretene U nterneh men 
kommt mit  n u r  e inem C loud­
Service-Anbieter fü r a l l e  Zweig­
ste l len  aus ." 

E ine schöne Vis ion - wenn 
nur  d ie Spira le aus  I nvestit ionen 
in  Bandbreite, attraktiven Diens­
teangeboten und der Nachfrage 
nach Breitbandansch lüssen end­
l i ch  i n  Fahrt kä me. Stattdessen 
fragmentiert der B innenma rkt. 

Betre iber, D ienstea n bieter u n d  
Konsu menten erwarten jewe i l s  
von  den  anderen, i n  Vorleistung 
zu treten .  Al le warten a b; d ie  
Folge i s t  Stagnation. 

Hemmnis Netzneutra l ität 

Als e ine  wesent l i che U rsache, 
warum es n icht  vora ngeht, 
ha ben die Autoren der Studie 
(das Rotterdamer  Beratungsun­
ternehmen Ecorys, d ie  TU Delft 
und die TNO, das  ho l l änd ische 
Pendant der  F ra u n h ofer-Gese l l ­
schaft) d ie  Diskussionen ü ber d ie  
Netzneutra l ität ausgemacht. Die 
Lösu n g  sehen s ie  i n  dem, was 
die g roßen Zugangsnetzbetrei­
ber schon lange fordern: e ine Be­
tei l igung an den Erlösen der ln­
ha lte- u n d  Diensteanb ieter, 
damit s ie in den Netzausbau in­
vestieren können.  Den Hebel  
dazu,  u m  n icht n u r  a m  Bit-Trans­
port, sondern auch an der  I n ­
ha lts-Fracht zu verd ienen, bieten 
die Verma rktung von Dienst­
g ütegara ntien und i ntel l igenten 
Netzfu n kt ionen gegen ü ber  An­
b ietern wie Maxdome, S kype, 
Spotify und Co. 

Dieser Ü bergang von .,Best 
Effort" zu .,Managed I P" eröffnet 
N etzbetrei bern e inen zweise i­
t igen Ma rkt, er  .,tra nsformiert 

den Markt, der  n u r  d u rch  d ie  
Vertragsbeziehungen zwischen 
Betre ibern und Endkunden cha­
ra kter is iert i st, i n  e inen Markt, 
auf dem Setreiber auch vertrag­
l iche Beziehu ngen m it I n h a lte­
und Diensteanb ietern e inge­
hen". 

Doch d ie  erst i m  Ma i  201 1 i n  
Kraft getretenen neuen EU-Richt­
l i n ien zur Teleko m m u n i kation 
seien auf solche zweiseit igen 
Märkte n icht vorbereitet. Das 
h ierzu lande mit  der Nove l l ierung 
des Teleko m m u n i kationsgeset­
zes gerade u mgesetzte Brüsseler 
Reformpaket macht h i ns icht l ich 
der Netzneutral ität led ig l ich  e in i ­
ge Tra nspa renzvorga ben, d ie 
Verbrauchern den Providerwech­
sel  er le ichtern so l len,  wen n  s ie  
mit  der  angebotenen Dienste­
qua l ität und den Kondit ionen 
des Netzmanagements nicht zu­
frieden s ind.  

Daneben räumt es i n  Art. 
22 (3) der U n iversa l d ienstr icht l i ­
n ie den nat iona len Reg t,� l ie­
rungsbehörden d ie  Mög l i c h keit  
e in ,  Anforderungen a n  d ie  Min­
destgüte des Netzzugangs fest­
zu legen.  

Wen n  Brüsse l  jetzt n icht a m  
Ba l l  b le i be, se i  z u  befü rch­
ten,  dass  e i nze l n e  Länder d i e  
Lücke sch l ießen - so wie  H o l ­
l a n d ,  w o  das  Par la ment i m  J u n i  
2 0 1 1 e i n  Gesetz z u r  N etzneu­
tra l ität vera bsch iedete. Auf 
d iese Weise würde e i n  F l icken­
teppich der  Reg u l ierung entste­
hen ,  der d i e  fü r den B i n nen­
m arkt notwend ige Vere i n he it l i -

e-mail 
streaming video 

Vom ein- zum mehrspurigen I nternet: Ein 
typisches Beispiel für "Managed IP" ist das von 

einigen Zugangsnetzbetreibern angebotene IPTV 
(wie z. B. Entertain von der Deutschen Telekom); 

bei "QoS I P" stünden entsprechende Qualitäts­
merkmale und intel l igente Netzfunktionen 

auch anderen Anbietern offen, um ebenfal ls  
mit IPTV- und anderen Diensten zum 

Endkunden zu gelangen. A. Hourglass shaped layers 
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c h u n g  später n u r  um so auf­
wendiger  mache.  

B is lang hält  s ich d ie  EU-Kom­
mission an  den in  der Mittei lung 
.,Offenes I nternet und Netzneu­
tra l ität i n  Europa" (COM(20 1 1 )  
222, http://eu r- lex.eu ropa.eu/ 
LexUr iServ/LexU riServ.do?uri= 
COM:20 1 1 :0222:F IN :EN:PDF) dar­
ge legten Fahrp lan ;  i n  d iesem 
Jahr wil l  s ie  e ine Empfeh lung zur 
Netzneutra l ität verabschieden, 
nachdem das  Koord i n ierungs­
g rem i u m  der  nat iona len Reg u­
l ierungsbehörden ihr  den ange­
forderten Bericht zur Faktenlage 
vorgelegt hat (s iehe dazu .,Traf­
fic-Management i n  der  EU") .  Es 
wird a l lgemein erwartet, dass d ie 
E m pfe h l u n g  ledig l ich darauf 
h inaus läuft, das Marktgeschehen 
weiter zu beobachten und von 
zusätzl ichen Vorgaben a bzu­
sehen. 

Mehr Power für Brüssel 

Die Stud ie  fordert dagegen 
mehr Entsch ieden heit von Brüs­
sel ,  wei l  eine bloße Empfeh lung 
n icht  den  Kern  des P rob lems, 
.,d i e  Spa l tung zwischen Netzen 
u n d  I n h a lten in der Regu l ie­
rung", träfe und .,zu v ie l  Sp ie l ­
rau m  für I nterpretationen" d u rch 
d ie M i tg l i ed sstaaten l i e ße. Be­
nötigt werde v ie l mehr  mög­
l i chst schne l l  e ine  R icht l in ie  mit  
e i n he it l i chen,  EU-weiten Rege­
l u ngen.  

Diese R icht l i n ie  so l le  i nsbe­
sondere .,d i e  Dynam i k  der ge­
sa mten Wertschöpfu ngskette 

e-mail e-Health 

smart grid 
streaming video 

QoS 
IP 

L2 L2 
L1 L1 

cable 

B. Wide IP layer 
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Netzneutral ität 
in der EU 
D i e  meisten I nternet-Nutzer 
i n  den M itg l iedsstaaten der  
EU d ü rften davon a u sgehen, 
dass derzeit d ie G le ichbe­
hand lung  jeg l ichen Daten­
verkeh rs, die Ü bert ragung 
der Daten nach dem " Best 
Effort-Pr inz ip" n icht  i nfrage 
gestel l t  wird.  Schon beim Da­
tentraffic ü ber  Mobi lfun knet­
ze aber stoßen d ie  User  auf  
erste Sperren, d i e  d i e  N etz­
betre iber  dem u ntersch ieds­
losen Datenverke h r  in den 
Weg ste l len .  

Nun ze igt  e ine  Stud ie  a l l e r­
d ings, dass Verletzu ngen der 
Netzneutra l ität i n  der  EU 
offenbar  weiter verbreitet 
s ind a l s  offiz ie l l b i s l ang ver­
lautbart wu rde. Das geht aus  
den Sel bstauskü nften von 
250 Fest- und 1 50 Mobi lnetz­
betreibern gegen ü ber  dem 
G remi u m  der  e u ropäischen 
Reg u l ierungsbehörden fü r 
d ie  e lektron ische Kom m u ni­
kation (GEREK) hervor. 

Vor a l lem P2P-Anwendungen 
werden auf Festnetz- und Mo­
b i lansch lüssen a u sgebremst 
oder völ l ig  blockiert. Generel l  
wird Handykunden zudem 
häufig - in  der Regel auf ver­
trag l icher Grundlage - d ie  
N utzu ng von Voice-over- IP­
Diensten verweh rt. Zum Er­
kennen der Anwendu ngen, 
d ie  d ie  Setre iber n icht gerne 
in  i h ren Netzen sehen, kom mt 
typischerweise Deep Packet 
lnspection zum E insatz. 

Etwa e in  Viertel der  a ntwor­
tenden U nternehmen recht­
fertigte die Ü berwachung 
und Steuerung des Verke h rs 
an der Schnittstel le  zum N ut­
zer, dem User-Network- lnter­
face (UN I), mit der "Sicherheit 
und  I ntegrität"' des  Netzes 
und der E indäm m u ng von 
Spa m.  Rund e in  Drittel der  
Festnetzbetreiber steuert d ie  
Kapazität der  I nternetan­
sch l ü sse zug u n sten e igener  
Voi P- oder I PTV-Angebote 
gegenüber dem öffentl ichen 
("best effort"') I nternet. 

GEREK ist noch dabei, die Er­
gebnisse der Befragung aus­
zuwerten .  D ie Veröffent l i ­
chung des Berichts ist für das 
zweite Quartal a ngekündigt. 
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berücksicht igen u n d  d ie  Be­
d i n g u ngen fü r die Reg u l ierung 
der  Beziehung zwischen ISPs  
u n d  I n h a lte- und Dienstean bie­
tern schaffen". 

Konkret ste l len s ich d ie  Auto­
ren vor, dass  fü r Content- u n d  
Service-Provider ä h n l iche Regeln 
gelten sol lten wie fü r den Netz­
zugang d u rch  andere Netzbe­
trei ber. Mit standardis ierten Re­
ferenzverträgen fü r "Managed 
I P"-D ienste l ieße s ich  i n  den  

Upstream-Vertragsbeziehungen 
a m  N etwork-Network- l nterface 
(NN I )  auch das R i s i ko der Ma rkt­
beherrsc h u n g  d u rch  g roße 
Med ienhäuser  i n  den Gr iff be­
kommen.  

l n  i h rer Vorlage für das nächs­
te Teleko m m u n i kations-Reform­
paket pläd ieren d ie  Verfasser für 
mehr  Harmon is ieru ng, Standar­
d is ierung und "E u ropäis ierung" 
in der Regu l ierung. Die dadurch 
mög l ichen Woh lfa h rtsgewinne 

� Telefo n i e ,  Voicemail ,  Fax u n d  S M S  

� l n -/Outbox für  jeden M itarbeiter 

� Ad m i n i strat ion via B rowser 

� Rufn u m m ernblöcke ve rfü g b a r  

� Rufn u m mernmitnahme kostenlos 

� m e h re re Sta n d o rte verb i n d e n  

. . .  plus 1 00 weitere Funkt ionen 

Für bis zu 250 Mitarbeiter 

z.B. 3 M itarbeiter 

z.B.  1 00 M itarbeiter 

Jederzeit skalierbar, monatl ich kündbar  

Günstig telefonieren 

Deutschla n d  Festnetz 

Deutschland M o b i l  

1 ,0 ct/m i n .' 

1 2 ,9  ct/m i n .' 

aktuel l ! Netzpolitik 

beziffern s ie in u mfangreichen 
Abschätzungen und Berechnun­
gen auf 0,5 b i s  1 Prozent des 
Brutto in landsprodu kts in  der 
EU.  Diesen Aspekt mochte der 
Auftraggeber etwas knackiger -
die Genera ld i rektion Informa­
tionsgese l l schaft und Med ien 
schwärmte a n l äss l ich der Ver­
öffentl i chung der Studie von 
einem " 1 1  0-Mi l l iarden-Euro-Jack­
pot" fü r den Telekommun ikati­
ons-B innenmarkt. Jähr l ich.  Gk) 

ll sipgate 
www.sipgate.de/team 



kurz vorgestellt I Smartphone, Netbook, Windows-Tablet 

Neustart 

Mit vielen High-End-Komponenten 
und einer neuen Designl in ie ist das 
Android-Smartphone Xperia S Sonys 
neues Flaggschiff. 

Das hel le und kratzfeste 4,3-Zoi i-Display be­
eindruckt mit e iner Auflösung von 1 280 x 
720 Pixe ln  und e iner enormen Pixe ld ichte 
von 342 dpi. Bi lder und Videos sehen auch 
durch d ie  kräftigen Fa rben hervorragend 
aus .  N icht vol l stä nd ig  überzeugend s ind 
d ie  Aufnah men der Ka mera.  Zwa r macht 
der B i ldsensor mit  1 2  Megapixe ln  fü r 
Smartphone-Verhä ltn isse sehr  g ute Auf­
nahmen, doch d iese ra uschen wie d ie  
Videoa ufnahmen i n  1 080p auch be i  guten 
Lichtverhä ltn issen leicht. Da n k  dem Qua l ­
comm-Prozessor laufen auch  a nspruchs­
vol l e  Spie le u n d  andere Anwendu ngen 
jederzeit fl üss ig.  

Auf den ersten B l ick fä l l t  d ie transparen­
te Leiste i m  unteren Tei l  des Geräts auf, in 
der d ie  Tastenbesch riftungen und d ie  An­
ten ne e ingea rbeitet s ind. Die eigentl ichen 
Sensortasten l iegen darüber. Diese verfehlt  
man im A l ltag ge legent l ich,  da s ie sehr  
k lein s ind.  Trotz des P last ikgehäuses i st  das 
Gerät mit 1 44 Gra m m  kei n  Leichtgewicht. 
Die fummel igen Klappen über Micro-HDMI­
und Micro-USB-Ansch l uss u n d  der d ü n n e  
Rückseitendeckel stören den guten E in­
druck von der Verarbeitung.  U nter der Ab­
decku ng der gewöl bten Rückseite befi ndet 
s ich nur  der Zugang zur  Micro-S IM; weder  
der Akku noch der 32 GByte g roße F lash­
Speicher lassen s ich wechseln .  

Sony l iefert das Gerät noch m it e inem 
angepassten Android 2.3 aus, ste l l t  a ber fü r 
das zweite Quarta l  e in  U pdate auf 4.0 i n  
Aussicht. (asp) 

Sony Xperia S 
Smartphone 

Hersteller 
Maße (H X B X T), Gewicht 
Ausstattung 

Display 

Kamera-Aufl. Fotos I Video 
Straßenpreis 
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Sony, sonymobile.com 
1 2,8 cm x 6,4 cm x 1 , 1  cm, 144 g  
1 ,5-GHz-Duai-Core, UMTS, HSPA 
(5,8 I 1 4,4 MBitls), WLAN (2,4 GHz), 
Bluetooth, NFC. GPS, HDMI, USB 
LCD, 4,3 Zoll, 1 280 x 720 Pixel 
(342 dpi) I 24 Bit, 5 . . .  453 cdlm2 
4000 X 3000 I 1 920 X 1 080 
465 € 

Atomversuch 

ln Acers Netbook Aspire One 0270 
arbeitet erstmals der neue Atom­
Prozessor N2600, doch l ntels 
Versprechen werden nicht erfü l lt. 

Die i nteg rierte Grafi ke in heit GMA 3600 sol l ­
te Netbooks end l ich H O-Video-taugl ich ma­
chen, was a ber n icht fu n ktion iert, wei l i ntel 
die Tre iber  n icht im Griff hat: N u r  Videos 
mit Auflösungen u nter 720p la ufen ruckel­
frei ,  neuere Tre iber g i bt es n icht.  Die P ro­
b leme bei i h rer  Entwickl u n g  haben n icht 
nur  den Marktsta rt verzögert: B is  heute ist  
ei nzig das h ier  getestete Aspire One 0270 
mit dem Neul ing erhä lt l ich .  

Zwa r ist der  Doppel kern N2600 nicht 
schne l ler  a l s  der Vorgänger N570 - an  der 
n iedr igen Performa nce von Netbooks än­
dert s ich n ichts -, aber dank red uzierter 
Leistungsaufnahme sol lte er ohne Lüfter zu 
kü h len sein.  I m  Acer-Gerät d reht s ich den­
noch einer mit  konstant 0,3 Sone. I mmerhin 
ist d ie  geringe Leistungsaufnahme fü r Lauf­
zeiten deut l ich jenseits der Acht-Stunden­
Marke g ut. 

Der matte Bi ldsch i rm leuchtet mit außen­
taugl ichen 1 80 cd/m2• Die Tasten s ind klei­
ner a l s  übl ich ( 1  6,75 m m  x 1 5,75 m m), was 
vor fl üss igem Tippen e ine Tra in ingsphase 
erfordert. Der Anschlag ist jedoch präzise, 
der Tastenhub ausreichend. Das Touchpad 
erkennt Gesten mit bis zu zwei F ingern. 

Acer verka uft das  Asp i re One 0270 in 
fü nf Fa rben bei sonst identischer Ausstat­
tung fü r 300 Euro.  Mit doppelt so v ie l  Ar­
beitsspeicher, a ber ohne Windows 7 Starter 
kostet es 260 Euro. Es überzeugt mit mat­
tem Disp lay u n d  langer  La ufzeit; e i nziger 
Vortei l  gegenü ber Geräten mit  Vorgänger­
Atom i st a ber  der  H DMI-Ausg a n g .  E i n e n  
s o l c h e n  b ieten a u c h  a l l e  N etbooks m i t  
AMDs CSO/C60; s ie  sp ie len  H O-Videos 
ruckelfrei ab.  (m ue) 

Aspire One 0270 
Netbook mit Atom N2600 

Hersteller Acer 
Ausstattung 1 GByte DDR3, 320-GByte-HDD, VGA, HDMI. 

LAN, 3 x USB 2.0, Kartenleser (SDXC/xDIMS), 
Windows 7 Starter, 1 024 x 600 (matt) 

Straßenpreis 300 € 

Fensterbrett 

Samsung packt einen Core i5 in ein 
unter 900 Gramm leichtes Windows­
Siate. Docking-Station, B luetooth­
Tastatur und ein Stift l iegen bei. 

Der Stift d ient als Mausersatz, zum Zeich­
nen und zum Schreiben von Text, den die 
hervorragende Ha ndschrifterkennung von 
Windows u msetzt. Ein Tra n sportfach im 
Gerät fehlt  a l lerd i ngs.  F ingerbedienung per 
Touchscreen klappt an  s ich ganz gut, a l ler­
d ings  haben viele Windows-Anwendu ngen 
zu k le ine Scha ltflächen zum sicheren Tref­
fen .  Zudem reag ieren s ie untersch ied l ich 
empfind l ich auf Sero l ien oder Zoomen. 

Das Display zeigt 1 366 x 768 Punkte auf 
1 1 ,6 Zol l  ( 1  35 dpi )  und  erreicht e ine maxi­
male Hel l igkeit von 350 cd/m2• Der Prozes­
sor l äuft mit  1 ,6 GHz (S ing le-Th read 2,3 
GHz) a uf U ltrabook-N ivea u, doch der Gra­
fikkern ist auf etwa d ie  ha lbe Geschwindig­
keit  gedrosselt. Dank 4 GByte Speicher und 
rund 1 80 M Byte/s schne l ler  SSD (64 GByte) 
fü h l t  s ich das  Ta b let zügig a n .  Der Lüfter 
d reht erst bei hoher Systemlast hoch und 
summt dann erträg l ich .  Mit maximaler Hel­
l i g keit ohne Last waren fast vierei n h a l b  
Stu nden Laufzeit d ri n .  

Das  Dock ste l lt das Tablet schräg auf  und  
hat Ansch lüsse fü r HDMI ,  LAN, USB, Kopf­
hörer und  Strom.  Die Tasten der B luetooth­
Tastatu r  haben e inen a ngenehmen An­
schlag, nach ku rzer Ei ngewöhnung schreibt 
man präzise. Manchmal  dauert es etwas, bis 
d ie  B luetooth-Verbindung wieder steht. 

Samsung hat e in wertiges und angeneh­
mes Ta b let geba ut, das  Spaß macht - im 
Rahmen seiner Mög l ichkeiten: Windows 7 
samt Anwendungen eignen sich abgesehen 
von e in igen Spezi a l lösungen n u r  be­
schrä n kt zur  F i ngerbed ienung .  Besser wird 
.erst Windows 8, dessen Beta übrigens gut 
auf dem Ta blet l ief. Oow) 

Serie 7 700T1 A 

Hersteller 
Maße, Gewicht 
Ausstattung 

Preis Liste I Straße 

Samsung, www.samsung.de 
29,5 cm x 1 8,3 cm x 1 ,4 cm, 879 g 
Intel Core i5, l l n-WLAN (kein Dualband), 
UMTSIHSPA, Vorder- und Rückkamera 
1449 € I 1 300 € 
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Jetzt auch in Full  HO 

Paral le l  zum Start des "neuen iPad" 
erweitert Apple seinen iTunes­
Wohnzimmer-Ci ient Apple TV um 
1 080p-Unterstützung. 

Äußerl ich g leicht das 201 2er App le  TV dem 
zwei Jahre a lten Vorgänger wie ein Ei dem an­
deren. Statt eines A4-Prozessors steckt in  dem 
Kästchen jedoch eine von S 12 MByte RAM be­
gleitete Single-Core-Variante des vom iPad 2 
und iPhone 4S bekannten AS, der auch Fu l l  
H D  dekod iert. Entsprechend spielt das  
Apple TV nun offizie l l  Videos m it bis zu 1 920 
x 1 080 B i ldpunkten ( 1  080p) a b  und g ibt sie 
auch in  vol ler  Pracht ü ber HDMI aus.  Die pas­
senden Inha lte g i bts im iTunes Store, auch 
wenn s ich  d ie  1 080p-F i lme be im Deutsch­
landstart an  einer Hand a bzäh len  l ießen.  
Unter den prominent beworbenen 25 . .  Top­
Fi lmen" fanden sich ganze fünf in  1 080p. Ob 
ein Video in vol ler  H O-Auflösung vorl iegt, er­
fäh rt man auf der Deta i l seite durch den Hin­
weis  " 1 080p H D". l n  den E inste l l ungen auf  
dem Apple TV kann man angeben, welche Vi­
deoauflösung man aus dem iTunes Store be­
vorzugt: SD, 720p oder 1 080p - voreingestel lt 
war bei unserem Testgerät 720p. Bei den im 
iTunes Store angebotenen TV-Serien ist der 
Fu i i -H D-Ante i l  höher, a l lerd ings  kan n  man 
d iese weiterh in n icht  d i rekt auf dem Gerät 

Gegenüber der US-Fassung fehlt im 
neuen Menüsystem die Scha ltfläche für 
"TV-Shows" und einige Internet-Dienste. 

Apple TV (20 1 2) 
Streaml119-aient 

Anbieter Apple, www.apple.com 
Abmessungen 9,8 cm x 9,8 cm x 2,3 cm 
Schnittstellen HDMI, Micro-USB (Wartung), FastEthemet, WLAN 

IEEE802.1 1 n  (2,4 u. 5 GHz), Dig�al Audio Out (optisch) 
Videoformate H.264, MJPEG (in AVI) jeweils bis 1 080p oder 

MPEG-4 bis 64ü x 480 in .mp4, .m4v oder .mov 
Audioformate MP3, M4A/M4P, Apple Lossless, Audible, AIFF, 

WAV, Dolby Digital 5 . 1  
Preis 1 1 0 €  
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kaufen.  Der iCioud-Zugriff auf bereits erwor­
bene TV-Serien (und Spielfi lme) feh lt  hierzu­
lande.  Wer s ie i n  1 080p auf dem Fernseher 
genießen wi l l ,  muss sie kaufen und über iTu­
nes' P rivatfreigabe oder per AirP iay vom 
iPhone/iPad streamen.  

Erwartungsgemäß sind die ausgel ieferten 
1 080p-Dateien g rößer a ls  die 720p-Versionen. 
Daher muss man in der Regel ein wenig länger 
warten, bevor das Streaming  sta rtet. Doch 
wäh rend Fu i i -HD-Videos üb l icherweise eine 
etwa doppelt so hohe Datenrate haben wie 
i h re 720p-Pendants, bea nspruchen sie bei 
Apple nur zwischen 20 und 40 Prozent mehr. 
ln Bitraten gesprochen: Die meisten 720p-Vi­
deos a u s  dem iTu nes Store haben um d ie  
4 MBit/s, d ie  1 080p-Pendants 4,8 b is  5,5 MBit/s. 
Möglich wird das dadurch, dass Apple für die 
1 080p- lnha lte d ie Kod iertools  des komplexe­
ren .,H igh Profi le" von H .264 nutzt. Al lerdings 
s ind die Datenraten so knapp bemessen, dass 
die B i ldqual ität biswei len leidet. Die Fu i i -HD­
Videos waren zwar schärfer a l s  die 720p-Fas­
sungen, offenbarten a ber meist mehr (klein­
tei l ige) Kodiera rtefakte. 

Das Zusam menspiel  mit iOS-Geräten ist 
praktisch unverändert: Man kan n  Videos in  
1 080p vom iPad auf das Apple TV streamen 
(klappte eingeschränkt schon mit Apple TV 2). 
Die Synchronis ierung (.,Mi rroring"),  d ie  den 
Bi ldschirminhalt des iPad m ittel s  Apple TV auf 
den Fernseher bringt, ist weiterhin auf 720p­
Auflösung beschränkt - wobei man nur  einen 
4:3-Ausschnitt mit schwarzen Trauerrändern 
zu sehen bekommt. Das d ü rfte jedoch eine 
Einschränkung des i Pad sein. 

Die Darste l lung von Fotos profitiert deut­
l ich von der 1 080p-Ausgabe: B i lder m ü ssen 
weniger herunterska l iert werden und sehen 
entsprechend knackiger aus. Dan k  des Zu­
griffs auf Apples iCioud-Dienste lassen s ich 
d ie  mit iOS-Geräten geknipsten Fotos a ls 
. .  Photo Stream" aufs Apple TV holen; iTunes­
Match-Kunden können ihre Musik d irekt aus  
dem I nternet streamen. Be im Test war der  Zu­
griff auf F l ickr im Verg leich zum a lten Model l  
schneckenlangsam, wei l Vorscha u bi lder  in  
v ie l  zu hoher Auflösung berech net wurden. 
U m  loka le Inha lte anzuzeigen, ist man weiter­
h in  auf die iTunes-Privatfreigabe angewiesen. 

Apple l iefert das neue Apple TV m it Be­
triebssystemvers ion S.O (4099) a us, mit der  
vorra ngig Änderungen auf der Startseite e in­
hergehen.  Statt der  frü heren Textmenüs 
pra ngen u nter den a ngepriesenen Videoin­
halten nun bunte Scha ltflächen: F i lme, Mus ik, 
Com puter und E inste l l ungen . .. TV-Shows" 
feh l t  h ierzu land e, wesha lb  d ie  obere lcon­
Zei le aus  dem Fünfer-Raster fä l l t  (siehe Bi ld) .  
Darunter finden sich d ie bisher i m  Internet­
Menü versteckten Dienste - h iesige N utzer 
müssen auf Netfl ix, N BA und N H L  verzichten. 

Für  Besitzer der Vorversion, denen 720p­
Auflösung reicht, gibt es keinen Grund, auf das 
neue Apple TV umzusteigen. Al le, die darauf 
gewartet haben, dass eben diese Einschrän­
kung fä l lt, kön nen jetzt gefahrlos zuschlagen 
und bekommen d ie  optima le  iTunes- und 
iPad-Ergänzung fürs Wohnzim mer. 

(Christoph Dernbach/vza) 

ming-Ci ient, WLAN-Tuner 

Recorder fürs iPad 

Der WLAN-Fernsehtuner Tizi+ 
speichert programmierte Auf­
nahmen auch auf Micro-SD-Karte. 

Mit keinem Fernsehtuner  fü r das iPad 
konnte man bisher  Aufnahmen prog ra m­
mie ren,  wei l App le  e ine Timer- F u n kt ion 
auf  se inem Tablet n icht zu lässt. Das Tizi+ 
m u s s  weder  vom iPad geweckt werden 
noch benötigt es - dank eigener Micro-SD­
Ka rte - dessen Speicherplatz. Die zugehö­
r ige App er la u bt auf  dem iOS-Gerät per 
EPG oder m a n u e l l  Aufna hmen zu pro­
g ra m m ieren. Das EPG zeigt dabei automa­
tisch Wiederho l u n g e n  der Sendungen.  
Wä h rend der  Aufn a h m e  ka n n  man den 
Sender nicht wechse ln ,  a l lerd ings  frü here 
Aufzeic h n u ngen ansehen.  

Am Mac lässt s ich  das Tizi+ mit der kos­
tenlos herunterladbaren Software The Tube 
wie ein USB-Tuner benutzen, auch für Auf­
nahmen.  Man kom mt a ber  nicht per WLAN 
an d ie  Sendungen auf der  Speicherkarte 
hera n .  Letzteres er lau ben e in  SD-Card­
Ada pter und ein demnächst verfügba res 
kosten loses Mac-Tool von Equinux, das Da­
teien ü ber 2 GByte Größe zusam menführt 
und MPEG-2 in H .264 konvertiert. 

U m scha lten von einem Prog ra m m  zum 
nächsten d a uerte i m  Test 3 b i s  4 Sekun­
den. Das  Bi ld wa r auf  einem iPad 2 und 
i Phone 4S a n seh n l ich  und  l ief fl üss ig;  auf 
einem i Pad 1 und iPhone 4 stockte es aber 
hä ufig - b is  wi r  Ti mesh ift deaktivierten.  
Laut Equ inux  s ind h ier  versehent l ich  fa l ­
sche Performa nce-Profi l e  h i nter legt wor­
den .  E ine  neue Version der  App so l l  das 
P rob lem lösen. Zum 1 80 Euro teuren E in­
fü hrungs-Angebot zä h l t  e ine Micro-SD­
Card mit 1 6  GByte (reicht etwa für 1 0  Stun­
den Aufzeic h n u ng)  und ein U S B-Netzte i l .  
Wer m it dem i Pad zeitgesteuert TV-Auf­
nahmen machen wi l l ,  kom mt um das Tizi+ 
nicht herum.  Ues) 

Tizi+ 
WLAN·Femsehtuner (DVB-n ,..__ __ 

Hersteller Equinux, www.equinux.com 
Systemanf. iPad, iPhone ab 3GS, iPod touch ab 3. Generation 

mit 32 GByte, Intel-Mac mit OS X ab 1 0.5.8 
Preis 180 € ct 
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X-Box 

Das Xigmatek Gigas eignet sich 
sowohl für leise Wohnzimmer-PCs als 
auch für potente Spiele-Rechner mit 
großen Kühlern und Grafikkarten .  

Z u r  Ausstattung des auch in  Schwarz erhä lt­
l ichen Alumin ium-Gehäuses gehören vier 3-
Pin-Lüfter mit 1 2  Zenti meter Ka nten lä nge. 
Ein Doppelpack saugt Umgebungsluft durch 
die Öffnungen der Gehäusefront an  und 
kühlt die drei Festplatten des vorderen Ein­
baukäfigs. Den Abtransport übernehmen 
zwei Venti latoren auf der Rückseite. Xigma­
tek l iefert eine Slotblende m it Drehpotenzio­
meter mit, an die sich a l lerd ings nur d rei Lüf­
ter anschl ießen lassen. Bei n iedr igster e in­
ste l lbarer Drehzah l  s ind d ie Lüfter selbst aus 
der  Nähe kaum zu hören (<0, 1 Sone). Auch 
mit vol ler  Geschwindigkeit b le ibt d ie  Laut­
heit im akzeptablen Bereich ( 1 ,0 Sone). 

Um Pe-Komponenten in  das Gigas einzu­
bauen, muss man im Verg leich zu herkömm­
l ichen Mid i-Tower-Gehäusen den Schrau­
bendreher öfter i n  d ie Hand nehmen:  Zu­
nächst g i lt es, den mit sechs Rändelschrau­
ben befestigten Deckel zu entfernen. 
Anschl ießend müssen d ie drei Laufwerkskä­
fige und eine Querstrebe weichen, um e in  
Micro-ATX-Board a m  dafür  vorgesehenen 
Platz am Gehäuseboden zu befestigen. Das 
Netzteil sitzt hochkant oberha lb  der Erweite­
rungsplätze des Mainboards, sodass bis zu 
1 6  Zentimeter hohe Prozessorkü hler in das 
Gigas passen. Die obere Gehäusehä lfte tei­
len sich die beiden 5,25"-E inbauschächte 
und der zweite Festplattenkäfig. 

Von den zwei mög l ichen Ports des i nter­
nen USB-3.0-Pfostenansch lusses füh rt Xig­
matek beim Gigas  nur e ine Buchse nach 
außen.  Woh l  wegen des Des igns  und des 
Alumin iums kostet das Gehäuse 1 1 0 Euro, 
wobei s ich der Preis d u rch die vier m itgel ie­
ferten leisen Lüfter relativiert. (chh )  

Hersteller Xigmatek 
Abmessungen (H x B x T) 330 mm x 280 mm x 397 mm 
Laufwerke 2 x 5,25", 6 x 3,5", 2 x 2,5" 
Frontanschlüsse 
Preis 
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2 X Audio, 2 X USB 2.0, 1 x USB 3.0 
1 1 0 € 

V6-Freundchen 

Hi lfe beim Eingeben der 
kompl izierten 1Pv6-Adressen 
verspricht 1 Pv6 Buddy. 

Die a lten 1 Pv4-Adressen lassen sich noch ei­
n igermaßen schnel l  ü ber den Ziffernblock 
e iner  herkömml ichen Tastatur e ingeben. 
Doch 1 Pv6-Adressen entha lten zusätzl ich d ie 
hexadezimalen Ziffern a bis  f und Doppel­
punkte. Diese Zeichen s ind so über d ie Tas­
tatur verstreut, dass die Tippgeschwindigkeit 
s inkt. Außerdem erwischt man gelegentl ich 
d ie neben einer Hex-Ziffer l iegende Taste. 

Abhi lfe schafft 1 Pv6 Buddy, e in  separater 
USB-Tastenb lock, der genau die Zeichen 
enthä lt, d ie  i n  1 Pv6-Ad ressen vorkommen.  
Sogar  a n  den doppelten Doppe lpunkt zum 
Kü rzen langer  N u l l -Folgen und  den P u n kt 
fü r e ingebettete 1 Pv4-Ad ressen wurde ge­
dacht. Eine Ta bu lator-Taste er le ichtert den 
Wechsel  ins nächste Formu la rfe ld .  

1 Pv6 Buddy wird beim Anstecken sofort 
a l s  USB-Tastatu r erkannt  und ohne spezie l­
le  Tre iber  ins System e ingebunden .  Dar in 
l iegt a ber auch e in Nachtei l ,  denn das Gerät 
sendet die Tastatu rcodes, die auf der eng l i ­
schen Tastatu r  fü r : und I stehen,  was mit  
e inem deutschen Tastatu rtreiber zu ö und 
< fü h rt. Be i  den meisten u nterstützten Be­
triebssystemen ka n n  man das d u rch e inen 
zweiten Tastaturtreiber lösen.  Doch ausge­
rechnet Windows verwendet für a l l e  Tasta­
turen dense l ben, sodass man immer  mit  
Alt+Sh ift d ie  Taste n be leg u n g  u m scha lten 
m u ss, um 1 Pv6-Ad ressen e i nzugeben.  Der 
Herste l le r  erk lärte gegenüber c't,  dass er 
s ich bei genügend Beste l l u ngen auch e ine 
deutsche Vers ion vorstel len kön ne. 

Der Buddy i st gerade schwer genug, u m  
stab i l  auf  dem Tisch zu l iegen.  D a s  Tipp­
gefü h l  entspricht dem einer modernen Tas­
tatur. Mit 1 ,4 Sone im Dauerbetrieb stört 
1 Pv6 Buddy d ie  Mitbewohner im Großraum­
büro n icht ü bermä ßig.  Qe)  

' 
1 Pv6 Buddy 

System· 
anforderungen 
Leistungsaufnahme 
Preis 

Peper Systems Engineering, 
www.ipv6buddy.com 
USB, Mac OS X (1 0.6, 1 0.7), Linux, 
Windows ab XP, NetBSD, FreeBSD 
0,2 Watt 
1 9,95 US-$ (rund 15 €) 

Sozialer Hotspot 

Der kompakte Protonet-Würfel 
versorgt kleine Firmen oder Ab­
tei lungen mit einer Kombination 
aus internem Messenger und 
Dokumentenmanagementsystem. 

Das per Browser bed ienba re Chat-System 
des Protonet-Servers er innert an Twitter und 
Facebook. Es erlaubt öffentl iche und private 
Channels .  Jeder Channe l  besitzt e ine per 
Drag and Drop befü l l bare Dateiablage. Ko­
piert man U RLs von On l ine-Diensten wie 
fl ickr oder Github  in  den Protonet-Chat, im­
portiert der Server dort verl i nkte Bi lder oder 
Quel ltext-Dateien. Eine leistungsfäh ige Vol l ­
textsuche durchforstet den Daten bestand. 

Dank vie ler Vorgaben gesta ltet s ich d ie 
grund legende E in richtung e i nfach,  auch 
d ie  regelmäßigen U pdates s ind mit e in paar 
K l icks e ingespie lt. Zusätz l iche Softwa re 
ka n n  man  mit  Bord m itte l n  des zugrunde 
l iegenden Ubu ntu-Li nux i n sta l l ieren. 
· Der Server k l inkt sich per Gigabit-Ethernet 
ins  vorhandene LAN ein, das er auf Wunsch 
um ein WLAN erweitert. Für  Gäste lässt sich 
außerdem ein weiteres offenes WLAN samt 
Porta l-Seite dazuschalten. Damit man den 
im loka len Netz laufenden Protonet-Server 
ü bers I nternet erreicht, betreibt der Herstel­
ler e inen Reverse-Proxy-Dienst. 

Im sel bst entworfenen Gehäuse steckt 
e ine AMD-Stromspar-CPU vom Typ E-350 
mit 1 ,6 GHz sowie 4 GByte Arbeitsspeicher. 
Daten speichern zwei 2-TByte-Festplatten, 
d ie  per Software gespiegelt werden (RAID 
1 ) . Das sol l  fü r etwa 1 00 N utzer ausreichen. 
Der Herste l ler  vertre ibt se inen Kom m u n i­
kationsserver ü ber e in  Leas ing-Model l :  Für  
d ie  E inrichtung verlangt er e inmal ig knapp 
600 Eu ro; der Hemote-Support, der Zugang 
zum Reverse-Proxy und die Software-Ak­
tua l i s ierungen schlagen monatl ich mit 1 SO 
Euro zu Buche. 

Al les in  al lem ist Protonet ein in  sich sehr 
logisches und einfach bedienbares Konzept, 
dem a ber die Anbindung an die restl iche F i r­
meninfrastruktur feh lt, etwa an E-Ma i l .  (rek) 

Protonet beta 

Preis 
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.. Lam 

Schachtel-Combo 

Band-in-a-Box 201 2 s imul iert eine 
Combo für a l le  denkbaren Musiksti le 
- mit verbesserten Assistenten .  

Die Besetzung l i stet e i n e  Rhythmus-Gruppe 
(Bass, Schlagzeug, Piano) und diverse Solo-In­
strumente (Gita rre, Streicher, Melodie),  das 
Repertoi re reicht vom Klass ik- oder Jazz­
Konzert bis zu r Begräbn isfeier. Ersta u n l ich,  
wie gut Peter Gannon, der Vater von BiaB und 
PG-Music, sein Sti lgefüh l  i n  Prozessorbefehle 
umgesetzt hat .  Mus ika l isch kom mt man 
damit weit über  den Keyboard-Automaten 
eines Al le inunterhalters h inaus - nicht zuletzt 
wegen hervorragend eingespielter Samples. 

Grundlage des auf popu läre Musik spezia­
l i s iertes Kompositions-, Arrangier- und Se­
quenzer-Programms ist die Eingabe harmoni­
scher Symbole. Diese s ind a n  der Akkord­
schrift der Jazzer angelehnt. Die dazugehöri­
gen Abkü rzungen orientieren s ich a n  der 
amerikan ischen Tastaturbelegung und kön­
nen nicht nur per PC-Tastatur und Maus ein­
gegeben, sondern auch per MIDI  eingespielt 
oder über MI DI/Audio i mportiert werden.  
BiaB erzeugt dann eine passende Beg leitung 
in  bel iebigen Sti larten und erfindet darüber 
hinaus sol istische Improvisationen. 

Das Programm arbeitet mit normaler oder 
mit Gitarrennotation. Leadsheets mit Harmo­
nien nach Art der bei Jazzern gängigen Rea l­
bocks lassen sich höchst einfach schreiben -
nicht zuletzt wegen mehrerer digitaler Helfer, 
die a l le in der neuen Version verbessert wur­
den: Der "Soloist" verfügt über neue intel l igen­
te Funktionen zu r Erzeugung improvisierter 
Sol i .  Der Audio-Chord-Wizard h i lft bei der Um­
setzung von Audio-Material in Akkordsymbo­
le. "StyleMaker" bearbeitet User-Styles; der 
"Med leyMaker" stellt Potpourris zusammen. 

Auch bei der E ingabe von E inze l noten 
h i lft e in "Wizzard": Erst klopft man "fa lsche" 

Band-in-a-Box 201 2 
Kompositions-, Arrangier·Programm 
Hersteller PGmusic 
Vertrieb www.M3c.de 
Systemanf. Windows XP I Vista I 7 (32164 Bit), 

500 MByte RAM, 400 MBytefreier Festplanenplatz 
Preis 130 € (Pro), 470 € (UitraPiusPAK), 

670 € (audiophile Edition) 
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Noten rhyt h m i sch  e in ,  
dann  korrig iert man i h re 
Tonhöhen d u rch  Ziehen 
m it der Maus.  Fü r  Art iku­
lat ionsze ichen und Bö­
gen stehen Zeichensym­
bole zur  Verfü g u n g .  Die 
Fert igung kompletter 
Song-Strophen geht mit  
B iaB le icht  von der Hand . 
Zwa r g i bt es relativ 
wenig Mög l i chkeiten, 
das Layout zu beeinfl u s­
sen, Leadsheets passen 
aber meistens auf  zwei 
e inze lne  Seiten. F ü r  Auf­

gaben des k lass ischen Notensatzes e ignet 
s ich  B iaB  h i ngegen n icht.  

Frühere Vers ionen zeigten lange Zeit ein 
überfrachtetes Hauptfenster aus  DOS-Zeiten, 
i nzwischen i st B iaB auf a ktuel les Windows­
Des ign umgeschwenkt. Die ü berbordende 
lcon-Fiut wurde dabei a ber nur wenig zu­
rechtgestutzt. Mitgel iefert wird e ine zweite 
Program m-Variante namens "Rea l bandPro" 
(nur  für Windows), welche d ie  wichtigsten 
Features der PG-Music-Produ kte Power­
Tracks, Pro Audio und BiaB unter einer über­
s icht l icheren, Sequencer-art igen Oberfläche 
kombin iert. Damit wird RealbandPro zu einer 
spezia l is ierten, a ber leistungsfä h igen d ig ita­
len Audio-Workstation (DAW). Echte Sequen­
cer wie Cubase oder Sonar kann man jedoch 
mit BiaB nicht vol l ständig ersetzen. 

Wie i n  e iner DAW können VST-I nstru men­
te und -Effekte a b  B iaB 201 2 spurweise e in­
gebunden werden.  Den VST-Effekt "Ampl i ­
Tube CS" zur  S i m u lat ion e ines Gitarrenver­
stärkers l i efert PG-Mus ic  g le ich  m it. Er w i l l  
a kt iv iert werden u n d  entpu ppt s ich  d u rch 
d ie  E in richtung e ines "Custom Shops" a l s  
Werbegag .  Au ßerdem werden neuerd i n g s  
Aud io-Loops anderer  Anb ieter u nterstützt. 
Seit der Vorgänger-Version 201 1 .5 macht d ie  
ElastiquePro-V2-Time-Stretch ing- und Pitch­
Tra nsposit ion-Eng ine von zPiane Tem poän­
derungen merkl ich natü r l icher. E ine Aud io­
spur wird dabei m itgestreckt respektive ge­
staucht. Eine neue Funktion fü r das Tem po 
bei m  Ü ben verbessert d ie  pädagogischen 
Fäh igkeiten von B iaB 20 1 2. 

Band-in-a-Box 201 2 wird a l s  "U itraP ius­
Pak" a uf e iner 1 60-GByte-Festplatte (470 
Euro) ausgel iefert und enthält an  die 50 GByte 
Sa mp les, d ie  a u s  von M u s i kern e ingespie l ­
ten,  typischen P h rasen bestehen.  Gegen­
über B iaß 201 1 .5 g i bt es ü ber hundert neue 
Jazz-, Country- und Pop-Styles.  Daneben 
s ind a bgespeckte Ausgaben a uf DVD erhä lt­
l ich,  a ngefangen bei .,Band- in-a-Box Pro" für 
1 30 Euro. E ine "Audioph i le  Edit ion" enthält  
auch a l l e .u n kompri m ierten WAV-Dateien a uf 
e iner  ?50-GByte-Festplatte (670 Euro).  E ine  
Mac-Va r ia nte m i t  dem U mfa ng  von B i a B  
201 1 .5 i st l i eferbar. I m  App Store wird e ine 
i Phone-Vers ion a ngeboten, d ie  s ich m it 
e inem auf dem Windows-Desktop gestarte­
ten BiaB-Server verbindet, sodass Songs von 
iPhone, i Pad touch u n d  i Pad absp ie lbar  
werden.  (Dr. Justus No l l/uh) 

Mobiles Streichorchester 

_ Apples Westentaschen-Musikstudio 
GarageBand 1 .2 umfasst ein Streich­
orchester and kann  sogar gemeinsam 
mit anderen iOS-Geräten spielen. 

Auf Sequencer-Seite st icht bei der  Ver­
sion 1 .2 vor a l lem der neue Editor hervor, mit 
dem s ich M I DI-Aufnah men i m  Nachhine in 
deta i l l iert bearbeiten lassen.  Zudem kan n  
man nun  mehrere Spuren z u  einer einzigen 
zusam menfassen. Dieses Bouncing genann­
te Verfahren sorgt für freien Platz, fa l l s  es mit 
den acht Tracks einmal eng werden sol lte. 

Aufgestockt wurde ferner der lnstrumen­
tenvorrat. H ier i st zunächst d ie fünfköpfige 
Stre ichersektion (zwei Viol inen, Bratsche, 
Cello und Kontrabass) zu nen nen, die s ich 
ü ber Akkord-Scha ltflächen oder Ton für Ton 
chromatisch spielen lässt. Streicht man über 
die F lächen,  werden die v i rtue l len Strings 
mit  dem Bogen gespielt, tupft man auf das 
Disp lay, e rtönt e in  P izzicato - e in  schönes 
Deta i l .  Ü ber d ie Anschlagsdynamik  lässt sich 
ferner festlegen, mit  welcher Geschwindig­
keit der Bogen über d ie  Saiten fährt, was mit  
etwas Übung e ine Kontro l le  der E in­
schwi ngzeit erlau bt. Wer n icht a l le fünf 
Streicher benötigt, darf einze lne Mitgl ieder 
in die v i rtue l le  Kantine  sch icken. Ebenfa l l s  
Nachsch u b  erh ie lten d ie  Bässe und Key­
boards, d ie  nun  auch automatisch Synthesi­
zer-Bass- und Solol i n ien erzeugen können. 

GarageBand 1 .2 kan n  s ich mit Sound­
Cioud, Facebook sowie YouTube verbinden 
und u nterstützt den Datenaustausch via 
iCioud. Mit der neuen Jam-Funktion schl ie­
ßen sich bis zu vier Tabletisten zu einer Ga­
rageBand-Session zusa m men.  Auf iPhone 
und i Pod touch klappt dies nur, wenn es s ich 
mindestens u m  ein Gerät der vierten Gene­
ration handelt. Bei den iPads g ibt es offiziel l  
keine E inschränkung, a l lerd ings  m ü ht s ich 
e in  Exemplar  der ersten Generation gele­
gentl ich sichtl ich. (Kai Schwi rzke/nij) 

GarageBand 
Audio-/MIDI-Sequencer 

Hersteller Apple, www.apple.de 
5ystemanf. iPhone (ab 3G5), iPod Touch (ab 3 .  Generation), 

iPad mit i05 ab 5.0 
Preis 3,99 € 
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Screencast leicht gemacht 

Neben Screenshots fertigt Snagit 
seit Jahren auch Videos an. ln Ver­
sion 1 1  kann  man damit erstmals 
etwas anfangen. 

An Snagit 1 1  fä l l t  zunächst d ie  verei nfachte 
Oberfläche a uf. Statt schwer zu verstehen­
der Profi le  wie ,.A l l - i n-ane" und dem i m  Al l ­
tag völ l ig unta u g l ichen Lasso ,. F ree hand" 
g ibt es in der Hauptkategorie n u r  noch d ie  
d re i  se l bsterk lärenden P rofi le  ,. I mage", 
,.Video" und ,.Text": Bei Wah l  des ersten ent­
steht ein B i ldschi rmfoto, das zweite erzeugt 
e ine Videoaufnah me. Das dr itte extra h iert 
Text etwa a u s  Feh lerme ldungen oder Re­
g isterka rten, deren Inha l t  man sonst n icht 
e infach ma rkieren und kopieren kann .  Zur  
Auswa h l  d ient e in  Faden kreuz, das s ich mit  
gedrückter Maustaste aufziehen lässt, a ber 
auch auf a l le erdenk l ichen Fensterobjekte 
einen Rahmen legt, den man  n u r  noch mit  
Mausk l ick  bestätigen m uss. 

Nach geta ner Aufnahme öffnet s ich der 
Snagit Ed itor, über  dessen Ribbons s ich Bi l­
der  mit  Risskanten, Pfe i lg rafi ken  sowie 
kl ickbaren Hotspots i n kl us ive Hyper-L i n k  
versehen und  p e r  E-Ma i l  o d e r  FTP weiter­
geben lassen.  B i ldsch i rmvideos speichert 
Snagit n icht mehr  i m  AVI-Conta inerformat, 
sondern a l s  H .264-kompr im ierte M P4-
Date i .  Die Kod ierung fi ndet während der 
Aufnahme i m  H i ntergrund  statt. I m  Test 
stand die Videodatei so d i rekt im Ansch luss  
bereit. Sie lässt s ich  a n  Camtasia Studio wei­
tergeben, auf YouTube laden oder an den 
TechSmith-Dienst Screencast.com weiter­
geben, wo reg istr ierten N utzern 2 G Byte 
Speicherplatz zur Verfügung stehen.  

Mit Snagit  1 1  kan n  man auf  e infache 
Weise Videos erstel len und mit zeitgemäßer 
Kompression ausgeben sowie g leich publ i­
zieren .  Wer l ed ig l i ch  Screenshots macht, 
kann bei der Vorversion bleiben. (akr) 

www.d.de/120806 1 

Snagit 1 1  
Saeencast-T ool 

Hersteller 
Systemanforderungen 
Preis 
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TechSmith, www.techsmith.de 
Windows XPNistan 
44 €  

kurz vorgestel lt I Screencast-Tool, Crowdsourcing-App, Literaturverwaltung 

Crowdsourcing per App 

AppJobber macht ein Android­
Handy mit GPS und Kamera zum 
Arbeitsgerät für Min ijobs mit 
Ortsbezug. 

AppJobber d ient s ich U nternehmen a ls  
P lattform an,  mit  der s ie bundesweit güns­
tig per Crowdsourci ng Daten erfassen oder 
va l id ieren lassen können .  D ie Jobs er ledi­
gen dann N utzer der Android-App. U m  s ich 
so e in  paar  E u ro dazuzuverd ienen,  m uss 
man 1 8  Jahre a l t  sein. 

D ie App des D ienstes zeigt auf  e iner  
Goog le-Ma ps-Ka rte genau an ,  wo Jobs i n  
d e r  N ä h e  zu er ledigen s i n d  - und w a s  m a n  
dafü r  erhält .  D i e  Jobs, d ie  w i r  wäh rend des 
Te�tzeitrau m s  in  Hannover fanden, d rehten 
sich fast aussch l ieß l ich um die Dokumenta­
tion von Verkeh rswegen.  So ga l t  es etwa, 
Geschwi n d i g keitsbesc h rä n ku ngen  oder 
Abbiegerege lu ngen zu erfassen.  Für  d ie  
Doku mentation der Tem pol i m its a n  e inem 
etwa 200 Meter l angen Stra ßenabschn itt 
m ussten wir die Geschwind igkeit in e inem 
Formu la r  i n  der App angeben und zudem 
d ie  Straße a n  zwei Punkten fotografieren .  

Die App weist den Jobber  genau an,  zu 
welchen Wegpunkten er s ich zu begeben 
und wo er Fotos zu machen hat. Sie ermahnt 
auch immer wieder zur Vorsicht: ,.Ha lte dich 
jederzeit a n  d ie  Straßenverkeh rsordn u ng.  
Br inge dich nicht i n  Gefahr." Für  d ie Tempo­
Dokumentation berechnete AppJobber ei­
nen Euro. Mit e in  wenig Übung kan n  man 
e inen solchen Job in  fünf Minuten erled igen. 
Reich wird man mit dem Dienst n icht, a ber 
m itunter l iegen einige Jobs eng beieinander, 
sodass man a uf e in  paar Euro d ie  Stunde 
kommen sol lte. Nachdem man seine Ergeb­
n isse hochgeladen hat, ü berprüft s ie der 
Auftraggeber und das Geld wird dem App­
Jobber auf sein Konto überwiesen. Das kann  
b i s  zu vier Wochen dauern. Oo) 

www.d.de/120806 1 

AppJobber 1 . 1 6  

Setreiber wer denkt was GmbH, www.appjobber.de 
Voraussetzungen Anproid-Smartphone, Volljährigkeit 
Preis kostenlos 
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Bücherkiste 

Bib l iographix sammelt Angaben 
zu Sekundärl iteratur und erstel lt 
formvol lendete Zitate. Neuerdings 
ist die Nutzung kosten los. 

Die größte Neuerung ist das geänderte Ge­
schäftsmodel l :  Version 9 ist g ratis, led ig l ich 
der Support kostet Geld. Viele Fragen beant­
wortet a ber auch das u n konventionel le 
HTML-Handbuch auf der Webseite des Her­
stel lers.  Auch techn isch hat sich ein iges ge­
ändert. So verwendet B ib l iog raphix ein 
neues Datenba n k-Format; Dateien, die mit 
ä lteren Versionen erstel l t  wurden, lassen sich 
mit einem mitgel ieferten Tool  konvertieren. 

Das Programm fragt On l ine-Bibl iotheks­
kata loge ab und ergänzt nach Eingabe einer 
ISS-N ummer d ie b ib l iog rafi schen Angaben 
zu einem Titel .  Außer Büchern lassen sich 
u nter a nderem Sammelbände, Webseiten 
oder Zeitschriftenart ikel erfassen. Bei der Ar­
beit an einem wissenschaftlichen Text fügt 
man aus B ib l iographix zunächst vorläufige 
Quel lenangaben in das Manuskript ein. Das 
ist mit rtf-, doc-, docx-, sxw-, odt-, tex- und 
lyx-Dateien mögl ich;  der Herstel ler empfiehlt 
das rtf-Format. l n  Ward erscheint eine Mar­
kieru ng an der Cursorposition, in Open/ 
LibreOffice muss man sie per Strg+V selbst 
einfügen. Später ersetzt B ib l iographix die 
temporä ren Zitate durch nach Wunsch for­
matierte und erstel lt  einen Literaturanhang. 

Das neue Teamwork-Modu l  fragt B ib l io­
graph ix-Datenbanken von Kol legen ab und 
ste l lt a l l e  E inträge a l s  Gesamtl i ste dar, aus 
der man e inzelne Titel i n  d ie  e igene Samm­
lung ü bernehmen kann .  A l le  Daten müssen 
dazu a uf e inem Netzlaufwerk l iegen. 

Bibl iographix h i lft, den Überblick zu behal­
ten und spart Zeit, da Quel lenangaben n icht 
von Hand formatiert werden müssen. Für Pro­
jekte ab der Länge einer Bachelor-Arbeit 
lohnt sich die Einarbeitung a l lemal. (dwi) 

www.d.de/120806 1 

Bibl iographix 9 
Literaturvaw1hung 

Hersteller Bibl iographix, www.bibliographix.de 
Systemanforderung Windows 2000 bis 7 
Preis kostenlos ct 
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Prüfstand I Raw-Entwickler 

Andre Kramer 

Detai lversessen 
Lightroom 4 kom mt mit kleinen, 
aber feinen Änderungen 

Der Raw-Entwickler Lightroom 4 hat zwei neue 
Module für Geotagging und Fotobücher erhalten. 
Entscheidender für die täg l iche Arbeit dürften 
ein paar  subti le Änderungen am Hauptblock des 
Entwickeln-Moduls  sein .  

D ie augenfä l l igsten Neuerun­
gen der Version 4 sind die Ar­

beitsbereiche ,.Karte" und ,.Buch". 
Sonst sieht erst e inmal  a l les aus  
wie  immer. Ü ber d ie B ib l iothek 
importiert man Fotos und bear­
beitet Meatadaten. Geändert hat 
sich hier nichts - Gesichtserken­
nung fehlt  nach wie vor. Aus der 
Bibl iothek lädt man Bi lder d i rekt 
auf Facebook oder F l ickr. 

Das Kern mod u l  ,. Entwicke l n" 
hat einige bedeutende Änderun­
gen erfa h ren .  Was das  Aufhe l l ­
l icht kaputtgemacht hat, musste 
man in den Vorvers ionen per 
Wiederherste l l ung  repar ieren. 
Beide g i bt es n icht  mehr. Auch 
d ie He l l igkeitseinste l l ung feh lt  -
die war ohnehin redundant. Zu­
rück ble ibt e ine deutl ich kla rere 
G l iederu ng des Hauptblocks i n  
Reg ler  für Be l ichtung u n d  Kon­
trast sowie vier weitere fü r Lich­
ter und Tiefen,  Schwarz und 
Weiß .  A l le  l assen s ich i n  beide 
Richtungen bewegen;  i n  L ight­
room 3 begannen die E inste l lun­
gen fü r Wiederherste l l u ng, Auf­
hel l l icht und Schwarz bei nu l l .  

D ie  E inste l l ung  fü r Wei ß  ist 
völ l ig  neu: l n  negativer Richtung 
entspricht s ie  der  ,.Wiederher-

ste l l ung". l n  positiver R ichtung 
ergänzt s ie mass ig Deckweiß, so 
wie man mit  ,.Schwarz" se it  dem 
ersten Lightroom d ie  Tiefen kna­
ckiger gesta lten kan n .  Der B i ld ­
e indruck  ä h nelt  dem, was m a n  
frü her  m it der  g le ichnamigen 
Tube i m  Kunstunterricht machte. 

Wei ß  und Schwa rz bergen 
nach wie vor d ie  Gefa h r, dass  
Deta i l s  verlorengehen. Statt mit  
Aufhe l l l icht u n d  Wiederherste l ­
l ung  holt man s ie n u n  mit  Tiefen 
respektive Lichtern zurück. Beide 
Reg ler l ießen s ich dank der  bid i­
rekt ionalen Ausfü h rung vielseiti­
ger e insetzen als i h re Vorgänger. 

Für B i lder  mit vorhandenen 
Entwicklungse inste l lungen zeigt 
Lig htroom 4 das a lte Reg ler-Set 
und bietet an, s ie zu a ktua l is ie­
ren. Das ist mit Arbeit verbunden, 
da nicht a l le E inste l lungen u mge­
setzt werden können. Krasse Än­
derungen wie starkes Aufhe l len  
bekommt Lightroom 4 a l lerdings 
u m  Längen besser hin a ls der 
Vorgänger. 

Mit dem P inse lwerkzeug las­
sen sich a l le Haupteinste i l ungen 
i n klusive Wei ßa bg leich, Schärfe, 
Rauschen und Moire auch selek­
tiv vornehmen. Besonders für die 

Al le Hauptregler s ind in  Lightroom 4 m ittig angeordnet. 
"Schwarz" kann man nun n icht nur ergänzen, sondern auch 
zurücknehmen; "Weiß" ist völ l ig neu. 
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Schärfe d ü rfte das i nteressant 
sein.  Die selektive Korrektur ·des 
Weißabg le ichs muss  man schon 
beherrschen, u m  das B i ld zu ver­
bessern statt es zu verunsta lten. 
Auch d ie selektive Bearbeitung 
von L icht  und Schatten ist mit  
dem eher g roben Lig htroom­
Pinsel e ine  Herausforderung - das  
macht man besser in  Photoshop. 

Apropos: Wer nach Lightroom 
in Photoshop weiterarbeiten 
möchte, sol lte sich aus den Adobe 
Labs den Release Candidate von 
Camera Raw 6.7 besorgen.  M it 
der a ktue l len Version 6.6 werden 
die Entwick lu ngseinste l l u ngen 
nicht a n  Photoshop ü bergeben. 

Neue Module 

Ü ber das Mod u l  ,.Karte" kön nen 
Lightroom-Nutzer i h re Fotos nun 
mit  Geotag s  versehen.  Das  ge­
schieht per Drag & Drop auf die 
e ingeblendete Goog le  Map. Auf 
Wunsch ergä nzt L ightroom au­
tomatisch d ie  I PTC-Fe lder  um 
I nformationen zu Stadt, Reg ion, 
Land und I SO-Ländercode in 
deutscher Sprache. 

Mit Zah len versehene P ins  zei­
gen an, wie viele Fotos an wel­
cher Ste l le  verortet s ind .  Bei Aus­
wa h l  e ines Ordners zeigt d i e  
Karte n u r  d ie  O rt e  der entha lte­
nen Fotos an, bei Anwa h l  a l l e r  
Fotos präsentiert L ightroom d i e  
Geotag s  der  gesamten Daten­
bank. Zoomt man aus der  Karte 
hera u s, fasst Lightroom benach­
barte Posit ionen zusam men.  So 
informiert d ie Weltka rte etwa da­
rü ber, dass  500 Bi lder i n  I n d ien  
verortet s ind ;  i n  der  Deta i l ­
a ns icht s ind  d iese n a c h  Orten 
d ifferenziert.  Positionen aus Ko­
ord inaten und Rad ius  lassen s ich 
für d ie  Suche speichern.  

Im Mod u l  ,.Buch" kan n  man 
Fotobücher gesta lten. Zur  Wah l  
stehen zwei quadratische, e i n  
Hochformat u n d  zwei Querfor­
m ate sowie etl i che  Desig ns  fü r 
e in ,  zwei ,  v ier oder mehr  B i lder  
pro Seite i n kl u sive P latz für Text. 
So ge l ingen Druckvor lagen mit  
k larer L in ienfü h rung.  Das Resu l ­
tat  lässt s ich a l s  PDF exportieren 
oder an den Dienst le ister B lu rb  
senden. Der Service i s t  s icher l ich 
komfo rtabel  n utzbar. A l lerd ings  
l ässt s ich e in  Fotobuch genauso 
gut  m it der  Softwa re vie ler Fo­
tod ienst le ister erste l len  - dabei 
hat der Nutzer d ie freie Wah l  und 
kan n  Preise verg le ichen. 

Fazit 

Die Resu ltate der a ktua l i s ierten 
Eng ine  ü berzeugen,  a l le rd ings  
g re ifen d i e  Änderungen tief i n  
das  Herzstück v o n  Lig htroom 
ein. Trotz a l ler  Klarheit muss man 
neu lernen, wie man die Lichter 
wiederherste l l t  oder die Schat­
ten a ufhe l lt .  Wer b isher  mit  
L ightroom arbe itet, sol lte an­
hand der 30-Tage-Demo prüfen, 
ob es die Sache wert ist. 

Das Kartenmodul  ist gelungen, 
denn es küm mert s ich nicht nur  
u m s  Geotagging,  sondern auch 
u m  die Geosuche. Das  Fotobuch­
modu l  i st n icht kriegsentschei­
dend. Viele N utzer dürften darauf 
verzichten können. (akr) 

www.d.de/1 208062 

Lightroom 4 
RIW·Eritwictlung 

Hersteller Adobe, www.adobe.com/de 
Systemanf. ab Windows Vista SP2 oder 

Mac OS X ab 10.6.8, 2 GByte RAM 
Preis 130 € (Upgrade 74 €) 

Im Kartenmodul weist man Geotags per Drag & Drop zu. 
E in Kl ick auf die Fähnchen oder eine gespeicherte Position 
ruft alle dort verorteten Fotos auf. 
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Thomas Kaltschmidt 

Mobile Bildbearbeiter 
Fotos optim ieren und präsentieren 

Zwei neue iOS-Apps buhlen um die Gunst mobiler 
Fotografen. Apple schickt i Photo ins Rennen, 
Adobe setzt Photoshop Touch dageg

.
en.  Was 

zeichnet die Tools aus und wo l iegen ihre Stärken? 

D ie  Kern a n l iegen der  neuen 
Apps ü berschneiden s ich i n  

vielen Punkten mit  den Desktop­
Versionen. Photoshop Touch l iegt 
die Foto-Bearbeitung und -Mon­
tage a m  Herzen .  iPhoto konzen­
tr iert sich auf die Opti m ierung 
und Präsentat ion des Materia ls .  

Feine U ntersch iede 

Als Bi ldverwalter überzeugt iPho­
to deutl ich weniger als sein g ro­
ßer Bruder auf dem Mac. Die App 
sortiert d ie Bi lder zwar ebenso in 
A lben und Ere ign issen und das 
Sichten des Materia l s  gel ingt ähn­
l ich i ntu itiv. Es i st  aber nicht mög­
l ich, neue Alben anzulegen, Fotos 
zu versch ieben oder zu löschen. 
Dazu wird nach wie vor d ie  Stan­
dard-App Fotos benötigt. Photo­
shop Touch begrenzt die Bi ldauf­
lösung auf 1 600 x 1 600 Pixel, a lso 
etwa 2,5 MegapixeL Das mobi le 
iPhoto kom mt laut Apple mit bis 
zu 1 9  Megapixeln klar .  I m  U nter-

iPhoto für iOS 
Bildbearbeitung und -organisation 

Hersteller www.apple.de 
Systemanf. iOS ab 5.1 ,  ab iPad 2, ab iPhone 4 
Preis 3,99 € 

schied zu iPhoto unterstützt Pho­
toshop Touch auch Ebenen - was 
wichtig für Fotomontagen und 
Text-/Bi ldkombinationen i st, a ber 
eben auch viel  Speicher braucht. 

Beim Datenabgleich mit iTunes 
ist zu beachten, dass d ieser 
i m mer eine E inbahnstraße i st, 
mobi l  bearbeitete B i lder  landen 
n icht a utomatisch wieder i n  der 
Mediathek a uf dem Desktop. 
Au ßer auf  den Goog le  B i lder­
d ienst und Facebook g reift Pho­
toshop Touch auch d i rekt auf d ie  
e ingeba ute Kamera zu .  H i nzu 
kom mt d ie  Creative C loud von 
Adobe, die sich fü r den Daten­
a u stausch  mit  dem Mac- u n d  
Windows-Desktop e ignet.  N u r  
darüber ist e s  mögl ich,  d i e  mobi­
len Dokumente i n klusive Ebenen 
a n  einen Desktop-Photoshop zu 
ü bergeben. Das Touch-Dateifor­
mat i st nicht kom patibel m it dem 
PSD-Format, nur für Photoshop 
a b  CSS ste l lt Adobe e in  Konver­
ter-P iug- in  bereit. F ü r  d ie  Crea­
tive Cloud wird eine Adobe- I D  
benötigt, d ie  N utzu ng fü r d e n  
Date iaustausch b is  zwei Giga­
byte Datenvolumen ist i mmerhin 
kostenfrei .  Auch ohne Cloud 
erg i bt Photoshop Touch S inn ,  
B i lder  kan n  man auch per Ma i l  

Alle Bi ldkorrekturen in  iPhoto für iOS s ind im Untersch ied 
zu Photoshop Touch nicht-destruktiv. 

c't 201 2, Heft 8 

Prüfstand I Bi ldbearbeitung für iOS 

oder in den Aufnahmen-Ordner 
senden.  i Photo-Anwender sol l ­
ten stets Änderungen der  B i ld­
auflösung i m  B l ick  haben, d iese 
wird abhängig vom Zielgerät i m  
H i ntergrund u n d  o h n e  H i nweis 
red uziert, ega l  o b  man über 
iTunes synchron is iert oder Bi lder 
aus  dem Fotostream holt.  So war 
es zu m i ndest auf dem i Pad 2, auf 
dem wi r  getestet h a ben, das 
i Pad 3 hat d iese Beschrä n ku n g  
l a u t  Apple n icht. 

Fotos bearbeiten 

Beide B i ldbearbeiter a kzeptieren 
nur e infache, flache Dokumente 
wie PNG, JPG und TI F F, a ber  
keine Raw-Formate. iPhoto bietet 
gegenüber Photoshop Touch nur  
e inen verg le ichsweise k le inen 
Vorrat a n  B i ldeffekten und -ein­
ste l lungen.  Die wichtigsten Bi ld­
opti m ierungen fü r u nterwegs 
lassen s ich damit  a ber  locker  
bewerkste l l igen .  Mit  dabei  s ind 
Beschne idung u n d  Drehu ng, 
Bel ichtung, Weißabgleich, Hel l ig­
keit  u n d  Kontrast. Darüber h in ­
aus  g ibt es P insel, mit denen man 
Sätt igung sowie Scha rf- und 
Weichzeichnung selektiv anwen­
den kan n .  Die Ma l str iche trägt 
man e infach mit dem Finger auf. 

Photoshop Touch geht deut­
lich weiter. Mit H i lfe von Ebenen 
lassen s ich e infache Montagen 
bewerkste l l igen.  Auswa h lwerk­
zeuge helfen,  F i lter und Effekte 

Photoshop Touch 
Bildbearbeitung 

Hersteller www.adobe.de 
Systemanf. iOS ab 4, ab iPad 2 
Preis 7,99 € 

auf e inen best im mten Bereich 
zu beschrä n ken.  Das Adobe-Tool 
eignet s ich ebenso für Retuschen 
und zum Malen, bekannte Werk­
zeuge wie der Ma lp insel. Kopie­
ren-Stem pel und das bel iebte 
Schnel lauswahlwerkzeug stehen 
dafü r bereit. H i nzu kom men 
Farb- und Bel ichtungskorrektu­
ren, d ie  unter anderem Sätti­
g u ng, Farbbalance und Tonwert­
verte i lung a n passen. Außerdem 
stehen 28 Effekte zur Wahl ,  etwa 
Schlagschatten, G lühen und Be­
wegungsunschärfe. Künstlerische 
Effekte geben dem Materia l  
e inen neuen Look u n d  wandeln 
das B i ld i n  einen Comic oder eine 
Beistiftzeichnung.  iPhoto für iOS 
kom mt nur  auf 1 7 Effekte, darun­
ter einige Highl ights wie Ölfarben 
und Aquarel l .  Detai le instel lungen 
wie i n  Photoshop Touch stehen 
h ier aber nicht zur Wah l .  

B i lderga lerien und Diashows 
kennt n u r  iPhoto fü r iOS. Apple 
nennt s ie Journa l .  Die schicken 
Foto-Ü bersichtsseiten legt d ie 
App automatisch an,  aber auch 
e in manuel les Layout ist mögl ich. 

Fazit 

Die Arbeitsgeschwind igkeit in 
i Photo und Photoshop Touch 
auf dem iPad 2 war g ut, Photo­
shop Touch brachten auch zah l ­
reiche Ebenen nicht i n  Bedräng­
nis. Das Adobe-Tool g lä nzt in 
Bearbeitu ng, Retusche und Mon­
tage. i Photo fü r iOS konzentriert 
s ich ganz auf  effizientes B i ld­
handl ing sowie das  Aufh ü b­
schen u n d  Präsentieren des Fo­
tomateria ls .  (thk) 

www.d.de/1108063 

Die Stärken von Photoshop Touch l iegen in der Bildretusche, 
-bearbeitung und -montage. " 
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vSERVER 
Erhöhen Sie die Leistung Ihres vSERVERs frei nach Bedarfl 

* Tagesgenaue Abrechnung nach 
tatsächlichem verbrauch 

* Jetzt & Monate für o,oo Euro* testen! 

� JETZT: VSERVER CIOUd 

� JETZT: Hostlng Im grünen datadock 

� :S.OOOMHZ CPU·Power 
� 1 08 Arbeitsspeicher und 208 FlexRAM 
� :ZS.OOOM8 Webspace (SCSI, RAIDS! 
� 5.00008 Trafflc inklusive, 

jedes weitere GB nur €0, 1 9  

� kostenloser OSOO·Telefonsupport 

� JETZT: VSERVER CIOUd 

� JETZT: Hosting im grünen datadock 

� 4.000MHz CPU·Power 
� :S08 Arbeitsspeicher und 608 FlexRAM 
� SO.OOO M8 Webspace (SCSI, RAIDS! 
� 6.00008 Traffic inklusive, 

jedes weitere GB nur €0, 1 9  

� kostenloser OSOO·Telefonsupport 

� JETZT: Hosting im grünen datadock 

� 10.000MHz CPU· Power 
� 508 Arbeitsspeicher und 1008 FlexRAM 
� 100.000 M8 Webspace (SCSI, RAIDS! 

� 8.00008 Traffic Inklusive, 
jedes weitere GB nur €0, 1 9  

� kostenloser OSOO·Telefonsupport 



* CentOS, Debian und openSUSE 

ln sechs varianten: 

* Minimal, Standard od. Standard mit PLESK 

* 64 oder 32 Bit 

datadock - Europas grünstes Rechenzentrum 
Alle VSERVER von SERVER4YOU werden Im datadock, dem 
umweltfreundlichsten Rechenzentrum Europas gehostet: 

o 66% weniger Energieverbrauch für Kühlung & Betrieb 

0 Über 25 Millionen Kilowattstunden Energieeinsparung Jährlich 

* Einrichtung in 24 Stunden garantiert 

* Keine Mindestvertragslaufzeit 

* Kostenloser 0800-Support 

datadock 
Europas grünstes Rechenzentrum 



Report I Service & Support 

U rs Mansmann 

Kein Ansch l uss u nter 
dieser N u m mer 
Vodafone klemmt Ka nzlei m it zeh n  Angestel lten a b  

Der Wirtschaftsprüfer Florian L. aus U lm hatte mit seinem Telefonanbieter schon 
öfter negative Erfahrungen gemacht. Wei l  der Telefonanschluss fü r seine Kanzlei mit 
insgesamt zehn Mitarbeitern lebenswichtig ist, traf er umfangreiche Vorkehrungen, 
um sicherzustel len, dass das Telefon auch nach dem Umzug funktion ieren würde, 
selbst wenn der Anschluss am neuen St�ndort n icht g leich l iefe. 

D ie  se lbststä nd igen Wi rt­
schaftsprüfer und Steuerbe­

rater F lor ian und Wa lter L. füh ren 
seit vie len Jahren e ine Kanzlei i n  
U lm m it m itt lerwe i le  zeh n Mit­
a rbeitern. I h re Kom m u n i kation 
wicke ln  s ie per ISDN ab; ein 
wicht iger Faktor bei der Ent­
sche idung dafü r  wa r d ie  Zuver­
läss igkeit der  k lass ischen' Tele­
fontech n i k. Daran zu sparen 
kä me n icht i n  Frage. B i s  2007 
war d ie  Kom m u n i kationsweit in  
Ord n u ng .  Ü ber Arcor l i efen i n s­
gesamt d re i  I SDN-Ansch lüsse, 
zwei in der Ka nzlei ,  e iner  in  der 
Privatwohnung von Walter L .  

Nach seinem E instieg in  d ie 
Kanzlei stel lte F lor ian L .  fest, dass 
der vorhandene Internetzugang 
n icht mehr  ausreichte. Für  den 
geschäftl ichen Ansch luss bestel l ­
te er Anfang Oktober 2007 ADSL. 
Arcor meldete am 25. Oktober 
Vol lzug - das DSL-Modem aber 
mochte keine  Verbi ndung her­
ste l len .  Nach Tausch der Hard­
ware und dem Übermittel n  neuer 
Zugangsdaten stel lte ein Techni­
ker zwei Wochen später fest, dass 
der ADSL-Ansch l uss versehent­
l ich an die Privatad resse von Wa l­
ter L. gescha ltet wurde. Von sich 
aus nahm Arcor a ber keine Kor­
rektur vor. Erst auf schriftl iche Be­
schwerde h i n  wurde das U nter­
nehmen tätig .  Am 6. Dezember 
endl ich l ief der l nternetansch luss. 
Für den Ärger schrieb Arcor ins­
gesamt 20 Euro gut. 

Diese Episode ersch ütterte 
das  Vertra uen von L. in seinen 
Provider e in  wen ig .  Das R is iko 
e ines Anbieterwechsels wollte er 
aber nicht eingehen. I rgendwann 
wurde aus  Arcor Vodafone, ohne 
dass  das i rgendwelche negativen 
Folgen gehabt hätte. Die Bereit­
ste l l ung  e iner  statischen IP­
Ad resse bewerkste l l igte das Un­
ternehmen wie beauftragt. Und 
a l l mäh l ich verblasste die Eri nne­
rung an das negative Er lebnis .  
E ines Tages fi rmierte a ber  d ie  
Kanzlei u m :  Aus .,Wa lter L. Wirt­
schaftsprüfer-Steuerberater" wur­
de .,Kanzlei  L. GbR WP/StB". Am 
28. Februar  201 1 tei lte Florian L. 
Vodafone d ie  U mfi rmierung mit. 
Er ahnte schon, was er damit aus­
lösen würde. Wörtl ich schrieb er: 
.,Damit keine  Missverständn isse 
entstehen: Außer der F irmenbe­
zeich nung hat s ich nichts geän­
dert. Bitte übernehmen Sie die 
sonstigen Daten aus dem beste­
henden Vertrag." 

Vodafone beg rü ßte d ie  Kanz­
le i  a m  7. März freudig - a l s  Neu­
kunden, m it  neuen Zugangs-
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daten. D ie statische I P-Ad resse 
g ing  dabei  ver loren. Erst zeh n  
Tage später scha ltete Vodafone 
e ine neue, versehent l ich aber  
wiederu m auf den P rivata n­
sch luss  von Walter L. Weitere 
fü nf Tage u n d  etl i che Rek lama­
t ionen später schaffte es Voda­
fone, d ie  neue stat ische IP ­
Ad resse dem korrekten An­
sch luss  zuzuord nen, sodass F lo­
r ian L. n u n  end l i ch  wieder 
darangehen konnte, seine Server 
auf die neue Ad resse umzukonfi­
g u rieren. Se in  Res ü m ee:  K le ine 
U rsache, fatale Wirkung,  v ie l  zu­
sätz l icher  Aufwand.  L. sp ie lte 
zwa r mit dem Ged a n ken, den 
Anbieter zu wechseln,  hatte a ber 
Angst vor e inem mög l ichen Aus­
fa l l  be im Anb ieterwechse l  u n d  
verfu h r  n a c h  der  IT-Weisheit  
.,Never touch a ru nn ing  system". 

U mzug 

Knapp ein Jahr  verg ing ohne wei­
tere Probleme. Ende Februar  
201 2  stand ein U mzug der Kanz­
lei  in eine andere Straße an .  Erst 
zwei Wochen vorher war kla r, 
dass d ie  neuen Räu m l ichkeiten 
wie geplant bezogen werden 
kon nten. Vodafone bestätigte 
den U mzugstermin mit kurzem 
Vorlauf fü r den Wunschtermi n  
a m  2 7 .  Februar. F lor ian L .  ah nte, 
dass das dennoch knapp werden 
würde und traf Vorbereitungen, 
um die telefonische Erre ichbar­
kelt seiner Kanzlei s icherzuste l len. 

Er richtete einen VoiP-Account 
bei Sipgate ein und konfigurierte 
seine Telefonanlage dafü r. QSC 
hatte bereits e inen SDSL-An­
schluss an der neuen Adresse er­
folgreich gescha ltet. L. wäh nte 
sich sicher: Egal ob Vodafone den 
U mzug nun schaffte oder nicht ­
ü ber d ie  Rufu mleitung auf den 
VoiP-Account könnten d ie Anrufe 
auf jeden Fa l l  im neuen Büro ent­
gegengenommen werden. 

Kurz vor dem U mzug meldete 
sich Vodafone, dass am Montag, 
den 27. Februar gegen 1 9  Uhr e in  
Techn iker  kommen werde, be­
r ichtet L. Das machte i h n  n icht 
nervös, hatte er doch vorgesorgt. 
Am Morgen des U mzugstages 
leitete er d ie  Kanzle inummer auf 
sein Handy um.  Um 10 Uhr mel­
dete s ich überraschend e in Tele­
kom-Tech n i ker - er kom me 
g le ich vorbei, u m  d ie  Leitung 
d u rchzuschalten. L. ei lte i n  d ie  
neuen Kanzlei räu me. Kurz darauf 
kam e in weiterer Techn iker dazu, 
d ieser von Vodafone, acht Stun­
den vor  dem angekündigten Ter-

c't 201 2, Heft 8 

m in .  Es war Zufa l l , dass er dort 
auf  L. traf, der  e igent l ich noch 
genug i m  a lten Haus zu tun 
hatte. Daraufh in  zur Rede gestel l t  
bestätigte er ,  dass er n icht noch 
e inmal  zum vere inbarten Zeit­
punkt gekommen wäre, wenn er 
n iemanden angetroffen hätte. 

N u n  a lso werkelten zwei Tech­
n i ker  a m  neuen Ansch luss der 
Kanzlei: Der von der Telekom, zu­
ständ ig fü r d ie  Leitung, und  der 
von Vodafone, zuständig für d ie  
Vermitt lung der Anrufe. Das s ind 
eigent l ich ideale Voraussetzun­
gen fü r e ine erfo lgreiche Schal­
tung, sol lte man meinen.  Den 
beiden gelang es aber n icht, den 
Telefonansch luss herzuste l len .  
Schon das Durchscha lten der Lei­
tung seitens der Telekom war of­
fen ba r  n icht ganz e infach, nach 
dem Bericht von L. laborierte der 
Techn iker lange an  dem Problem 
herum, bis  er es lösen kon nte. 
N u n  lag es am Vodafone-Tech n i­
ker, den Ansch luss an d ie  ISDN­
Vermitt lung vorzunehmen.  Das 
a ber klappte n icht. 

L. ha lf mit e in wenig Trinkgeld 
nach, damit d ie Techn iker a m  Bal l  
b l ieben, jedoch ergebnis los. We­
gen eines .. a l lgemeinen 
Datenbankfeh lers" konn­

Ansch luss umzuleiten. U nd lern­
te daraufh i n  e i n  neues Wort, 
denn d ie  U m le itung .,feh lerte 
a u s". Man hatte, versehent l ich 
natür l ich ,  d ie  a l te Leitung doch 
schon a bgescha ltet. Und unter 
diesen U m stä nden lasse s ich 
keine U mleitung mehr scha lten, 
bedauer l i cherweise, tei lte man 
i h m  m it. Aber  noch  stand ja der  
m itternächt l iche Neustart bevor. 

L. fand in  d ieser Nacht keinen 
Sch laf. Nach Mitternacht fu h r  er 
nochmals  i n  d ie Kanzlei, u m  fest­
zuste l len,  dass der Ansch luss 
i m mer noch nicht fu n kt ionierte, 
was seine Unruhe noch verstärkte. 
Am nächsten Morgen vertröstete 
man L. auf un bestim mte Zeit. 
Und n u n  packte ihn die nackte 
Angst: Zehn Mita rbeiter, d ie  fü r 
i h re Arbeit darauf a ngewiesen 
sind, telefonisch unter der ge­
wohnten N u m mer erreichbar zu 
sein, hatten mit erschwerten Be­
d ingungen zu kämpfen. 

L. schickte nun ein geharnisch­
tes Fax a n  den Ku ndenservice 
von Vodafone. Er rechnete dem 
Teleko m m u n i kations-U nterneh­
men vor, dass ihn jeder Tag ohne 
Telefonansch l uss tausende Euro 
koste. Gleichzeitig rief er bei der 

te die Leitung nicht ge­
scha ltet werden, erinnert 
s ich L. Bis 1 6  Uhr  werde 
das Problem dann a ber  
behoben se in ,  verspra­
chen die Mitarbeiter der 
Störungsbehebung bei 
Vodafone. Die Sonne 
sank und der ISDN-An­
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c't-Redaktion an und 
bat u m  H i lfe. Ange­
s ichts der fü r L. und 
se ine Ka nzlei d rama­
tischen Lage nahmen 
wir  telefonisch Kon­
takt mit der Pressestel­
le  von Vodafone auf, 
sch i lderten das Pro­
b lem und baten das 
U nternehmen, zu prü-sch luss war weiterh i n  

tot. D a s  Problem sei an  
d ie  Tech n i k  weitergegeben, be­
r ichtete man L. telefonisch auf 
se ine Nachfrage. Der mitternächt­
l iche Neustart des Servers werde 
die Lösung bringen, hieß es nun .  
Und wen n  n icht, se i  das auch 
noch keine Katastrophe, d ie  a lte 
Leitung b le ibe noch bis 5.  März 
gescha ltet. Den Arcor-Tech n i ker  
musste L. nun ziehen lassen und 
bei m i m mer noch laufenden 
U mzug mit anpacken. 

N u n  fa nd es L. an der  Zeit, 
Notmaßnahmen e inzu leiten, 
denn er erwartete ja seine Mitar­
beiter a m  kommenden Tag .  Und 
gerade a m  ersten Tag i m  neuen 
B ü ro war es besonders wichtig,  
te lefon isch erre ichbar  zu sein,  
schon u m  U ns icherheiten bei 
Manda nten um die neue Ka nz­
le iansch rift schne l l  k lären  zu 
können .  Er  bat daher  den Ku n­
denservice darum,  d ie  Rufn u m ­
mer e instwei len  auf  den Voi P-

fen, ob man der Kanzlei 
nicht helfen könnte. 

35 M inuten später funktionier­
te der erste der beiden ISDN-An­
schlüsse - die Wirtschaftprüfungs­
kanzle i  L. konnte i h re Arbeit wie­
der aufnehmen. Seitdem, berich­
tet L., sei der Kundenservice von 
Vodafone nicht wiederzuerken­
nen. Er erhielt i nzwischen zah l rei­
che Anrufe mit der Frage, ob mit 
den Ansch l ü ssen a l les in Ord­
nung sei, Service-Mitarbeiter er­
kund igten s ich befl issen ü ber d ie  
Höhe des entstandenen Scha­
dens und fragten höfl ich an,  ob 
man L. sonst wie zu Diensten se in 
könne. 

Nachgefragt 

Wir baten Vodafone, uns zu erklä­
ren, wieso die Schaltung des Te­
lefonanschlusses in diesem Fal l  so 
gründl ich sch iefging.  Dafür räum­
ten wir  der U nternehmenskom-
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mun ikation eine Woche Zeit ein.  
B is  zum Redaktionssch luss er­
reichte uns jedoch keine Stel l ung­
nahme des Providers. 

Wer auf seinen Telefon- und 
Interneta nsch l uss d ringend an­
gewiesen ist, sol lte s ich trotz der 
negativen Erfa h rungen von L .  
den etwas teureren Business-An­
sch l uss nicht sparen. Zum einen 
sagen d ie  U nternehmen eine 
etwas flottere Entstörung zu, 
zum anderen kann man nur  mit 
einem Bus i ness-Ansch l uss eine 
Entschädigung erwarten, fa l l s  der 
Anbieter patzt. 

E ine  Gara nt ie, dass a l les 
k lappt, i st e in  Bus iness-An­
sch luss  a ber n icht. Dass e in gro­
ßes TK-U nternehmen wie Voda­
fone einen Geschäftskunden mit 
einem solch g ravierenden Pro­
b lem erst dann  unterstützt, 
wenn d ie  Presse nachfragt, i st 
schon bemerkenswert. Noch be­
merkenswerter ist es, wie schnel l  
so lch e in  Problem offenbar ge­
löst werden kan n, wenn erst ein­
ma l  der Wi l le  dazu besteht. 

F i rmen sind vol l kommen ab­
hängig von i h rer Telefongesel l ­
schaft. Die Telefonnummer muss 
gescha ltet sein, bei einem kon­
ventionel len TK- oder einem VoiP­
Anbieter. Und wenn dieser seinen 
Job nicht richtig macht, ist eine 
Firma nicht erreichbar. Das hat in 
vie len Fä l len katastrophale Fol­
gen, schon nach wenigen Tagen 
ohne telefonische Erreichbarkelt 
steht eine F i rma mög l icherweise 
vor dem wirtschaftlichen Aus. Der 
negative Effekt, wenn Kunden bei 
der Konkurrenz bestel len, wei l  sie 
telefonisch nicht durchkommen, 
hält stets länger an als die Stö­
rung. N icht nur  für das Unterneh­
men, sondern auch für Menschen, 
die von dessen Dienstleistung ab­
hängen, kann ein Ausfa l l  fatal 
sein.  Man denke nur beispiels­
weise an eine Arztpraxis oder 
einen Pflegedienst 

Telefon- und lnternetanbieter 
wären gut beraten, wenn s ie 
e ine E insatzgruppe unterhie lten, 
die so lche E i l fä l l e  in die Hand 
n i mmt, das Problem behebt und 
i n  der Lage i st, e ine Rufu m lei­
tung auf  bel iebige Anschl üsse 
e inzu richten, ega l ob d ie  Tele­
fon le itung nun gescha ltet ist 
oder n icht. Am besten wä re es, 
wenn e ine solche Task  Force 
auch an bieterü bergreifende Pro­
bleme unbü rokratisch anpacken 
kön nte. H i lfloses Schu lterzucken 
bei der Störu ngsannahme und 
der Verweis  auf Server-Neustarts 
i st zu wenig .  (uma) (! 
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Hans-Arthu r  Marsiske 

I m  Körper 
der Maschine 
Telepräsenzsysteme versprechen e ine neue I ntensität 
der Fern kom m u n i kation 

Nach der Television kommt die Telepräsenz, d ie über das bloße Fern­
sehen und -hören hinausgeht. Der Nutzer sol l  das Gefüh l  haben, 
selbst vor Ort zu sein .  Mit Robotern werden die Systeme sogar mobi l .  

D ass s ich  e ine Konferenz dank le istu ngsfä­
higer Videosysteme über zwei Kontinen­

te vertei l t  erfo lgreich vera nstalten lässt, hat 
unter anderem das .,World Resources Foru m" 
im September 2009 in Davos und Nagoya be­
wiesen. Zwei Systeme waren in den Konfe­
renzsä len insta l l iert, wo sie n icht n u r  das Ver­
folgen der Vorträge, sondern auch die darauf 
folgenden Diskussionen ermög l ichten. Zwei 
weitere Systeme in den Foyers sol lten zu in­
formellen Begegnungen während der Kaffee-
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pause ermuntern. Auf d iese Weise l ießen s ich 
d ie  mit  so lchen Konferenzen verbu ndenen 
Reiseaktivitäten und damit auch Treibhaus­
gasemissionen reduzieren - zusätzl ich zäh lte 
die Doppel konferenz insgesamt mehr  Besu­
cher, als bei jeder Einzelvariante zu erwarten 
gewesen wären. Von den Besuchern wurde 
d ie  Videoverb indung ü berwiegend posit iv 
bewertet: i n  Davos h ie lten 93,7 P rozent, i n  
Nagoya 89,2 Prozent d e r  Befragten d e n  An­
satz für zukunftstaugl ich .  

i n  den Kaffeepa usen wurde das  System 
h i ngegen ka u m  gen utzt. Mit g roßen B i ld ­
sch i rmen lässt s ich zwa r optisch recht effekt­
vol l  der  E indruck eines gemeinsa men, i nter­
konti nenta len Foyers erzeugen.  Sponta ne 
Begeg n u ngen i m  k le inen Kre is  s ind auf d ie  
Weise a ber kau m  mögl ich .  Dafür  müssten d ie  
Konferenzte i lnehmer  gezielt auf a ndere zu­
gehen und  s ich zu k le inen Gruppen zusam­
menfinden kön nen.  Eben d iese Mögl ichkeit 
sol len jetzt mobile Roboter bieten.  Die Tei l ­
nahme a n  Konferenzen und Besprechu ngen 
aus der  Ferne ist neben telemed izi n i scher 
Betre u u n g  und Fernu nterr icht e ine der  
H a u ptanwendu ngen,  von der  s ich e ine 
wachsende Za h l  von F i rmen e in  Geschäft 
verspricht. Zwischen 5000 und  1 5  000 Euro 
l iegen d ie  Preise fü r Telepräsenzroboter, d ie  
i m  vergangenen Jahr  auf den Markt gekom­
men s ind .  

I m  Wesent l ichen handelt  es s ich dabe i  u m  
ro l lende Mon itore mit  Kamera, M ikrofon u n d  
Lautsprecher  - wa h rhaft m o b i l e  Telefone, 
die auf i h re Adressaten zufa h ren und s ie di­
rekt ansprechen können.  Auf i h rem Mon itor 
i st dabei das Gesicht des Anrufers zu sehen. 
Der fra nzösische Herste l ler  Gosta i etwa bie­
tet den ein Meter großen .,Jazz Connect" für 
8900 Euro an.  Der Roboter kan n  den Kopf be­
wegen u n d  kom m t  mit  e iner  Akku ladung 
fü nf Stunden aus .  Die US-F irma i Robot erreg­
te e in iges Aufsehen bei der Consumer E lec­
tronics Show in Las Vegas, a l s  sie u nter dem 
Tite l  .,AVA" einen Roboter präsentierte, der  
aus Sta ndard kom ponenten wie i Pad und 
dem 3 D-Sensor Ki nect zusammengefügt 
war. E ine  so lche Kon stru kt ionsweise ver­
spricht n icht n u r  e inen günstigen Preis, son­
dern lädt auch dazu e in ,  Anwendungen fü r 
den Roboter wie Apps für e inen Tablet-PC zu 
entwicke ln .  Ähn l ich gesta ltet ist der Roboter 
.,Texa i", den das ka l ifornisehe U nternehmen 
Wi l l ow Garage ü ber  d ie  Tochterfi rma Su i ­
ta b le  Tech notogies b is  M itte des Jahres auf 
den Markt br ingen wi l l .  

Werbevideos zeigen d ie  Roboter hä ufig, 
wie sie im Büro von Schre ibtisch zu Sch reib­
t isch fah ren,  die dort a rbeitenden Kol legen 
ansprechen und s ich m it i h nen zu spontanen 
Konferenzen zusa m menfinden .  Doch ganz 
so rei bungs los fu n ktion iert d ie  Telepräsenz 
noch n icht. Im Büroa l l tag lauern jede Menge 
Stol perste ine .  Das zeigte ein 320-stü nd iger 
Test i n  der  Goog le-Fi rmenzentra le  i n  Moun­
ta i n  View, Kal iforn ien.  Die Herste l ler  Anybots 
und VGo Com m u n ications hatten dafü r i h re 
Telepräsenzroboter QB u n d  VGo zur  Verfü­
gung geste l lt. Forscher vom Robotics Lab der 
U n iversity of Massachusetts beobachteten 
sie dabei .  

Zunächst g ing  es u m  d ie  N utzung von Ro­
botern bei regelmäßigen, formel len Bespre­
chungen.  Doch d ie  I nteg ration in die beste­
henden Arbeitsab lä ufe erwies s ich a l s  
schwierig. Von i nsgesa mt 36 geplanten Kon­
ferenzen konnten die Roboter n u r  1 6  besu­
chen und b l ieben nur sechsmal  ü ber die ge­
sa mte Dauer der Konferenz a ktiv. in den ü b­
r igen Fä l len wechselten d ie  N utzer aufgrund 
tec h n ischer P rob leme wä h rend der Konfe-
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renz (6) oder g leich zu Beg inn  (4) zur konven­
t ionel len Videoverb indung .  Mehrere Teams  
setzten d ie  N utzu ng des  Roboters nach  ers­
ten Versuchen n icht fort. 

F ü r  rege lmäß ige Konferenzen in Konfe­
renzrä umen,  bei denen d ie  Tei l nehmer  oh­
neh in  die ga nze Zeit s itzen, seien Teleprä­
senzroboter weniger s innvol l ,  so d ie ü berein­
sti m mende Mei nul'}g  a l le r  Betei l igten .  Am 
ehesten erwiesen s ich d ie  Roboter dann a ls  
nützl ich, wen n  vor oder nach der Konferenz 
noch F ragen im k le ineren Kre is  zu k lä ren 
wa ren .  Bei N utzu ng e ines  konventione l len ,  
i m  Raum i n sta l l i e rten Videokonferenzsys­
tems wäre das schwieriger gewesen, wei l  der 
Ra um i n  der Regel  g le ich danach anderwei­
tig genutzt wurde. M it den Robotern l ießen 
s ich dagegen auch auf dem F l u r  kleine Ge­
sprächsgru ppen b i lden .  

Plaudern beim Laufen 

Die zweite Aufga be, die s ich C h ri s  U h l i k, 
techn ischer Di rektor bei Google, zusa m men 
mit Katherine M. Tsui, Munja l  Desai und Hol ly 
Yanco vom Robotics Lab a u sdachte, war 
schwier iger. Zwei Personen, d ie  s ich n icht 
kan nten, sol lten mith i lfe des Roboters ü ber 
Belanglosigkeiten p laudern, wäh rend sie von 
der Küche zu m Kopierra u m  g i ngen.  Die Stre­
cke umfasste 32 Meter mit e iner  90-G rad-Ab­
zweigung.  

Das Laufen mit dem Roboter wurde von 
a l len 26 Versuchste i lnehmern a l s  sehr un­
natü r l ich empfunden.  Zwei g ingen sogar  
rückwärts, u m  ih ren Gesprächspartner auf  
dem Mon itor ständig ansehen zu können.  D ie  
masch ine l len Beg leiter waren fü r e inen ent­
spannten Smal l Ta l k  zu klein und zu langsam. 
Die ger inge Höhe und der schmale B i ldwin kel  
der Ka mera erschwerten es den P i loten des 
VGo zudem, den menschl ichen Beg leiter im 
Bl ick zu beha lten und g le ichzeitig auf den 
Weg zu achten. Zwei Fahrer verpassten aus 
d iesem Grund d ie  Abzweigung.  Bei beiden 
Robotern gab es wiederholt Probleme mit der 
akustischen Verständigung, es kam zu Echos, 
Rückkopplungen und kom pletten Aussetzern. 

Bei der lnnorobo 201 1 fuhr der Roboter 
Jazz Connect von Gosta i zwar zwischen 

den Messeständen umher. Der Versuch der 
Kontaktaufnahme mit der Person auf dem 

Monitor verl ief aber erfolglos. 

Bei der Videoübertragung aus der Bewe­
gung  hera u s  zeigte der QB kü rzere Latenz­
zeiten, weniger  B i ldausfä l le und ein besseres 
S ichtfe ld .  ln stat ischen S ituat ionen kon nte 
dagegen der VGo den besseren Kontrast, d ie  
höhere Auflösung und die g rößere Farbtiefe 
se iner  Ka mera i n s  Spie l  br ingen,  sodass d ie  
N utzer auf  e iner  Tafe l geze ichnete Karten 
besser erkennen kon nten. Da die B i ldqua l ität 
a ber i m mer d u rch Netzwerkprobleme beein­
trächt igt werden ka nn ,  regen d ie  Forscher 
an,  auf dem Roboter sel bst e ine Texterken­
nung  la ufen zu lassen und den Text d a n n  
ü ber  das Video zu legen.  A u f  d iese Weise 
b l i eben sch rift l i che I nformationen zugäng­
l ich,  auch wenn bei e iner Versch lechterung 
der  Verbi ndung  d ie  Videokom press ion er­
höht werden m uss, u m  zu g roße Latenzzei­
ten zu verh i ndern.  

Viele Tei l nehmer des Exper iments äu ßer­
ten den Wunsch nach e iner U mgebungska r­
te, d ie  d ie  Posit ion des Roboters a nzeigt. 
Kopf oder Oberkörper des Roboters sol lten 
s ich unabhäng ig  von der Fa h rtr ichtung be­
wegen kön nen, sodass der  Roboter se inen 
Beg le iter wä h rend der  F a h rt a n sehen und 
ü ber  Gesten Aufmerksa m keit oder Zust im­
mung s igna l is ieren kann .  Das Mindeste seien 
zwei Ka meras, von denen eine in Bewe­
g u ngsrichtu ng und die andere zum Beg leiter 
schauen ka n n .  Aber besser wären Roboter, 
d ie  sel bstständig i h ren Weg finden.  Der Grad 
der  Autonomie sol lte i ndessen reg u l ierba r 
sein,  um zum Beispiel  e ine Fahrt rasch u nter­
b rechen zu kön nen, fa l l s  ü berraschend je­
mand ins B i ld  kom mt, mit dem man kurz 
sprechen möchte. Ebenfa l l s  wichtig: e ine dy­
nam ische Kontro l le  der Lautstä rke, um in ge­
rä uschvo l len  und le isen U mgebungen g lei­
chermaßen kom m u n izieren zu können .  

Ob e in  Telepräsenzroboter gerade i n  Be­
trieb ist, muss  deutl ich zu erkennen sein, um 
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den Verdacht he iml icher Ü berwachung gar 
n icht erst aufkommen zu lassen. Der Texa i i st 
daher n u r  on l ine, wen n  auf seinem Mon itor 
das Gesicht des Users zu sehen ist. Das 
scheint eine pra kt ikablere Lösung zu sein a l s  
d ie  a kustischen S igna le, mit denen QB und 
VGo a rbeiten.  Beim Goog le-Test sorgte der  
VGo fü r pei n l iche Gesprächspausen, wenn 
bei einer Konferenz d ie  Funkverbindung ab­
r iss und er  u nverm ittelt verkü ndete, dass 
sein P i lot den Ra um verlassen habe - nur um 
kurz darauf ebenso la utsta rk se ine Rückkehr 
zu vermelden. A ls  s ich der QB i n  e iner ähn l i ­
chen Situation mit e iner sch missigen Fanfa re 
zurückmeldete, war das der Diskussion auch 
nicht eben förder l ich.  

Traditionel le Videokonferenzsysteme sind für formelle, 
geplante Besprechungen immer noch die beste Lösung, 
erfordern aber speziel l dafür eingerichtete Räume. 
Roboter erlauben mehr Flexibi l ität. 

Virales Marketing: ln  der Nerd-Serie "Big Bang Theory" 
hatte der noch nicht verfügbare Roboter Texai a ls Sheldon­
Bot bereits einen Gastauftritt. 
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Das Büro erscheint  nach d ieser ersten 
unter rea len E insatzbed ingu ngen d u rchge­
führten Studie n icht a l s  der  Ort, an dem Tele­
präsenzrobotern zuerst der kommerzie l le  
Durch bruch ge l ingen kön nte. Es seien woh l  
"noch ein ige Entwickl ungszyklen nötig", re­
sümieren d ie  Forscher.  Bessere Auss ichten 
haben Anwendu ngen,  bei denen wen iger  
komplexe Mobi l ität gefordert i st. Fü r  Besu­
che am Kran ken bett etwa muss e in  Roboter 
n u r  den Zie l punkt a nsteuern können  u n d  
b le ibt dann im Verlauf der weiteren Kom mu­
n ikation weitgehend u n beweg l ich .  

Teletherapie 

Natür l ich können und sol len Roboter im 
Krankenhaus nicht d ie  tägl iche Vis ite d u rch 
den betreuenden Arzt ersetzeri .  Bei kom pl i ­
zierten Fä l len ,  d ie  das  Zusammenwi rken 
mehrerer Spezia l i sten erfordern, können s ie 
aber zur Entspan n u ng auf der Station beitra­
gen. Das zeigten Tests mit dem von der 
F i rma l nTouch Hea lth i n  Sa nta Ba rbara, Ka l i ­
forn ien, hergeste l lten Roboter RP7 auf e iner 
I ntensivstation a m  Methodist Hospita l in  
Houston, Texas. 

Dank des Roboters m ussten s ich die Me­
diziner nicht mehr am Bett des Patienten ver­
sammeln .  Statt s ich im Kra n kenzi mmer  zu 
d rängeln ,  konnten d ie  manchma l  bis zu 20 
Fachärzte den Fa l l  in e inem sepa raten Kon­
ferenzrau m  d iskutieren, von wo aus  s ie ü ber 
den Roboter Kontakt zum Patienten, Ange­
hörigen und Pflegepersona l  hatten .  Zugleich 
konnten sie auf e inem Wandmonitor a l le  er­
forder l ichen mediz i n i schen Daten aufrufen 
und in Ruhe das weitere Vorgehen bespre­
chen.  Das stieß auch bei den Patienten a uf 
Zustimmung:  E ine U mfrage u nter i h nen und 
ih ren Angehörigen ergab ü berwiegend posi­
tive Antworten.  Dabei wird es eine Rolle ge-
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Mit Telepräsenzrobotern kann man in Schulen zwar Inhalte vermitteln .  Für Diszipl in 
können sie a l lerdings nicht sorgen - da muss schon ein echter Lehrer her. 

spielt ha ben, dass der E insatz des Roboters 
a uf der I ntens ivstat ion in e iner  ohneh in  
d u rch Techn ik  geprägten U mgebung erfolg­
te. Zudem ka m der beha nde lnde Arzt da­
nach i m mer noch e i n m a l  persön l i ch  ans 
Kran ken bett. 

Patienten mit Zwangsstörungen mussten 
dagegen bei e iner  Stud ie  in Norwegen d rei 
Monate lang ohne persön l ichen Konta kt zu 
i h rem Therapeuten auskommen.  Bei der von 
Patrick A. Vogel  a n  der Norweg ian U n iversity 
of Science and Technology in Trondheim ge­
leiteten U ntersuchung wurden sechs Patien­
ten im Rahmen einer kogn itiven Verha ltens­
therapie vorübergehend nur per Videokonfe­
renz und Mobi ltelefon betreut. Bei den thera­
peutischen S itzungen g i ng es daru m, 
spezie l le Übungen zu besprechen, mit  denen 
s ich d ie Patienten gezielt und kontro l l iert den 
eigenen Ängsten aussetzen und lernen sol­
len, s ie zu beherrschen. E ine ju nge Mutter mit 
ü bersteigerter Angst vor I nfekt ionen sol lte 
zum Beispiel erst den Fu ßboden und dann ih r  
K ind  berüh ren.  Be i  a l len Tei l nehmern der Stu­
die besserte sich der Zusta nd, d re i  wurden 
a m  Ende sogar für gehei l t  erklärt. Die geringe 
Fa l lza h l  er lau bt natür l ich noch keine  belast­
baren Sch l ussfolgeru ngen.  Die positiven Er­
gebnisse stünden aber durchaus im E ink lang 
mit  frü heren U ntersuchu ngen, betonen die 
Autoren.  Für  d ie  Videokonferenzen mit dem 
Therapeuten hätten e in ige Patienten jedoch 
weite Strecken zu einer entsprechend a usge­
statteten K l in ik  zurücklegen m üssen. 

Te lepräsenzroboter mögen hier zu künftig 
zu kürzeren Wegen und n iedrigeren Kosten 

Wenn sich der QB in einer Konferenz 
nach dem Abriss der Funkverbindung 
mit einer flotten Melodie zurückmeldete, 
sorgte das bestenfal ls  für Heiterkeit, 
sch l immstenfal ls  für Ärger, störte aber 
immer den Diskussionsprozess. 

beitragen.  A l lerd ings  ist deren zuverlässiges 
F u n kt ion ieren i n  einer therapeutischen Sit­
zung noch weita us  wichtiger a l s  im Bü roa l l ­
tag .  Tatsäch l ich  ka m es wä h rend der norwe­
g ischen Stud ie  bei Videokonferenzen mehr­
fach zu Systemausfä l len .  i n  solchen Situatio­
nen habe es s ich a l s  wichtig erwiesen, aufs 
Mobi ltelefon a l s  a lternatives Kom m u n i ka­
t ionsm ittel zurückgreifen zu kön nen, berich­
ten die Wissenschaftler. Ä h n l ich  wie beim 
Bü rotest machte s ich zudem e ine schlechte 
Synchron isation von Audio- und Videosigna­
len störend bemerkbar. Auch der Augenkon­
takt zwischen Thera peut und Patient l i eß  
s ich n icht so herste l len wie  be i  e iner  rea len 
Begeg n u ng :  U m  bei i h rem Gegenüber  den 
E indruck zu erwecken, a l s  schauten sie ihm 
i n  d ie  Augen, m ussten d ie  Tei lnehmer der Vi­
deokonferenz in die Ka mera b l icken statt a uf 
i h ren Gesprächspartner. H ier könnten Tele­
präsenzroboter, bei denen Ka mera und Mo­
n itor d ichter beieina nderl iegen, ebenfa l l s  fü r 
mehr  Entspa n n ung sorgen.  

Die Geste zählt 

E in  Roboter mit  Kameraaugen u n d  der zu­
sätzl ichen Mög l ichkeit, ü ber  Gest ik  zu kom­
m u n izieren, kön nte die Beziehung zu seinem 
Gesprächspartner noch weiter i ntensivieren. 
Solche Systeme kom men bisher nur bei La­
borexper imenten zum E insatz, haben s ich 
dort aber d u rchaus schon bewäh rt. Angel i ka 
Peer (TU M ü nchen) und  M i riam Reiner ( Israel  
I nstitute of Technology) etwa konnten beob­
achten, dass ein Roboter, der in e iner Lern­
situation d u rch Gesti k Zust im m u ng oder Ab­
lehnung a usd rücken ka nn,  bessere Lernfort­
schritte bewi rkt a l s  d ie  Unterweisung d u rch 
einen Menschen per Videokonferenz. Die Be­
weg ungen des Leh rers wurden bei d iesem 
Exper iment, bei  dem es um das Er lernen 
e iner  mus ika l ischen Seq uenz auf dem Xylo­
phon g ing, mith i lfe e ines Tracki nganzugs auf 
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den Roboter ü bertragen.  Dieser Anzug von 
der F i rma Xsens ze ich net die Beweg ungen 
des  mensch l ichen Körpers mit  1 7  lnert ia lsen­
soren auf, d ie  an  den G l iedern befestigt s ind,  
und ü berträgt s ie d ra htlos a n  den Rech ner. 
. .  Der Roboter ka n n  Arm beweg ungen des 
Menschen sehr  gut  nachahmen,  ist jedoch 
dabei  i n  se iner  Dyn a m i k  d u rch tec h n ische 
Bed ingungen e ingeschrä n kt", sagt Peer . .. Au­
ßerdem kon nte der  Roboter nur sehr  be­
schrä n kt F i ngerbeweg u ngen rea l i s ieren, da 
er led ig l ich  über e ine  Prothesenhand mit  
e inem Freiheitsg rad verfügt hat." Die Hand 
sol l  dem nächst d u rch e ine Roboterhand mit  
fü nf F ingern ersetzt werden.  

Die Erkenntn isse von Peer  und Re iner  de­
cken sich mit  Forschungen, die Cynth ia  Brea­
zea l ,  Leiter in der Persona l  Robots Group am 
Massachusetts I n stitute of Tech nology (M IT), 
d u rchfü h rte. F ü r  Breazea l ist die Robot ik  e ine 
. .  sozia le Techno log ie", d ie  neue I ntera kt io­
nen ermög l icht. Gestik spielt dabei e ine zen­
tra le  Rol le .  Das zeigten Tests mit Versuchs­
personen, d ie  auf versch iedene Weisen m it­
e inander  kom m u n iz ierten :  ü ber e inen fest 
insta l l ierten B i ldsch i rm, ü ber mobi le, auf Ro­
botern insta l l ierte Videomon itore oder ü ber 
den a m  MIT entwickelten MeBot, e inem Ro­
boter, der n icht n u r  den Sprecher auf e inem 
B i ldsch i rm zeigt, sondern auch dessen Bewe­
gungen von Kopf und Armen wiedergeben 
ka nn .  MeBot sch n itt a m  besten ab.  Je mehr  
Ausd rucksmög l i chkeiten zur  Verfügung  
sta nden, a l s  desto angenehmer empfanden 
die Proba nden d ie  Komm u n i kation. 

E ine ä h n l iche Studie u ntersuchte den Ein­
fl uss von Robotern als Betreuer i n  Gesu nd­
heitsprogra m men.  Dre i  Gruppen vo"n Ver­
suchspersonen erprobten d ie  U m ste l l u n g  
a u f  e ine gesündere Ernähru ng, i ndem s i e  
i h re Essensgewo h n h eiten h a ndschr ift l ich 
protokol l ierten, i n  e inen Computer e ingaben 
oder e inem Roboter berichteten. Mit Robo­
terbetreuung h ie lten sich die Tei lnehmer a m  
längsten an  d a s  neue Ernä hrungsprog ra m m .  
Aufgrund solcher Erfa h rungen wagt Breazea l 
d ie  Prognose: .. Das I nternet wird e inen Kör­
per bekommen." 

Die Umsetzung des Körpers wirft jedoch 
viele Fragen auf: Wie wichtig i st es etwa bei 
Te lepräsenza nwendu ngen,  dass der  Bl ick­
wi n ke l  des virtue l len  oder Roboterkörpers 
dem der natür l ichen Person entspricht? Wie 
genau sol lte die Augenhöhe ü berei nst im­
men? Wie wicht ig ist d ie  anatomische Ähn­
l i chkeit zwischen natür l icher  Person und 
Avatar? Die Bedeutung der sozia len I nterak­
tion sei bisher ebenfa l l s  ka u m  erforscht wor­
den, mah nten Raphaela Groten, Konstant ina 
Ki l teni  und Mel  S later von der  psychologi­
schen Faku ltät der  U n iversität Ba rce lona 
be im ersten Workshop des EU-Projekts . .  Bea­
ming" im vergangenen J u n i .  Dabei leuchte 
es intu itiv e in,  dass e in  Avatar eher als eige­
ner Körper wa h rgenommen werde, wen n  
auch d i e  Kom m u n i kationspartner i h n  a l s  sol­
chen akzeptierten .  

Bea ming  i st e ines  der  a m bit ion iertesten 
Projekte im Bereich Te leprä senz. Das von 
der U n iversität Ba rce lona koord i n ierte For-
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Mit Gestik geht's besser: 
Der am MIT entwickelte 
MeBot überträgt neben 

Sprache und Videobildern 
auch die Kopf- und 

Armbewegungen des 
Gesprächspartners. 

schu ngsvorhaben wi l l  e i n  
rea l i st i sches Gefü h l  phys i ­
scher  Präsenz a n  e inem 
entfernten Ort ermög l i ­
c h e n ,  a l s  wä re e in  Mensch 
wie i n  der  Sc ience-F ict ion­
Serie . .  Ra u m sch iff Enterpri­
se" tatsäch l ich dorth in  tele­
port iert worden .  

F ü r  e in  so lches  Präsenz­
gefü h l  i st der Tasts i nn  von 
zentra ler Bedeutung - aber 
auch sehr  schwer zu rea l i ­
s ieren. E inen ersten Ansatz 
in d ieser R ichtung präsen­
t ierten Mi r i am Reiner und  
i h r  Kol lege Ma rcos H i l senrat 
beim Bea m i ng-Workshop. 
Mith i lfe von Aktuatoren, d ie  a m  Arm befes­
tigt wurden, ga ben sie i h ren Versuchsperso­
nen d ie  Mög l i chkeit, bei Begeg n u ngen i m  
v i rtue l len  Ra u m  i h re I ntera kt ionspartner 
le icht a m  Oberarm zu berüh ren .  Dies sei e ine 
Geste, d ie  Vertra uen schaffe und  a lt ru ist i­
sches Verha lten befördere, meinen d ie  For­
scher. I m  Experiment verg l ichen s ie d ie  Wi r­
kung d ieser v i rtuel len Berü hrung mit  der von 
re i n  v i sue l ler  I nformation, Aktivierung der 
Aktuatoren a m  anderen Arm und gar  keiner  
Berü hrung .  Tatsäch l i ch  zeigte s ich e ine  er­
höhte H i lfsbereitschaft. 

Das noch b is  Ende 201 3 la ufende Bea­
m ing-Projekt hat d rei Anwendungsfelder i m  
B l ick:  Fernu nterricht, medizi n ische Betreu­
ung und große Zusa m menkünfte wie Konfe­
renzen.  Manche Ideen wi rken sehr ehrgeizig 
und d ü rften i n nerha l b  d ieses Zeitra h mens  
kau m  zur Anwendungsreife zu br ingen sein .  
So etwa e in  Telepräsenzsystem, das schwer 
Geh beh inderten die Tei l habe am sozia len  
Leben er leichtern sol l  und ü ber  e ine Geh i rn­
Computer-Schn ittste l le, a l so d u rch d i rekte 
Messung der H i rnaktivität, u nterstützt d u rch 
e ine i ntel l igente U mgebung (Ambient l ntel­
l igence), gesteuert wird .  

Tele-Acting 

Wil l i am Steptoe vom U n iversity Col lege Lon­
don dagegen kon nte zeigen,  dass schon 
heute ü ber Telepräsenz ersta u n l ich kom ple­
xe I nteraktionen techn isch rea l is ierbar s ind :  
Zwei Schauspie ler, d ie  s ich i n  London und  
Barcelona a ufh ielten, trafen s i ch  im virtuel len 
Raum,  u m  e ine  Szene a u s  e inem Woody­
AI Ien-F i lm zu spie len, u nterstützt von e inem 
Reg isseur, der  ebenfa l l s  nur  über  Daten lei­
tungen mit  i h nen verbunden war.  

Der Aufwand dafü r war beträcht l ich :  Der 
Schauspie ler, der d ie  Rol le  von Woody Al len 
ü berna hm,  ag ierte i n  e inem Stud io  i n  Lon-
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don,  das mit  dem sphärischen Ka merasys­
tem Ladybug3 von Point Grey Research 1 5-
ma l  pro Sekunde mit  e iner Auflösung von 1 2  
Megapixel erfasst wurde. Von dem Raum war 
au ßerdem zuvor e in  texturiertes 3D-Model l  
erste l l t  worden.  Die Bewegu ngen des Schau­
spie lers zeichnete der 3D-Sensor Kinect mit 
30 Hertz a uf. 

Die Schauspieler in i n  Barcelona übernahm 
d ie  Ro l le  von Diane Keaton .  Sie trug e in Head­
Mou nted Display, das den Londoner Raum 
i h res Kol legen zeigte, sowie e inen Motion 
Captu re Suit. Das ist e in spezie l ler Anzug mit 
Markierungen, d ie es erlauben, mit Kameras 
die Körperbewegu ngen aufzuzeichnen und 
auf e inen Avatar zu übertragen. D ie  Aufzeich­
nung e rfolgte mit  einem Natura l Point Opti­
track System.  Der Reg isseur wiederum beob­
achtete d ie  v irtue l le  Umgebung am Bi ld­
schirm und hatte ü ber Kopfhörer und Mikro­
fon Konta kt mit  den Schauspie lern.  Da d ie 
Schauspie ler in rä u m l ich beschrä n kter war, 
konzentrierte er sich bei i h r  auf Gestik, wäh­
rend s ich der Schauspie ler in London freier 
bewegen kon nte. Bei seinen I n struktionen 
kon nte s ich der Regisseur problem los auf die 
gemeinsame virtuel le U mgebung beziehen. 

Die beiden sp ielten eine Szene aus dem 
F i lm  .. Der Stadtneu rot iker", i n  der Woody 
Al len nach einem ala rmierenden Anruf mitten 
in der Nacht in die Wohnung von Diane Kea­
ton ei lt - nur  um zu erfahren, dass er dort eine 
Spinne aus dem Badezimmer vertreiben sol l .  
. .  Du rufst mich um 3 Uhr  morgens an, wegen 
einer Spinne im Bad?", empört er s ich. Doch 
rasch wird deutl ich, dass es Diane eigentl ich 
nur darum g ing, ihn i n  i h rer Nähe zu haben. 

Ein solcher Wunsch nach menschl icher 
Nähe wi rd s ich woh l auch i n  Zuku nft n icht 
ü ber Telepräsenz rea l is ieren lassen. Weniger 
int ime Begegnungen dagegen sol lten in  den 
kom menden Jahren nach und nach mög l ich 
werden.  (dab) C't 
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Report I EU-Kartendienst 

Achim Barczok 

Straßenstempel 
EU sam melt La ndkarten und Gebä udefotos 

Die Europäische Union baut einen eigenen Karten­
dienst auf. QR-Codes sollen dabei für präzise Daten, 
aber vor a l lem für Datenschutz sorgen. 

E s ist  nicht le icht, d ie  h iesigen 
Datensch ützer zufriedenzu­

ste l len .  Goog le hat das Foto­
g rafieren von Stra ßenzügen fü r 
Street View gestoppt, d ie  H ü r­
den waren ei nfach zu g roß. Mi­
crosofts Dienst StreetSide starte­
te mit Verspätung zwa r jüngst in  
Deutschland,  kon nte aber i n  der 
Schweiz die strengen Auflagen 
n icht erfü l len.  Die Alpenrepub l ik  
b le ibt a l so b is  auf Weiteres e in  
weißer F leck. 

Den Konfl i kt zwischen Daten­
sch utz und i n novativen Karten­
diensten soll nun ein neues EU­
Projekt lösen. ,. EU view", i n  klei­
nem Kreis auf der CeBIT vorge­
ste l lt, wi l l  Geoinformationen mit 
Metadaten so verbinden,  dass 
s ie datensch utzrecht l ich u n be­
denkl ich s ind  - und  obendrein 
mehr  Informationen l i efern a ls  
Goog le und Co.  

Dazu agreggiert d ie  EU künf­
tig amtl iche Karten, Satel l iten bi l ­
der und Stra ßenaufnah men (wie 
man sie von Goog le Street View 
ken nt) und verkn ü pft d iese An­
sichten mit  ortsbas ierten Me­
tai nformationen zu Geschäften 
und Hausha lten .  Diese Daten 
sollen EU-Bürgern über ein Por-

ta l  zur  Verfügung  stehen und  
ü ber Schn ittstel len d u rch Diens­
tea nbieter wie Goog le, M icrosoft 
oder Navteq genutzt werden.  

E in  P i lotprojekt sta rtet schon 
Anfang des zweiten Quarta ls  in  
Berl i n ,  Par is  u n d  H a n nover, b i s  
20 1 4  so l len ganz Deutsch land  
und Fran kreich erfasst se in .  Wei­
tere Länder folgen später. ,.Gera­
de fü r Deutsch land  i st EU view 
ein Me i lenstei n", wei ß  Ka r i ­
Theodor Wi lhe lm zu Gutten berg, 
der i nzwischen EU-Komm issa r in 
Neel ie  Kroes i n  I nternet-Fragen 
berät und  d ie  Sch i rmherrschaft 
des Projekts übernommen hat. 

Der Clou der EU-Lösung:  Bür­
ger können sel bst fü r d ie  Ver­
schleierung ih rer Daten sorgen -
oder sogar freiwi l l ig  welche preis­
geben. Dazu m üssen sie n ichts 
weiter tun als einen QR-Code mit 
den entsprechenden Anweisun­
gen von der Straße aus e insehbar 
a m  Haus, a m  Zaun oder i m  Fens­
ter anzubr ingen.  Theoretisch 
kann man sogar Fah rzeuge oder 
sich selbst verpixe ln .  

Das c levere Verfa h ren sch lägt 
mehrere F l iegen mit  e iner  Klap­
pe: Die Fotos werden anhand  
der QR-Code- lnformationen l ive 

während des Speichervorgangs  
bearbeitet, d ie  u nversch le ierte 
Ansicht landet also gar n icht erst 
auf den Servern .  Die loka l e  Da­
tene ingabe verh indert, dass 
Spaßvöge l  u nter Angabe e iner  
fa lschen Ad resse fremde Gebäu­
de verpixe ln  lassen können - ei n  
g roßes Problem von Street View. 
D u rch  Entfernen des QR-Codes 
ka n n  man die Versch le ierung 
auch wieder  a ufheben, was be i  
anderen Diensten b isher  n icht  
vorgesehen i st .  U n d  n icht zu letzt 
i st m i t  den Codes e ine  deut l ich 
präzi sere Versch le ierung ge­
wä h rle istet. ,.So wi rd e in  Haus 
n icht  g le ich komp lett entste l lt, 
wen n  e ine  e i nze lne  Mietpa rtei 
ausgegraut werden wi l l ", so Gut­
ten berg gegenüber c't. 

Code- Innereien 

Damit d ie  erfassenden Fahrzeu­
ge einen in DIN A4 ausgedruck­
ten QR-Code a u s  der  Ferne er­
kennen können,  sol lte er laut EU­
Norm aus maxi ma l  2S  x 25 Pi­
xe l n  zusa mmengesetzt se in .  Bei 
Red unda nzstufe L t ransport iert 
e in  so lcher  Code maxi m a l  32  
Byte. F ü r  e inen Code m it etwa 
1 28 Byte empfieh lt  die Norm be­
reits e in  D IN-A3-Biatt. E i n  1 6-
Byte-Code fü r Verpixe l u ngen i n  
Sate l l itenaufnahmen muss  m in ­
destens 1 0 x 1 0 Meter messen -
vorra ngig werden woh l m i l itär i­
sche E i n richtungen d iese Mög­
l ichkeit n utzen.  

Das Datenformat i st sparsa m, 
a ber lesbar: Beispielsweise weist 
die Zei le b:S0,-1 ,-1 ,3,2; das Verpixe ln  
mit  Stärke 80 Prozent an ,  i n  
e inem 3 m x 2 m g roßen Recht-

Mit Hi lfe von QR-Codes verschleiert der Heise Zeitschriften Verlag künftig die c't-Labore, 
um seinen Test-Parcours vor neugierigen Bl icken zu schützen. 
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eck, vom QR-Tag aus einen Meter 
nach oben l i n ks versetzt. Das 
passt gerade so in  einen 1 6-Byte­
Code. Wi l l  man noch e in weiteres 
Fenster fünf Meter weiter rechts 
versch le iern (b:80,4,- 1 ,3,2;) und 
obendrein persön l iche Meta­
informationen h interlegen (n:Achim 
Barczok;t:@achim;p:+495 1 1 5352333;z: 1 0,6;, 
müsste man schon den größeren 
1 28-Byte-Code und ein D IN-A3-
B iatt verwenden.  Wer schlecht 
geputzte Fenster hat,  sol lte ers­
ten c't-Tests zufolge eine D IN­
Stufe g rößer d rucken. U RLs s ind 
i n  den Codes übrigens gru nd­
sätz l ich nicht erl a u bt, u m  soge­
nan ntes QR-Code-Hacking (Atta­
ging)  zu vermeiden. 

Datenabfuh r  

U m  ohne hohe Kosten mög l ichst 
hä ufig Daten a ktua l is ieren zu 
kön nen,  w i l l  die EU die städti­
schen M ü l l a bfu h ren n utzen .  
Etwa e in  Viertel des fü r Restmü l l  
zuständ igen F u h rpa rks s o l l  m i t  
e i n e m  Ka mera- und Lasersystem 
(LI DAR) a usgestattet werden.  I m  
Tu rnus  v o n  v i e r  Wochen befa h­
ren d iese ,.view-enabled Trucks" 
a l l e  Stra ßen u n d  sa mme ln  M ü l l  
u n d  Daten .  Dad u rch  kan n  der 
Bürger zeitnah U pdates e inspie­
len.  Das bedeutet a ber auch:  Wer 
verpixe l n  wi l l ,  muss  se inen QR­
Code jedes Ma l  ra ushä ngen, 
wen n  der  M ü l l  abgeholt  wi rd, 
a n sonsten ist das Gebäude b is  
zur  nächsten Tou r  entschle iert. 

Zum Gener ieren der QR­
Codes r ichtet die EU derzeit ein 
Porta l ein. Bü rger ohne I nternet 
können  im Bü rgera mt solche 
Codes erzeugen lassen - die Mit­
a rbeiter s ind  bereits geschu l t  
und auf Fragen vorbereitet. Wet­
terfeste B lechsch i lder  fert igen 
d ie  Kfz-Zulassungsste l len .  

Ü ber den c't-Li nk  u nten kön­
nen Sie schon jetzt mit  den EU­
view-Codes experimentieren und 
da bei auch e in ige u ndokumen­
t ierte Optionen ausprobieren. 
U m  d ie  korrekte Umsetzu ng Ih rer 
Verpixe lu ngswünsche sowie I h re 
Metadaten zu ü berprüfen, sen­
den Sie e in  Foto I h rer Fassade an 
euview@ct.de; S ie erha lten um­
gehend per E-Ma i l  eine Ana lyse 
zurück. Für opti male Ergebnisse 
schießen Sie d ie Bi lder aus einer 
Höhe von etwa d rei bis vier Me­
tern (Mül lwagendach) - am bes­
ten ste l len Sie sich dazu auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite 
auf einen Stu h l .  (acb) 

www.d.de/7208072 ct 
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62% VERFÜGEN ÜBER EINEN 
HOCHSCHULABSCHLUSS 
Der höchste Anteil in den G 7-Staaten 

26,5% KÖRPERSCHAFTSSTEUER 
Ontarios gesamter Körperschaftssteuersatz 

(anteilig Provinz- und Bundesebene) ist 

niedriger als der durchschnittliche Satz 

in den US-Bundesstaaten 

50% ERSPARNIS BEl 
DEN AUSGABEN FÜR 
FORSCHUNG UND 
ENTWICKLUNG 
Ontarios Förderprogramme 

für Forschung und 

Entwicklung gehören zu den 

großzügigsten der Welt 



D ie Rea ktionen auf das erste 
iPad waren gemischt. Kei n 

F lash,  ke i n  USB, ke i n  SD-Siot, 
kei n  r ichtiges M u ltitask ing,  so 
l a uteten die hä ufigsten Krit ik­
punkte. Auch wi r  waren skep­
tisch . ., l n  der schönen App le­
Welt fü hlt  man s ich sch ne l l  e in­
gesperrt", h ieß es i m  Fazit unse­
res Tests. 

Doch die Verka ufsza h len  be­
weisen:  Apples Ansatz, s ich auf 
das Wesentl iche zu konzentrie­
ren, auf e i nfache Bed ienung,  
lange Laufzeit und e in  hochwer­
tiges Disp lay, hat s ich ausge­
zahlt.  N icht nur fü r Apple sel bst. 
Das iPad hat d ie  Ta blets aus  
i h rem zeh njährigen N i schenda­
sein befreit, zah l reichen Konkur-

74 

renten den Weg geebnet und  
tausend k le ine  Di nge, fü r d ie  
man b i s lang den PC bem ü hte, 
spürbar besch leun igt. ln a bseh­
barer Zeit wi rd i n  v ie len Wohn­
zimmern e in  Tablet l iegen. 

Desha l b  ist es fast überfl üssig 
zu erwähnen,  dass auch das d rit­
te i Pad kei n  F lash ka n n  und  kei­
nen SD-Siot hat. Apple hat statt­
dessen die wicht igste Kom po­
nente, das Disp lay, noch e inma l  
spürbar  verbessert. 2048 x 1 536 
Pixel zeigt es jetzt, damit verdop­
pelt sich die Pixe ld ichte auf 264 
dpi .  Einfach formu l iert: Das neue 
Display ist doppelt so scharf wie 
das  des Vorgä ngers .  Diese Ver­
besserung hat a l le rd i n g s  i h ren 
Preis .  B is lang ga l t  es a ls  u nge-

schr iebenes App le-Gesetz, dass 
jedes neue Gerät sch l a n ker  und 
le ichter a l s  se in Vorgänger  i st. 
Doch das neue i Pad i st e inen 
Hauch d icker u n d  spürbar 
schwerer a ls  das i Pad 2, wei l  
Apple e inen stärkeren Akku e in­
bauen m usste, u m  d ie  gewohn­
ten La ufzeitwerte a n n ä hernd 
konstant zu ha lten .  D iese Ta kt ik  
wi rkt vor a l lem des h a l b  r i ska nt, 
wei l das i Pad n icht mehr  a l l e i n  
steht. Auch  Herste l l e r  wie Sam­
sung ,  Asus, Sony oder  Acer bie­
ten sch l a n ke, sch icke u n d  
sch ne l le  Ta blets, e i n i g e  davon 
s ind g ü nst iger a ls das i Pad .  I h r  
Betriebssystem, d a s  von Goog le  
entwickelte Android,  z ie l t  mit  
se iner  F lexib i l ität und (relativen) 

Offen heit genau auf die Schwä­
chen von iOS. Auch die Android­
Bed ienoberfläche passt m itt ler­
wei le  gut zu Ta blets. 

F ü r  den Verg le ich  mit dem 
neuen iPad  ha ben wir  das  ede l  
wi rkende Transformer Pad Pr ime 
von Asus sowie das  besonders 
le ichte Sony Ta b let S a u sge­
wä h lt. Wir  berücksichtigen a ber 
auch das  weiterh i n  erhä l t l i che 
Vorjahresmodel l  i Pad 2, das a l les 
andere als ein A lt-Gadget ist:  
N icht  nur der  red uzierte Preis, 
auch  se in  Gewichtsvorte i l  und  
d i e  l ange  Laufzeit machen  es  
zum vie l l e icht schärfsten Kon­
ku rrenten des neuen i Pad -
zuma l  es i m  se lben Ökosystem 
vernetzt i st. 

c't 201 2, Heft 8 



Prüfstand I Tablets 

isplays 
520 nm Der Farbraum des iPad 3 ( l i la) entspricht 

in etwa sRGB (blau). Das Asus Prime 
(braun) hat einen deutlich kleineren 

Farbraum, in etwa denselben wie das 
iPad 2 und das Sony Tablet S. Zum 

Vergleich: das AMOLED-Display des 
Kein  a nderer Tei l  ist bei e inem 
Ta blet so wicht ig  wie das  D is ­
play, denn es i s t  Da rste l l ungsflä­
che und E ingabe-I nterface zu­
g le ich .  Apple hat bei m neuen 
i Pad kräftig vorgelegt: Es löst  mit  
2048 x 1 536 P ixe ln  auf, das ent­
spricht 3,1 M i l l ionen B i ldpunkten 
- viermal so viele wie im Vorgän­
ger i Pad 2 ( 1  024 x 768) .  Damit 
kommt das i Pad-Disp lay bei 9,7 
Zol l  D iagona le auf  e ine  Pixel­
d ichte von 264 dpi .  Zwar reichen 
d ie  1 60 dp i  vom Sony Ta b let S,  
d ie  1 50 dp i  vom Asus Tra nsfor­
mer Pad Pr ime und sel bst d ie  pi­
xel igen 1 32 dp i  vom iPad 2 vol l ­
kom men a u s, u m  a ngenehm 
Texte zu lesen und B i lder  zu be­
trachten, doch n u r  auf dem 
i Pad 3 sehen s ie knackscharf und 
wie auf G lanzpa pier  gedruckt 
aus .  Den größten N utzen zieht 
man daraus  bei Fotos, i m  Brow­
ser, in E-Books und bei PDFs: 
Webseitenübersichten kann man 
auch ohne H ine inzoomen schon 
ma l  überfl iegen, sel bst D IN-A4-
Doku mente mit  k le iner  Sch rift 
b le iben fü r g ute Augen i n  der  
ga nzseitigen Ans icht  lesbar. 

Die Auflösung nutzen derzeit 
a l l e  von Apple prog ra m m ierten 
Apps wie die Sta ndardausstat­
tu ng, Garageband und iPhoto 
aus, die meisten ü brigen Anwen­
du ngen waren zu m Testzeit­
punkt noch n icht  opti m iert :  l n  
d iesem Fa l le ska l ieren Vektorgra­
fi ken und Texte in  der Regel  au­
tomatisch hoch,  Grafi ken b le i ­
ben aber pixe l ig .  E in ige Apps 
stü rzten auf dem neuen i Pad re­
konstru ierbar ab oder ruckelten 
beim Zoomen, hier m üssen Ent­
wickler nach bessern. Aktua l is ier­
te Apps mit angepassten G rafi­
ken s ind deut l ich g rößer und 

Display 

Display-Technik I -Größe 

Auflösung I Format 
Min . . . .  max. Hell igkeit I Ausleuchtung 
Kontrast minimales Sichtfeld1 
Die runden Diagramme geben die Winkelabhän­
gigkeit des Kontrasts wieder. Blaue Farbanteile 
stehen für niedrige, rötliche für hohe Kontraste. 
Kreise markieren die Blickwinkel in 20-Grad­
Schrinen. lm Idealfall wäre das ganze Bild pink. 

winkelabhängiger Kontrast: Kreise im 20°-Abstand 
•.. ,,,,;!!!iiil!iiil!iill!i 
0 100 400 600 

c't 201 2, Heft 8 

nehmen auch  auf  den ä l teren 
iPads mehr P latz e in .  

A l s  e i nziges Ta b let i m  Test 
deckt das neue i Pad den gesam­
ten sRGB-Farbra u m  a b, was man 
vor a l lem a n  satteren Rot- und 
B la utönen bemerkt. D ie Fa rb­
tem peratur  i st a u ßerdem wä r­
mer und wi rkt sehr natür l ich,  s ie 
l iegt sehr  nah  a m  Norml icht­
p u n kt D65. E inen ä h n l ichen 
Farbra u m  bieten sonst  Spitzen­
Notebooks und g ute Desktop­
Mon itore. An die fa rbkräftigen 
AMOLED-Disp lays wie dem von 
Samsungs Galaxy Tab 7.7 kommt 
es a ber nicht heran .  

Mit  H e l l i g keitswerten von 
ü ber 300 cd/m2 und e inem Kon­
trast von ungefä h r  900 b is  
1 000:1  l iegen d ie  i Pads und das 
Sony Ta b let S i m  g uten Ta b let­
Mitte lfe ld .  Das Asus Transformer 
Pad Prime i st sogar  noch etwas 
kontrastre icher ( 1 226: 1 )  und  
leuchtet i m  "Outdoor" -Mod us  
mit  ü ber 500 cd/m2 extrem he l l .  
Tatsäch l ich erkennt man i m  Son­
nenl icht e in  bisschen mehr, doch 
gegen die spiegel nde F ront­
scheibe kom mt auch das P lus  an  
He l l igkeit nur  mäßig an .  

Formatfragen 

Nokia Lumia 800 (rot). 

SOO n m  

Mit se inem 4:3-Format e ignet 
s ich das i Pad-Display wunderbar 
fü r hochauflösende Fotos, Maga­
zin- und für Buchseiten. Für  F i lme 
im Kinoformat h ingegen s ind d ie  
breiten 1 6: 1  0-Displays des Pr ime 
und des Sony-Tablets besser. S ie  
müssen a l lerd ings 1 080p- lnha lte 
auf d ie  maxi ma le  Disp lay-Auflö­
sung von 1 280 x 800 B i ldpunk­
ten heru nterrechnen,  wä h rend 
das  i Pad-Display s ie mit  a l len 
B i ld i nformationen und damit 

Das iPad 3 ( l inks) löst mit viermal so viel Punkten 
wie das iPad 2 auf. 

IPS spiegelnd I 
1 4,8 cm x 1 9,7 cm (9,7 Zoll) 
1 024 X 768 ( 132 dpi) I 4:3 
9 . . .  321 cdlm1 1 90 %  
900:1 

IPS spiegelnd I 

schärfer da rste l len ka nn .  Per 
HDM I-Kabel geben die beiden 
i Pads und das Pr ime i h ren Dis­
play-I nha lt  mit 720p-Qual ität auf 
einem externen B i ldsch i rm aus. 

IPS spiegelnd I 
1 4,8 cm x 1 9,7 cm (9,7 Zoll) 1 3,6 cm x 21,8 cm ( 10, 1  Zoll) 
2048 X 1 536 (264 dpi) I 4:3 
3 . . .  335 cdlm1 1 82 %  
921 : 1  

1 280 X 800 ( 150 dp i )  I 1 6: 10  
1 8  . . .  5 1 7  cdlm1 I 88 % 
1 226:1 

Videos spie len sie sogar mit 
1 080p ab.  Dazu benötigt das 
i Pad den 30 Euro teuren AV­
Ada pter, e in H DM I-Kabel l iegt 
keinem der Tablets bei. (acb) 

lCD spiegelnd I 
1 2,7 cm x 20,2 cm (9,4 Zoll) 
1 280 X 800 ( 160 dpi) I 16 :10 
9 . . .  339 cdlm1 / 79 %  
1 071 : 1  
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Prüfstand I Tablets 

Hardware 
Das Design vom i Pad mit  seinem 
schwarzen oder weißen Display­
ra hmen und der A l u-Rückseite 
erkennt man sofort, und beim 
neuen i Pad hat Apple dara n  so 
gut wie nichts geändert. Das Ge­
häuse ist im neuen 9,7 M i l l i meter 
d ick  und damit  um etwa e inen 
ha lben M i l l i meter ' d icker  a l s  
be im i Pad 2, d ie  Rückseite ist 
etwas markanter gewöl bt. Im ln­
nern hat Apple einen deut l ich 
stä rkeren Akku e ingeba ut, das 
Ta b let wird dad u rch  u m  etwa 
60 Gra m m  schwerer und  wiegt 
nun insgesamt 669 G ra m m .  E in  
weiterer U nterschied fä l lt auf, 
wen n  es unter hoher Last a rbei­
tet: Da nn erh itzt es sich stä rker, 
wir maßen an e inem sonn igen 
Büroplatz auf der Tablet-Rücksei­
te bis zu 40 Grad und damit 
5 Grad mehr a l s  beim iPad 2 .  

Apple nennt die dritte Generation vom iPad 
nur "neu es iPad". Größte Besonderheit ist die 
hohe Auflösung von 2048 x 1 536 Bi ldpunkten. 

Das iPad 2 verkauft Apple ab sofort a ls  
E insteiger-iPad, die Software ist bis auf 
k le ine Detai ls  d ieselbe. 

Asus hat s ich beim Transfor­
mer Pad Pr ime anscheinend 
ebenfa l l s  am iPad 2 orientiert. Es 
hat durch das 1 6: 1  0-Display aber 
e ine läng l ichere Form und ist 
dünner und leichter als beide 
iPads. Das Sony Tablet S fä l l t  da­
gegen aus der Rei he: Statt e iner 
dünnen Tafel hat es d ie Form 
eines Kei l s, der an  der dünnsten 
Stel le 1 Zentimeter, an der dicks­
ten 2 Zentimeter misst. ln dieser 
Form l iegt das Tablet im Querfor­
mat gut in der Hand, hochkant 
muss man sich an  d ie  u nter­
schied l ich dicken Seiten aber ge­
wöhnen. Auf dem Tisch l iegt das 
Display schräg auf, was angeneh­
mer beim Spielen und Tippen ist. 
Die Eleganz der Formsprache 
wi rd a l lerd ings d u rch  das b i l l ig 
wi rkende Plastikgehäuse getrübt. 

Leistung und Speicher 

Das im Asus Pr ime steckende 
SoC (System-on-C h i p) Teg ra 3 
von Grafi kspezia l ist Nvid ia hat 
vier Kerne. Diese laufen mit ma­
x imal  1 ,4 GHz und bekommen 
e inen fü nften Kern mit  500 MHz 
zum Stromsparen bei ei nfachen 

Aufgaben zur  Seite geste l lt. Die 
ü brigen drei Ta blets a rbeiten mit 
Duai-Core-CPUs und 1 GHz: Das 
Sony-Ta b let setzt den Teg ra 2 
von Nvid ia  e in ,  Apple baut sei­
nen eigenen Ch i psatz A5 bezie­
hungsweise ASX e in .  Bei Bench­
ma rks, die Mu lti-Core-CPUs  vol l  
aus reizen, hat d a s  Tra nsformer 
Pr i me k la r  d ie  Nase vorn:  I m  
CoreMark erre icht e s  m i t  etwa 
1 3  000 P u n kten e inen mehr  a l s  
doppelt  so h o h e n  Wert w i e  d ie  
Konku rrenz. 

Im Browser l iegen d ie  beiden 
i Pads  und das  Pr ime bei  der  
Aufba ugeschwi n d i g keit  g le ich­
auf. Beim Zoomen u n d  Sero l ien  
stottert d a s  P r ime jedoch 
ge legent l i ch ,  das  Sony h i n kt 
a l len  d re ien h i nterher - das  be­
stät igen a u c h  d i e  E rg e b n i sse 
versch iedener  Browser-Bench­
ma rks. Das i Pad 2 hat 5 1 2  M Byte 
RAM, d i e  ü br igen Ta b lets dop­
pelt so v ie l .  Das ä ltere i Pad m u ss 
desh a l b  Webseiten oder Apps 
öfters neu laden,  wen n  zu v ie le 
g le ichzeit ig geöffnet s ind.  A ls  
F l a sh spe icher  fü r Anwe n d u n ­
gen  u n d  M e d i e n  stehen  b e i m  
i Pad u n d  Asus  Tra n sformer 
Pr ime je nach Model l  b i s  zu 64 
G Byte, be im Sony b i s  zu 3 2  
G Byte Spe icher  zur  Verfü g u ng,  
nur  bei  den  And roid-Ta b lets 

ka n n  man über Spe icherka rten  
mehr  P latz schaffen .  

Datenfun k  und GPS 

Al l e  v ier Ta b lets haben WLAN 
mit  802. 1 1 n an Bord, die i Pads  
fu n ken sowo h l  i m  2,4- a l s  auch  
i m  5-GHz-Band.  U nterschiede i n  
d e r  Kon nektivität bemerkten w i r  
vor a l lem i n  Distanzen a b  1 5  Me­
tern zum Router. Dann hatte das 
Tr.a n sformer Pr ime P rob leme, 
e ine  sta b i l e  Verb i n d u n g  aufzu­
bauen und käm pfte mit  a bfa l len­
den Date n raten. Noch mehr 
Schwier ig keiten hat das  Pr ime 
beim G PS-Empfa ng, wir kon nten 
sel bst bei idea len Bed i n g u ngen 
erst nach meh reren M in uten un­
sere Posit ion besti mmen .  Asus  
hat d ie  Funktion i nzwischen aus  
den Pr ime-Spezifi kat ionen ge­
strichen.  Die ü brigen Tablets fan­
den dagegen fix e ine  Posit ion 
und lassen s ich auch zur Naviga­
t ion i m  Auto e insetzen .  Be im 
i Pad haben nur  d ie  U MTS-Mo­
de l le  GPS e ingebaut. 

Abgesehen vom WLAN-Tab let 
Asus Pr ime g i bt es von jedem 
auch U MTS-Mode l le. Apple 
nennt  das  vom i Pad 2 "Wi-F i  + 
3G", das vom neuen i Pad "Wi-Fi 
+ 4G", wei l letzteres i n  Nordame­
ri ka auch  d ie  F u n knetze der  

Performance - Benchmarks 

Apple iPad 3 
Apple iPad 2 
Asus TransformerPad Prime 
Sony Tablet 5 
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nächsten Mobi lfu n k-Ausbaustu­
te L TE mit  b is  zu 73 MBit/s unter­
stützt. Auch das  europäische 
i Pad fu n kt pri nzi p ie l l  i n  L TE-Net­
zen,  doch derzeit n icht in den 
h ierzu lande gebräuch l ichen F re­
quenzbä ndern .  Trotzdem ka n n  
man  a u c h  i n  Deutsch land von 
e inem Geschwi nd igkeitssch u b  
profitieren, denn d a s  i Pad 3 lädt 
ü ber U MTS mit dem Daten­
besch leun iger  DC-HSDPA+ mit 
bis zu 42 M Bit/s heru nter. Das 
i Pad 2 br ingt es beim Download 
auf maxima l  7,2, das Sony Ta blet 
S auf  theoretische 1 4,4 MBit/s, 
im U p l i n k  schaffen a l le maxi mal  
5,7 M Bit/s. 

Geschwi nd igkeiten ü ber· 1 2  
M Bit/s erreicht man derzeit aber 
nur vere i nzelt, denn b isher  
haben P rovider wie Vodafone 
nur wenige F lächen mit HSDPA+ 
oder soga r DC-HSDPA+ ausge­
stattet. So erreichten wir  bei­
sp ie l sweise a uf dem han nover­
schen Messegelände i m  Vodafo­
ne-Netz Werte von ü ber 20 
M Bit/s m it Sp itzen b is  zu 3 1  
M Bit/s - mehr, a l s  d i e  meisten 
DSL-Ansc h l ü sse le i sten.  Das 
Sony Tablet S brachte es h ier  a uf 
b is  zu 1 1 , das i Pad 2 a uf maxima l  
6 M B it/s i m  Down l i n k. U m  von 
den höheren Daten raten zu pro­
fitieren, benötigt man a l lerd ings  
a uch teu re Verträge a b  50 Euro 
monatl ich,  denn d ie  meisten ln­
ternet-Fiats fü r Mobi lgeräte s ind 
a uf maxim a l  7,2 MBit/s begrenzt. 

Die Persona i -Hotspot-Funk­
t ion,  m it der  i Pad-3-N utzer i h re 
Mobi lfun kverb indung a n  andere 
Geräte weitergeben können (Te­
thering) ,  wa r zum Testzeitpu n kt 
von den deutschen Providern 
noch n icht fre igescha ltet, sol l 
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aber in den kom menden Mona­
ten nachgerüstet werden .  Bei  
den And roid-Ta b lets ist d iese 
Weitergabe standardmä ßig  e in­
gebaut. 

Laufzeit, Zubehör 
und Kameras 

U m  trotz der  hohen Auflösung 
Laufzeiten wie be im i Pad 2 zu  
erreichen, hat  App le  d ie  Akkuka­
pazität beim i Pad 3 fast verdop­
pelt: Die 42,5 Wattstunden ent­
sprechen e inem 5ubnotebook­
Akku. An d ie  rekordverdächt i­
gen Laufzeiten vom i Pad 2 (je 
nach Aufgabe 9 b i s  1 1 ,6 Stun­
den)  ka m es i m  c't-La bor n icht 
hera n :  vor a l lem be im Video­
schauen, aber auch bei  3 D-Spie­
len ist nach 8,5 beziehungsweise 
8,2 Stu nden und damit ein klei­
nes Stück frü her die Luft ra us .  So 
b le ibt es aber i m mer noch deut­
l ich vor dem Sony Ta blet (5 b is  7 
Stunden) .  Das Pr ime l iegt mit  5,6 
bis 9,6 Stunden in etwa dazwi­
schen, ka n n  die Laufzeit über  
das  bei  der  32-G Byte-Vers ion 
mitgel ieferte Tastatu rdock a ber  
noch e inma l  u m  etwa 60 P ro­
zent aufstocken.  A l l e  Laufzeiten 
beziehen sich auf eine normale 
He l l i gkeit von etwa 200 cd/m2, 
bei vol ler  He l l i g keit  red uzieren 
s ich d ie  Laufzeiten d rast isch -
das Heru nterrege ln  ist der beste 
Stromsparer. 

Der hohe Stromverbrauch des 
iPad 3 führt zu deutlich längeren 
Ladezeiten: Bei ausgescha ltetem 
Display dauerte e ine komplette 
Ladung etwa 6 Stunden,  beim 
i Pad 2 und Asus Pr ime s ind es 
etwa 4 und beim Sony-Ta blet 3 
Stu nden.  Im laufenden Betrieb 
brauchte das neue i Pad bei nor­
maler He l l igkeit b is  zu 1 8  Stu n-

Prüfstand I Tablets 

Das Asus Transformer Pad Prime hat unter den 
Android-Tablets derzeit die beste Ausstattung 
und setzt die Vierkern-CPU Tegra 3 von Nvidia ein. 

Sonys Tablet S fä l lt durch das keilförmige 
Design auf und greift auf F i lme und TV-Serien 
aus dem Sony-Store zu. 

den, bei vol ler  Hel l igkeit entlud es 
sich biswei len sogar schnel ler, a ls  
es das Netztei l  aufladen kon nte. 

Das Tastaturdock vom Tra ns­
former Pad Pr ime bietet n icht 
n u r  e inen Zusatza kku: Es ergä nzt 
Ansch l üsse wie USB-Host, ü ber 
das  s ich auch  Game Contro l le r  
ansch l ießen lassen, und baut  das  
Ta b let mehr  oder wen iger  zum 
Android-Notebook mit  w inke l ­
verste l lbarem Disp lay um.  Weite­
res Zubehör g i bt es von Asus wie 
von Sony ka um.  Die g rößte Aus­
wa h l  bietet Apple, von den pfif­
figen "Smart Covers", d ie  per 
Mag net ans Ta b let andocken, 
ü ber Naviha lterungen bis hin zu 
So lar ladetei len und Akkupacks .  
Das Meiste davon passt sowoh l  
ans  i Pad 2 a l s  auch a n s  i Pad 3 ,  

Laufzeiten 

wei l  s ich d ie  Gehäuse so wen ig 
u nterscheiden.  

An e ine gute Smartphone-Ka­
mera kom mt am ehesten d ie  
vom Tra n sformer Pr ime hera n :  
S i e  löst m i t  8 Megapixe ln  auf, hat 
e inen LED-Bi itz e ingebaut und  
macht  scha rfe Fotos mit  v ie len 
Deta i l s, d ie  sel bst bei sch lechten 
Lichtverhä l tn issen wenig rau­
schen. And roid l iefert eine ganze 
Reihe an E instel lmög l i chkeiten 
m it. Auch die damit  ged rehten 
1 080p-Videos sind ordentl ich,  
wenn man mal  von den blassen 
Fa rben und dem feh lenden 
Touchfokus absieht. 

Die 5-Mega pixe lkamera von 
Sonys Tablet macht sehr scharfe 
Fotos mit leichtem Farbrauschen, 
braucht a ber zum Auslösen mit 

Aklwllapazität I Ladezeit1 V"Hieo Video 

ü ber e iner Sekunde viel zu lang. 
B l itzschne l l  geht das Auslösen 
mit e iner Zehntelsekunde dage­
gen auf dem iPad 3; dessen Ka­
mera (5 Megapixel) n immt die 
schönsten Farben auf, Fotos und 
auch 720p-Videos sehen aber 
zieml ich g rießel ig aus und rau­
schen bei schlechten Lichtver­
hältn issen besonders sta rk. Die 
Rückseitenkamera vom iPad 2 hat 
nur 0,7 Megapixel: Die Fotos sind 
so miserabel, dass man sie n icht 
mal auf Facebook ste l len mag. 
Bei den VGA-Frontkameras 
schenken s ich d ie vier Tablets 
n ichts: Für  Video-Telefonie reichts 
gerade noch so. Anders a l s  bei 
Android kann man in der Kame­
ra-App von iOS n ichts einstel len, 
n icht e inmal die Auflösung. (acb) 

3D-Spiel WLAN·Surfen 
Leistung [h) (normale Hell igkeit) (max. Hel l igkeit) (normale Hell igkeit) (normale Helligkeit) 
Netzteil .. """' [h) t.s...l> [h) t.ssorl> h) """'I> [h) bossorl> 

Apple iPad 3 42,5 Wh / 1 0 W  - 6,1 - 8,5 - 6,1 - 8,2 - 9 
Apple iPad 2 25 Wh / 10 W  - 4 1 1 ,6 1 0,5 - 9 - 9,3 

25 Wh / 1 0 W  - 3,9 - 9,6 - 6,5 - 5,6 - 7,8 
- 5,2 - 7,1 

Grafik und Spiele 
Das i Pad 3 setzt bei  der  G rafik­
le istung neue Ma ßstäbe: Im A5X­
Kombich ip  steckt neben den 
be iden Cortex-A9-Kernen der  
PowerVR SGX 543MP4 von I ma­
g i nation Tech nolog ies - e ine  
ähn l iche GPU,  w ie  s ie Sony i n  der 
Mobi l konsole PS Vita e insetzt. 
Die i Pad-GPU besteht a u s  v ier  
SGX-543-Kernen mit jewei l s  vier 
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Shader- und  zwei Texture in hei­
ten ( im i Pad 2 sitzt e ine Version 
mit  nur zwei Kernen). I nsgesamt 
bringt es die 250 M Hz sch ne l le  
SGX 543MP4 a lso auf 16  Shader­
Rechenkerne u n d  8 Texture in­
heiten. 

D u rch d ie  Verdopp lung  der 
SGX-543-Kerne erhöhte s ich die 
Textu rfü l l rate auf  gemessene 

1 983 M i l l ionen Texel pro Seku n­
de - das entspricht genau dem 
doppelten Wert des iPad 2 und  
fast dem fü nffachen Wert des  
Teg ra-3-Ta b lets Asus  P r ime .  Es  
schafft n u r  420 M i l l ionen Texel/s, 
der Teg ra-2-Vorgä nger Sony 
Ta b let S sogar  nur 1 64 M i l l io­
nen [ 1 ] .  Doch das i Pad 3 braucht 
d ie  hohe Textu rfü l l rate auch 

d ringend,  zumi ndest bei den 
Spie len im App Store, d ie  d ie  
hohe Auflösung von 2048 x 
1 536 B i ldpunkten richtig ausnut­
zen. Denn dann müssen rund 3 , 1  
M i l l ionen P ixe l  pro Frame verar­
beitet werden,  a l so g leich vier­
m a l  so viele wie beim i Pad 2 
( 1  024 x 768) und  d reiei nha lb  
mal  so  viele w ie  be i  den  genann-
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ten Tegra-Geräten mit  1 280 x 
800 B i ld punkten. 

U m  Spielfigu ren und andere 
Objekte rea l i st isch wi rken zu 
lassen, s ind a ber n icht nur hoch­
aufgelöste Texturen und Pixel­
Shader-Effekte wichtig, sondern 
auch e in  hoher geometri scher 
Deta i lg rad.  Da 3D-Objekte prin­
zi p ie l l  aus  e iner  Vielza h l  von 
Dreiecken aufgeb;;�ut s ind,  war­
fen wir auch e inen Blick auf den 
Dreiecksd u rchsatz der Geräte -
dieser ist ü br igens von der Auf­
lösung unabhäng ig .  Auch h ier  
deklassiert das neue iPad sämtl i­
che Konku rrenten: 1 29 M i l l ionen 
Dreiecke vera rbeitet es pro Se­
kunde, Nvid ias  Tegra 3 gerade 
mal die Hälfte. Bei den texturier­
ten Dreiecken s ieht es sogar  
noch krasser aus, h ier  steht es 93  
zu  27 M i l l ionen fü r Apple. 

ln den prakt ischen Bench­
mark-Szenen Egypt und PRO 
kon nte s ich Apples neues iPad 
ebenfa l l s  deutl ich absetzen .  Die 
Messu ngen fü h rten wir auf a l len 
Geräten i m  Offscreen-Test mit 
1 280 x 720 B i ldpunkten ohne 
vertikale Synchronisation d u rch.  
Da n n  erreichte das neue i Pad 
im Egypt-Durchlauf 1 4 1 fps, der 
Vorgänger 89 fps und das Pr ime 
57 fps. Beim PRO-Durch lauf l iegt 
das iPad sogar  noch weiter vorn 
und ist dem Teg ra-3-Gerät u m  
Faktor 3,5 überlegen. 

Wegen des extrem hocha uf­
gelösten Displays muss das neue 
i Pad deut l ich mehr le isten a l s  
a l l e  anderen derzeit am Markt er­
hä lt l ichen Geräte, sofern Spie le 

Einige neuere Spiele haben die Entwickler speziel l  auf 
das Display des iPad 3 angepasst, wie beispielsweise Sky 
Gambiers Air Supremacy. 

tatsäch l ich d iese Auflösung n ut­
zen .  Die hohe Pixe ld ichte bietet 
a l lerd i ngs auch e inen Vorte i l :  So 
d ü rfte die Rechen le i stu ng fres­
sende Ka nteng lättu ng nahezu 
h infä l l ig werden.  Das spart Band­
breite und ent lastet die F u n k­
t ionsein heiten. 

Mobile Spiele 

Verg le icht man das Spie leange­
bot auf iOS und  Android,  so i st 
Apples Betriebssystem mit  ü ber 
30 000 i Pad-Spie len dem Goo­
g le-OS noch immer weit voraus  
- der Vorsprung schru m pft a l ler­
d i ngs :  I nzwischen b ieten g roße 

Pub l i sher wie Electron ic  Arts und 
Game1oft v ie le  i h rer  Sp ie le  fü r 
beide P lattformen a n .  Mit  der  
Ab lösung des Android Ma rket­
place d u rch Goog le Play i st end­
l i ch  d ie  G rößen besc h rä n ku n g  
der Apps v o n  50 M Byte gefa l len, 
d ie  das Heru nter laden g rößerer 
Sp ie le  zuvor zur Qual machte. 
Wen n  es Goog le schafft, d ie  star­
ke Ha rdwa re-Frag ment ierung 
einzudämmen, den Kopierschutz 
zu verbessern u n d  den O n l i ne­
Shop attraktiver zu gesta lten, 
d a n n  kön nte Android i n  v ie l ­
le icht e in  b i s  zwei J a h ren be im 
Spie le-Angebot zu iOS aufsch l ie­
ßen. 

GLBenchmark 2 . 1  OpenGL ES 2.0, synthetische Tests 
�llrate 
Mill ionen Texel/s 
[Mio. Texel/sl 

"""'" 
Apple iPad 3 
Apple iPad 2 - 996,4 
Asus Transformer Pad Prime • 420,2 
Sony Tablet S I 1 64,3 
vgl. iPad 1 I 1 69,6 

1 982,8 

Ditiidlidu� 
Dreiecke, weiß 
IMio. Dreiecke/s] 

"""'" 

- 71,7 
- 56,1 
• n.8 
. 15,7 

1 29,2 

DmidcSdui'dlsatz 
Dreiecke, texturlert 
[Mio. Dreiecke/si 

"""'" 
1 25,2 

- 64,2 
- 54,6 
- 30,6 
. 16,7 

GLBenchmark 2 . 1  OpenGL ES 2.0, 3 D-Performance 

DiMCIISclufclüiti 
Dreie<ke, texturiert, 
vertex lh [Mio. Dreiecke/s] 
"""'" 
- 93,8 
- 45,4 
. 27,8 
. 1 5,2 
1 9,0 

DiNCkSduKIISitz 
Dreiecke, texturiert, 
fragment lh 
[Mio. Dreiecke/s] 
-.. 
- 92,6 
- 43,3 
. 27,0 
. 1 5,3 
1 5,8 

Rund e in  Dutzend Spiele wur­
den zu m Sta rt des neuen i Pad 
bereits auf  d ie  hohe Auflösung 
des Retina-Disp lays u mgerüstet. 
Spaßige 2 D-Titel  wie Jo in ing  
Hands  oder  F l ight  Control 
Rocket sehen nun deutl ich  
schärfer a us, zeigen jedoch keine 
weiteren Deta i l s .  3D-Titel wie ln­
fi n ity B lade 2, Rea l Rac ing 2 HD, 
Ga laxy on F i re 2 HD, Mass Effekt 
l nfi ltrator sowie Na mcos Sky 
Gambiers A i r  Supremacy ska l ie­
ren i h r  B i ld  gegenü ber der i Pad-
2-Vers ion hoch, wod u rch e ine 
Treppenb i ldung  an  Objektka n­
ten kau m  noch auszu machen ist 
und Texturen weniger fl i mmern. 
A l lerd ings  ka n n  das B i ld  dadurch 
auch etwas u n schärfer wi rken .  
Mehr  Deta i l s  oder schönere Ef­
fekte s ind jedoch n icht zu sehen. 
Das werden wohl erst Spiele wie 
l nfi n ity B lade Du ngeans zeigen, 
d ie  i m  Laufe des Jahres erschei­
nen so l len .  

B i ldschirmauflösung und Tex­
tur-Deta i l s  der Spiele für das neue 
iPad können bereits mit aktuel len 
Konsolentite ln  mitha lten, bei der 
Polygon-Anza h l  und Shader-Ef­
fekten h inken d ie iOS-Spiele aber 
noch h interher. Das merkt man 
besonders an  den Gesichtern von 
F iguren, d ie steif und leblos wir­
ken.  Für  sehr anspruchsvol le Ani­
mationen d ü rften ü berdies auch 
d ie  beiden Cortex-A9-Kerne zu 
schwach sein .  

Enttä uschend ist d ie  Anb in­
d u n g  a n  das  Apple TV, bei der  
n u r  e in  stark kompri m iertes B i ld  
i n  4:3-Format ü bertragen wi rd, 
welches breite schwarze Ränder 
auf e inem 1 6:9-TV sichtbar lässt. 
Die B i l dqua l ität i st deut l ich 
sch lechter a l s  auf dem i Pad.  Das 
g i lt se l bst fü r T ite l ,  d ie  A i r-P iay 
expl izit u nterstützen .  Zudem 
fä l l t  es schwer, d ie  Steuerfe lder 
auf dem Touchscreen zu treffen, 
wen n  der B l i ck  zum Fernseher 
ger ichtet i st. A l s  E rsatz fü r eine 
TV-Spie lkonsole taugt das neue 
i Pad daher n icht. (hag/mfi) 

Tablet SoC / GPU CPU·Keme I Egypt Offsaeen PRO Offscreen Egypt Standard Egypt High (FSAA] PRO Standard PRO High (FSAA) 
GPU·Keme 720p [fps] 720p [fps) [fps] [fps] [fps] [fps] 

"'"''" 

Apple iPad 3 - 606 
1024 X 768 

Apple iPad 2 • 58 

Asus Transformer Pad Prime Tegra 3 /  ULP Geforce+ - 57 - 71 . 46 - 56 nicht unterstützt 
Sony Tablet S Tegra 2 1  ULP Geforce 2 / 81 • 25 . 42 

vgl. Apple iPad 1 A4 / PowerVR SGX 535 1 7 1 1 8  1 14 
18 Pixei-Shader, 4 Vertex-Shader 5 vier SGX543-Keme mit jeweils 4 Unified-Shadem 6 1 imitiert durch Vsync 
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Betriebssystem und Apps 
F ü r  e in  Touch-System ist iOS 
zum Beispiel  bei der  Textei n ­
gabe ziem l ich flott: Die v i rtue l le  
i Pad-Tastatu r  reag iert fl üss iger  
und fügt Umlaute fixer e in  a l s  ihr  
And roid-Gegenstück. D ieser  Ge­
schwi nd igkeitsvorte i l  macht s ich 
sel bst bei Texten aus nur d re i  
Sätzen bemerkbar, bei l ängeren 
umso deutl icher. Auch das Mar­
kieren und E i nfügen von Text 
klappt auf dem i Pad schnel ler  (c't 
5/1 2, S. 94) . 

Das i Pad 3 und  d ie  Android­
Tablets bieten e ine weitere E in­
gabemethode: Spracherkennung.  
Je länger der Text, desto eher 
lohnt s ich das Diktieren samt Kor­
rektur  fa lsch versta ndener Wör­
ter. Die Spracherkennungen von 
Apple und Goog le haben wir be­
reits ausfü h rl i ch  verg l ichen (c't 
5/1 2, S. 84) . Die wichtigsten U n­
tersch iede: Apples Wortschatz ist 
nicht so aktue l l  wie der von Goo­
gle. Modebeg riffe wie .. Bu rnout" 
oder .. Stresstest" erkennt n u r  An­
droid.  Trotzdem erfordert das 
Apple-System wen iger Nachar­
beit - es beherrscht Groß- und  
Kleinsch re ibung und  setzt Satz­
zeichen.  Das Goog le-System 
schre ibt a l les k le in und versteht 
nur Punkt und Kom ma.  

Apple g i bt d ie  Spracherken­
nung a l lerd ings  nur dem i Pad 3 
m it, kon kreter: baut s ie in d ie  v i r­
tue l le  Tastatu r  e in ,  sodass man  
bel iebige Textfelder m itte l s  D ik­
tat fü l len ka nn .  Softwa reseitig ist 
das der wicht igste U ntersch ied 
zwischen dem neuen und den 
ä lteren Apple-Ta b lets. Mit  Dra­
gon Dietation bekommen d ie  
N utzer der  Vorgä ngermode l le  
aber d iese lbe  Spracherken­
n u ngsqua l ität als sepa rate, kos­
ten lose App.  Im U ntersch ied 
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zum i Phone 4S d ient d ie  Sprach­
erke n n u n g  a uf dem Ta b let n u r  
zu m D i kt ieren von Texten .  S i r i ,  
d ie  sprachgesteuerte und ge­
spräch ige  Assistentin,  b le ibt 
dem iPhone vorbeha lten. 

M u ltitasking und 
Geschwindigkeit 

iOS beendet die meisten Apps, · 

wenn man  s ie verlässt. Desha l b  
verb inden s ich Chat-Programme 
wie ICQ oder  IM+ nach jedem 
Aufruf neu mit i h rem Server, was 
e i n ige Seku nden dauert und 
Chatter auf Dauer nervt. Bei vie­
len anderen Apps bemerkt man 
d iesen U ntersch ied zwischen iOS 
und Android a ber n icht. Auf dem 
i Pad spr ingt man d u rch Strei­
chen mit  v ier F i ngern sogar  
etwas schne l le r  zwischen Apps 
h in  und her a l s  u nter Android.  

Auch der  s u bjektiv empfu n­
dene Bed ienungsfl uss spie lt eine 
g roße Rol le :  Wie sch ne l l  folgt der 
B i lda ussch n itt be im Sero l ien  
dem F i nger? Wie fl üss ig  bewe­
gen s ich  Sym bole und  Fotos 
ü ber den Sch i rm? H ier  sam melt 
iOS mehr P u n kte als Andro id .  
iOS 5 l äuft auf i Pad 2 und 3 e in­
wandfrei und  ruckelt nur  auf 
dem ersten iPad.  And roid-3-Ta b­
lets rucke ln  mal mehr, mal weni­
ger, aber meistens spü rba r. Das 
noch ka u m  verbreitete An­
d roid 4 fü h l t  sich auf  dem 
schnel l sten And roid-Tab let, dem 
Asus Tra n sformer Pr i me, meis­
tens so fl üss ig a n  wie iOS,  n icht 
a ber beim Sero l ien ü ber kom ple­
xe Webseiten.  

Wi l l  man nur  ku rz das Wetter, 
Mai ls  oder RSS-Feeds abrufen, i st 
Android trotzdem oft schnel ler. 
Man kan n  den Startb i ldsch i rm 

Bei langen Texten schneller 
a ls Tippen: Auf dem iPad 3 
und den Android-Tablets 
kann man Textfelder auch 
durch Diktate fü l len. 

näml ich mit k le inen, dynam i­
schen Prog ram mfenstern (Wid­
gets) belegen, die die wichtigsten 
Neuigkeiten auf einen Bl ick verra­
ten. Genere l l  g i l t  bei Android: Der 
N utzer kan n  Bed ienung und 
Optik stärker selbst bestim men. 

Apps und Abgleich 

Mai l ,  YouTube, Ma ps, Videotele­
fon ie  und weitere Apps sind bei 
iOS und Android i n kl u sive. I m  
Deta i l  u nterscheiden s ich d i e  
Funktionen zwa r (s iehe Tabel le), 
aber die meisten Lücken stopft 
man im Handumdrehen mit  Pro­
g rammen a u s  dem App Store 
beziehungsweise Google P lay 
(ehemals  Android Market) . 

Auch der  Abgle ich persön l i ­
cher Daten ä h nelt  s ich bei iOS 
und Android.  M it  e inem iCioud­
oder einem Goog le-Konto s i ­
chert man  Ma i l s, Konta kte, Ter­
m i n e  und  Fotos im Netz und  
g leicht s ie mit  dem Smartphone 
oder PC a b  ( iCioud erfasst sogar 
Notizen und Aufgaben) .  Das 
Goog le-Konto und  Exchange­
Server s ind  von beiden Syste­
men a u s  erre ichbar, die iC ioud 
n u r  von iOS aus .  

Prüfstand I Tablets 

F ü r  d ie  rest l ichen Daten auf 
dem Tablet bietet nur  Apple eine 
umfassende Backu p-Strateg ie: 
Mit H i lfe von iTu nes legt man 
ü ber USB oder WLAN eine Kom­
p letts icheru ng  auf dem he imi­
schen Rechner ab.  E ine Art Kom­
pakt-Backup ohne Apps ka n n  
man a u c h  in  d e r  iCioud ablegen. 
Beides er le ichtert den Umstieg 
auf ein neues i Pad.  U nter Win­
dows ben i m mt iTu nes sich 
manchmal  a l lerd ings  störrisch. 

Goog le bietet zwar ein Cloud­
Backup, das fu nktioniert unseren 
Erfa h rungen nach a ber n icht 
zuver läss ig .  Auch die Sync-Pro­
g ra m m e  der And roid-Ta blet­
Herste l le r  machen kei n  Kom­
p lett-Backup, was den Umstieg 
auf neue Geräte erschwert. Wi l l  
m a n  n u r  sch nel l e i n  paar B i lder, 
PDFs oder neue Mus ik  aufs Tab­
let schieben, macht Android wie­
derum dem N utzer das Leben 
leichter: Die Geräte melden sich 
am PC als USB-La ufwerk an. 
Beim i Pad m u ss man h i ngegen 
das schwerfä l l ige iTu nes starten 
und Dateien e inzel n  den passen­
den Apps zuschieben. 

U nterm Str ich ist iOS immer 
noch schnel ler und pflegeleichter 

Typisch 
Android: Ein 
mit Widgets 
gepflasterter 
Startbild­
schirm l iefert 
viele Infos auf 
einen Bl ick. 
Aber die 
starre iOS­
Optik hat 
einen Vorteil, 
sie ist über­
sichtl icher. 
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als Android. Goog le beseitigt die 
Schwächen zwa r recht schnel l  -
Version 4.0 ist sta bi ler, flüssiger 
und übersichtl icher a ls  3.0 -, doch 
das nutzt wenig, wen n  die Ver­
besserungen n icht bei den Nut­
zern ankommen. Android 4.0 
läuft immer noch, obwohl  seit 
Monaten fertig, nur auf wenigen 
Tablets. Auf zukünftige Android­
Versionen bezogen heißt das: 
Wer sich jetzt ein Android-4-Tab­
let ka uft, kan n  nicht s icher sein, 
ob das Gerät in  einem Jahr noch 
auf der Höhe der Zeit ist. 

Apple versorgt seine iPads zu­
verlässig mit frischer Softwa re 
und l iefert die wichtigsten Verbes­
serungen auch fü r ä ltere Geräte. 
Dass die Spracherkennung dem 
neuen iPad vorbeha lten bleibt, 
wirkt bis lang nur  wie eine Aus­
nahme von dieser Regel. (cwo) 

Mitgelieferte Apps - die wichtigsten U nterschiede 

Mai I 
Browser 
Flash 
Videotelefonie 

getrennte Apps für Google Mai I und weitere Postfacher 
Reader-Modus blendet Werbung aus, Twitter-lntegration Leseliste speichert Seiten für späteres Offline-Lesen 

../ 
Facetime: Videochats mit iOS- und Mac-OS-Nutzern (ab iPhone 4 I Google Talk: Videochats mit anderen Google-Talk-Nutzern 
Mac OS 1 0.6.6) (läuft auch im PC-Browser) 

Chatten iMessage: Chatten mit iOS-5-Nutzern Google Talk: Chatten mit anderen Google-Talk-Nutzern 
(läuft auch im Browser beliebiger PCs) 

Navigation Google Maps: nur Routenplaner 
Spracherkennung Texte diktieren (iPad 3), keine Sprachsteuerung 
Internetweitergabe - (soll beim iPad 3 nachgeliefert werden) 

iCioud vs. Google-Dienste 

iCIOiid 

Google Maps: Routen planer, Navigation und Sprachansagen 
Texte diktieren, rudimentäre Sprachsteuerung 
../ 

Synchronisation Mai ls, Termine, Kontakte, Notizen, Lesezeichen, Aufgaben, Fotos, Dokumente Mai ls, Termine, Kontakte, Fotos, Lesezeichen 
Gerät aus der Ferne orten, sperren, löschen ,. (nur gegen Aufpreis) 
../ (Einstel lungen, Fotos, Dokumente) unzuverlässig 
5 GByte (kostenlos), 15 GByte (16 € I Jahr), 1 GByte (kostenlos), 20 GByte (5 US-$ I Jahr), 
25 GByte (32 € I Jahr), 55 GByte (80 € I Jahr 80 GByte (20 US-$ I Jahr), 400 GByte ( 1 00 US-$ I Jahr) 

pp Stores und I n halte 
Ka um ein Ta blet-N ut�er be­
schränkt sich a ufs Su rfen und 
Mai len. Schl ießl ich g ibt es in  den 
von Apple und Goog le verwalte­
ten Shops viele spa nnende Apps, 
an die man per Browser n icht he­
rankommt. Außerdem sind d iese 
Läden eine verführerisch beque­
me Quelle für Musik und E-Books, 
fü r Zeitschriften und F i lme sogar  
meist die einzige. 

Die Stores offenba ren den 
größten U ntersch ied zwischen 
der Apple- und der Google-Welt: 
Apples Angebot ist in  fast a l len 
Kategorien viel  g rößer, n u r  bei  

Büchern und Mus ik  l iegt Goog le 
a uf dem g l eichen N ivea u, wei l  
Amazon seine E-Books und MP3s 
a uf beiden P lattformen verkauft. 

Noch besser a l s  fü r Bücher 
taugen die Tablet-Displays a l ler­
d ings  fü r F i l me.  Des h a l b  ist zu 
hoffen, dass Goog le  seinen Vi­
deoladen endl ich auch fü r deut­
sche Android-N utzer öffnet. I m  
Moment haben n u r  N utzer von 
Sony- und HTC-Ta b lets Zug riff 
auf (kleine) Shops mit Kinofi lmen 
u n d  Ser ien - ohne HD.  F ü r  das  
iPad stehen dagegen g roße Tei le 
des iTu nes-Angebots i n  720p-, 

a uf dem neuen i Pad tei lweise 
sogar in  1 080p-Qua l ität zur  Ver­
fügung .  

Die Geräte von Samsung ,  
Asus u n d  Co .  muss  m a n  ü ber  
U mwege befü l len :  F i lme  a m  PC 
heru nter laden und d a n n  aufs 
Tablet schieben. Bei iTu nes oder 
Maxdome steht a l lerd ings  auch 
dann  noch DRM im Weg. Die im 
recht gut  gefü l lten Media-Ma rkt­
Shop geka uften F i lme kan n  man 
im merh in  a uf Sa msungs  DivX­
zertifizierten Tablets a bspie len.  

Zu d ig ita len Zeitungen 

----

und Zeitsch riften veröffentl ichen 
Apple und Goog le keine Zah len,  
deswegen ha ben wir  e in  paar  
Stich p roben gemacht: Von den 
zehn g rößten ü berreg iona len  
Tageszeitungen bieten neun  
e ine  i Pad-App, a ber n u r  d rei e ine 
fü r Android (Welt Kompakt, B i ld ,  
Fra n kfurter Rundschau) .  Bei Zeit­
sch riften s ieht das Verhä l tn i s  
eher noch schlechter für Android 
aus. Loka lzeitungen h i n ken h in­
terher: Nur  ungefä h r  d ie  Hä lfte 

· --- -· - -- -

Apps und Inha lte 

IPad 

Apps über 200 000 iPad-Apps im App Store 

Musik mehr als 20 Mill ionen Songs im iTunes Store 

j 

Filme über 15 000 Fi lme und über 90 000 lV-Folgen im ilunes Store 

Bücher über 700 000 Bücher im iBookstore (keine Angaben zu 
deutschen Titeln); Amazon Kindie und weitere Apps im Store 
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Platzverschwen­
dung: Viele 
Android-Apps, 
hier der DB 
Navigator, nutzen 
die großen 
Tablet-Displays 
nicht gewinn­
bringend. 

über 360 000 Apps im Google Play Store (davon viele für Smartphone-Displays 
ausgelegt) 
Shops über Google Play, z. B. Amazon MP3 mit über 17 Mill ionen Songs 
Sony-Tablets und HTC Flyer: Shop mit einigen Tausend Filmen und lV-Folgen; 
Samsung-Tablets: DivX-Filme aus Media-Markt-Shop (über PC) 
diverse Shops im Play Store, z. B. Amazon Kindie mit 1 Mil l ion Büchern, davon 
45 000 in dt. Sprache; Shop von Libri.de mit 500 000 Büchern, 1 25 000 deutsch 

von i h nen hat e ine i Pad-App, 
ka u m  eine g ibt es für Android. 

Beim App-Angebot lohnt e in 
B l ick  h i nter d ie  nackten Za h len :  
Die meisten fü r das i Pad entwi­
ckelten Apps n utzen die B i ld­
schi rmfläche s in nvo l l  aus .  Für  
Android g i bt es zwa r insgesamt 
mehr Apps, a ber viele davon zei­
gen a uf Ta b let-Disp lays nicht 
mehr I nformationen a l s  a uf 
e inem Smartphone-Schirm - die 
zusätzl iche F läche fü l len sie ein­
fach mit Weißraum.  

Ob Android diesen Rückstand 
a ufholt, i st schwer abzuschätzen.  
Selbst wen n  in  Zukunft mehr An­
d roid-Ta blets a l s  iPads verka uft 
werden,  he ißt das  n icht, dass 
Entwickler, La bels  und  Ver lage 
s ich a uf d ie  P lattform stürzen .  
Android erfordert im  Verg le ich 
zu Apples iOS e inen höheren 
Entwickl u ngsa ufwa nd, wei l  es 
zig Ha rdwa re-Va ria nten g i bt. 
G le ichzeitig haben n u r  wenige 
Android-N utzer i h re Kreditka r­
tendaten bei Goog le  h i nterlegt. 
Hoher Entwicklungsa ufwand bei 
ger inger Za h l u ngsbereitschaft 
der Kundschaft - das sch reckt 
ab. An der fragmentierten Hard­
wa re-La ndschaft wird Goog le 
n ichts ä ndern,  a ber  v ie l le icht 
ka n n  m a n  i n  Z u ku nft i m  Play 
Store auch mit Gutscheinen oder 
per C l ick&Buy bezah len - wie bei  
Apple.  (cwo) 
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Fazit 

Die Android-Konku rrenz hatte es 
i n  puncto Hardwa re gerade ge­
schafft, das i Pad 2 an e i n igen 
Ste l len zu ü bertru m pfen, da legt · 
Apple mit dem i Pad 3 erneut vor. 
Mit dem hocha uflösenden u n d  
fa rbkräft igen Disp lay, der  le is­
tungsfä h igen G rafi ke in heit u n d  
d e r  i m mer n o c h  guten Laufzeit 
b ietet es derzeit die beste Ta b­
let-Ausstattung .  Im A l ltag stört 
vor a l lem d ie  lange Ladezeit Der 
Vorgä nger i Pad 2 ist i m mer noch 
ein kon kurrenzfä h iges Ta b let 
und mit Preisen a b  400 Euro e in 
günst iger E inst ieg i n  Apples 
Ökosystem und App-Sort iment. 
. U nter den Kon ku rrenten kan n  

d a s  Tra nsformer P a d  derzeit d i e  
meisten Punkte sa mmeln :  Es i st 
das ei nzige And roid-Ta b let, das  
e ine ruckelfreie  Oberfläche b ie­
tet und weitgehend fl üss ig läuft. 
Dazu kommen e in  schön he l les 

Display und e ine schnel le Grafik­
e in heit. Sonys Tablet S gefä l l t  mit 
der i nteressanten Form und dem 
etwas g rößeren Medienangebot, 
schwächelt aber bei der  Hard­
ware. 

Das Betriebssystem i st bei 
Apple pflegele ichter, bei  An­
d roid passt man d a n k  Widget­
System u n d  E instel lmög l i chkei­
ten d ie  Oberfläche besser an  die 
eigenen Bed ü rfn isse an u n d  
blendet e ingehende I nformatio­
nen schon auf  dem Sta rtb i ld­
sch i rm e in .  Auch lässt Goog le e in  
b isschen mehr  F re i heiten:  Man 
kan n  e igene Software a ufspie len 
und m uss n icht ü ber iTu nes syn­
chronis ieren. 

E in  Vortei l  von Android b le ibt 
i n  d iesem Art i ke l  weitgehend 
u n berücksichtigt:  Außer  den 
zwei Spitzen-Ta blets g i bt es un­
zä h l ige  weitere Mode l le  fü r d ie  
verschiedensten Anforderungen: 
wasserd ichte und robuste Gerä-

Apple, www.apple.de Apple, www.apple.de 
Betriebssystem iOS 5.1 iOS 5.1 
siehe auch c't 8/20 1 1 ,  S. 90 
Ausstattung 

Prozessor Apple A5, 2 Kerne, 1 GHz Apple A5X, 2 Kerne, 1 GHz 

Grafik PowerVR SGX 543 MP2 PowerVR SGX 543 MP4 
Hauptspeicher 5 1 2 MByte 1 GByte 

te zum Beispie l ,  welche mit  
d ruckempfi n d l ichem E inga be­
stift und 1 00-Eu ro-Tablets [2]. 

Der spannendste Mitbewer­
ber kön nte a ber am Ende a u s  
e i n e r  ganz anderen Ecke kom­
men. Wen n  Microsoft mit  Win­
dows 8 den Spagat zwischen 
Ta b let- und Desktop-Betriebs­
system h i n bekom mt, kön nten 
die damit ausgestatteten Geräte 
sowoh l  a l s  touch bed ientes Tab­
let a l s  auch  a l s  Windows-Note­
book taugen - fü r viele ein ver­
lockende Verbindu ng.  (acb) 

Literatur 

[ 1 ] Mart in F ischer, Nvidias Aufbegeh­
ren, c't 7/1 1 ,  5. 1 32 

[2] Ach i m  Barczok, Touch me!, c't 
5/1 2, 5. 98 

Von l inks nach rechts: iPad 2, 
i Pad 3, Asus Transformer Pad 

Prime und Sony Tablet S 

Asus, www.asus.de 
Android 4.0 
c't 4/201 2, s. 64 

Nvidia Tegra 3, 4 Kerne + Stromsparkern, 
1 ,4 GHz 
UlP GeForce+ 
1 GByte 

Flashspeicher 16 GByte Flash, nicht erweiterbar 1 6, 32 od. 64 GByte Flash, nicht erweiterbar 32 od. 64 GByte, erweiterbar mit miuoSD 
WLAN I Bluetooth I GPS 802. 1 1  n Dualband / 2. 1 + EDR I 802.1 1 n Dualband / 4.0 I nur für 4G·Modelle 802.1 1 n, 2,4 GHz / 2.1 + EDR / -

nur für 3G·Modelle 
mobile Datenverbindung 3G·Modelle: UMTS/HSPA 4G-Modelle: UMTS/HSPA 

(7.2 MBit/s Down, 5.7 MBit/s Up) (42 MBit/s Down, 5.7 MBit/s Up) 
Sehninsteilen 3,5-mm-Buchse, proprietär (Strom, Dock- 3,5-mm-Buchse, proprietär (Strom, Dock- 3,S-mm-Buchse, Micro-HDMI, proprietär 

und PC-Verbindung I HDMI, Tastatur und und PC-Verbindung I HDMI, Tastatur und (Strom, Dock- und PC-Verbindung) 
SO-Karte über Adapter) SO-Karte über Adapter) 

Akku 25 Wh, lithium-Polymer 42,5 Wh, lithium-Polymer 25 Wh, lithium-Polymer 
Netzteil 10 W, USB-Steckernetzteil, 87 g 10 W, USB-Steckernetzteil, 87 g 10 W, USB-Steckernetzteil, 69 g 
Abmessungen (H x B x T) 24.2 cm x 18,6 cm x 0,91 cm 24.2 cm x 18,6 cm x 0,97 cm 26,3 cm x 18;1 cm x 0,86 cm 
Gewicht Modell WLAN I UMTS 603 g / 61 3  g 652 g / 669 g 578 g / -
Multimedia 

Rückkamera: Auflösung Foto I Video 960 X 720 / 1 280 X 720 2592 X 1 936 / 1920 X 1 080 3264 X 2448 / 1 920 X 1 080 
Autofokus / lED-Biitz I Selbstauslöser - 1 - 1 - v' 1 - 1 - v i v / -
Auslösezeit 0.2 s 0,1 s 0,5 s 
Frontkamera: Auflösung Foto I Video 640 x 480 / 640 x 480 640 x 480 / 640 x 480 1 280 x 960 / 640 x 480 
Wiedergabe Audioformate AIFF, M4A (AAC, Apple lossless), MP3, WAV AIFF, M4A (AAC. Apple lossless). MP3, WAV FLAC, M4A, MIDI, MP3, OGG, WAV 
Wiedergabe Videofonmate MP4, MOV MP4, MOV 3GP, AVI, MKV, MP4, MOV, WMV 
Schnittstellen, Schiller (vom Hochkantbetrieb ausgehend: U = unterer Rand, 0 = oberer Rand, L = linker Rand, R = rechter Rand) 

3,5-mm / Micro-USB / SIM 0 / - / l 0 / - / l U l - 1 -
An/ Aus / Lautstärke I Kamerataste 
Bewertung 

Display 
Ausstattung 
Kamera Fotos I Videos 
Laufzeit 
Performance CPU I Grafik 
App· / Medienangebot 
Preise 

0 / R / -

(!;) 
(!;) 
00 / 0 

Preis WlAN-Version 16/32/64 GByte 400 € I - I -
Preis UMTS-Version 1 6/32/64GByte 520 € / - / -
1 Update auf Androld 4.0 angekündigt 2 mit Dodl 1 ohne Dodl 

0 / R / - R / 0 / -

®® (!;) 
®® ®® 
0 1®  (!;) / (!;) 
®® (!;) 
® I ®® ®® I ®® 
®® I ®® ®1 0 

480 € / 580 € / 680 € - / 600 €2 / 600 €1 
600 € / 700 € / 800 € - 1 - 1 -

.. se1v gut • gut o zuliledell5telleßd e schledlt ee * sd1led1t ..,.. YOdlanden - nicht YOdlanden 
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Prüfstand I Tablets 

Sony, www.sony.de 
Android 3.21 
c't 2 1 /201 1 ,  s. 60 

Nvidia Tegra 2, 2 Kerne, 1 GHz 

UlP GeForce 
1 GByte 
16 od. 32 GByte, erweiterbar mit SD 
802.1 1 n, 2,4 GHz / 2.1 + EDR I v 

UMTS/HSPA 
(14,4 MBit/s Down, 5.7 MBit/s Up) 
3,5-mm-Buchse, Micro-USB, Strom 

1 8,5 Wh, Lithium-Ion 
30 W, Netzteil, 162 g 
24,2 cm x 1 7,5 cm x 1 cm . . .  2 cm 
S87 g / 608 g 

2592 x 1944 / 1 280 x 720 
v' / - / -
1,2 s 
640 X 480 / 640 X 480 
M4A, MIDI, MP3, OGG, WAV, WMA 
MP4, WMV 

U / U / U  
0 / 0 1 -

(!;) 
(!;) 
0 1 0 
(!;) 
(!;) / (!;) 
® 10  

400 € / 500 € / -
520 € / - / -
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Report I Mobilfunk 

Dusan Zivadinovic 

Quantenspringer 
Erste LTE-Netze fü r d ie  mobi le  N utzu ng u n d  M u lti ba nd-Geräte 

Dass L TE, der Mobilfunk der vierten Generation, Daten 
schnel l  überträgt, ist inzwischen eine Binse. ln Deutschland 
gibt es erste Netze für mobi le Anwendungen und nun 
kommen Geräte in den Handel ,  die dafür ausgelegt sind. 
Sie zeigen überraschend deutlich, wie leicht sie 
beispielsweise ADSL-Modems abhängen können. 

LTE, d ie Mobi lfu n ktechn ik  der 
vierten Generation, hat a l l ­

mähl ich Fuß gefasst: D ie  im  Jahr  
201 0 be i  der  Verste igerung er­
gatterten Freq uenzen haben die 
Netzbetrei ber Telefonica 02,  Te­
lekom und Vodafone zunächst 
hauptsäch l ich fü r d ie Ti lgung der 
breitba nd losen wei ßen F lecken 
auf dem Land e ingesetzt. E in ige 
Reg ionen s ind gemäß den Vor­
gaben der Bu ndesnetzagentur 
bereits abgedeckt und nun  wen­
den sich d ie Setreiber auch den 
Ba l l u ngsgebieten zu.  Beisp ie ls­
weise hat Vodafone nach eige­
nen Angaben bereits rund 30 
Prozent der Fläche der Bu ndes­
repu b l ik  abgedeckt - mit bisher 
2000 L TE-Basisstat ionen. 

Passend dazu g i bt es erste 
USB-Erweiteru ngen fü r Laptops, 
etwa den L TE-St ick von Voda­
fone (Sa msung LTE GT B3740). 
Wei l  s ich L TE a ber nicht nur fü r 

LTE-Bänder 

Betreiber Funkband (GHz) 

(),8 1,8 
E-Pius ../ 
Telefonica 02 ../ 
Telekom ../ ../ 
Vodafone ../ 

L TE-Messwerte 
LTE·Gerät Download 

(MByte/s) 
Speedstick 4,3 
1781-4G 4,3 

2,0 2,6 
../ ../ 
../ ../ 

../ 
../ ../ 

Upload 
(MByte/s) 
0,8 
0,8 

Mobi lfunkmerkmale 

Bezeid!nung L TE Speedstick 

den mobi len ,  sondern auch  fü r 
den stationären E insatz e ignet, 
streben d ie  Herste l le r  auch  mit  
L TE-Routern auf den Markt. Hua­
wei B390s und  AVM Fritz!Box 
6840 LTE sind die Vorreiter fü r 
Breitba ndansc h l ü sse i n  l ä n d l i­
chen Gebieten .  Ü ber  d iese E in­
satzspie lart fü r LTE haben wir  be­
reits ausführl ich berichtet [ 1 ] .  

l n  d iesem Beitrag geht  es erst­
ma l s  um LTE in Ba l l u ngsgebie­
ten, also um das e igent l iche 
"Mobi lfu n knetz". Wir  h a ben 
dafü r das Telekom-Netz mit  dem 
Mobi lfu n ktarif "web'n'wa l k  Con­
nect XXL" und dem neuen LTE­
Speedstick ausprobiert .  Der 
sta m mt von H uawei und hört 
auf  d ie  Bezeichnung  E398. Zu­
sätz l ich ha ben wir  den neuen 
Lancom-Router 1 78 1 -4G für erste 
Prüfu ngen herangezogen. Beide 
Geräte s ind auch fü r U MTS und 
GSM ausgelegt (s iehe Tabel le) .  

A l le  vier Mobi lfun knetzbetrei­
ber ha ben za h l re iche F requen­
zen ergattert, d ie  s ich fü r den 
L TE-Betrieb e ignen (s iehe Ta bel­
le "L TE-Bänder") .  L TE-Geräte der 
ersten Generat ion s ind aber 
längst n icht fü r a l le d iese Bänder 
ausgelegt.  Zum Beispie l  e ig net 
s ich der Samsung GT B3740 aus­
sch l ieß l i ch  fü r L TE und  n u r  fü r 

Latenz zu heise.de Signai·Rausd!abstand 
(ms) (dBm) 
30 
31 ms -67 

Lancom 1 781 ·4G 

Funkverfahren GSM/GPRS/EOGE, UMTS/HSPA!HSPA+, LTE GSM/GPRS/EOGE, UMTSiHSPA/HSPA+, LTE 
Frequenzbänder (GHz) 

LTE 0,8, 1 ,8, 2,6 
UMTS 2,1 
GSM 0,85, 0,9, 1 ,8, 1 ,9 
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0,8, 0,9, 1 ,8 2,1 2,6 
0,9, 2,1 
0,85, 0,9, 1 ,8, 1 ,9 

das  0,8-GHz-Band.  Etwas mehr  
Reifezeit beka m  d ie  F ritz!Box 
6840 LTE, die i m merh i n  schon 
ma l  i n  zwei  L TE-Bä ndern fu n kt 
(0,8 u n d  2,6 GHz).  So lche LTE­
F u n ker  s ind  völ l i g  au sreichend 
fü r den stat ionären Betrieb, a ber 
wegen der noch sehr löchr igen 
L TE-Netze fü r mobi len E insatz 
n icht geeig net. Die F req uenz­
aus legung ist es auch,  die Apples 
i Pad 3 von den L TE-Netzen in 
Deutsch land  aussch l ießt: Es i st 
led ig l i ch  fü r das 0,7- u n d  2, 1 -
GHz-Band a u sge legt, d ie  h ier­
zu lande n icht fü r L TE e ingesetzt 
werden.  

Damit  be legt das  i Pad 3 an­
scha u l ich ,  dass man  vor dem 
Kauf  von L TE-Geräten prüfen 
sol lte, fü r welche Bänder  s ie aus­
gelegt s ind .  Der Speedstick L TE 
und  der Lancom-Router s ind  i n  
d ieser H i ns icht schon deut l ich 
fortgesch ritten, da man  s ie  mit  
a l len v ier  Netzbetrei bern n utzen 
ka nn .  Beide lassen n u r  das h ier­
zu lande bisher kau m  verwende­
te 2,0-GHz-Band ausgespa rt. 

So vorb i l d l ich gehen die Be­
treiber nicht mit i h ren Freq uenz­
angaben u m .  Meist haben s ie 
näml i ch  a n  e inem Sta ndort n u r  
e in  L TE-Band i n  Betrieb, a ber 
welches das ist, geben s ie i n  den 
Abdecku ngska rten n icht an.  Da 
wünscht man sich als Kunde 
mehr Transparenz. 

D ie Te lekom hat die I n nen­
städte von F ra n kfu rt, Kö l n  und 
se it  Kurzem auch Mü nchen m it­
te ls  i h rer  1 ,8-G Hz-Freq uenzen 
a bgedeckt. Andere Ba l l u ngsge­
biete kom men n u n  Zug u m  Zug 
dran .  Dafü r setzt das U nterneh­
men ü berwiegend 20 M Hz breite 
Ka nä le  e in .  So s ind in e iner L TE­
Zel l e  Brutto-Dow n l i n kraten b is  
1 00 MBit/s und  Brutto- U p l i n k­
raten b is  50 M Bit/s mög l ich .  

Für  den LTE-Betrieb hat d ie  
Telekom bisher n u r  den sehr 
teu ren Bus inessta rif web'n'wa l k  
Connect X X L  i m  Angebot. 
Der kostet monat l ich 75 Eu ro, 
20 GByte Ü bertragungsvo lumen 
s ind i m  Preis in begriffen. Günsti­
gere Tarife sind von der Telekom 
erst ab  Apri l zu erwarten.  Um die 
maximale Datenrate auszuschöp-

fen, braucht man nicht nur  einen 
passenden Tarif, sondern auch 
den richtigen Zugangsknoten 
zum LTE-Netz (Access Point 
Na me, APN) .  B isher ist ledig l ich 
der Telekom-APN " i nternet.te le 
kom" ungebremst. Er lässt s ich 
aber  auch nur mit  dem 
web'n'walk-Business-Tarif nutzen. 

Der Zugang zum I nternet er­
fo lgt auch im LTE-Netz der Tele­
kom n u r  NAT-verm ittelt; e inge­
buchte Geräte kriegen a lso n u r  
private I P-Ad ressen, ü ber d ie  s ie 
von a u ßen n icht erreichbar s ind. 
I ndividue l le  öffentl iche I P-Adres­
sen fü r jedes Mobi lfu nkgerät 
d ürfte auch das LTE-Netz erst mit 
dem 1 Pv6-Sta rt zute i len .  

Um den Du rchsatz zu erm it­
te ln ,  haben wir schnel l  angebun­
dene, nahe gelegene Web-Ser­
ver erm ittelt u n d  Daten m itte l s  
ü b l icher  HTTP-Verb indungen 
ü bertragen.  Wie nahe e in  Server 
l i egt, lässt s ich mit Latenzmes­
su ngen besti m men.  Wir  haben 
Akama i-Server verwendet, ü ber 
d ie  zu m Beispiel  Apple seine Sys­
tem u pdates verbreitet. Im Te le­
kom-L TE-Netz betrug d ie Latenz 
zu e inem d ieser Server am Mess­
ort rund 30 ms.  

Wen n  man d ie  Reichweite des 
L TE-Netzes ver lässt, können 
beide, der  U SB-St ick und  der  
Router, auf U MTS-Betrieb herun­
terscha lten.  Dort steht im Tele­
kom-Netz der  HSPA+ Turbo zur 
Verfügung, der brutto b is  zu 42,2 
MBit/s l iefert. ln Vortests in unse­
ren Reda ktionsrä u men erreichen 
beide Geräte im HSPA+-Mod us 
rund 2,8 M Byte/s . Die sch ne l l s­
ten ADSL-Ansch l ü sse l iefern 
rund 1 ,6 M Byte/s. 

Telekom Speedstick L TE 

Der Telekom Speedstick LTE hat 
etwa d ie  Größe eines Schokorie­
gels. Er fu n kt gemäß a l len Mobi l ­
fu n kverfahren,  d ie  i n  Europa ü b­
l i ch  s ind .  Natür l ich  ist er Mu lti­
Band-fäh ig .  

An Bord s ind  Windows- und 
Mac-Trei ber. Trei ber fü r L inux  
s ind  ü ber Te lekorns Server er­
hä l t l i ch  (s iehe c't-Li n k  a m  Ende 
d ieses Beitrags) .  Nach dem Auf-
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Lancom 1 781 -4G: ln Grenzsituatione;n 
lässt sich HSPA+ vorw�hlen, auch wenn LTE in Reichweite ist. 

bau der I nternet-Verbi n d u n g  
fand d a s  Gerät sowoh l  F i rmware­
a l s  auch Softwa re-U pdates, d ie  
wir daraufh i n  mit  dem Stick her­
u ntergeladen u n d  i m  Weiteren 
�erwendet haben.  

So buchte er  s ich a m  Kölner  
Dom umgehend i n  das 4G-Netz 
der  Telekom e in ;  d ie  Softwa re 
wies die S igna lqua l ität a l s  m ittel­
prächtig aus .  Den n och kon nten 
der Stick und das L TE-Netz ü ber­
zeugen.  Audio-Strea m i n g  per 
iTu nes, Datenbankzugriffe ü bers 
VPN, E-Ma i l ,  su rfen und a n dere 
gängige Anwendu ngen, a l les l ief 
flott wie bei schne l len ADSL-An­
sch l ü ssen - nur dass obendre in  
auch noch Softwa re-U pdates so  
schne l l  rei n rauschten, dass  man 
s ich  beei len musste, den Durch­
satz zu notieren .  A l l  das  g le ich­
zeit ig i st mit  ADSL-Ansch l ü ssen 
n icht mög l ich .  

Wie deutl ich L TE ADSL a b­
hängt, zeigte sich ansch l ießend in  
Messd urchgängen mit  sehr  g ro­
ßen Dateien auch quantitativ (üb­
rige Internet-Zugriffe waren dafür 
a bgescha ltet) : Es waren grund­
sätzl ich konstante Durchsatz­
raten auf hohem N iveau zu ver­
zeichnen, in den besten Fä l len bis 
zu 4,3 MByte/s. So lässt s ich e in 
iTu nes-U pdate (rund 1 00 MByte) 
in weniger a l s  30 Sekunden laden 
und ein 1 ,3 GByte großes System­
Update ist in  rund sechs Minuten 
an Bord. Es dauert a ber natürl ich 
ein wenig, bis der sendende Ser­
ver d ie Datenrate auf d ie  maxi­
male Kapazität der Ü bertra­
gungsstrecke hebt (slow start). 

Der Stick wi rd be im Betr ieb 
spürbar  warm, a ber  n icht heiß .  

c 't  201 2, Heft 8 

Auch u nter Vol l l ast b le ibt d ie  
P rozessor last, d ie  d ie  H uawei­
Softwa re verursacht, auf  e inem 
erfreu l i ch  n iedr igen N iveau (2,8 
bis 3,2 Prozent). Sie startet u nge­
fragt bei  jedem An melden a n  
d e n  PC und  d e n  Mac, a u c h  wen n  
d e r  St ick n icht  a n gesteckt i st. 
Eine Anzeige fü r den S igna l ­
rauscha bsta nd feh lt. Be i  manue l ­
ler  N etzwa h l  sugger iert das  
Menü " Netzwerkdeta i l s", dass 
m a n  d ie  Softwa re auf  2G, 3G 
oder 4G festnage ln  kön nte. Es 
dient a ber  nur der  Anzeige der 
ru nd herum verfügbaren Netze. 

Lancom 1 78 1 -4G 

Der Lancom 1 78 1 -4G or ient iert 
s ich weitgehend a n  anderen 
La ncom-Routern mit  Mobi lfu n k­
modem, beisp ie lsweise a m  
1 780EW-3G, d e n  w i r  a usfü h rl i ch  
getestet haben [2] . Anders a l s  
d ieser hat er  e inen M u lt i rad io­
C h i p  a n  Bord u n d  zwei externe 
Antennen fü r den Mobi lfu n k­
em pfa ng, beide mit  "4G" be­
schriftet. Das h i lft, Verwechs lun­
gen mit  WLAN-Antennen zu ver­
meiden,  a ber natür l ich  handelt 
es s ich da bei um Breitba ndan­
tennen,  d ie  auch fü r U MTS (3G) 
und GSM (2G) geeignet s ind .  

Die Grundein richtung fä l lt Lan­
com-üb l ich einfach aus: Es g i bt 
e inen Wizard, der a l l e  wesent­
l ichen Parameter abfragt und den 
APN sel bst r ichtig setzt. Danach 
bucht sich das Gerät automatisch 
i n  Mobi lfunknetze ein, fü r d ie die 
h inten a m  Gehäuse eingesteckte 
SIM-Karte zugelassen ist. Um was 
für e in Netz es sich handelt, verrät 

die LED-Anzeige des Routers 
n icht. Dafür g ibt es die Windows­
Software "LAN-Monitor". Sie zeigt 
die wichtigsten Parameter der 
Netze i n  Reichweite an,  a l so Be­
triebsa rten, Empfa ngspegel und 
sogar  d ie  Breite der LTE-Fre­
quenzbä nder (z. B. 1 5  oder 20 
MHz). So kan n  man mit dem Lan­
com zunächst d ie Lage an  einem 
Standort sondieren und einen Be­
treiber anhand seiner Abde­
ckungsgüte wählen.  

E in  b isschen muss Lancom am 
LAN-Mon itor noch fei len,  denn 
wen n  a m  Router das  Passwort 
gesetzt ist, weist das Progra m m  
n icht darauf h in ,  sondern schei­
tert ohne erhel lende Fehlermel­
dung - b is  man sel bst d rauf 
kommt und  das Passwort i n  der 
Software einträgt. 

Der Router wechselt wie auch 
der Speedstick  dynamisch zwi­
schen LTE, UMTS und GSM. Fa l l s  
zwei Modi  auf ä h n l ichem Emp­
fangsn ivea u schwa n ken, ka n n  
d e r  dynam ische Wechsel d e r  
Betriebsart u nerwünscht sein .  l n  
solchen Fä l len  kan n  man  den 
Router i n  den WAN-E instei l u n­
gen auf e inen Modus festnageln.  
So kan n  man i n  Grenzsituationen 
HSPA+ vorwä h len,  auch wen n  
LTE ebenfa l l s  i n  Reichweite ist. 

N etzwah l  

Seide Geräte haben mit  i h ren 
LTE-Durchsatzraten ü berzeugt. 
Wie schne l l  d ie  neue Tech n i k  i st, 
zeigte s ich auch  i m  Verg le ich 
zum auch  n icht  so langsamen 
HSPA+-Modus, den man i n  Tele­
korn s  U MTS-Netzen vie lerorts 
n utzen ka n n .  Dabei l ieferte e in  
n u r  fü r U MTS a u sge legter USB­
St ick a m  g leichen Messort schon 
i m  Down l i n k  n icht mehr  a ls  
1 M Byte/s. Das l iegt natür l ich 
auch daran,  dass d ie  U MTS-Zel­
len  stä rker frequent iert s ind  a ls  
d ie  noch weitgehend leeren L TE­
Zel len,  und je mehr  Tei l nehmer 
eine Zel le  a ktiv n utzen, desto ge­
r inger der Du rchsatz. 

An Sta ndorten, an denen d ie  
UMTS-Versorgung besser und die 

Speedstick L TE: 

Report I Mobilfunk 

Tei lnehmerzah l  geringer ist, kann 
UMTS mit  se inem HSPA+-Tu rbo 
aber bessere Werte l iefern als LTE. 
Wen n  es dann auf mög l ichst 
hohen Durchsatz a n kommt, ist 
a lso eher UMTS anzuraten.  Wenn 
e ine mög l ichst kurze Latenz 
wichtig ist, b le ibt L TE a ber das 
Netz der Wah l .  I m  HSPA+-Betrieb 
waren zum Beispiel  zu heise.de 
S ignal laufzeiten von im Mittel 35 
ms zu verzeich nen, während i m  
LTE-Betrieb d i e  Pakete um rund 5 
ms schnel ler waren (ADSL: 28 ms, 
VDSL: 25 ms). 

Fazit 

LTE erfü l l t  die Erwa rtungen an 
ein H i g h s peed-Mobi lfu n knetz; 
se l bst e ine  1 6000er ADSL-An­
b indung  wi rd da neben zu e iner 
Backu p-Lös u n g  herabgestuft. 
F re i l i ch  g i lt das n u r  dann,  wen n  
n icht  d i e  Vö l ker  d e r  Welt  von 
der  g le ichen F u n kze l l e  saugen.  
l n  dem Fa l l  s i nkt der Du rchsatz 
natü r l ich .  Aber L TE d ü rfte später 
an se ine  G renzen stoßen a l s  
U MTS. D a s  l iegt auch  daran ,  
dass  d i e  Ze l l e n  pr inz ipbed i ngt 
k le iner  sei n kö nnen  - und je 
k le iner  eine Ze l l e, desto höher 
d ie  Wa h rsche i n l ic h keit, dass 
m a n  s ie  mit  nur  wen igen  N ut­
zern tei len m uss.  

So kann man gespannt abwar­
ten, wie d ie  L TE-Wel le  langsam 
An lauf n immt fü r e ine Schwem­
me schne l ler  Tei l nehmergeräte. 
Es s ind Smartphones, Ta blets 
und weitere USB-Sticks angekün­
d igt. Ü berzeugende Messwerte 
wie in unserem Test d ü rften zu­
sätzl ich dazu beitragen, dass sich 
L TE leicht etabl iert. (dz) 
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Der fina le Cou ntdoWn 
Abscha ltu ng der a n a logen Sat-TV-Verbreitung 

Am 30. Apri l  201 2 verändert sich d i e  deutsche TV-Landschaft: An diesem Tag endet die 
analoge Sate l l itenübertragung, a l le  Fernsehprogramme werden über Astra 1 9,2 Grad Ost 
nur noch digital ausgestrah lt. 

W er a m  Abend des 30. Apri l ü ber se ine 
ana loge Sat-TV-Empfangsanlage Fern­

sehen schauen möchte, s ieht sprichwört l ich 
schwa rz: An d iesem Tag endet n icht nur d ie  
ana loge Verbre itung a l ler  Prog ra mme von 
ARD und ZDF ü ber Astras Hauptorbita lposi­
tion 1 9,2 Grad Ost, auch al le privaten Sender 
ziehen mit.  Die vier privaten Spartensender 
DMAX, Comedy Centra l ,  N ickelodeon u n d  
Viva h a b e n  d ie  ana loge Verbreitu ng i h rer 
Prog ramme bereits zum Jahresende e i nge­
ste l lt; seit dem 1 .  Januar  201  2 sind s ie aus­
sch l ießl ich d ig ital  über Sate l l it empfangba r. 

84 

Die frei werdenden Frequenzen werden i m  
ersten Schritt - d i rekt i m  Ansch luss an  d i e  Ab­
scha ltung - vor a l lem fü r die E inspeisung von 
öffent l ich-recht l ichen H DTV-Sendern ge­
n utzt, daru nter vier reg ionale Prog ramme der 
ARD, d ie  d re i  Spartenprog ra m me des ZDF 
und d ie  Gemeinschaftssender 3sat, Phoenix 
und KiKa.  Anfang 20 1 4  sol len schl ieß l ich d ie  
ü brigen Reg iona l prog ramme sowie d ie  d re i  
Spartensender der ARD folgen (s iehe Schau­
bi ld  auf S. 85). Da s ich d ie Öffentl ich-Rechtl i­
chen bis lang e inen Transponder tei lten, än­
dern s ich auch fü r e in ige der bestehenden 

H DTV-Sender d ie  Empfa ngsdaten :  So sol len 
Das Erste H D  und  Arte H D  künftig ü ber d ie 
F requenz 1 1 494 GHz horizonta l (Symbol rate 
22 000, FEC 2/3) verbreitet werden.  

Bere its  a m  1 .  Apr i l  sta rtet der  neue RTL­
Ka na l  .,RTL N itro" in Sta ndardauflösung (SD). 
der mit  Serien aus den Bereichen Crime und 
Sitcom sowie Spielfi l men nach e igener  Da r­
ste l l u ng schwerpu n ktmäßig eher auf männ­
l i che Zuschauer z ie l t .  U ngewö h n l ich daran 
i st, dass d ie  RTL-Gruppe nach den versch l üs­
selten Spartensendern .,RTL Cr ime" und .,Pas­
s ion" noch e inma l  e inen frei empfangbaren 
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Ka n a l  a u sstra h lt. Vora u ss icht l ich wird RTL 
N itro später versch lüsselt in der H O-Fassung 
auch i m  kosten pfl ichtigen H DTV-Paket H D+ 
der Astra-Tochter HD-P ius  zu fi nden se in ,  
kon krete Aussagen gab es dazu a ber  bis  zum 
Redaktionssch l u ss n icht. Fest  steht schon,  
dass Super RTL H D  noch i n  d iesem Jahr -
ohne kon kreten Starttermin  - Tei l  von HD+ 
wird .  

Wer ist betroffen? 

Nach Schätzu ng des Marktforschungs i nsti­
tuts TNS I nfratest waren Ende 201 1 rund 
1 ,8 M i l l ionen deutsche Sate l l iten-Hausha lte 
noch n icht auf Dig ita lem pfang u mgerüstet. 
Aus Leseranfragen wissen wir, dass anderer­
seits vie le Fernsehzuschauer  fä l sch l i cher­
weise g l a u ben,  bald kei n  Fernsehen mehr  
empfangen zu können.  Schu ld a n  der Verun­
sicheru ng haben n icht zu letzt e in ige Händler 
und Mita rbeiter von Kabel netzprovidern, d ie  
d ie Gelegenheit n utzen, u m  u n bedarfte An­
wender mit  fa lschen oder zumindest frag­
würdigen Aussagen i n  Verträge zu locken 
und zum Kauf eigent l ich n icht benötigter Di­
gita i -TV-Receiver zu bewegen.  

Ganz s icher  n icht von der Abschaltung be­
troffen s ind  Zuschauer  mit DVB-T-Em pfän­
gern sowie Kabei-TV-Kunden - u nabhäng ig 
davon, ob s ie  bei Ka bel Deutsch la nd,  
Kabel BW, U n itymedia, Tele Col umbus  oder 
e inem k le ineren Provider  u nterschr ieben 
haben. A l le  g roßen deutschen Netzbetreiber 
speisen die b i s lang ana log empfa n g ba ren 
Prog ra m m e  auch weiterh i n  i n  d ieser Form 
ein - wofü r s ie d ie  (nun)  d ig ita l von den Sen­
dern ange l ieferten Fernsehs igna le  vorher 
kurzerhand sel bst i n  ana loge S igna le  wan­
de ln (von einigen An bietern etwas i n korrekt 
,.Re-Ana log is ierung" genannt). Bei e in igen  
Sendern wie beisp ie lsweise C N N  wird d ies 
schon seit Jahren gemacht; die nötige tech­
n i sche Ausstattung fü r d iesen Vorgang ist 
längst e insatzbereit. 

Wissen Sie led ig l ich, dass Sie Sate l l iten-TV 
empfangen, s ind s ich a ber n icht s icher, ob i n  
ana loger oder d ig ita ler  Form ? H i e r  h i lft e i n  
B l ick a u f  Videotext-Seite 1 98 d e r  Sender Das 
Erste, ProSieben, RTL, Sat. 1 ,  ZDF und Bayeri­
sches Fernsehen:  Dort werden Zuschauer mit  
ana loger Sat-TV-Empfangsan lage gebeten,  
auf den d ig ita len Sat-TV-Em pfang zu wech­
se ln .  Wer bereits Sate l l itenfernsehen d ig ital  
em pfängt, erfäh rt h i ngegen, dass kein Hand­
l u ngsbedarf besteht. Tec h n isch gesehen 
übertragen d ie  Sender dazu ü ber den ana lo­
gen und den d ig ita len Weg Videotextseiten 
mit u nterschiedl ichen I n h a lten. 

Auch wen n  Sie bereits H DTV-Progra mme 
wie  ,.Das Erste HD" oder  ,.ZDF H D" (zu erken­
nen am Logo) a uf i h rem F lachbi ld-TV sehen 
kön nen, i st d ies ein u ntrüg l iches Zeichen, 
dass Sie von der Abscha ltung der ana logen 
Sat-TV-Verbreitung n icht berüh rt s ind. Den n  
hochauflösendes Fernsehen wi rd i n  Deutsch­
land aussch l ieß l ich d ig ita l  a usgestrah lt. Auf 
der s icheren Seite sind Sie sch l ieß l ich,  wen n  
S i e  Sky-Kanä le  empfa ngen können - u na b­
häng ig  davon, ob S ie  d ie  versc h l ü sselten 
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Gleich nach der Abschaltung 
der analogen Sat-TV-Verbrei­
tung kommen zehn neue 
öffentl ich-rechtl iche HDTV­
Sender h inzu. Sechs weitere 
Kanäle folgen dann 201 4. 

Sender des Pay-TV-Anbieters S ky tatsäch l ich 
anschauen können  oder n icht.  Denn auch 
Beza h lfernsehen wi rd nur  noch i n  d ig ita ler  
Form ausgestrah lt. 

Sonderfa l l  
Woh n u ngsbaugesel lschaften 

Ein guter Tei l  der bisherigen Analog-Sat-Emp­
fangsgeräte d ü rften in Mehrparteienhäusern 
m it Gemeinschaftsan lage stehen.  Die Mieter 
haben hier oft kein Mitspracherecht bei der 
U m rüstung;  üb l i ch  s ind h ier  vie l mehr  Miet­
verträge mit e iner pauschalen Kla usel ,  nach 
der der Vermieter ( i rgend)eine TV-Empfangs­
mög l i chkeit schafft. Danach muss  er in der 
Regel auch  d ie  Kosten fü r etwa ige U m rüst­
maßnahmen tragen. Mögl ich ist jedoch, dass 
der Vermieter die Miete erhöht, wenn sich 
das TV-Angebot d u rch die Modern is ierung 
verbessert. Rechtl ich strittig ist dabei der Fa l l ,  
dass das  Prog ra m mangebot das  g le iche 
b le ibt, s ich a l so praktisch nur d ie  Darrei­
c h u ngsform (dig ita l statt ana log)  ändert. 
E inen eventue l l  nach der Ana lag-Abscha l­
tung nöt igen Digita i-TV-Receiver muss  der 
Mieter aber a uf jeden Fa l l  sel bst beza h len.  

Al lerd ings wird nicht jede Gemeinschafts­
an lage auf d ig itales Sate l l itenfernsehen u m­
gestel lt; e in ige Woh n u ngsbaugese l l schaften 
wechsel n beispie lsweise auf Kabelfernseh­
empfa ng.  Eine andere Mög l i chkeit i st die 
Wandlung der empfangenen d ig italen Sat-TV­
in d ig ita le Kabei-TV-S ignale .  Vereinfacht ge­
sprochen bekommen die Mieter dann Satel l i ­
tenfernsehen mit Receivern, d ie e igent l ich für 
d ig ita len Kabei-TV-Empfang gedacht s ind .  
Dieser Weg kan n  jedoch e in ige Probleme und 
E inschrä n kungen hervorrufen, angefangen 
mit einem i m  Vergleich zum d i rekten Sat-TV­
Empfang verminderten Prog ra mmangebot. 
Den n  tatsächl ich kan n  und wi l l  es sich kau m  
ein Vermieter le isten, a l l e  ü ber Sate l l it emp­
fangbaren Ka nä le u mzuwande ln  und i n  das 
e igene Netz einzuspeisen. 

Vor a l lem a ber  ist bei so lchen An lagen 
n icht se l ten d ie  i m  d ig ita len Datenstrom 
ü bertragene ,.Network I nformation Ta b le" 
(N ID mit den Em pfangsdaten der e inzelnen 
Kanäle u nvol l ständig .  Ohne d iese l nformatio-

HR HO Eins E1ctra HO  
MOR HO  E i n s  Festival HO 
RBB HO E ins  Plus HO  

nen ge l i ngt den Em pfangsgeräten ein Such­
lauf aber n icht oder nur bruchstückhaft. Viele 
Receiver für d ig itales Kabelfernsehen lassen 
zwar e inen Brute-Force-Such lauf (B i indscan) 
zu, bei dem ei nfach a l l e  F requenzen ge­
scannt werden.  Mit e infachen Dig itai-TV-Re­
ceivern und ein igen F lachbi ld-TVs mit eige­
nem DVB-C-Tu ner traten h ier  in der Vergan­
genheit jedoch i m mer wieder un lösbare Pro­
b leme a uf. Wer Sky abonn ieren möchte, 
sol lte zudem darauf achten, dass man even­
tue l l  eine Smartcard mit der Ken n u n g  P02 
benötigt. Die ist an sich fü r Sat-Empfang ge­
dacht, besitzt aber e ine Kabelkennurg.  Wi rd 
das S igna l  tatsächl ich 1 : 1 weitergeleitet, sol l ­
te s ich a ber eigentl ich auch eine gewöhnl i ­
che Smartca rd fü r Sky-Sat-Kunden einsetzen 
lassen.  Wer wegen der Umstel l u ng n u n  
e i n e n  DVB-C-Receiver benötigt, sol l te e inen 
B l ick auf unseren Test in  [ 1 ] werfen. 

Wie u m rüsten? 

Für  d ie  meisten Anwender, d ie aktuel l  ana lo­
ges Sat-Fernsehen ü ber i h re eigene Anlage 
empfangen, d ü rfte n u r  ein Wechsel a uf d ie  
Dig ita lvar iante i n  Frage kom men.  Bei E in­
und Zweifa m i l ienhäusern i st  d ie  Umrüstung 
recht e infach:  Die Sate l l itensch üssel als sol­
che lässt sich auf jeden Fa l l  weiterverwen­
den; ob der i n  der Mitte montierte LNB (Low 
Noise B lock) getauscht werden muss, hä ngt 
davon a b, ob er bereits ,.d ig italtaug l ich" ist. 
Dafü r m uss er den Freq uenzbereich von 1 1 ,7 
b i s  1 2,75 GHz u nterstützen - was bei nach 
1 995 hergeste l lten LNBs die Regel ist. Im 
Zweife l sfa l l  ka n n  e in  Bl ick auf  das aufge­
d ruckte Typensch i ld  oder das Datenblatt des 
LNB helfen.  Hier sol lte ein Empfangsbereich 
- eventue l l  u nterte i l t  in zwei Abschn itte 
(häufig bezeichnet mit ,. Low" und ,.H igh") -
von 1 0,7 b is  1 2,75 GHz vermerkt se in .  E in  
neuer LNB kostet n icht d ie Weit, selbst Pro­
d u kte großer Markenherste l ler  s ind für rund 
20 Euro zu haben. 

Bei Mehrtei lnehmeran lagen müssen sämt­
l iche aktiven Bautei le d ig ita le S ignale verar­
beiten kön nen, daru nter a uch und vor a l lem 
der Mu ltischa lter, der d ie vom LNB gel iefer­
ten S ignale an die einzelnen Sat-Receiver ver­
teilt. Analogbandtaug l iche Model le und LNBs 
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können auch d ig ita le Sender zur Verfügung 
stel len - a l lerd ings nur, wen n  d iese im Low­
Band senden. Vol l  d igita ltaug l iche Model le, 
d ie das gesamte Freq uenzspektru m a bde­
cken, erkennt man daran,  dass s ie fü r jeden 
LNB vier statt nur zwei E ingänge zur  Verfü­
gung ste l len .  Die Preis fü r d ig italtaug l iche 
Mu ltischa lter beg innen bei  unter 50 Euro. 

Nächster Halt SDTV-Abschaltung? 

I nteressant können i n  d iesem Zusa m men­
hang auch sogena n nte E inkabelsysteme 
nach dem Standard SCR/CSS CEN ELEC 
EN50494 sein, a l lgemein besser beka n nt i n  
einer kompatiblen Auspräg ung m i t  d e m  Mar­
kennamen .,U n icab le" der FTA Com m u n ica­
tions (mit Handelsmarken wie ., l nverto" und 
.,Lemon").  Hier lassen sich bis zu acht Receiver 
an n u r  e ine einzige Ableitu ng ansch l ießen, 
wobei das vol le Programmspektrum ink lusive 
HDTV zur Verfügung steht. Techn isch steht 
dabei jedem Receiver e ine best im mte Fre­
quenz (User Band, kurz U B) zur Verfügung .  
Ü ber speziel le DiSEqC-Signale tei lt e in Recei­
ver der Vertei le inheit (LNB oder Mu ltischa lter) 
Ebene und Tra nsponder des gewünschten 
Programms m it, d ie  dann auf das UserBa nd 
des Receivers aufmodu l iert wird. 

Welches Em pfangsgerät? 

Als dritte Kom ponente benötigt man fü r di­
g itales Sate l l itenfernsehen sch l ieß l i ch  e in  
passendes Em pfangsgerät. Zu denken ist 
h ier zunächst e inma l  an  d ie  typische Settop­
Box, die es mit u n d  ohne e ingeba ute Fest­
platte g ibt - wobei man dann von Recorder 
oder Festplatten-Receiver beziehu ngsweise 
ei nfach nur Receiver spr icht. Ein Sonderfa l l  
s ind oft verg le ichsweise preisg ünstige Recei­
ver, die .,PVR-ready" sind und sich somit nach 
dem Ansch luss eines Speichermed i u m s  a n  
eine USB-Buchse oder (seltener) a n  e inen 
eSATA-Port i n  e inen Recorder verwa nde ln .  
U ntersch ieden wird be i  Mode l len  mit  Auf­
nah mefu nktion zudem zwischen solchen mit 
e inem und mit  mehreren Empfangstei l en  
(Tu ner). Letztere benötigt man beispie ls­
weise, u m  g le ichzeitig e ine Send ung a nzu­
schauen und e ine andere auf einem anderen 
Kana l  mitzuschneiden.  

Wir empfehlen bei e iner Neuanschaffu ng 
g leich zu einem H DTV-ta ug l ichen Receiver 
(mit sogenanntem DVB-52- statt DVB-5-Tuner) 
zu greifen, um fü r e ine mög l iche Sat-TV-Zu­
kunft ohne SD-Sender gerüstet zu sein (siehe 
auch Kasten .,Nächster Halt SD-Abscha l­
tung?") .  Dieser Rat g i lt auch für Zuschauer, die 
derzeit noch keinen HDTV-taug l ichen Fernse­
her besitzen.  Tatsäch l ich können a l le  H DTV­
Model le  auch d ie SDTV-Ka nä le em pfangen 
und geben gewöhn l ich a l le  Fernsehbi lder auf 
Wunsch auch in  Standardauflösung aus. 

Wer U n icable nutzen möchte, benötigt 
ein DVB-5(2)-Em pfa ngsgerät, das d ieses Ein­
ka belsystem exp l izit u nterstützt; dera rt ige 
Receiver lassen s ich a ber auch an  den üb l i ­
chen Empfangsanlagen betreiben. l n  e inem 
kurzen Test fu n ktionierte e in von uns  a ufge­
bautes U n icab le-System mit mehreren lnver­
to-Receivern ohne  Probleme, e in  nachträg­
l ich i n sta l l iertes No-Name-Gerät bockte je-
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Noch ist die Abscha ltung der ana logen Sa­
te l l iten ü bertrag u n g  n icht vol lzogen, da 
steht schon der nächste Sch ritt auf der Ta­
gesord n u n g  - der zudem weita us  g rößer 
ist :  So geht d ie  Kom miss ion zur  Ermitt lung 
des F ina nzbeda rfs der  Rundfu n ka n stalten 
(KEF). dass ARD und ZDF d ie  para l le le Ü ber­
tragung i h rer Kanä le  in HD u n d  SD (Simu l ­
cast) b i s  201 9 beenden können .  Das be­
deutet, dass den Sender e ine  eventue l l e  
Doppelausstra h l u ng nach  20 1 9  be i  der Be­
rech n u n g  der Rundfu n kgebühren (um­
gangssprach l ich .,GEZ-Gebühr") n icht mehr  
a l s  Kostenfaktor a nerkannt  würde. Wol len 
s ie  l änger  i n  SD a u sstra h len,  m üsste d ies 
d u rch U mschichtung der vorhandenen Mit­
tel geschehen.  Wird d ie  50-Ausstra h l u ng 
ü ber  Sate l l it a bgescha ltet, bedeutet d ies 
fü r die Zuschauer, dass s ie  die öffent l ich­
recht l ichen Ka nä le  n icht mehr  mit  i h rem 

doch: Es konnte s i ch  n icht mit  den anderen 
Receivern ü ber d ie  Verte i l ung der F req uen­
zen e in igen und vergaß nach dem Abscha l ­
ten i m mer wieder  d ie  U n icab le-E instel l u n ­
g e n .  Es erweist s i c h  d a h e r  a l s  s i nnvol l, mög­
l ichst Geräte von einem Herste l ler  e inzuset­
zen - schon um bei Prob lemen n u r  e inen 
Ansprechpartner zu ha ben u n d  n icht zum 
Spie lba l l  mehrerer Hotl i nes zu werden.  

P lanen Sie sowieso gerade der Kauf e ines 
H DTV-Fernsehers, sol lten Sie e in  Mode l l  mit  
e ingeba utem DVB-52-Tu ner i n  E rwägung 
z iehen.  Das spart e inen sepa raten Receiver 
i n kl usive zweiter Fern bed ienung.  Besser aus­
gestattete Fernseher haben m itt lerwe i le  -
gewö h n l ich  in Verb indung m it e inem USB­
Speichermed i u m  - sel bst Aufnah me- u n d  
Timesh ifting-Fu n ktionen. A l lerd ings  ble iben 
d iese meist h i nter denen von re i n rass igen 
Recordern zurück u n d  ermög l ichen bei­
sp ie lsweise meist n icht d ie  Weitergabe der 
Aufnah men, da s ie d ie  Mitschn itte versch l üs­
selt a blegen oder proprietä re Dateisysteme 
ben utzen .  Wer h i ngegen n u r  ma l  a b  und zu 
e ine  Send u n g  m itsch neiden möchte und 
keine g roßen Archivieru ngspläne hegt, fä hrt 
mit e inem solchen Gerät n icht schlecht. 

Möchte man andererseits Aufnah men am 
Rechner  weiterbearbeiten kön nen,  sol lte 
man dara uf achten, e inen Receiver zu ka u-

B X 2 1  • 0 3 z..a.h.n.d..a.r r 
Single U n iveraal LNB C ( 
Freq . ra nge 1 0, 7 - 1 2 , 7 5GHz ){ 
Noise flgure 0 , 2 d 8  I IIIIM ll lliU IIIIIII· I· Ill llll /N i'P11 .ÜÖ1 3äl -

Typenschi ld eines digitaltaugl ichen LNB: 
Der Frequenzbereich reicht von 1 0,7 bis 
1 2,75 GHz. 

SD-Receiver empfangen kön nten. I nsoweit 
e m pfeh len  wir n u r  noch den Kauf von 
H DTV-ta ug l ichen Empfangsgeräten.  

Den g roßen P rivatsenderkette n Pro5ie­
ben5at. 1 u n d  RTL kön nte e ine SD-Abscha l ­
tung ganz  recht  se in :  Für  d i e  Zuschauer  
entfie le  d a m it n ä m l ich  n icht nur  der  Emp­
fa n g  i h rer  Ka n ä l e  i n  Sta ndarda uflösung;  
zug le ich  w ü rde der  kom p l ette Wechse l  
a uf H D  auch  e in  Ende der u nversch lüssel­
ten Ü bertrag u n g  von RTL & Co. bedeuten. 
Sch l ieß l i ch  werden d ie  H O-Fassungen der 
Ka n ä l e  schon heute i m  H D+-Pa ket led ig­
l i ch  versc h l ü sselt a u sgestra h l t  u n d  s ind of­
fizi e l l  n u r  mit  zertifizierten Receivern und 
n u r  gegen Za h l u ng e iner  a b  dem zweiten 
J a h r  fä l l igen  sog e n a n nten .,Servicepa u­
scha le" (von a kt u e l l  50  E u ro pro J a h r) 
e m pfa ng bar.  

fen, der d ie Aufna hmen mög l ichst i n  einem 
Stück a blegt. Dies ist vor a l lem bei PVR­
ready-Geräten selten der Fa l l ,  da s ie als Da­
teisystem fü r das a ngesch lossene Speicher­
med i u m  led ig l i ch  FAT32 mit e iner  maxima­
len  Date igröße von 4 G Byte u nterstützen .  
Gerade H DTV-Aufnahmen werden dann  i n  
mehreren Stücken a bgelegt - wobei e in ige 
Recorder sogar  1 -G Byte-Biöcke erzeugen, 
wod u rch  e in  hocha uflösender Spie lfi l m  
sch l ieß l ich i n  sechs oder m e h r  Tei len a uf der 
P latte l iegt, die man vor der Weiterverarbei­
tung erst e inma l  mit  Progra m men wie dem 
F reeware-Tool .,A.F.7 Merge" (siehe L ink  am 
Ende des Art ike ls) zusammenfügen m uss. 

Weiterh i n  sol lte man darauf achten, ob 
und wie man die Aufnahmen von der P latte 
in den Rechner bekommt. Bei PVR-ready-Ge­
räten ist d ies einfach, da man nur  die Platte 
am Receiver abziehen und an den PC (oder 
den H D-Videoplayer) stecken m u ss. Bei Re­
cordern mit e ingeba uter Festplatte g i bt es 
versch iedenen Wege: Manche Geräte spielen 
ih re Aufnah men per USB oder eSATA auf e in 
externes Speichermed i u m  a us, andere geben 
sie per FTP oder Freigaben an  einen Rechner 
i m  lokalen Netz oder sogar ü ber das I nternet 
weiter. E in ige Herste l le r  setzten dabei auf 
spezie l le  Transferprog ram me, d ie d ie eigent­
l i ch  segmentierte Aufnahme a uf der PC-Fest­
p latte g leich zu e inem Stück zusammensetzt. 

Entscheidend ist auch, in welchem Contai­
ner der Recorder die Mitschn itte speichert. 
Idealerweise werden sie als Transportstrom im 
TS-Format ablegt, da sie sich dann gewöhn­
l ich a uf einem Windows-PC oder Mac mit in­
sta l l iertem VLC P layer oder einem H D-Video­
player (etwa vom Typ Western Digital WD TV 
Live) d i rekt a bspielen lassen. Transportströme 
mit  der Endung .trp müssen h i ngegen zu­
nächst mit Tools  wie TSRemux ins TS-Format 
u mverpackt werden. Wer Mitschn itte auf DVD 
arch ivieren möchte, sol lte einen Bl ick auf die 
kommerzie l le  Software .,DVRStudio Pro" be-
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Report I Abscha ltung analoger Sat-TV-Verbreitung 

ziehungsweise "DVR Studio HO" von Haenlein 
(www.haenlein-software.com) werfen, die die 
nötigen Arbeitsschritte automatisch ausfü h rt. 

U n problematisch ist stets der Empfa ng  
und d ie  Aufnahme von  Send ungen der öf­
fent l ich-recht l ichen Prog ramme i n kl u s ive 
deren H O-Vers ionen sowie der Privatsender 
in  Sta ndardauflösung.  Komp l iz iert wi rd es 
h ingegen, wenn es darum geht, versch lüssel­
te Sendu ngen auf den Pay-TV-Kanä len oder 
den privaten H DTV-Sender im H D+-Paket der 
Astra-Tochter H O-P lus anzuschauen oder gar  
m itsch neiden möchte. 

Vorbereitet fü r Pay-TV? 

Wer d iese anschauen möchte, benötigt 
e inen Receiver, der den versch lüsselt ü ber­
tragenen TV-Datenstrom mit H i l fe e iner gü l ­
t igen Abo-Ka rte (engl isch Smartcard) s icht­
bar machen ka n n .  Pra kt ischerweise b ietet 
Sky als größter deutscher Pay-TV-Sender auf 
seiner Website und  a n  Verka ufsstä nden i n  
Elektron ikmä rkten z u  se inen Abonnements 
g le ich passende Empfa ngsgeräte mit i nte­
g riertem Ka rten leser an, in die man d ie  
Smartcard schieben ka nn .  Auch fü r das be­
reits angesprochenen H D+-Pa ket, das mitt­
lerwei le 1 2  Privatsender umfasst, g i bt es i m  
Handel e ine Reihe offizie l le  Receiver und Re-

Start 

LNB mit Aufdruck nein 
1 1 .70-1 2.75 GHz (High)? 

ja LNB wechseln I 
Ist ein Multischalter instal l iert? l ja 

Anzahl Eingänge I 2 
nein pro LNB I 

Von oben l inks nach unten rechts: 
Alphacrypt-Light-Modu l  zum 
Empfang von Sky (mit Nagravision­
Smartcard), CI-Pius-CAM für HD+, 
programmierbares DiabloCam 2 

corder. Fernsehgeräte s ind daru nter aber i n  
beiden F ä l l e n  n icht z u  finden.  

Tatsäch l ich  stören s ich a ber n icht wenige 
Anwender nach dem Ka uf daran ,  wie streng 
d ie  zertifiz ierten Geräte " Dienst nach Vor­
sch rift" tun - besonders wenn es um das An­
fert igen von Aufnahmen geht: So reagieren 
d ie  offizie l len  Empfä nger auf  von S ky im 
DVB-Datenstrom m itgesendete Kopier­
schutzsig na le  und a ktivieren an  i h rem ana lo­
gen Videoausgang den Macrovis ion-Sch utz, 
der Kopien (bei spie lsweise mit e inem DVD­
Recorder) u nterb indet. Sky-zertifizierte Mo­
de l le  mit Festplatte rücken i h re Aufnah men 
ebenfa l l s  n icht hera u s; e ine eventue l l  vor­
handene U S B-Sch n ittste l l e  ist Servicezwe­
cken vorbeha lten .  Offizie l l e  H D+-Recorder  
gehen sogar  noch e inen Sch ritt weiter und 
verh i ndern sogar, dass  man be i  der Wieder-
gabe von H D+-M itschn itten vorspu len ka nn .  

Tatsäc h l ich  i st es jedoch pri nzi pie l l  ke i n  
Problem, versch l ü sselte P rog ra m m e  a u f  
e i n e m  n icht zertifizierten DVB-E m pfänger  
anzuschauen .  Et l i che Receiver-Mode l le  fü r 

L 
4 I Multischalter wechseln 

+ 
J TV vorhanden? I 

ja 
f\ 

nein 
Wollen Sie 

Aufzeichnungen mit eingebautem 
DVB-S-Tuner? 

Wollen Sie anfertigen? Wollen Sie 
Aufnahmen Aufzeichnungen 

bearbeiten oder anfertigen oder 
archivieren? Timeshift nutzen? 

ja ja 

nein nein nein 

den d ig ita len Sat-Em pfang  sowie e 1mge 
F lachbi ldschirme mit  i nteg riertem DVB-S(2)­
Tuner  s ind  h ie rfü r mit e inem sogenan nten 
"Common Interface" ausgerüstet. ln den CI­
S iot fü hrt man e in  "Condit ional  Access Mo­
du le" (CAM) samt gü lt iger Abo-Karte ein (so­
genan nte C l -Receiver). Auch im PC-Bereich 
werden interne und externe Empfangslösun­
gen mit  Common Interface angeboten.  

Zum jewei l igen Versc h l üssel ungssystem 
benötigt man dann  noch das passende CAM. 
Das bekan nteste ist das "Ai phacrypt", das in 
der Lig ht-Fassung fü r knapp 60 Euro das von 
Sky verwendete Nagravis ion entsch l üsse ln 
ka n n .  Rechtl i ch  ist Herste l le r  Mascom (und 
damit auch der Anwender) mit  dem Mod u l  
n a c h  e igenen Angaben auf der  s icheren 
Seite: Um das Sky-Prog ram m  sichtbar zu ma­
chen, wür de e ine legale Emu lation benutzt. 

und Abo-Karte lassen s ich die n icht 
en Receiver problem los betreiben. 
ann man be im A lphacrypt-Mod u l  
nderen CAMs auch) d ie  nervige Ab­
Jugendschutz-P IN ü ber das Recei­
deaktivieren, sodass man jederzeit 
ht jugendfre ie Sendungen u nge­
en und d iese aufnehmen kann .  

Mit CAM 
zertifiziert 
Zudem k 
(wie bei a 
frage der 
ver-Menü 
d u rch  n ie 
stört za pp 

Wer s ie h nun denkt, dass er dann doch l ie­
em "freien" Receiver mit CAM und 
g re ift, hat d ie  Rechnung ohne Sky 
Dessen A l lgemeine Geschäftsbe­
n legen fest, dass man nur e inen 
nen Receiver ben utzen darf. Damit 
Abonnent an  d iese Vorgabe hä lt, 
Pay-TV-Sender beim Abo-Absch luss 
tel l i ge  Serien n u m mer a b, d ie  auf 
rtifizierten Receiver zu fi nden i st. 
e N u m mer verweigert Sky die Aus­
Ka rte beziehungsweise deren Frei-

ber zu e in  
Abo-Ka rte 
gemacht: 
d i ng u nge  
zugelasse 
sich der  
fragt der 
eine 1 4-s 
jedem ze 
Ohne d ies 
gabe der 
schaltung 

j a  

Empfehlung: Empfehlung: Empfehlung: 
Sie können 

Empfehlung: Empfehlung: 

Entscheidungsbaum für 
Anwender, die von ana logen 
auf digitalen Sat-TV-Empfang 
wechseln möchten. Lautet die 
Empfehlung "HDTV-Receiver 
mit Aufnahmefunktion", so 
sol lten Sie sich im Haupttext 
über mögliche Einschrän­
kungen beim Free- und Pay­
TV-Empfang informieren. 

HO-Fernseher plus HO-Fernseher mit HO-Fernseher mit 
bereits H DTV-Receiver HDTV-Receiver mit 

HDTV-Receiver mit DVB-SH uner und DVB-S2-Tuner und 
Digital-TV schauen ohne Festplatte Aufnahmefunktion 

Aufnahmefunktion Aufnahmefunktion CI-Pius-Siot 
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Dig italtaugl iche Multischa lter haben 
pro LNB jewei ls vier Eingänge 
(siehe Kreis), während es bei den 
ana logen Ausführungen 
derer ledigl ich 
zwei waren. 

Aus Rückmeldu ngen unserer Leser ist be­
kannt, dass es d u rchaus Lücken bei der Abfra­
ge der Premiere-Seriennummer g ibt, doch die 
Sache ist noch etwas kompl izierter: M ittler­
wei le  setzt Sky neben Nagravis ion das Ver­
schlüsse lungsverfahren NOS Videoguard ein, 
fÜr das es kein  legales CAM g ibt. Bestel lt man 
einen Receiver bei Sky, bekommt man keine 
Nagravision-taug l ichen Geräte mehr  - und 
folg l ich auch keine Smartcard, d ie man im Al­
phacrypt-CAM verwenden kön nte. Viele Fern­
sehtans nutzten daher lange "Al ibi-Receiver": 
Sie kaufen einen mögl ichst b i l l igen zertifizier­
ten Empfänger m it Nagravision-Entsch lüsse­
lung, um an die Smartcard zu kommen, und 
setzen d iese dann - trotz AGB-Verbot - unbe­
merkt in e inem Model l  ohne Sky-S iegel e in .  
Be i  HD+ kan n  man s ich  solche Ü berleg ungen 
h ingegen g leich sparen: Für  den verwendeten 
Nagravision-Dialekt g ibt es kei n  gewöhn l iches 
Cl-Modu l, das sich einfach nutzen l ieße. 

Plus oder Min us? 

Neu i s t  seit e in igen Jahren Cl-P lus, e ine Erwei­
teru ng der DVB-CI-Spezifikat ion.  Äußer l ich 
unterscheidet s ich d ieser S lot n icht von einem 
gewöhn l ichen Common I nterface, a l lerd ings 
ist hier der komplette Signa lverlauf gegen äu­
ßere E ing riffe gesichert. Vor a l lem a ber g i bt 
Cl-P lus den 1V-Anbietern weitreichende Kon­
tro l lmög l ichkeiten ü ber  d ie  C l -P lus-Receiver 
und -Recorder. I m  Ergebnis  i st C l -P lus  e in  
zweischneidiges Schwert: Da Sky und HO-Plus 
Cl-P lus akzeptieren, bekommt man von bei­
den Anbietern passende CAMs und Smart­
cards, die in a l len neueren HD1V-Fernsehern 
mit DVB-S2-Tuner und CI-P ius-Siot laufen. 

Andererseits la ufen d ie  Mod u l e  eben 
n icht i n  Empfa ngsgeräten mit  gewö h n l i­
chem CI-S iot. Und  u m  das C l -P lus-Siegel zu 
erha lten, m ü ssen die zertifiz ierten Geräte 
weitre ichende Bed i n g u ngen erfü l len,  zu 
denen nicht n u r  die zwa ngsweise Abfrage 
der J ugendschutz-P IN  zä h lt. Vor  a l lem kön­
nen d ie  Sender mit  einem Signal i m  d ig ita len 
Datenstrom da uerhafte Mitsc h n itte i h res 
Prog ramms u nterb inden .  I m  besten Fa l l  
steht dem Anwender dann  n u r  Timesh ift zu r  
Verfügung - und das auch  n u r  i n  e inem fest­
gelegten Zeitfenster von maxi ma l  90 Minu­
ten .  Von d ieser Mög l i c h keit macht sowoh l  
HD+ a l s  auch Sky Gebrauch - was bei Pana-
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sonics H D1V-Recordern mit i nteg riertem B lu­
ray-Recorder  dafü r  sorgt, dass man  deren 
Send ungen n icht auf Disc s ichern ka nn .  

F ind ige Anwender haben a ber  auch h ier  
Wege entdeckt, d ie  Sperren zu u mgehen: S ie  
setzen etwa prog ra m m ierbare CAMs wie 
"U n iCam" oder  "DiabloCAM 2" ein, mit  denen 
s ich d ie  Smartcards aus  einem C I -P ius-CAM 
zu r Entsch l üsse lung der Pay-1V-Sender n ut­
zen lassen - und zwar ganz ohne E inschrän­
kungen.  Al lerd ings werden die CAMs ab Werk 
n icht mit der dazu nötigen F i rmware gel ie­
fert, sondern m ü ssen erst u m prog ra m miert 
werden.  Da d ie  neue Softwa re recht l ich ge­
sch ützte Versch lüssungsverfahren nutzt, be­
g ibt man sich damit auf ju ristisches Glatteis ­
von der Verletzung der N utzu ngsbed ingun­
gen der 1V-Anbieter e inmal  ganz a bgesehen. 
Daneben kan n  man sich n ie ganz sicher sein, 
dass d ie  prog rammierbaren CAMs i n  jedem 
Receiver wunschgemäß laufen:  Einigen Test­
geräten heizte das D iab loCAM 2 beispie ls­
weise so ein,  dass es zu Abstürzen kam.  

Andere N utzer g re ifen zu Receivern mit  
offener F i rmware, auf d ie  s ich e in  sogenann­
tes Soft-CAM i n sta l l ieren lässt - a l so e ine 
Softwa re, d ie  d ie  F u n kt ion e ines  prog ra m­
mierbaren CAMs übern im mt. Auch h ier  gel­
ten natür l ich d ie  eben angefü h rten recht l i ­
chen Bedenken.  Und natü r l ich g i bt es auch 
h ier  keine Garantie für (dauerhaften) Erfolg.  
l n  e insch läg igen Foren fi nden s ich  i m mer 
wieder H i lferufe von Anwendern, be i  denen 
d ie  Prog ra m m e  n icht wie gewünscht  "he l l " 
wurden.  Und natür l ich kan n  bei beiden Alter­
nativen a l les sch ne l l  vorbei sein,  wen n s ich 
der 1V-An bieter zum Wechsel des Versch lüs­
sel u ngsverfahrens entscheidet. 

Angeschaut 

Zum Absch luss haben uns  v ier  H D1V-tau.g l i ­
che Sate l l iten-Receiver a ngescha ut, nach 
denen Leser immer  wieder fragen.  

Dream M ultimedia DM 7020 HO 

Die Receiver von Drea m Mu lt imedia haben 
s ich e inen Ruf a l s  n icht ganz preiswerte, aber 
dafü r recht flex ib le  Geräte erarbeitet. Der 
DM 7020 H D  passt da gut ins Bi ld: Er kostet 
schon a l s  festplattenvorbereitetes Model l 
(mit  3,S-Zo i i -Ra h men) u m  d ie  500 Eu ro, 
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Dream Multimedia bleibt auch bei der DM 7020 HD seiner Linie treu und l iefert 
den Receiver weder mit HD+- noch mit CI-Pius-Zertifizierung aus. Das bedeutet 
nicht, dass sich die Angebote mit dem Gerät nicht empfangen lassen. 

kommt dafür aber m it wechselbaren DVB-Tu­
nern - praktisch, wen n  man nicht ausschl ie­
ßen ka nn, in  Zuku nft e inen anderen Emp­
fangsweg nutzen zu müssen. Von Hause aus 
wird er mit e inem H DTV-fäh igen Sat-Emp­
fangstei l  sowie einem von Dream entwickel­
ten Hybrid-Tuner für d ig italen Kabei-(DVB-C-) 
und Antennenempfang (DVB-n gel iefert. I m  
Test fu nktionierte d e r  Mischbetrieb problem­
los, i n kl us ive B i ld- in-B i ld ,  Verm isch ung von 
Kanälen in  der Senderl i ste und g leichzeitigen 
Aufnahmen über beide Em pfangswege. 
Nicht zeitgemäß ist, dass sich der DM 7020 
HD bei der B i ldausgabe über HDMI ab Werk 
nur fest auf die H DTV-Auflösungen 720p oder 
1 080i e inste l len  lässt. So lässt sich n u r  das 
HDTV-Bi ld der Öffent l ich-Recht l ichen (mit  
720p) oder der Privatsender ( 1  080i) optima l  
nutzen, a ber n icht beide, ohne dafü r jedes 
Mal  manuel l  umzuschalten .  Auch eine Leis­
tungsaufnahme im Sta ndby von satten 20 
Watt h interl ieß keinen g uten E indruck. 

Die Dreambox sol l  s ich auch durch den An­
sch l uss eines externen Datenträgers a n  eine 
der drei USB-2.0-Schn ittste l len i n  einen vol l ­
ständ igen Festplattenrecorder (PVR) verwan­
deln.  Bei unserem Testreceiver k lappten je­
doch nur  Aufnahmen auf d ie  i nterne P latte. 
Externe Harddisks l ießen sich n icht ins System 
einhängen - oder der Receiver stürzte schon 
bei m Formatieru ngsversuch ab. Die Front­
buchse l ieferte zudem schon nicht genug 
Strom für den Betrieb unserer 2,5-Zoi i -Hard­
disk von Western Digital ohne eigene Strom­
versorg ung. Positiv fiel  auf, dass die Sendun­
gen a ls  TS-Transportstrom auf der P latte lan­
den,  von der  man sie problemlos über das lo­
ka le Netz - beispielsweise per FTP, aber auch 
über eine Freigabe - herunterbekommt Zu­
dem l iefert der Herste l ler  e inen WLAN-Stick 
mit. 

ten leser hat. Der DM 7020 HD ist h i ngegen 
n icht nur m it zwei Ka rten lesern, sondern 
auch mit zwei CI-Siots (ohne P lus) ausgestat­
tet - prakti sch, wen n  man  e in  A l phacrypt­
(Lig ht-)CAM und  e ine g ü lt ige Nagravis ion­
Karte von Sky besitzt. Verwundert waren wir, 
dass s ich e in program mierbares DiabloCAM 2 
mit  passender F i rmwa re und g ü lt iger H D+­
Karte n icht zur Zusa m menarbeit ü berreden 
l ieß. Wer daher den Weg über eine a lternative 
F i rmware gehen möchte, sol lte sich zuvor i n  
e inschlägigen Foren gründl ich i nformieren.  

Ü ber d ie  vori nsta l l ierte MediaP iayer-Soft­
ware l ießen s ich auch H DTV-Mitschn itte i m  
MKV-Conta iner  rucketfrei a bspie len.  E in  Spu­
len war dabei jedoch n icht mögl ich, viel mehr  
kon nte m a n  led ig l i ch  über den N u m mern­
block der Fernbedienung d u rch d ie  Aufnah­
me spri ngen.  Für  d ie Dreambox ist e ine Fü l le  
von P lug- ins  verfügbar, d ie  s ich be i  beste­
hender I nternetverb indung  aus e iner  Li ste 
auswäh len  und  auf Knopfd ruck  i n sta l l ieren 
lassen - von erweiterten EPGs, Aufn a h me­
und Schn itt-Tools, Mai l - und FTP-Ci ient, An­
rufmon itor fü r Fritz!Boxen über I nternetradio 
bis  h i n  zu P layern fü r YouTube-C i ips (auch i n  
H D )  oder Videos aus  d e r  Z D F  Mediathek. Die 
meisten Erweiterungen fu n kt ion ieren or­
dent l ich,  a l lerd i n g s  fa nden wi r  u n s  i m mer 
wieder i n  S ituat ionen wieder, bei denen 
n icht k lar war, welche Taste man n u n  fü r wel-

ehe Funktion d rücken m u ss. E in ige Aktionen 
endeten sch l ieß l i ch  mit  einem Absturz der 
Drea m box, der  e inen Ka ltsta rt erforder l ich 
machte. 

Alles in a l lem ist Dreams DM 7020 HD eine 
echte "Bastel box": An der F i rmware des Ge­
räts lässt s ich m u nter herumschra u ben -
auch,  b i s  erst e inma l  n ichts mehr  geht. 
K lappt h ingegen a l les, hat man e inen Recei­
ver, dessen F u n kt ionen weit ü ber dem l ie­
gen, was man bei Produ kten "von der Stan­
ge" bekom mt. Andererseits ist die Bedie­
n u n g  fü r "u ngeschu lte" Anwender etwas 
problematisch.  Und natü r l i ch  kan n  e inem 
n iemand gara ntieren, dass der Em pfang ver­
sch l ü sselter Ka nä le  auch in Zuku nft i m mer 
problemlos k lappt. 

TechniSat Digit 1510 S 

Das E inst iegsmodel l  der I nternet-fä h igen Re­
ceiver von Techn iSat mit  I nternetzugang hat 
fü r rund 400 Euro bereits zwei DVB-S2-Tu ner 
(mit B i ld- in-B i ld)  a n  Bord. E ine Festplatte ist 
n icht e i ngeba ut, bei Ansch l uss e ines Spei­
chermed i u m s via USB  oder eSATA verwan­
delt es s ich a ber i n  e inen Recorder. Wie bei  
Techn iSat üb l ich, b ieten d ie  IS IOs d ie  haus­
e igene e lektron i sche P rog ra m mzeitsch rift 
"S iehFern Info P lus" (SFI+) fü r d ie  wichtigsten 
Kanäle.  Positiv fä l l t  bei der Videoa usgabe auf, 
dass man u nter anderem zwischen Ausgabe 
in der ausgestra h lten Auflösung und 1 080p 
wä h len kan n .  

M itschnitte legt d e r  I S I O  a l s  TS-Datenstrom 
a b, der sich ohne Nachbearbeitung über e ine 
Reihe von H D-Videoplayern und a m  PC mit  
der  passenden Softwa re d i rekt a bspie len 
lässt. Der Techn iSat besch re ibt NTFS-forma­
tierte USB-Medien, auf denen sich auch Auf­
nahmen mit  e iner  Größe von über 4 GByte 
speichern lassen. Doch le ider nutzt der IS IO 
d iesen Vortei l  n icht, sondern legt Aufnahmen 
i n  1 GByte g roßen Schn i pse ln ab.  Da bei e i­
nem ZDF-HD-Mitschn itt jeder B lock nur  rund 
1 0  M in uten fasst, hat man  schne l l  et l iche 
Tei le  auf der P latte. Bei der Wiedergabe auf 
dem ISIO merkt man von der Stücke lung 
natür l i ch  n ichts, auf e inem H D-Videoplayer 
erhält man eine u nterbrechungsfreie Wieder-

Wie bei Dreamboxen üb l ich, lässt s ich d ie 
offizie l le L inux-Fi rmware Enigma 2 recht e in­
fach aufrüsten oder d u rch eine Alternativfas­
sung ersetzen.  So ka n n  man auch e in  Soft­
CAM insta l l ieren, das Pay-TV-Sender ent­
schlüsselt - benötigt aber weiterh in  eine gü l ­
t ige Smartcard. Beim kle inerem Mode l l  
DM 800 HD (SE) i s t  der  Fi rmware-Wechsel für 
den Empfang von versch l ü sselten Sendern 
Pfl icht, da es led ig l ich einen integrierten Kar-

TechniSats Digit ISIO S ist ledigl ich "PVR-ready", 
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verwandelt sich nach dem Anschluss eines Speichermediums a lso in einen Recorder. 
Eine Variante mit eingebauter Festplatte bietet der Herstel ler als DigiCorder ISIO S an. 
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TechnoTrend Görler hat keine Festplatte eingebaut, kann auf angeschlossene 
Speichermedien aber Aufnahmen ablegen. Das Gerät ist HD+-ze.rtifiziert und hat 
zudem ein Common Interface nach der Cl-Plus-Spezifikation. 

gabe aber erst, wen n  man die e inzelnen Tei le  
mit e inem Merger zusammenfügt - was dank  
NTFS-U nterstützu ng wen igstens auf dersel­
ben Partition mögl ich ist. Die zusam menge­
klebte Datei spie lt  übr igens auch der  IS IO 
ohne Mu rren ab. 

Der Digit IS IO S ist HD+-zertifiziert, e ine für 
1 2  Monate ohne zusätzl iche Kosten nutzbare 
Smartcard l iegt bei. Die HD+-Sendungen legt 
er erwa rtungsgemäß versch l üsselt auf der 
Festplatte ab, sodass s ie s ich n icht an  einem 
Rechner weiterverarbeiten lassen. Da der Re­
ceiver auch zwei CI-Siots eingebaut hat, kann 
man d iese E inschrä n kungen mit  e inem Dia­
bloCAM 2 umgehen - a l lerd ings wurde u nse­
rer so heiß, dass es nach kurzer Zeit zu Ausset­
zern kam.  Da seine beiden Slots der Cl-P lus­
Spezifikation folgen, lässt sich mit passenden 
Modu len samt Abokarte Sky offizie l l  empfan­
gen. l n  diesem Modus erl aubt der Receiver 
keine dauerhaften Aufnah men, sondern n u r  
Timesh ifting.  Diese E inschrä n kung lässt s ich 
mit einem Alphacrypt-CAM und einer Nagra­
vision-Smartcard von Sky umgehen. 

Der Receiver u nterstützt H bbTV und blen­
det zudem mit e inem Druck auf d ie  WWW­
Taste der Fernbed ienung e ine Leiste e in  (das 
TV-B i ld  lä uft verkle inert da neben weiter) ,  
ü ber d ie  s ich versch iedene Apps wie RSS­
Feed-Reader und Wetterinfo abrufen lassen. 
E in weiterer Druck auf besagte Taste fü hrt zu 
e in igen Onl ine-Diensten, daru nter die Mus ik­
videoangebote Putpat und QTom sowie d ie 
On l ine-Videothek Maxdome, d ie  auch F i lme 
i n  HD streamt. Wer möchte, kan n  auch e ine  
bel iebige I nternetad resse a n steuern, was 
recht fl i n k  geht.  F lash  u nterstützt der i nte­
grierte Web-Browser jedoch n icht. 

Weiterh i n  enthä lt  der Dig it  e inen 
DLNA/U Pn P-AV-Server, über  den s ich d ie  ln­
ha lte des angesch lossenen Med iums  i m  lo­
ka len Netz freigeben lassen - einsch l ieß l ich 
der unversch lüsselt abgespeicherten lV-Mit­
sch n itte. So l l  das auch im Sta ndby fu n ktio­
n ieren, muss man die Schne l l sta rtfu n kt ion 
aktivieren, d ie  a l lerd i n g s  auch fü r e ine  hö­
here Leistungsaufnahme ( 1 3 statt 0,2 Watt) 
sorgt. HO-Videos im MKV-Format g ibt der Re­
ceiver sch l ieß l i ch  vom USB-Med i u m  oder 
über das loka le Netz von e inem DLNA-Server 
wieder. I nsgesamt macht der Dig it  IS IO S 
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e ine g ute F igur  - mit  e iner  verg le ichsweise 
ü bersicht l ichen Bed ienoberfläche, i nformati­
vem EPG und n icht zuletzt auch wegen der 
Speicheru ng von Aufnahmen i m  TS-Format. 
Zu hoffen b le i bt, dass Tech n i SAT das ver­
sprochene Fi rmwa re-U pdate bald fertig hat, 
mit der die 1 -Gbyte-Biock-U nterte i lung von 
Aufnahmen ein Ende hat. 

TechnoTrend Görler TT-micro 
5855 HD+ PVR 

Zum Stra ßen preis von 205 Euro beko m mt 
man mit  dem TI-micro S855 HD+ PVR e inen 
Receiver mit  Twin-Tu ner ( i nkl us ive B i ld- in­
B i ld)  ohne e igene Festplatte, der a ber "PVR­
ready" i st. Im Test fu n kt ionierte der Betrieb 
einer 2,5-Zoi i-Festplatte von Western Dig ita l 
ohne e igene Stromversorg u n g  a n  se iner 
(einzigen) USB-Buchse auf der Rückseite pro­
b lemlos. Die Bed ienoberfläche wurde offen­
sicht l ich fü r E insteiger gesta ltet, a n  manchen 
Ste l len  hätte es nach unserem Geschmack 
gerne e in  Tastendruck weniger sein d ü rfen.  
Die Leistungsaufnahme des externen Netz­
tei l s  h i nterl ieß mit 0,2 Watt im Standby und 
knapp 10  Watt i m  Betrieb e inen g uten E in­
druck. 

Bei der Erste inrichtung des Aufnahmesys­
tems muss man festlegen, wie viel  P latz fü r 
TV-Mitsch nitte, Timeshift und eigene Medien­
daten reserviert werden.  Passend dazu er­
zeugt der Receiver mehrere Partit ionen auf 
dem Speichermedium.  Als Dateisystem unter­
stützt der S855 1edig l ich FAT32, n utzt aber im­
merh in  d ie maximal  mög l iche Dateigröße von 
4 GByte aus. So passt eine 45-minütige Episo­
de einer TV-Serie gewöhnl ich in e ine Datei -
und auch d ie  meisten F i lme lassen s ich aus  
zwei Tei len schnel l  zusammenfügen. Sehr  er­
freu l ich ist auch, dass der S855 mit Klarnamen 
a ls  Transportstrom im TS-Format ablegt. 

Als HD+-Receiver kommt der S825 mit in­
teg riertem Karten leser und einer H D+-Smart­
card, die s ich nach der ersten Freischa ltung 
fü r e in Jahr  kosten los n utzen lässt. E ine d i rek­
te Sky-Zertifiz ierung hat das Gerät n icht, 
woh l  a ber e in  C l-P lus-Siegel .  Mit e inem ent­
sprechenden Mod u l  samt Ka rte lässt sich der 
Receiver a l so auch offizie l l  als Sky-Empfangs­
gerät e insetzen .  Weiterh i n  ist ein Empfa ng 
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Alternativen zum Sat-Empfang 

D i e  Ka bel netzbetreiber hoffen, b isher ige 
Ana log-Sat-N utzer mit  spezie l len Wechsel­
angeboten fü r s ich gewinnen zu können.  So 
bietet der in 1 3  Bu ndeslä ndern vertretene 
größte deutsche Provider  Ka bel Deutsch­
land (KOG) mit  e inem " Rundu m-Sorglos­
Paket" den Empfang von ana logem und d i ­
g ita lem Ka belfernsehen, i n kl us ive öffent­
l ich-recht l icher und privater H DTV-Sender. 
Einen H O-Receiver l i efert Ka bel Deutsch­
land mit, darüber  h i naus  sind d ie  I n sta l la­
tion des Kabelansch lusses und - fa l l s  erfor­
derl ich - auch d ie E in richtung der passen­
den Hausverkabelung beim Kunden vor Ort 
kosten los. Das Wechselangebot kostet bei 
einer Mindestlaufzeit von 1 2  Monaten mo­
nat l ich 1 8,90 Euro.  Entscheidet sich der  
Kunde i m  l nternet-Ausbaugebiet zugle ich 
für e in  Internet- und Telefonangebot ü ber 
das TV-Kabel, so red uziert s ich der Preis auf 
monatl ich 1 3,90 Euro - wobei d ie Vertrags­
laufzeit bei d iesem Kombiangebot a l ler­
d ings mindestens  24 Monate beträgt. 

ln Hausha lten m it mehreren TV-Geräten 
lässt s ich ana loges Fernsehen d a n n  ohne 
Zusatzgeräte a n  jedem Fernseher sofort 
nutzen .  E ine Scmartcard für Digitai-TV wird 
stets m itge l iefert Dazu bekommt jeder 
Kunde auf Wunsch b is  zu zwei weitere 
Smartcards ohne monatl iche Zusatzkosten, 
um dig itales Fernsehen auf d rei TV-Geräten 
zu sehen. Dabei muss fü r jede Karte jewei l s  
e in zertifiziertes Empfangsgerät nachgewie­
sen werden - wozu neben Receivern mit  

"Geeignet fü r Ka bel Deutsch land"-Aufdruck 
auch d ie  vom Provider sel bst ausgegebe­
nen CI-P ius-CAMs gelten. 

Beim baden-württembergischen Kabelnetz­
betrei ber Kabel BW enthält man a l s  Umstei­
ger fü r monatl ich 1 6,95 Euro ana logen und 
dig ita len (ei nschl ieß l ich hochauflösendem) 
Free-TV-Empfang .  Die d ig ita len TV-Ange­
bote der Privatsender lassen s ich dabei an 
jedem DVB-C -Receiver oder Fernseher mit  
DVB-C-Tuner auch  ohne Smartca rd an­
schauen, da d ie  Privatsender i n  Sta ndard­
auflösung anders als bei Kabel Deutsch land 
n icht  grundversch lüsselt ins  Kabei-BW-Netz 

der Ka nä le  des Pay-TV-Anbieters (auch i n  
HD) ü ber e i n  A l phacrypt-(Lig ht-)CAM u n d  
eine Nagravis ion-Ka rte von Sky mög l ich .  Auf­
nahmen von HD+-Sendern, d ie  wir mit  e in­
gesteckter HD+-Smartca rd i m  Ka rten leser 
anfertigten, l andeten h ingegen versch lüsselt 
auf dem USB-Speichermed i u m  und l ießen 
sich nur m it dem S855 selbst wieder abspie­
len.  Der Receiver l i eß  s ich mit  e inem pro­
grammierbaren D iab loCAM 2 und der ent­
sprechenden F i rmware nur kurz über l i sten: 
Nach einigen M i n uten ersch ien auf dem 
Fernseher d ie Meldu!lg, man möge doch die 
HD+-Ka rte i n  den Ka rtenschacht stecken.  
Auch be i  Verwendung e ines C I -P ius-CAMs 
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e ingespeist werden .  Ein H O-Receiver u n d  
das H O-Pa ket "Mei nTV H D  P lus" m it acht 
privaten H O-Sendern i st ebenso i n kl us ive 
wie der I nsta l l at ionsservice für die Hausver­
kabe lung im Wert von bis zu 300 Euro. Vor­
aussetzung i st sowoh l  bei KOG a l s  auch bei 
Ka bel BW, dass der  Zugang zum Netz des 
Providers grundsätz l ich hergeste l l t  i st; d ie  
Netzbetrei ber  kommen a l so n icht vorbei 
und buddeln vor dem Haus d ie  Stra ße auf. 

VideoWeb bietet eine Settop-Box ohne 
TV-Empfangstei l an, über die sich dennoch 
Fernsehen schauen lässt: Eine Internetver­
bindung und der Peer-To-Peer-TV-Dienst 
Zattoo machen es möglich. 

Wer gerade wegen H DTV, Pay-TV oder 30 
zum Dig ita lfernsehen wechse ln  möchte, 
sol lte noch e in ige  P u n kte beachten :  So 
speist kau m  ein Provider tatsäch l ich  a l l e  Ka­
nä le  ein, die man ü ber Sate l l i t  empfangen 
kann .  B is  zum Redaktionssch l uss hatten wir  
beispielsweise led ig l ich  vom Norderstedter 
Kabelnetzbetreiber wi lhe lm.tel die Bestäti­
g ung, dass man die neuen öffentl ich-recht­
l ichen H O-Sender bereits zum Sta rttermin  
ü ber se in  Netz empfangen können wi rd .  Bei 
Kabel Deutsch land beko m mt man wieder­
u m  bis lang noch n icht e inma l  d ie  H DTV-Ka­
nä le  der RTL-Gruppe, im Ka bei-BW-Netz 
feh l t  Arte HD .  Bei U n itymedia s ieht es i m  
Verg le ich ganz duster aus .  

Die Deutsche Telekom hat bereits a ngekün­
digt, a l le kom menden öffentl ich-rechtl ichen 
H DTV-Sender unverzüg l ich  i n  ihr I PTV-An­
gebot Enterta i n  e inspeisen zu wol len .  Die 

b l ieben u n sere Versuche, M itschn itte anzu­
fertigen, erfo lg los. 

Der TT-micro beherrscht HbbTV; die N ut­
zung der im Angebot von ProSiebenSat. 1 
eingeblendeten Video-on-Demand-Dienstes 
Maxdome war aber bis zum Redaktionssch l uss 
n icht mögl ich. I nternetradio über den Shout­
cast-Dienst funktioniert h ingegen gut, ebenso 
die Wiedergabe von YouTube-Videos - die al­
lerdings nur in  SD. Schwächen zeigte der Re­
ceiver h ingegen wiederum als MediaP iayer: 
HDTV-Mitschnitte im MKV- und MP4-Contai­
ner spielte er prinzipiel l  zwar ab, gab den Ton 
war aber meist n icht synchron zum Bi ld oder 
bis zur Unkenntl ichkeit zerhackt wieder. 

Sky-Kanä le  sucht man beim DSL-Fernsehen, 
sowohl  von der Telekom als auch bei Al ice 
und Vodafone, a ber b i s lang vergebl ich .  
Empfa n g ba r  s ind  d ie  H DTV-Ka nä le  neuer­
d i n g s  n icht n u r  fü r Enterta i n-Kunden mit  
VDSL-, sondern auch mit  ADSL2-Ansch luss. 
A l l e rd ings  muss man den I PTV-Receiver 
h ierfü r umstel len und ka n n  bis  zu einem er­
neuten Wechsel nur  jewei l s  e inen Kana l  zur 
Zeit anschauen.  Wie bei m  klassischen Fern­
sehen lassen sich bei I PTV die öffent l ich­
rechtl ichen Sender fre i empfa ngen und 
aufzeichnen - auch ü ber  e inen im Netz be­
find l ichen Rechner, auf dem beispielsweise 
der VLC P layer (s iehe L ink  am Ende des 
Hauptartikels) i n sta l l iert i st. 

Für Anwender, die auch auf lä ngere Sicht 
auf H DTV und Sky verzichten können, könn­
te das d ig itale Antennenfernsehen (DVB-n 
i nteressant sein .  A l lerd ings  sol lte man h ier 
zunächst e inen B l ick  auf d ie  Seite www. 
ueberal lfernsehen.de, d ie  ü ber d ie  Pro­
gra m mangebete in den verschiedenen Re­
gionen Deutsch lands i nformiert. So g ibt es 
u nter a nderem Bereiche, wo man öffentl ich­
recht l iche wie private Sender empfangen 
kann,  d ie  s ich auch ohne Restr iktionen über 
Receiver oder Rechner aufnehmen lassen. ln 
anderen Gebieten feh len andererseits bei­
spie lsweise die Kanä le  der  ProSiebenSat. 1 -
Gruppe und die RTL-Sendern werden ledig­
l ich (grund-)versch lüsselt ausgestrah lt. 

Wer künftig komplett ohne TV-Ansch l uss 
a uskommen möci;}te und kei nen Wert auf 
die Kanä le der Privatsendergruppen ProSie­
benSat. 1 und RTL verzichten kan n, sol lte ein­
mal  e inen B l ick auf den P2P-Internetfernseh­
dienst Zattoo werfen, den man a m  Rechner 
oder Tablet sowie über versch iedene Geräte 
n utzen kan n - darunter über die Settop-Box 
VideoWeb TV des g le ichnamigen Herstel ­
lers.  50 nationale und i nternationale Sender 
beko m mt man hier werbefina nziert ohne 
weitere Zusatzkosten, zu Preisen a b  2,50 
Euro pro Monat auch ohne Werbungsein­
blendungen von Zattoo und  mit  höherer 
B i ldqua l ität Schl ieß l ich lassen s ich noch ei­
nige "Premium-Sender" dazu buchen. 

I nsgesamt ist der TT-micro eine recht gute 
Wah l  für Anwender, d ie vor a l lem einen Recei­
ver suchen, mit dem sie ab und an auch mal 
eine Aufnahme anfertigen wol len.  Wer HD+­
Sendungen arch ivieren möchte, hat nach un­
serer Erfahrung an  dem streng nach Vorschrift 
arbeitenden Receiver nicht a l lzu viel Freude. 

Vantage VT-1 005 

Mit dem Vantage VT-1 OOS schauten wir uns  
schl ießl ich noch einen Receiver mit zwei DVB­
S2-Tunern (mit Bi ld- in-Bi ld)  a n, den es in einer 
e ingebauten 500-GByte-Festplatte fü r rund 
440 Euro i m  Ha ndel  g i bt. Darauf a bgelegte 
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Vantages VT -1  00 hat Cl-Plus-zertifizierte 
Common Interfaces, legte die Vorschriften mit der in  
der Testphase aktuel len Fi rmware 2 .20 recht großzügig aus. 

Aufnahmen lassen s ich auf e in externes USB­
Wechse lmedium kopieren ka n n  (wobei d ie  
h intere Buchse zu wen ig  Strom fü r u n sere 
2,5-Zoi i-Festplatte l ieferte). Alternativ transfe­
riert man sie über das lokale Netzwerk, indem 
man auf dem Rechner e ine FTP-Server-Soft­
ware insta l l iert, da der Receiver selbst n u r  a l s  
Cl ient fungieren kann .  Die i n  2 GByte großen 
Blöcken abgelegten Transportströme im TRP­
Format muss man (bei jeder Aufna hme) vor 
einer Weitervera rbeitung erst zusa m menfü­
gen und mit e inem Tool wie TSRemux (siehe 
c't-Link) i n  einen TS-Datenstrom u m packen. 
Leider werden auch bei der FTP-Übertragung 
längere Aufnahme n icht zu e iner  Datei zu­
sammengefügt. Zudem ist der Receiver wäh­
rend der Ü bertragung gesperrt - das ist nicht 
mehr zeitgemäß. Als Zubehör ist e in WLAN­
Stick erhält l ich.  

Dank C I -P ius-Zertifizierung lässt s ich das 
Gerät a l s  offizie l les Em pfangsgerät fü r H D+ 
und Sky e insetzen .  Die erste Begeg nung mit  
dem C l -P lus-Mod u l  endete a l lerd ings  mit  
e inem Abstu rz; nach dem Neustart l ief dann  
a l les rund.  Alternativ lässt s ich für den Sky­
Empfa ng auch ein A lphacrypt-CAM mit gü l ­
tiger Nagravision-Ka rte e insetzen.  Und  auch  
mi t  e inem DiabloCAM 2 samt  H D+-Karte ar­
beitete der  Receiver ohne M u rren zusam­
men.  A l lerd i ngs m ussten wi r  auf  Letzteres 
gar nicht zurückgreifen, um M itschn itte von 
RTL HD & Co. anzufert igen:  Zwar sperrt der 
Receiver pfl ichtgemäß nach Ablauf der Time­
sh ift-Periode d ie  Wiedergabe von Aufnah­
men, d ie  man  mit  H i lfe des C l -P lus-Mod u l s  
angefertigt hat. D i e  TV-Daten legt er a ber u n ­
versch l üsselt auf  se iner Festplatte a b, von 
der aus  man sie problemlos heru nterziehen 
ka nn .  Diesen Bug hatte auch schon das in  [ 1 )  
getestete DVB-C-Model l  VT- 1 C+. 

Der VT- 1 00 ka n n  im loka len Netzwerk a l s  
DLNA-Ci ient w ie  auch -Server d ienen. Letzte­
re Variante ist a l lerd i ngs etwas s in nfrei, wen n  
e s  u m  die TV-Mitsch n itte geht: D a  d iese im 
TRP-Format abgelegt werden, ka n n  s ie  prak­
tisch kei n  HD-Videoplayer wiedergeben. A ls  
C l ient spie lte das Gerät wiederu m auch 
H DTV-Mitschn itte i m  MKV-Conta iner  a b; 
auch ein Spulen war mögl ich.  Ü ber e in  eige­
nes Porta l b ietet Va ntage Zugriff a uf ver­
schiedene Dienste wie Putpat und das n icht­
l i neare, personal is ierte I nternetradio Au peo. 
Wie der TT-micro u nterstützt der VT- 1 00 
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zudem auch HbbTV - u n d  wie bei d iesem 
kom mt man auch hier nicht an das Maxdome­
Angebot heran .  Die Leistu ngsaufnahme geht 
mit  rund 1 ,5 Watt i m  Sta n d by und c i rca 
20 Watt im  la ufenden Betrieb in Ord n u ng .  

E ine absch l ießende Wertung i s t  schwierig: 
An s ich ist der VT- 1 00 d u rchaus i nteressant, 
fü r Arch ivieru ngen nervt d ie  Speicheru ng 
von TV-Aufnahmen i n  Blöcken u n d  TRP-Con­
ta inern a ber gewa ltig. Dass der Receiver a l s  
C l -P lus-zertifiz iertes Gerät d ie  H D+-Mit­
schn itte u nges ichert ab legt, ist da aber 
schon e in schönes Trostpflaster. Andererseits 
ka n n  man sich natür l ich n icht darauf verlas­
sen, dass der Herste l ler  d iese Lücke n icht bei 
kom menden Geräten schl ießt. 

Fazit 

Da mancher Leser nun ob der I nformations­
fü l le  etwas geplättet sein mag, sei noch ein­
mal zusa mmenfassend gesagt, dass der 
U m ba u  der Sate l l itenempfangsan lage von 
ana log a uf d ig ital  bei kleinen Anlagen meist 
u nproblematisch ist. Beim Empfänger emp­
feh len  wir  e in  H DTV-ta ug l iches Gerät, auch 
H DTV-Fernseher mit  DVB-S2-Tu ner können  
e ine g ute Wa h l  sei n .  Mitschn itte öffentl ich­
rechtl icher  Sender und der Pr ivaten i n  SD 
s ind mit  jedem DVB-Recorder mög l ich .  Wer 
HD+ oder Sky nutzen möchte, a ber keine Ar­
ch ivieru ngspläne hegt, sol lte zu e inem zerti­
fiz ierten Receiver g reifen .  Auf Seite 88 ist 
noch e inma l  e in  Entscheidu ngsba u m  für die 
Umste l lung von ana logen auf d ig italen Satel­
l itenem pfang a bgedruckt, an dessen Ende 
wir  jewei l s  e ine Empfeh lung aussprechen.  

Fü r  Anwender, d ie  a l le Progra m m e  ohne 
Kom p romisse empfangen u n d  aufze ichnen 
möchten, g i bt es h i ngegen pra kt isch kei ne 
Lösung von der Sta nge.  S ie m üssen s ich a uf 
d ie  versch l u ngenen Pfade d u rch  e insch lä­
g ige  Foren begeben, a n  deren Ende pro­
gra m m ierbare CAMs, i noffizie l l e  F i rmwa re­
Vers ionen u n d  c lever a u sgewä h lte S m a rt­
cards stehen.  (n ij )  

Literatur 

[ 1 ]  Sven Hansen, Kabel+, H O-Receiver mit CI+­
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Ke in  Profi mag s ich stu nden lang mit  
.,bahnbrechenden" Bed ienkonzepten be­

schäftigen, d ie  fü r e inen erfa h renen Cutter 
unterm Strich ka u m  erkennbaren Nutzwert 
mitbringen. Stattdessen sorgt Konti nu ität im  
Bedienkonzept fü r e ine  breite Anwenderba­
s is - das ka n n  aber auf Dauer zu mancher  
Un log i k  führen,  d ie  höchstens eingefleischte 
Power-User a kzeptieren. 

Beispie le fü r zwei krass untersch ied l iche 
Ansätze l iefern d ie  Broadcast-Branchengrö­
ßen Apple u n d  Avid.  Die ei nen, immer  fü r 
eine rad ika le Entsche idung g ut, haben vor 
rund einem ha lben Jahr eine grund legende 
Verjüngu ngskur  gewagt: Apples F i n a l  Cut 
Pro wurde überarbeitet, der F u n kt ionsum-
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fang gestrafft - was fü r e inen heftigen Auf­
schre i  in der  User-Gemeinde gefü h rt hat. 
Den n  die Profis wol lten ih ren ., I ndustrie-Stan­
dard" n icht so schnel l  a ufgeben. I nzwischen 
hat Apple viele der Kriti kpu n kte ausgeräu mt. 

Bereits zuvor hatte Avid reagiert und war 
genüss l ich mit  U m stiegsangeboten a uf den 
Zug a ufgesprungen.  Dem Arg u ment des In­
dustrie-Standards folgend verändert der Her­
steller das Bed ien konzept seiner Sch n ittsoft­
ware seit Jah rzeh nten n u r  sanft: Wer e inen 
Media  Composer der ersten Generation dank  
v ie le r  Tastatur-Shortcuts schne l l  bed ienen 
ka n n, beherrscht auch d ie neuste Vers ion.  Da 
Profi-Cutter aufgrund der I nvestit ionszyklen 
von d rei bis vier Jahren n icht jeden Softwa re-

Sch ritt m itmachen (d ürfen) .  i st d iese Konti­
n u ität e in k larer Vortei l  fü r d ie  u nter Termin­
druck prod uzierende Branche. Für  Neu l i nge 
macht das den E instieg n icht ei nfacher -
wen n  n icht sogar  u nattra ktiv. Den n  e ine 
schicke, le icht  e ingängige Bed ienoberfläche 
hätte man ja doch ganz gern. 

H ier kommen die anderen Testkandidaten 
ins Spie l :  Adobe Premiere hat seine Oberflä­
chenkur schon seit ein igen Jahren h inter sich 
und wi rd seitdem stets weiterentwickelt; recht 
offensichtl ich folgt das Konzept dem Muster, 
das Apple mit der a lten Version von F ina l  Cut 
Pro etabl iert hat. Auch GrassVal leys Edius  baut 
a uf einer klassischen Timel ine auf; es hat sich 
den Ruf einer ä ußerst stabi len und zuverlässi-
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gen Schnittsoftwa re erworben. Adobe und 
GrassVa l ley haben Umstiegsangebote für ent­
täuschte F ina i-Cut-Pro-Anwender aufgelegt ­
nicht ohne Erfolg, wie man hört. 

Sony Vegas Pro 1 1  und  Magix Video 
Pro X4 spielen i n  d iesem Segment dagegen 
eher eine Nebenrol le - aus  u nterschiedl ichen 
Gründen:  Sony wid met se iner i n  Amer ika 
entwickelten Videosoftware offenbar wenig 
Aufmerksa m keit u n d  verzichtet darauf, d ie  
eigene Dominanz i m  Profisegment fü r d ie  ei­
gene Softwa re zu n utzen - u nter anderem 
woh l  deswegen, wei l d ie  e igenen Händ ler  
a l l e  eher  Avid-orientiert s ind .  So fristet Vegas 
schon seit Jahren e in  Dasein a l s  Geheimtipp 
im Schatten :  Relat iv günstig, zieml ich schnel l  
- aber eben auch zieml ich eigenwi l l ig, denn 
h i nter der Softwa re steckt eigent l ich e ine  
Audio-Softwa resch m iede. Und  das  merkt 
man der Oberfläche an .  

Magix bietet h ierzu lande den Branchen­
primus Magix Video deluxe im Amateu rmarkt 
an; mit Video Pro X4 zielt das Berl iner  U nter­
nehmen auf den Profimarkt Mit der Version 
4 hofft Magix dank des i n  puncto Funktions­
umfa ng deut l ich aufgebohrten Prog ra m m s  
vor a l l e m  Zuspruch i m  sem iprofess ionel len 
Bereich, denn genau h ier  erwa rtet man das 
größte Wachstum:  I m mer mehr Fotografen, 
Werbeabte i lungen oder Agentu ren a rbeiten 
i nzwischen auf versch iedenen Standbeinen 
und bieten auch die Erste l lung von Videos an; 
sel bst kleine Herstel ler ziehen inzwischen e in 
Video zur Bed ienung einer Masch ine e inem 
in  Farbe gedruckten seitensta rken Handbuch 
vor. Hier schl ießt s ich der Kreis wieder: Denn 
dass auch Apple genau d iese Zielgru ppe im 
Visier hat, ist nach  der  U mste l lung der  F ina l ­
Cut-Oberfläche offensicht l ich - darum lässt 
Apple die Krit ik auch nicht kalt. 

Testpa rcou rs 

Ega l ob Profi , Semiprofi oder Amateur: Die 
Stab i l ität des Prog ramms spielt fü r a l le An­
wender eine entscheidende Rol le .  Denn wenn 
ein Projekt beschädigt ist und s ich  n icht mehr  
öffnen lässt, bedeutet das viele Stunden b i s  
Wochen Mehrarbeit. Entsprechend großen 
Wert legten wir im  Test auf d ie Verlässl ichkeit 
der Programme - getestet in  der stundenlan­
gen Arbeit an  längeren Projekten. 

Für Profi s spielt die sch nel le  Er lernba rkeit 
eine eher geringere Rol le, ü bers icht l ich aus­
gelegt so l len d ie  Progra m m e  aber sei n .  
Wichtiger ist jedoch d ie  Ergonom ie, a l s o  d i e  
Frage, ob man o h n e  U mwege und i n  jedem 
Bearbeitungssch ritt ordent l ich sort iert auf 
a l l e  nötigen F u n kt ionen zug reifen ka n n .  
Damit entscheidet s ich,  w i e  schne l l  und  ef­
fektiv man auf Dauer mit  e iner Softwa re a r­
beiten kan n .  E ine vol lgepackte Oberfläche, 
d ie  auf den ersten Bl ick verwi rrend schei nt, 

Klein, aber fein ist das Update auf 
Adobe Premiere Pro CS 5.5 ausgefa l len. 

Mit dabei :  Vorlagen für AVCHD 50P 
oder das praktische Einfügen über den 

Monitor an der Zeitnadei-Position. 
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ka n n  nach der  E ina rbeitu ng und  erst recht 
auf Dauer doch schnel ler  bed ienbar sein a l s  
e in  aufgerä u mtes, mit  zig U ntermenüs  und 
Dia logen gespicktes Progra m m  - vorausge­
setzt, der Herste l ler  übertreibt es n icht. 

E ine wichtige Rol l e  spie lt  der Datenaus­
tausch, denn d ie Formatvielfa lt  der Camcor­
der hat extrem zugenommen. Kau m  ein Pro­
jekt wird nur  mit einer Kamera und durchgän­
g ig in einem Format produziert. Es kom mt 
also darauf an,  mög l ichst viele Formate ohne 
U mwege und  Qua l itätsver luste i n s  Schn itt­
progra m m  importieren zu kön nen, denn jede 
Formatwand lung kostet Zeit. Im Test musste 
daher jede Softwa re e inen bu nten Format­
misch masch entgegennehmen u nd, soweit 
mögl ich, auch in der Timel ine mischen. Wel­
che Formate die Progra mme u nterstützen, 
l i stet d ie Tabel le  auf Seite 1 03 auf. 

Ärger l ich vie l  Geld kostet es, wenn man 
erst be i  der Ausgabe des Projekts feststel lt, 
dass beispielsweise die Farben nicht stimmen 
oder e in  Keying beim Rendern nicht sauber 
ausgefü h rt wird. Desha lb  ist e ine Vorschau­
mögl ichkeit auf einem normgerechten Fern­
seher/Display essenzie l l .  Dazu benötigt man 
nach wie vor spezie l le  Video-Hardware, die in 
die -Softwa re e ingebunden werden muss .  
H ier agieren d ie Herstel ler sehr u ntersch ied­
l ich:  Apple hat beispielsweise die Video-Hard­
ware in der ersten Version von F ina l  Cut Pro X 
gar  n icht e ingebu nden, l i efert d ie  F u n ktion 
nun aber zu mindest a ls  Beta . Auch Magix hat 
nun zumindest teilweise e ine Hardware-Un­
terstützung eingebaut. Avid zeigt s ich hier in­
zwischen viel offener und bindet nicht mehr 
nur d ie eigenen Produ kte e in .  

Echte stereoskopische 3D-Bearbeitung er­
fordert e in igen Aufwa nd - u nd den bieten 
im Testfe ld der Avid Med ia Com poser, Magix 
Video Pro X4 und Sony Vegas Pro 1 1 . Ü ber 
U mwege und teure P lug- ins k lappts jedoch 
auch mit Adobe und Apple; Grass Va l l ey a r­
beitet derzeit an einer eigenen Lösung (Ed ius  
3D), e ine kosten lose Vorabversion ohne 3D­
B iu-ray-Ausgabe lässt s ich noch b is  Ende 
März testen.  

Prüfstand I Videoschnitt-Software 

Hardwa re-Frage 

Die Bearbeitung von neuen Formaten wie 
AVCHD SOP oder 3 D-Videos ver langt nach 
potenten Systemen, wä h rend normaler  
AVCHD- oder HDV-Sch n itt i nzwischen auch 
a uf ha lbwegs modernen La ptops (mi ndes­
tens mit  Dua i-Core-Prozessor) problemlos 
mög l i ch  s ind .  Getestet wurden d ie  Schn itt­
prog ra mme auf e inem iMac (Core i7 3,4 GHz, 
8 GByte RAM, AMD Radeon HD 6970M mit 1 
GByte GDDR5) u nter Mac OS X 1 0.7.2. Für  die 
Tests u nter Windows 7 kam e in  Rechner mit 
ident ischem Prozessor und ebenso viel Ar­
beitsspeicher zum E insatz. Al lerdings l ief h ier 
das Betriebssystem auf einer Sol id-State-Piat­
te; d ie  Grafikkarte kam von Nvidia (GeForce 
GTX 570; 1 280 MByte GDDR5). Zur Leistungs­
bewertung der Kandidaten, a l so für den Test, 
wie effektiv d ie  Prog ramme d ie  gebotene 
Hardwa re ausn utzen, kam einmal mehr eine 
spezie l le  Timel ine zum E insatz, auf der in  fes­

· tem Absta nd i m mer mehr  Videospuren a l s  
Bi ld- im-B i ld-Effekt h i nzugefügt werden.  Je  
mehr d ieser Spuren das jewei l ige Programm 
ruckelfrei darste l len kann,  um so besser. 

Adobe Premiere Pro CSS.S 

Adobe setzt auf d ie Verza hnung der einzel­
nen Prod u kte wie Photoshop und After­
Effects und bietet s ie a l s  verg le ichsweise 
gü nstige Komplettpakete an .  Das Schnittpro­
gra m m  Prem iere Pro CS 5.5 ra ngiert mit 
1 0 1 0  Euro noch im Mitte lfe ld des Testfelds, 
br ingt dafü r  jedoch mit  Encore CS 5.5 e ine 
ausgewachsene Authori ng-Lösung zum Pro­
d uzieren von Di sc- und F lash-Menüs m it. 
Zudem l iefert Adobe m it OnLocation und 
Br idge praktische Werkzeuge zum Verwa lten 
sämtl icher Projektmedien mit.  

Der ha lbe Vers ionssprung von CS 5 auf 
es 5.5 brachte zwar keine bahnbrechenden 
Neuerungen, trägt aber den geänderten An­
forderungen des Marktes wie AVCHD mit 50 
Vol lb i ldern (SOP) Rech n u ng; d ie E infü h rung 
von 3D-Fäh igkeiten wäre fü r e ine Zwischen-
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Prüfstand I Videoschnitt-Software 

vers ion woh l  zu vie l  verlangt. K lappen tuts 
auf Umwegen trotzdem: Adobe verweist 
dafü r auf das C ineform Studio Profess ional  
von Go Pro - das a l lerd ings noch e inma l l 000 
Dol la r  extra kostet. 

Mit Vers ion CS 5 hatte Adobe dem 
Schn ittprogramm einen komplett neuen Un­
terbau spendiert ("Mercury Engine") .  Haupt­
augenmerk lag auf der verbesserten Ausnut­
zung von Mehrkernsystemen, von viel Ar­
beitsspeicher sowie Grafikprozessorleistung.  
Die Besch leun igung auf Grafi kkarten ist bis­
her a l lerd ings  auf Adapter von Nvidia be­
grenzt, da Adobe auf die CUDA-Schn ittste l le  
setzt. Zudem kann  der Herste l le r  auf e ine 
g roße Bandbreite von u nterstützter Video­
Ha rdware für akkurates Vorschau-Monitoring 
verweisen - von günstigen HDMI-Lösungen 
bis h in  zu Lösungen fü rs Broadcasti ng mit 
SOl-Schn ittste l len .  

Premiere Pro überzeugt mit e iner  ü ber­
sichtl ichen Oberfläche, d ie s ich dem Anwen­
der nach kurzer E ingewöh n u ng ersch l ießt. · 
Fürs Kopieren der Videos von Speicherka rten 
auf den Rechner  ist d ie  Medienverwa ltu ng 
Bridge zuständig, i n  d ie e in Down loader fü r 
Fotos und Videos integ riert wurde. Mater ia l  
von Band-Camcordern spielt das Schn ittpro­
gramm selbsttätig auf d ie  Festplatte. Liegen 
die Dateien schon auf dem Datenträger, na­
vig iert man i m  Media-Browser d i rekt zum 
Ordner und importierten i hn  in  d ie Projekt­
ablage. Ein Doppelk l ick öffnet d ie gewünsch­
te Datei dann im Que l lenmon itor. in- und  
Out-Punkte kürzen d ie  Szene auf d ie  ge­
wünschte Länge; per Tastenkommando lan­
den s ie auf der Time l i ne. Dabei beherrscht 
das Prog ramm a l l e  gäng igen Ei nfügemodi  
ink lusive Dreipunkt oder Vierpunkt mit An­
passen der Abspie ldauer {.,Timestretch") .  

Die Ti me l i ne  se l bst e r l a u bt u n beg renzt 
v ie le Spuren,  wobei s ie zwischen Aud io­
und B i ldmedien (Videos, B i lder, Tite l )  u nter­
scheidet. Die Höhe der Spu rda rstel l u ng ist 
fre i e inste l l bar, wobei d ie  Qua l ität der Vor­
scha ub i lder  b i s  zu norma len Spu rhöhen 
seh r  gut ist. l n  komplexen Projekten bietet 
das Prog ra m m  a u ßerdem d ie  Mög l i chkeit, 
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ganze Time l i nes i n  andere Zeit le isten ei nzu­
b inden (.. nested t ime l i nes") .  So können  
mehrere Anwender a n  versch iedenen P ro­
jektbere ichen a rbeiten, ohne dass e ine Aus­
ga beberechnung  nötig wäre. D ie  Effekt­
bearbeitu ng br ingt Adobe in e iner  e igenen 
Ti me l i ne  u nter, e i n  Doppe lk l i ck  auf  e inen  
C l ip  öffnet s ie d i rekt. H ier  lassen s ich sämtl i ­
che Parameter von F i lter- und  Ü bergangsef­
fekten  mit  Keyfra mes an e igene Wünsche 
a n passen.  Auch dyna m ische Effektver lä ufe 
m itte l s  Bezier-Kurven s i nd  fü r a l l e  Effekte 
mög l ich .  Die Kenn l i n i e  e ines Effektpa rame­
ters lässt s ich i n  der  Hau pt-Ti me l ine  i m  C l ip  
e in b lenden und  bearbeiten .  Genügt  d i e  
Leistungsfä h i g keit  des  System s  bei m Ab­
spielen n icht, ka nn  man d ie  Wiedergabeauf­
lösung der Vorschau auf 1 /2 (Standard) oder 
1 /4 red uzieren .  

Für  d ie  Aud io-Bearbeitung stehen insge­
samt 30 Effekte sowie ein Mixer zur Wah l .  Die 
Lautstärke einzelner Kanäle lässt sich während 
des Abspielens regeln; d ie Mögl ichkeit zur Zu­
ordnung einzelner Kanä le im 5 . 1 -Raum fehlt 
aber - das ist besonders ä rgerl ich, wenn  mu­
s ika l ische Stereo-Untermalung auf a l len Laut­
sprechern erschal len sol l .  Dafü r ist u nter den 
Adobe-Produkten das Programm Audit ion zu­
ständig, das a l lerd ings erst in  der teuren "Pro­
duction Premium"-Variante entha lten ist. 

Fü r  d ie  Scheibenausgabe d ient Encore 
CS 5.5. Eine Berechnung des Projekts ist fü r 
Encore n icht nötig, denn man i mportiert d ie 
Timel ine und kann  dann ind ivid ue l le  Menüs 
generieren. Sämt l iche Zuordnungen und Ak­
t ionen s ind frei wäh lba r. Neben acht Aud io­
spuren fü r Su rround,  Stereo, Sprachversio­
nen oder Kommenta re er laubt d ie  Software 
auch · das E inb inden von Untertite ln .  Encore 
erste l l t  Menüs  fü r DVDs, B l u-rays und auch 
fü r F lash-F i lme - aber  n icht  fü r AVCHD-DVDs. 

Die Dateiausgabe erzeugt a l le  relevanten 
Formate i n kl usive AVCHD 50P. SmartRende­
ring - a lso die Ausgabe u n bea rbeiteter Be­
reiche ohne Neuberechnung - i st fü r H .264 
(AVCH D) und MPEG-2-F i lme mög l ich .  Ein d i ­
rekter Draht zu YouTube und Co. feh lt  a l ler­
d ings  auch weiterh i n .  I m merh in :  P remiere 

Pro CS 5.5 kann  d ie höchste Echtzeit leistung 
i m  Testfeld fü r s ich verbuchen:  Ganze zehn  
AVCH D- und mehr  a l s  fünfzehn  HDV-Spuren 
spie lt  d ie  Software fl üss ig a ls B i ld- in-B i ld  

· g leichzeitig ab; be i  50P-Material i s t  nach zwei 
Echtzeitspuren jedoch Sch luss. Die Ausgabe­
berechnung verfeh l t  knapp Echtzeittempo, 
geht aber noch in Ordnung.  

Apple Final Cut Pro X 1 0.0.3 

Mit F ina l  Cut Pro X wagte Apple - zumindest 
auf den ersten B l ick - eine völ l ige Neuorien­
tierung:  neues Design, neues Bedienkonzept 
und  e in  komplett neuer, 64-bitt iger Pro­
grammcode a l s  Fundament. Mit der Preis­
red uzierung auf 240 Euro fü r d ie  re ine 
Schnitt-Softwa re wi l l  man zudem nicht nur 
Profis, sondern auch engagierte Amateu re für 
s ich gewinnen.  Mit der "Umstruktur ierungs­
wel le" strich Apple zur  Markteinfüh rung im 
Spätsommer 201 1 aber  e in ige Funktionen 
und näherte das Ersche inungsbi ld von Final  
Cut Pro dem des Amateurprog ramms iMovie 
an. Für e in ige Verwirrung sorgte die "magne­
t ische" Time l i ne, die zumindest dem Profi 
kau m  H i lfe, dafü r  zusätzl ichen Arbeitsauf­
wand bescherte. E in  knappes ha lbes Jahr  
nach Erstveröffentl i chung brachte Apple 
nach mehreren k le ineren Updates nun d ie 
Version 1 0.0.3 heraus  und schob dar in viele 
Funkt ionen nach, d ie  vor a l lem Profi-Cutter 
wieder mi lde stimmen sol len.  

l n  e iner v irtue l len B ib l iothek sortiert F ina l  
Cut Pro X die eigenen C l ips. Gebl ieben ist d ie 
aus  iMovie übernommene C l ip-Auswahl ,  bei 
welcher der Cutter Tei l bereiche auswäh lt 
und den so mit e inem ge lben Rahmen mar­
kierten Bereich mit dem F i lmschn ipsel in d ie 
Time l ine  zieht. Auf Wunsch übern immt d ie  
Software d ie Projekte inste i l ungen des ersten 
C l i ps, sodass man sich n icht mit techn ischen 
Deta i l s  herumschlagen muss. 

Der I mport des e igenen Videomater ia ls  
b le ibt weiterh in  etwas komp l iz iert, denn 
AVCH D-Date ien n i m mt das Prog ramm nur  
aus  der or ig ina len  Dateistruktu r  entgegen. 
I m port iert der Cutter d i rekt von der Spei­
cherkarte, erkennt Final Cut Pro X das Roh­
materia l  ohne Probleme und beg innt mit der 
U mwand lung  i n  MOV-Date ien .  Sind die 
Videodateien a l lerd ings  schon auf d ie Fest­
p latte in e in  neues Verze ichn i s  kopiert, er­
ken nt d ie  Software diese pa rtout n icht; das 
g le iche tr ifft a uf H DV-Mater ia l  zu .  Mit AVI-, 
M P4- und MOV-Dateien k lappt das E in lesen 
dagegen auf Anh ieb. Gut, dass s ich nun wie­
der  Photoshop-Date ien i nk l u s ive Ebenen 
und A lphakana l  i mportieren lassen.  

Während des I mportvorganges ana lysiert 
d ie  Software d ie e inze lnen C l ips und verg ibt 

Apple hat sein Profiprogramm über 
kostenfreie Updates deutlich aufgewertet 
und l iefert nun Mu lticam-videoschn itt 
und einen sehr guten Chromakeyer. 
Die Oberfläche lässt sich recht schnel l 
erfassen, wobei Deta i leinstel lungen dann 
in Karteireitern verschachtelt sind. 
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automatisch Stichwörter. Das E inordnen i n  
eigens erstel lte Verzeichn isse sowie e ine Lis­
tenans icht verh i lft hier zu e iner  besseren 
Übersicht als bei iMovie. N icht mehr ganz so 
leistungsstarken Macs er laubt F ina l  Cut nach 
wie vor d ie Wand lung in  ProRes-422-kodier­
te Proxy-Dateien. Au ßerdem lassen s ich mit 
Vers ion 1 0.0.3 nun auch wieder a lte F ina i ­
Cut-7-Projekte öffnen - aber n u r  gegen Auf­
preis, denn dafü r  benötigt man das 7toX­
Piug- in von Intel l igent Assistence. 

Die magnetische Timel ine bedarf nicht nur  
be i  Profi-Cuttern e in iger  Gewöhnung .  D ie  
Zeitleiste besteht nicht w ie  übl icherweise aus 
unend l ich v ie len Spurzei len, sondern orien­
tiert s ich an  Ereig n issen. E inze lne E lemente 
wie F i l mschn ipsel, Titel und Audiofi les dockt 
man unter oder über der Hauptspur an .  Der 
Mod us .. Position" verh indert ein automati­
sches Andocken der C l ips in der Time l i ne; 
dann lassen sich F i lmschn ipsel frei positionie­
ren und verschieben sowie Lücken fü l len .  

Per  K l ick auf das Reg lersymbol e ines Ob­
jekts auf der Timel ine klappen dessen E instel l ­
optionen auf. Dadurch ka nn man etwa Key­
frames d i rekt auf der Zeitleiste setzen und 
modifizieren.  Deta i l l iertere E inste l l ungen 
g ibts anhand der Eigenschaften-Schaltfläche 
l i nks neben dem Vorschaufenster, wobei 
komplexe Einstel l u ngen in mehreren Unter­
menüs mit Kartei reitern verschachtelt auftau­
chen. 

Mit H i lfe von .. Audit ions" lassen sich Ob­
jekte quasi ., ine ina nder" legen. Dad urch wer­
den etwa zwei Kom mentarspuren m iteinan­
der verschachtelt, sodass man zwischen zwei 
versch iedenen Sprachen u m scha lten ka nn ,  
ohne dafür zwei Spuren zu belegen. Komple­
xere Kompositionen kan n  F ina l  Cut Pro X a l s  
e in g roßes Objekt zusam menfü h ren .  Be­
dauer l icherweise feh lt  der Software weiter­
h in der wichtige Live-Mischer zur Lautstärke­
regelung während der Wiedergabe. Stattdes­
sen g ibt es die herkömm l iche Steuerung m it 
dem Gummiband.  

Dass F ina l  Cut Pro X d ie  Veränderungen 
auf der Ti me l ine stets i m  H i nterg rund be-
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rechnet, kommt der Vorscha ugeschwind ig­
ke it  zug ute. Auf dem Testsystem l iefen d ie  
H i nterg rund berechnu ngen ohne nen nens­
werte Leistu ngse inbußen.  l n  der  a ktue l len  
Fassung gehören auch d ie  u nerklär l i chen 
. .  Hänger" aus  Vers ion 1 0.0.0 der Vergangen­
heit an .  

Mit dem jüngsten U pdate g i bt es auch 
wieder  den Mu lt icam-Schn itt fü r b is  zu  
64 Ka mera-Streams. Dabei lassen s ich Video­
formate und u nterschiedl iche B i ldwiederhol­
raten ohne Probleme mischen. U mständ l ich :  
Die zu sync h ron is ierenden Video-Strea ms 
m ü ssen a l l e  i m  g le ichen Ereign is  l iegen. Das 
Sync h ron is ieren  fu n ktion iert sel bststä nd ig  
und orientiert s ich  an  Markern oder  a m  Zeit­
stempel .  Dabei muss der Cutter beim Setzen 
der Ma rker n icht pen ibel genau sein,  denn 
d ie  Softwa re erkennt aussch laggebende 
Ste l len im Orig ina lton, wonach s ie d ie  Video­
c l ips  automatisch abg leicht. 

Der Chromakeyer bietet d ie Option, einen 
einfarbigen g rünen oder blauen H intergrund 
aus dem Videobi ld zu stanzen. Dabei h i lft das 
aus  . .  Motion" ü bernommene Fa rbrad, den 
Farbton des H interg rundes genau zu bestim­
men. Der Chromakeyer legt eine weiche 
Kante u m  die freigestel lten Objekte; das ver­
h indert e in  nerviges F l i m mern im späteren 
F i lm.  

F ina l  Cut Pro X hat gut 1 00 versch iedene 
Videofi lter und -tricks auf Lager, von Cartoon 
über Sepia bis hin zum s implen Scharfzeich­
nen. Dazu g i bts 88 B lenden,  wobei viele 
recht verspie lt  s ind, und 1 5 5 Titelvor lagen.  
Sätt igung und Bel ichtung regelt man separat 
fü r d u n kle, m itt lere und  he l le  Bere iche i m  
B i l d  oder ste l lt s i e  g loba l  e i n .  D i e  Farbst im­
mung eines Videoc l ips kan n  das Prog ra m m  
automatisch ana lysieren und a u f  Wunsch auf 
weitere F i lmschn ipsel übertragen.  

Der Testrechner zeigte beim Leistungstest 
ohne aktivierte H intergrundberechnung vier 
AVCHD- respektive acht H DV-Spuren flüssig. 
Die Vorschau im 1 0-Bit-Farbraum - auf einen 
Zweitmon itor via externer Ha rdware von 
Avid, Matrox oder Blackmagic - befindet sich 

Avids Media Composer 6 zeigt eine recht 
sch l ichte, funktionsorientierte Oberfläche, 
die sich viel leichter per Shortcuts als mit 
der Maus bedienen lässt. 

derzeit noch im Beta-Stad ium, doch im Test 
mit der AJA ioXT klappte die Zusammenarbeit 
schon stressfrei; nur die Projekteinstei lungen 
müssen derzeit noch von Hand zu den Hard­
ware-Einste l lungen übernommen werden. 

Das Authoring  eines e igenen F i l m menüs 
reduziert s ich auf das H inzufügen von Grafi­
ken u n d  Texten .  Wer es professione l ler  
wünscht, muss  Apples . .  Compressor" fü r 
40 Euro h i nzu ka ufen .  Der Export ge l ingt a l s  
ProRes, H .264, DVCPRO H D  oder  XDCAM 
EX/H D sowie fü r i Phone, i Pad respektive 
Apple TV oder Mac. Alternativ veröffentl icht 
man se in Werk auf Facebook, CNN i Report, 
YouTube oder Vimeo. 

Avid Media Composer 6 

Dass s ich Avid m it dem Media Com poser 
ganz an  die Profiszene richtet, dokumentiert 
das U nternehmen e ind rucksvo l l  - d urch den 
mit  Abstand höchsten Preis von rund 2500 
Euro. Schon das in d iesem Segment s innvol le  
optiona le Dongle kostet e inen Aufpreis von 
240 Euro - so viel wie F ina l  Cut Pro X. 

Die neue Version 6 des Med ia Com poser 
a rbeitet nur noch auf 64-Bit-Betriebssyste­
men.  Wer bei e inem 32-B it-Betriebssystem 
bleibt, kan n  maximal  auf Version 5.5 aufstei­
gen, die desha lb auch weiterh in  verkauft wird. 
Die Oberfläche verrät n ichts ü ber die neue 
Programmbasis:  H ier hat Avid es bei kleinen 
Änderungen belassen, wie der Option, die Vi­
deodatei-Ordner in Registern anzuordnen. l n  
einem Aufklappmenü erscheinen nun d ie  ver­
schiedenen B ib l iotheksda rste l l ungen; der 
Keyframe-Editor bietet etwas mehr Übersicht 
ü ber die Parametere inste l l u ngen als bisher. 
Persön l iche E instel lungen lassen sich in  einer 
XML-Datei abspeichern, d ie  man in  anderen 
Systemen importieren kann .  

I n sgesamt b le ibt d ie  Oberfläche auf den 
ersten B l ick i m mer noch recht schnöde und 
i st deut l ich komp lexer a l s  bei den übr igen 
Kandidaten.  Schnel l  bed ienbar i st der Media 
Com poser d a n k  der vielen Shortcuts, mit 
denen Avid e inen eigenen Standard geschaf­
fen hat; wer d iese Befeh le  e i n m a l  im Kopf 
hat, wird n u r  u ngern u m steigen.  

Avid bewi rbt bei der neuen Version Funk­
t ionen,  d ie  man  n u r  gegen Aufpre is  be­
kom mt. Bestes Beispiel  dafür ist die phoneti­
sche Suchfu n ktion Phrase F ind .  Damit kan n  
man  i n  den C l i ps n a c h  e i n e m  best im mten 
Audio-Kommentar ü ber die Texteingabe su­
chen - eine F u n ktion, die Adobe Premiere 
ohne Zusatzkosten mit l iefert. 

E ine k le ine Neu heit: ln den Media Compo­
ser wurden d ie  relativ preiswerten Artist-Be­
d i e n konsolen i nteg riert. Die stammen ei­
gent l ich von Euphonix. Avid hat den Herstel­
ler gerade ü bernommen und bietet nun  eine 
sehr ergonomische Ha rdwa re-Regelung bei  
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der Drei-Wege-Farbkorrektur  an .  Bei laufen­
der Wiedergabe lassen s ich so mehrere Farb­
einste l l ungen d i rekt ä ndern. 

Üb l icherweise werden d ie  Videodaten 
bei m  I m portieren ins Avid-DNxH D-Format 
konvertiert, was mehr Leistung beim Mix ver­
schiedener Videoformate verspricht.  H ier  
bietet Avid jetzt den I mport von 5K-RED-Da­
teien, wen n  auch ohne das H D Rx-Format. 
Der e igene DNxH D-Codec beherrscht n u n  
d i e  Farbdarste l lung wah lweise i n  4:4:4 oder 
RGB. 

Natives Rohmaterial  wi rd via Avid Media 
Access, kurz AMA, eingelesen; so verarbeitet 
d ie  Software end l ich AVCH D-Materia l ohne 
Umkodierung. Doch Avid ble ibt e l itär und im­
portiert eine kleine Anza h l  von AVCHD-Deri­
vaten, sodass sich n u r  die Videodaten der 
AVCHD-Profi-Kameras nativ schneiden lassen. 
Mit dem Rohmateria l  der Amateur-Ca mcor­
der kan n  die Software n ichts anfangen.  
Zudem agiert das Programm mit nativ impor­
tiertem Material etwas zäh :  Das Laden der Da­
teien dauert deut l ich länger; bei m Spu len 
kom mt es zu U nterbrechungen der Vorschau 
bis h in  zu kurzen Aussetzern des Programms 
- mit etwas Gedu ld  im merh in  kein  Absturz. 

Ersta u n l ich,  dass der Branchen pri m u s  i n  
einem Projekt weiterhin nur  e i n e  Timel ine er­
l aubt. Man kan n  zwar auch h ier  C l ips via Nes­
t ing verei nen, doch nicht mehrere Ti mel ines 
geöffnet ha lten. Dafü r n i m mt die Media­
Com poser-Ti me l ine  nun M u lt ikana l-Aud ia­
formate wie Dol by E entgegen - wieder n u r  
ü b e r  e i n  kostenpfl ichtiges P lug- in .  B e i m  Au­
diomischer setzt Avid auf das eigene Werk­
zeug von ProTools .  Die Pege lung von 5 . 1 -
und 7 . 1 -Surround-Sound geht damit le icht 
von der Hand, d ie  Zuordnung der Audiospu­
ren (Mapping)  ist gut gelöst. Ü ber d ie  Aud io­
formate AAF und OMF g i bt die Schn ittsaft­
wa re c l i pbasierte Lautstärkea npassungen 
und Echtzeitblenden an  ProTools weiter. 

Die 3D-Bearbeitu ng kommt bei Avid e in  
bisschen durch d ie H intertü r, denn d ie  betei­
l igten Videos für l i n ks und rechts m üssen re­
lativ u m ständ l ich gruppiert werden,  bevor 
man sie gemeinsam bearbeiten kann .  3D-Vi­
deos kann die Vorschau im Anag lyph-Modus  
oder a l s  Ü berlagerung zeigen. Obendre in l ie­
fert Avid H i lfstu nktionen wie e ine Differenz­
a ns icht oder horizonta le  L in ienstruktur fü r 
d ie Para l laxenkorrektur. 

F ü r  e inen Parad ig menwechsel steht d ie  
E inb indung von fremder Video-Ha rdwa re, 
um etwa die Brücke zu AJA, B lackmagic und 
Matrox zu bauen .  Natür l ich g ibt es auch wei­
terh i n  Avid-Ha rdwa re, a ber dabei  konzen­
tr iert sich der Herste l le r  auf die gehobene 
Preisklasse: Mit der Aufnahme ü ber Dual  L ink 
und der Wiedergabe von stereoskopischen 
Dateien auf e inem 3D-Mon itor l i efert Avid 
F u n ktionen, welche d ie  anderen Herste l le r  
(derzeit noch) n icht  bieten. 

Edius hat sich seit seiner ersten Version 
vom Geheimtipp zum ernst zu nehmenden 

Player im Profi-Schnitt gemausert. 
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Grass Val ley Edius 6 

Bei a m bition ierten Cuttern erfreute s ich der 
Underdog u nter den Schn ittprog ra m men 
schnel l  großer Bel iebtheit. I nzwischen gehört 
Edius dem Broadcasting-Ausrüster Grass Va l­
ley und l äuft auf v ie len profess ione l len 
Schn ittplätzen .  Das Erfolgsrezept i st da bei so 
bestechend wie ei nfach; es kombin iert Stabi­
l ität und Geschwind igkeit mit  professionel­
lem Funktionsu mfang und passender Video­
hardware - die hier fre i l ich aus dem eigenen 
Hause kom mt. Inzwischen folgt das 700 Euro 
teure Edius e inem einfachen Bed ienkonzept 
und bringt e ine h ü bsche Oberfläche a uf den 
Schirm. D ie Lizenz verwa ltet Grass Va l l ey 
ü ber  e in  Dongle, sodass m a n  d ie  Softwa re 
auf mehreren Rechnern i nsta l l ieren darf, aber 
i m mer nur a n  einem a rbeiten kann .  

Bei der  AVCH D-Bea rbeitung zeigt s ich  
Ed ius  6 mit  Vorlagen für 50P-Projekte auf der  
Höhe der Zeit. 3 D-Materia l  lässt s ich  derzeit 
n u r  über U mwege bearbeiten, doch ansons­
ten n i m mt das Progra m m  a l l e  wichtigen For­
mate entgegen und verarbeitet s ie ohne 
Konvert ierung i n  Echtzeit. D ie An laufste l l e  
für d e n  I m port i s t  d a s  Bin-Fenster. H i e r  trägt 
der Anwender se ine Dateien von der Fest­
platte zusammen und i mportiert sie in e ine 
virtue l le  Ordnerstruktur. Für  a ngesch lossene 
Ca mcorder steht a u ßerdem ein Quei i ­
Browser zur Wahl ,  der Dateien wah lweise di­
rekt ü bern immt oder im  H intergrund auf d ie 
Festplatte kopiert. Fü rs E inspie len von Band­
Camcordern m ü ssen Anwender i h re Kame­
ras zunächst e in richten, was mit  der  schon 
etwas betagten Sony HDR-HC 5 problemlos 
gelang.  Z u m  sch ne l len Zug riff l a ssen s ich 
den Geräten ansch l ießend d ie  Funktionstas­
ten F2 bis  F4 zuweisen. 

Aus dem Bin-Fenster landen die C l ips dann 
wie bei der Kon ku rrenz per Doppelk l ick im 
Quel lmonitor zum Trim men. Dabei be­
herrscht Edius neben den gäng igen Einfüge­
Modi den Drei- und Vierpunkt mit  Time­
stretch.  Auf der Timel ine blendet Edius Ton­
spuren wah lweise d i rekt i m  Video oder a uf 
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einer eigenen Spur ein. Die neue Sync-Funk­
tion verh indert, dass e inmal  a bgestimmte 
Ton- und Bi lddateien beim Einfügen gegenei­
nander verschoben werden. Titel landen wie 
gehabt auf einer eigenen Spur. Wie Premiere 
Pro er laubt Edius das sogenan nte "Nesting" 
von Timel ines, also das E inbinden von Timeli­
nes in  andere Timelines. So lassen sich kom­
plexe Kom positings von mehreren Personen 
unabhängig voneinander und übersichtl ich 
bearbeiten.  Dennoch hat man jederzeit das 
gesamte Projekt ohne Berechnung vor 
Augen. 

A l le  Bi ld-Cl ips bekommen standardmäßig 
den "Layouter" -Effekt verpasst, der für Größe, 
Position, Drehung und Perspektive zuständig 
ist. Wie bei fast a l len anderen F i ltern und Ef­
fekten lassen s ich sämtl iche Parameter über 
Keyfra mes steuern.  Die Keyframe-Ti mel ine 
bietet dabei  n icht  im mer optimale Übersicht 
- besonders dann,  wen n  es ums E instel len 
von Bezier-Ku rven fü r dynamische Effektver­
lä ufe geht. Änderungen an den Reg lern 
mancher Parameter bugsieren den Keyframe 
aus der sichtbaren Spur, sodass sich die Ku r­
ven n icht mehr  a n passen lassen.  F lexib le 
Spu rhöhen würden h ier  he lfen.  I m merhin 
lassen s ich a l le Regler i n  den U rsprungszu­
sta nd zurücksetzen. 

Des Weiteren bringt Ed i u s  6 einen vol l ­
stä ndigen Satz a n  Korrektu rfi ltern m it. 
Sch l ieß l ich l iegt der Software die Vol lversion 
des Effektpakets ProDAD Vitascene bei - frei­
l ich mit eigener Oberfläche und Bed ienkon­
zept - und der Entwackler Merca l l i  vom g lei­
chen Entwickler. 

Die Scheibenausgabe i ntegriert Grass Va l­
ley ins Schn ittprog ram m  - sie ka nn bei der 
Menü-Gesta ltung jedoch n icht mit  ausge­
wachsenen Lösu ngen wie Adobe Encore mit­
ha lten. Dennoch gen ügt s ie a l lemal,  um indi­
vid ue l le  Menüs mit  a n i mierten H i nterg rün­
den zu erzeugen. E in d i rekter Upload zu You­
Tube und Konsorten ist n icht vorgesehen. 
Beim Dateiexport zeigt s ich d ie  Software an­
sonsten flexibel und g ibt a l le wichtigen For­
mate aus - H .264 und M PEG-2-Material auch 
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ohne Neu berechnung, solange keine Effekte 
auf den Szenen l iegen. 

Beim Leistungstest m usste s ich Edius 6 
nur  Adobe Premiere gesch lagen geben - mit 
zeh n  H DV- und acht AVCHD-Spuren .  SOP­
Materia l  spie lt  d ie  Softwa re auf im merh i n  
d rei Spuren in  Echtzeit ab .  Extrem schnel l  a r­
beitet d ie Software beim Export: Led ig l i ch  
80 Seku nden benötigte die Software fü r das 
Herausrendem des 1 20 Seku nden langen 
Test-Cl ips im AVCH D-Format. 

Magix Video Pro X4 

Video deluxe von Magix zäh lt  seit Jahren zu 
den meistverka uften Schn ittprog ra m men.  
Mit  der inzwischen vierten Auflage von 
Video Pro X wi l l  Magix sich auch im profes­
sionel len Schn itt behaupten und verlangt fü r 
den erweiterten Funktionsu mfang 400 Euro 
- zumindest theoreti sch.  Pra ktisch erl a u bt 
der Herste l ler  jedoch den U m stieg von fast 
jeder anderen Videosch n ittanwendung zum 
vergünstigten Preis von 250 Euro.  Dieses An­
gebot richtet sich i n  erster Linie an  Besitzer 
von Software aus der Schn ittmittel klasse u m  
Adobe Premiere Elements, Avid Studio oder 
Corel Videostud io, a lso vor a l lem an  Cutter, 
die über die eingeschrä n kten Mögl ichkeiten 
der Mittel klasse h inausgewachsen s ind.  

Entsprechend bietet d ie  Softwa re wa h l ­
weise neben dem Vorschau- noch· e inen  
Quel lenmonitor, auf  dem die  Szenen vor 
dem P latzieren auf der Ti me l ine  getri mmt 
werden. Frei l ich lässt s ich  die Vorschau auch 
auf  e inen zweiten Mon itor ausgeben. I m  Ge­
gensatz zum k le inen Bruder Video de l uxe 
klappt das jetzt auch im Zusa m menspiel  mit 
Schnitthardware. Video Pro X4 arbeitet der­
zeit ledig l ich mit zwei g ünstigeren Adaptern 
von Blackmagic Design  zusam men.  Zudem 
ist die Auflösung auf 1 080i  besch rä n kt - mit 
1 080p50 klappts derzeit n icht. 

Beim I m port n immt Magix a l l e  wichtigen 
Formate i n klus ive sämtl icher Profi-Formate 
sowie dem 3D-Material  MPEG-4 MVC entge­
gen - sogar Dateien von kon ku rrierenden 
Schn ittprog ra mmen wie Apple F ina l  Cut 
oder Avid Media Studio. Der I m port gesta ltet 
sich dabei denkbar ei nfach; l iegen die Daten 
bereits auf der Festplatte, wählt  man sie e in-
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fach ü ber den Medien-Browser aus  und zieht 
sie wah lweise d i rekt in  d ie Timel ine oder zu­
erst i n  d ie  P rojekta blage.  Für Szenen von 
Speicherka rten, Camcordern oder anderen 
Que l len  ist der  "Recorder" ("R") zuständig .  Er 
erl aubt d ie Wah l  eines eigenen Dateinamens 
sowie Ordners auf  der Festplatte - Meta­
daten wie Stichwörter oder Bewertungen 
g ibt es h ier  n icht. 

E in Doppe lkl ick lädt Clips in  den Quel len­
monitor, wo man ln- und Out-Punkt festlegt, 
bevor die Szene ü ber einen der vier Einfüge­
modi auf der Timel ine landet. Zur  Wah l  ste­
hen h ier: einfügen und nachfolgende Szenen 
auf g leicher oder a l len Spuren versch ieben 
sowie a u stauschen und ü bersch reiben.  Ei­
gentl ich sol lte auch das Ei nfügen i n  e inen 
vorher auf der Time l ine defin ierten Bereich 
möglich sein; im Test ignorierte die Software 
jedoch die auf der Timel ine gesetzten Punkte, 
ega l  welche Einfügemodi gewählt  wurden. 

Die Timel ine sel bst hat Magix dezent opti­
miert. So benötigen Szenen, die Aud io-l nfor­
mationen entha lten, jetzt n icht  mehr  zwei 
Spuren fü r F i l m  und  Ton,  was fü r deut l ich 
mehr  Ü bersicht sorgt. Dazu passend lässt 
sich n u n  wie bei der  Konku rrenz ü ber das  
Kontextmenü eine Wel lenformdarste l l u ng i n  
der Timel ine e inblenden. D a s  vereinfacht das 
Navigieren i n  Szenen erhebl ich.  Neu s ind 
a u ßerdem d ie  Reg ler  fü r Spurtra nsparenz 
und -Lautstärke. 

An Effekten brachte schon der Vorgänger 
e igent l ich a l les m it, was der  P rofi begehrt .  
Von Dreiwege-Farbkorrektur  getrennt fü r 
Lichter, Mitten und Schatten bis zum ausge­
fei lten Keyfra me-Ed it ing mit  dynamischen 
Bezier-Kurven ist im  Prinzip a l les dabei. Ü ber­
a rbeitet hat der Herste l ler  den Timestretch­
Effekt fü r Zeit lupen; dank berechneter Zwi­
schenbi lder  b le iben Beweg ungen auch  bei 
starker Zeit lupe noch fl üssig.  I m  Test fu n ktio­
n ierte das b is  zu einer Abspielgeschwindig­
keit  von 25 Prozent - und  l ieferte deut l ich 
bessere Resu ltate a ls  d ie  i m mer noch vor­
handene Zeit lupe ohne Zwischenbi ld be­
rechnung .  Dynam ische Keyfra mes sind auf  
Szenen mit  d iesem Effekt ü br igens n icht 
mögl ich .  

Bei  der Echtzeitleistung kan n  Video Pro X4 
d u rchaus ü berzeugen: bis zu sechs Fu i i -HD-

Magix Video Pro X4 kann auf einen 
professionellen Funktionsumfang 
sowie eine vol lständige 3D-Bearbeitung 
verweisen. 

Spuren in  AVCHD spielt die Software a l s  Bi ld­
in-Bi ld g leichzeitig flüssig ab, bei H DV s ind es 
soga r  acht.  AVC H D  in SOP schafft die Soft­
ware auf immer noch guten vier Echtzeitspu­
ren, stereoskopisches H O-Materia l  auf zwei .  
Die Ausga beberec h n u n g  fä l l t  m it knapp 
doppelter Echtzeit a l lerd ings  n icht beson­
ders gut aus .  

Dafür erfreut Video Pro X4 mit e inem aus­
gefei lten Scheibenexport und g uten Menü­
vorlagen, die sich fast vol l ständig an  eigene 
Bedürfnisse anpassen lassen - inkl usive acht 
Audiospuren für Kom mentare und andere 
Sprachen.  Einzig das freie Zuordnen von 
Scha ltflächen ist nicht mögl ich.  Stereoskopi­
sche F i lme g ibt die Software als Datei, auf Blu­
ray oder d i rekt auf YouTube aus.  Für  die Aus­
gabe von H.264 oder MPEG-2 steht SmartRen­
dering zur Wah l - dabei werden nur veränder­
te oder mit Effekten versehene Bereiche des 
F i lms zeitaufwendig neu berechnet. Der Rest 
wird ohne Neuberechnung ausgegeben. 

Sony Vegas Pro 1 1  

Das u rsprü ng l ich  a u s  e iner  profess ionel len 
Audio-Software hervorgegangene Schn itt­
werkzeug Vegas Pro schickt Sony a ktue l l  i n  
d ie  e lfte Vers ion.  Dabe i  konzentrierte s ich 
das  U S-amerikanische Entwicklertea m auf 
Deta i lverbesseru ngen und erweiterte die 
GPU-U nterstützung fü r e ine schnel lere Be­
rechnung von VideomateriaL Auf der grau in 
g rau  geha ltenen Prog ra m moberfläche plat­
ziert Sony vie le k le ine Scha ltflächen und 
Sym bole; sel bsterklärende Bed ienelemente 
feh len  g rößtente i l s .  N icht  n u r  E insteiger 
m ü ssen nach den wichtigsten F u n ktionen 
zunächst suchen - Vegas Pro 1 1  bietet einen 
enormen Funktionsu mfang und verbirgt d ie­
sen in vielen U ntermenüs.  

Für  e in neues Projekt wählt  man aus den 
Vor lagen,  je nachdem, ob  es u m  Fu i i -HD-, 
H D- oder SD-Video geht. Vorlagen fü r 1 080p­
Video mit 50 oder 60 Vol l bi ldern/s hat Sony 
ersta u n l icherweise n icht vordefi n iert Man 
ka n n  dies a ber ü ber d ie Projekteinstei l u ngen 
ind ivid ue l l  fest legen und als Schablone s i­
chern.  Den I m port er ledigt Vegas Pro 1 1  ge­
wohnt  fix und kom mt auch mit  neuem MVC­
Materia l  von 3 D-Camcordern zurecht. Die 
Fensteranordnung  der Arbeitsfläche ist frei ­
a l l e  E lemente, sprich Timel ine, Vorschau und 
Medien-Browser lassen s ich verschieben und 
d ie  gewünschte Anord n u n g  a bspeichern.  
Auf Wunsch darf man best immte Fenster 
auch komplett ausblenden.  

Bei der  Vorschau-Auflösung bietet d ie 
Software verschiedene Qua l itätse instel lun­
gen.  Wer  s ich  n icht  sicher ist, was  er seinem 
Computer zum uten ka nn,  wählt d ie "Auto­
E inste l l u ng", womit die Software die Vor­
schauqua l ität selbstständig best immt. Neben 
der Vol l b i ldfu n ktion lässt sich die Vorschau 
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Prüfstand I Videoschnitt-Software 

auch auf einen zweiten Schn ittmon itor ausla­
gern. Für  die Vorschau von stereoskopischem 
Videomaterial ist wie schon in  der Vorgänger­
version eine etwas umständ l iche E instel l pro­
zedur  erforderl ich. Zua l lererst muss man den 
gewü nschten 3D-Mod us i n  den Projektein­
stel l ungen a ktivieren, dann  noch ma ls  v ia  
Rechtskl ick für jeden C l ip  unter dessen Eigen­
schaften die Dreid imensional ität best immen. 
Danach wählt man nur  noch e in Vorschauge­
rät fü r die 3D-Wiedergabe - und erbl ickt 
schon e in Video mit Tiefenwi rku ng i m  Vor­
schaufenster. Im Test k lappte das mit e iner  
Anaglyphen-Vorschau problemlos. 

Die neue F u n kt ion ., Events" fu n kt ion iert 
ähn l ich wie das Gruppieren von Videoc l ips 
und anderen E lementen auf der Ti me l i ne. 
Dafü r verb indet man etwa Aud io-Objekte, 
Titel und F i l msch n i psel mit se iner Haupt­
videospur. Solch einen Verbund nennt Vegas 
Pro 1 1  sch l icht .,Sync-Event"; angezeigt wird 
das durch eine rosa Markierung um die e in­
ze lnen E lemente. Au ßerdem s ind  d ie  zu 
einem Event synchronis ierten Objekte etwas 
kleiner ska l iert. Dadurch sieht der Cutter auf 
einen Bl ick, was a l les zu einem .,Sync-Event" 
gehört und was n icht. Synchronis ierte Objek­
te lassen s ich a l s  e in  E lement versch ieben 
und auch wieder auflösen .  U nterschied zur 
Gruppierfun ktion: Wird d ie Hauptvideospur  
getrim mt, werden d ie  synchronis ierten Ob­
jekte nicht automatisch mit eingekürzt Fer­
ner spendiert� Sony der Prog ra m mversion 
1 1  eine neue Blende in  Sternenform und hat 
zudem die .,stra hlenförmige Verpixe lung" in­
teg riert. 

Effekte und Blenden an im iert der Schn itt­
künst ler über Keyfra mes. Die stets unter­
schied l iche Symbo l i k  fü r die .,An i m ieren"­
Scha ltfläche unter Effekt-, Blenden- und Titel­
fenster verwi rrt. E in  e in heit l iches Sym bol 
würde hier für mehr Kla rheit sorgen.  Den in  
Vegas Pro 1 1  etwas vereinfachten B i ldstab i l i­
sator erreicht man ü ber d ie .,Med ieneffekte"­
Pa lette; d ie Stä rke der  ordent l ich a rbeiten­
den B i ldberuh igung wäh lt man nach wie vor 
mittels  Schiebereg ler. 

Vegas Pro 1 1  schaffte auf dem Testsystem 
vier flüssige ACHD-SOi-Spuren; ebenso viele 
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s ind es bei Videomateria l  mit  50 Vol lb i ldern.  
H DV-Ci i ps g i bt d ie  Softwa re auf  maxi ma l  
neun Spuren ohne Rucke ln  wieder. Bei der  
Bearbeitu ng von stereoskopischem MVC­
Video und a ktivierter 3D-Vorschau ka n n  der 
Cutter auf e iner Spur  fl üssig schneiden.  

Den Export-Dia log respektive das  .,Ren­
dem a l s"-Fenster hat Sony übera rbeitet und 
übersicht l icher gemacht. Man kan n  jetzt Fa­
voriten bei den Vorlagen bestimmen und die 
Anzeige je nach Projekte inste i l u ngen e in­
grenzen.  M ittel s  erweiterter GPU-U nterstüt­
zung hat Sony der Datei-Ausgabe in Vegas 
Pro 1 1  Beine gemacht. Das zwe i m i n üt ige 
AVCH D-Testvideo berechnete d ie  Softwa re 
in flotten 51 Seku nden. 

Das Authori ng fü r e in  F i l m menü lagert 
Sony in gewoh nter Weise auf den beigeleg­
ten DVD-Arch itect Pro Studio 5.2 aus. Dieser 
kom mt mit 36 neuen H D-Men üvorlagen 
daher und brennt neben DVDs auch Blu-ray 
Discs. E ine stereoskopische B l u-ray erste l lt 
der Cutter d i rekt aus  der Schn ittsoftwa re, 
wobei man bei a ktivem 3 D-Mod us in den 
Projekteinste i lungen n u r  e in I mage erste l len 
kann .  Damit s ich das Image auf den Roh l ing 
bannen lässt, muss der 3D-Modus deaktiviert 
werden - u n logisch.  Alternativ rendert der 
Schnittprofi einen neuen Track, spr ich eine Vi­
deodatei mit a ktiviertem 3D-Mod us, aus  der 
Timel ine und i mportiert d iese in  den DVD-Ar­
ch itect, woraufh in  er e ine B lu-ray erste l lt. 

Wer seine Videos gerne per YouTu be ver­
öffentl icht, kan n  d ies in SD- oder H O-Qual ität 
und  auch mit stereoskopischen F i l mehen 
tun .  Sch l üsse lwörter (Tags) sowie T ite l  und 
eine Beschre ibung zum Video bestimmt man 
noch vor dem U pload. 

Fazit 

Die aktuel le Profiklasse zeigt s ich breit gefä­
chert, d ie Herste l ler  wettbewerbsfreudig -
kei n  Wunder, dass die Umstiegsangebote für 
enttäuschte F ina i -Cut-Anwender schne l l  
ka men. So hat mancher  viel le icht zu  schnel l  
gewechse lt, denn Apple beweist mit dem 
neusten U pdate, dass man die Profis n icht e in­
fach z iehen lassen wi l l .  Da ist es umso unver-

Sony hat für Vegas Pro 1 1  den Export­
Dialog überarbeitet. Der Cutter bekommt 
nun eine bessere Übersicht über die 
Vorlagen und kann nach Favoriten sowie 
Projekteinstei lungen sortieren. 

ständ l icher, warum man d iese treue Kund­
schaft mit dem Radikalschritt erst e inmal vor 
den Kopf gestoßen hat. I m merh in :  A l le  fü r 
Profis wichtigen Funktionen hat F ina l  Cut 
Pro X noch n icht (wieder) an  Bord, doch Apple 
ist auf dem richtigen Weg. Wem a lso Final Cut 
seit jeher gut gefa l len hat und ein bisschen 
Gedu ld  aufbri ngen kann,  der sol lte einfach 
noch etwas abwarten.  

Demgegenüber l i efert Branchenprimus  
Av id  mit  dem Med ia  Com poser zu m i ndest 
beacht l iche I nvestit ionss icherheit und er­
freut s ich e iner  treuen Fangemei nde, denn 
mit  dem Schn ittprogra m m  kan n  man quas i  
b l ind a rbeiten .  Doch auf  d ie  Dauer kön nte 
das zu wenig sein, zu mal die doch sehr klare 
Aufpreisstrateg ie genauso happig ist wie der 
E insta ndspreis .  Wichtige Neuerungen n u r  
n o c h  gegen Aufpreis zu l iefern i st s icher 
n icht besonders elegant - und da bei gehört 
d ie  Softwa re n icht zu den schne l l sten Pro­
grammen.  Wer a ber Avid-konform arbeiten 
wi l l  oder muss, kommt um den Media Com­
poser kaum heru m.  

So wi l l kommen Anwender  von Apple­
und Avid-Software bei Adobe auch s ind:  Der 
Herste l ler  punktet dank  der Grafiksu ite nach 
wie vor eher bei Medienprofi s, d ie eigentl ich 
Fotos bearbeiten, Webseiten oder Broschü­
ren erste l len und d ie  Videoprod u ktion jetzt 
nebenbei  m iterled igen sol len .  ln Sachen 
Leistu ng und Funktionsu mfang ist Premiere 
Pro CS 5.5 auf der Höhe der Zeit; a l lerd ings 
kön nte Adobe noch mehr an  einem ein heit­
l ichen Bed ien konzept der  versch iedenen 
Prog ramme fei len .  

Grass Va l ley l iefert mit Edius 6 eine Anwen­
d u ng, die sich Profis (und anspruchsvol le  
Amateure) genau anschauen sol lten. D ie  
Software kan n  nahezu a l les - und das ziem­
l ich  gut und zuver läss ig .  Kla rster Schwach­
punkt ist die F i lmausgabe, bei der ein Autho­
ring auf die runde Scheibe quas i  nicht wi rk­
l ich existent ist. Wer dazu ohnehin e in weite­
res Werkzeug e insetzen möchte, sol lte s ich 
Ed ius  6 näher anschauen. 

Obwohl beide einen professionel len Funk­
tionsu mfang l iefern, spielen d ie Programme 
von Magix und Sony in d iesem Reigen nur  
e ine  Außenseiterrol le. Dabei i st Video Pro X4 
vergleichsweise leicht zu durchschauen, was 
den Einstieg erleichtert - hier kan n  nur  Apples 
F ina l  Cut Pro mithalten. l n  puncto Leistung 
gerät Video Pro X aber ins  H intertreffen, ge­
nauso wie bei der U nterstützung für die von 
vielen Profis benötigte Videohardware. 

Sony Vegas Pro 1 1  bewies im Test n u r  
wen ig  Verbesserungen;  auch b e i  der  Echt­
zeitleistu ng hat Sony n icht zugelegt und ist 
damit h inter d ie Konku rrenz zurückgefa l len.  
I nteressant ist d ieses Prog ra m m  am ehesten 
dann,  wen n  es um 3 D-Projekte geht. (uh)  
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Name 
Hersteller 

Betriebssystem 

Bedienung 
Storyboardflimeline 
Spuren Video/Audio 
Slip/Überschreiben/3-Punkt/ 
Timestretch 
Hintergrund-Rendering 
HO-Vorschau auf 

automatischer Videoschnitt 
Import I Aufnahme 

Video 

Audio 

Grafik 
Batch Capture 
Szenenerkennung nach 
Bandinfo/Inhalt 
Aufnahme-T ranscoding in 

Titelgenerator 

Farbe/Schanenflransparenz/30 
Keyframe-Editing 
Animationsvorlagen 
Animation 

Effelte 

Blenden/davon 3D 
Helligkeit/Kontrast/Sättigung 
Farbkorrektur/Weich/Scharf 
Keyframe-Editing 
Zeitlupe/-raffer/rückwärts 
Bild-in-Bild/Chroma Keying 
Audlo-Funktlonen 

Waveform/Rubberband 
Voice-Over/0-Ton abtrennen 
Effekte 
Filter (Rauschenmef-/ 
Hochpass/Equalizer) 
Ausgabt 

Videoformate 

MPEG-Rate wählbar/variabel 
DVD-Tonformat 
MPEG-/ AVCHD-Smart Rendering 

Premiere Pro CS S.S 
Adobe, www.adobe.de 

Windows 7 Nista (64 Bit)/ 
Mac OS X 1 0.6.3 

viv 
unbegrenzt/unbegrenzt 
v/v /viv 

Overlay/DVI 

AVCHD, AVI, DVD (VOB), 
Flash, MOV, MPEG-2, 
MPEG-4, WMV 
AAC. AC3 , AIFF, CDA, MPA, 
M2A, MP3, WAV 

JPG, PNG, PSD, TIFF 
v 
- lv 

MJPEG, DVCProHD, 
Uncrompressed 

v /v /v i ­
v 
v 
Kriech-, Rolltitel, 
Schriftanimation 

7211 0 
v /v iv 
v/v iv 
v 
v /v iv 
v iv 

viv 
viv 
30 
v /v/v iv 

AVCHD 50P, AVI, Flash, 
MPEG-1/2, MPEG-4/H.264, 
Quick Time, WMV 
v iv 
AC3, PCM 
v i v 

Authoring integriert/ v /v 
Menü-Vorlagen 
animierte Menüs/animierte Buttons v lv 
Brennformate v 1 - lv 
(DVO/AVCHO-OVO/Biu-ray) 
Brennformate 30 (30-Biu-ray) 
Anzahl Spuren HOV/AVCHO 1 1 5/9 
Bewertung 

Anleitung/Bedienung 
Aufnahme/Import 
Smart-Rendering MPEG-2/AVCHO 
HOV-/AVCH0-/30-Bearbeitung 
Effekte und Compositing I Ton 
Ausgabe /Authoring 
Preis 

$1$ 
$$1$$ 
$$1$$ 
$$1$$100 
$$ / ® 
0 1 $$ 
1010 € 

1 im c't-Test ruckfrei abgespielte Spuren (siehe Text) 

Final Cut Pro X 
Apple, www.apple.com 

Mac OS X 1 0.6.8 

- lv 
unbegrenzt/unbegrenzt 
v /v /viv 

v 
analogen Ausgängen 
(Schninkarte) 
v 

AVCHD, AVI, MOV, MPG, 
MP4, WMV 

OVCPRO, AAC, AC3 , MP3, 
WAV 

JPG, PNG, PSO, TIFF 

ProRes 

v /v/v i ­
v 
v 
Kriech-, Rolltitel, 
Schriftanimation 

88/25 
v /v iv 
v /v iv 
nicht durchgehend 
v/v iv 
v iv 

viv 
- lv 
1 06 
v /v /v iv 

M2T, AVI, MPEG-1 /2, 
MPEG-4/H.264, QuickTime 

v iv 
AC3, PCM 
- lv 
- lv 

v iv 
vl - lv 

5/5 

01® 
010 
$$/00 
$/0/00 
0 1 $ 
0 / 8 
240 € 

Media Composer 6 
Avid, www.avid.de 

Windows 7, Mac OS X 1 0.7 

Ja/Ja 
50/24 
v/v /v iv 

Nein 
analogen Ausgängen 
(Schninkarte) 

AVCHp, MOV, MPG, MP4, 
WMV 

OVCPRO, AAC. AC3 , MP3, 
Ogg Vorbis, WAV 

JPG, PNG, PSO, TIFF 
v 

OnxNO 

v /v /viv 
v 
v 
Kriech-, Rolltitel, 
Schriftanimation 

14111 
v /v iv 
v /v i -
nicht durchgehend 
v /v iv 
v iv 

viv 
v iv 
44 
v lvlvlv 

AVCHO 50P, M2T, AVI, 
MPEG-1 /2, MPEG-4/H.264, 
Quick Time, WMV 
v iv 
AC3, PCM 
- 1 -
- lv 

v iv 
v /v iv 

8/3 

010 
010 
00100 
$/8/$ 
0 1 ® 
$ / 8 
2497 € 

Prüfstand I Videoschnitt-Software 

Edius 6 
Grass Valley, 
www.grassvalley.com 

Windows 7 Nista/XP 

- lv 
unbegrenzt/unbegrenzt 
v/v /viv 

v 
Overlay/Komponenten­
HO/OVI 

AVCHO, AVI, OVO, Flash, 
MOV, MPEG-2, MPEG-4, 
Reai ,WMV 
AAC, AC3 , AIFF, COA, MPA, 
M2A, MP3, Ogg Vorbis, WAV 

JPG, PNG, PSD, TIFF 
v 
- lv 

Video Pro X4 
Magix www.magix.de 

Windows 7 Nista/XP 

v iv 
unbegrenzt/unbegrenzt 
vlvlv/v 

analogen Ausgängen 
(Schnittkarte) 
v 

AVCHO, AVI, MKV, MOV, 
MPG, MP4, MV( WMV 

AC3 , MP3, WAV 

JPG, PNG, PSO, TIFF 
v 
v 

MPEG-1/MPEG-2 MXC 
Canopus HQ, Canopus HQX 

v /v /v i ­
v 

Kriech-, Rolltitel, 
Schriftanimation 

über 500/13 
v /v iv 
v/v iv 
v 
v /v iv 
v iv 

v iv 
v iv 
29 
v /v /v iv 

v/v/v i ­
v 
v 
Kriech-, Rolltitel, 
Schriftanimation 

1 03/17 
v /viv 
v /viv 
nicht durchgehend 
v /viv 
v iv 

viv 
viv 
0 
v /v /v iv 

AVCHO 50P, AVI, MPEG-1/2, ' AVCHO 50P, AVI, MPEG-1 /2, 
MPEG-4/H.264, Quick Time, MPEG-4/H.264, Quick Time, 
Real, WMV WMV 
v iv viv 
AC3, PCM AC3, PCM 
v i v 
v iv 

v iv 
v/v iv 

1 0/8 

®10 
$10 
$$1$$ 
$/$/8 
® I ® 
$ / 8 
700 € 

v i v 
v iv 

v iv 
v /v iv 

v 
8/6 

$$/® 
$$10 
$$/$$ 
®101® 
0 1 $$ 
$$ 1 0  
400 € 

Vegas Pro 1 1  
Sony, 
www.sonycreative 
software.com 
Windows 7 Nista/XP 

- lv 
unbegrenzt/unbegrenzt 
v /v/viv 

Zweitmonitor 

AVCHO, AVI, Flash, MOV, 
MPG, MP4, MV( WMV 

AAC. MP3, Ogg Vorbis, WAV 

JPG, PNG, PSO, TIFF 
v 
v 

v/v /v i ­
v 
v 
Kriech-, Rolltitel, 
Schriftanimation 

335/0 
v/viv 
v /viv 
v 
v /v iv 
v iv 

v iv 
viv 
39 
v/v/viv 

AVCHO 50P, M2T, AVI, 
MPEG-1/2, MPEG-4/H.264, 
Quick Time, WMV 
v iv 
AC3, PCM 
- 1 -
- lv 

v iv 
v/viv 

v 
9/4 

$10 
Ei'J(i)/$ 
8/8 
®lff>l® 
$ 1 $$ 
$ / Ei'J(i) 

543 € 

EB$ sehr gut e gut 0 zufriedenstellend e schlecht e9 sehr schlecht v vorhanden - nicht vorhanden k. A. keine Angabe 
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Boi Feddern 

Speicher fü r übera l l  
Stromsparende Netzwerkspeicher fü r zu Hause 

mit Fernzug riffsmög l ichkeit 

Auf die daheim oder im Büro gespeicherten Daten auch von unterwegs Zugriff zu 
haben, kann ungemein praktisch sein. Doch nicht jeder möchte dazu seine privaten 
Informationen einem wildfremden Anbieter wie Dropbox, F l ickr oder Google 
anvertrauen. Als Alternative bieten sich Network-Attached-Storage-(NAS)-Geräte an. 

S chon während des Ur laubs 
aus  der Ferne d ie Fotos mit 

Freunden tei len,  i n  d ie Mus ik­
sammlung rein hören oder Daten 
zwischen versch iedenen Rech­
nern synchron ha lten: Dies und 
noch mehr i s t  mögl ich, wen n  
man sei ne Daten einem Cloud­
Speicherdienst anvertraut [ 1 ] .  
Vortei le bringt d ie Datenwolke 
insbesondere auch Besitzern von 
Smartphones oder Tab lets, weil 
der interne Speicher d ieser Gerä­
te knapp bemessen ist und sie 
sich nur schwer erweitern lassen. 
Das gel ingt zwar beispie lsweise 
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per drahtloser Festplatte [2]. doch 
die ist schon wieder so klobig, 
dass man sie nicht u n bedingt 
immer dabeihaben möchte. 

Der Nachtei l  der C loud-Spei­
cheru ng :  Die privaten Daten la­
gern bei e inem Dienst le ister im 
Web. Dass d ieser s ich mögl icher­
weise ebenfa l l s  Zugriff da ra uf 
verschaffen kön nte, h i nterlässt 
bei vielen Anwendern ein ungu­
tes  Gefü h l  - n icht zu letzt, wei l  
m a n  n i e  genau wissen kann,  wo 
auf der Weit der Server mit  den 
eigenen Daten steht. Durch loka­
le  Gesetze kön nte der A n bieter 

etwa gezwu ngen werden,  d ie  
gespeicherten Daten a n  Behör­
den herauszugeben. Zwar kön n­
te man  se ine Daten versc h l üs­
se ln ,  a ber  dann k lappt der  Zu­
g riff mit  manchen Geräten n icht 
mehr. Bei geschäftl ichen Doku­
menten kom men zudem recht l i ­
che Fragen h i nzu :  So muss man 
i m  Vorfe ld genau k lären, ob d ie  
e igene F i rmen-Pol icy das  Spe i ­
chern von Daten bei  e inem 
(n icht-eu ropäischen) Dritta n bie­
ter ü berhau pt er lau bt. 

Da l iegt der Gedanke an e inen 
eigenen Cloud-Server a l s  perma-

nent erre ichba ren Datenspei­
cher nahe - und kei n  Gerät i st 
dafü r  besser geeignet a l s  e in  
NAS,  das ohneh in  schon a l s  zen­
tra l e  Datenab lage im loka len  
LAN d ient. Man muss nur  d ie lo­
ka len Netzwerkfreigaben fü r den 
Fernzug riff freischa lten und auf 
s icheren Zug riffssch utz achten. 

Wege nach Rom 

Fernzugriffsmögl ichkeiten bieten 
Netzwerkspeicher eigentl ich im­
mer.  Die Konfiguration war aber 
bis lang stets mit etwas Aufwand 
verbunden.  Damit d ie Netzwerk­
freigaben des NAS aus  der Ferne 
ü ber (versch l ü sselte) FTP- oder 
HTIP-Verb indungen erre ichbar 
s ind,  m uss man  i m  Router e in  
Port-Forwa rd ing e in richten. Per  
HTIP s ind Schre ibzug riffe nur  
dann  mög l ich ,  wen n  das NAS 
auch WebDAV spricht. Das wie­
derum unterstützen bloß ein ige 
teu rere Geräte. G le iches g i l t  fü r 
das SSH-Protokol l ,  das ebenfa l l s  
e ine  Alternative fü r den Fernzu­
griff sein kann .  Manche NAS-Ge­
räte, beispie lsweise von Synolo­
gy, beherrschen zwa r zusätzl ich 
PPPoE und lassen s ich damit d i­
rekt ü ber  das DSL-Modem mit 
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dem I nternet verb inden.  Da mit · 
i st das NAS dann  ü ber e ine öf­
fentl iche I P  erre ichba r. Dan n  ge­
nügt aber schon ein Leck in  den 
F i rewa l l - oder Authentifizerungs­
mechan ismen, um d ie  gespei­
cherten Daten auch Fremden zu­
gängl ich zu machen. Aus Sicher­
heitsg ründen möchte man das 
desha l b  nicht. 

Bessere NAS-Geräte haben 
auch schon länger  Dyn DNS­
C i ients an Bord. Das verei nfacht 
den Fernzug riff, wei l  man dann  
n icht i m mer d ie  aktue l le  WAN­
Ad resse des Routers ken nen 
muss, sondern das NAS Ü ber e ine 
feste Ad resse im Internet erreich­
bar ist. Kosten los kan n  man sich 
eine solche Adresse d u rch Reg is­
trierung bei einem Anbieter wie 
DynDNS, EasyDNS oder FreeDNS 
(s iehe c't-Link  a m  Ende des Arti­
kels) besorgen. Manche NAS-Her­
ste l ler wie Qnap oder Synology 
hosten i nzwischen auch i h re ei­
genen Dyn DNS-Server. 

Bei der neuesten NAS-Genera­
tion sol len die Fernzug riffsmög­
l ichkeiten nun deutlich e instiegs­
freund l icher werden.  Bei den 
günstigsten Geräten verm itte lt 
e in  Remote-Access-Dienst zwi­
schen dem loka len  Netz und 
dem Internet. Nachdem man das  
NAS be i  e inem Dienstean bieter 
wie Pogoplug reg istriert hat, be­
kommt man per Browser Zugriff 
auf die loka len Netzwerkfre iga­
ben und kann das NAS auch aus 
der Ferne admin isVieren.  Anders 
a l s  bei früheren Gerätegeneratio­
nen sind die von den Herstel lern 
vor insta l l ierten Remote-Access­
Dienste aktue l ler  Netzwerkspei­
cher in  der Regel dauerhaft ohne 
Zusatzkosten nutzbar. Sie erspa­
ren das Konfigu rieren von Port­
Weiterleitungen im Router, a l ler­
d ings muss man darauf vertrau­
en, dass der Dienste-Anbieter 
kei ne Backdoor e ingebaut hat, 
durch die er sel bst Zugriff auf die 
auf dem NAS gespeicherten 
Daten bekom mt. Es gelten a l so 
d ie g leichen Bedenken h insicht­
l i ch  des Datensch utzes wie bei 
einem Cloud-Speichera n bieter. 

Dienste wie Tonido wicke ln  
den  Fernzugriff ü ber e inen  Relay­
Server ab.  Dabei speichert der 
Dienst led ig l ich den Profi l namen, 
d ie  Mai i-Ad resse des Accou nts, 
ein Autoris ierungs-Token sowie 
die IP des Tonido-Servers; der 
Anbieter versichert, kei ne Daten 
zwischenzuspeichern. Doch bei 
d ieser I mplementieru ng kommt 
man wiederum nicht u m  e in  
Port-Forwa rd ing herum [3 ] .  Bei 
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em1gen NAS ist es a lternativ 
mög l ich,  per VPN die 5M B-Frei­
gaben so zu nutzen, als befände 
man s ich i m  g leichen Netzwerk. 
Das ermög l icht wah lfreien Zu­
griff und ermögl icht das lokale 
Bearbeiten von Dateien. 

Zusätzl ich zum Fernzugriff via 
Webbrowser oder VPN bieten 
NAS-Herste l ler  m ittlerwei le auch 
Apps fü r Mobi lgeräte an .  Damit 
lassen s ich Bi lder, F i lme und Musik 
zu m Smartphone oder Ta blet 
streamen oder sogar Daten hoch­
und herunterladen. Eine automa­
tische Datensynchronisation zwi­
schen Mobi lgerät und NAS, wie 
man sie von Dropbox kennt, bie­
tet bislang aber leider noch keine 
App. Wi l l  man Daten auf ein ande­
res Gerät ü bertragen, muss man 
sie expl izit hoch- oder herunterla­
den - und selbst das funktioniert 
n icht ü bera l l .  

Testfeld 

Wir betrachten i n  d iesem Test 
Netzwerkspeicher, d ie  bestückt 
mit maxima l  zwei Festplatten ge­
l iefert werden, sowie NAS-Leer­
gehäuse mit zwei Festplattenein­
schü ben, d ie man selbst mit Lauf­
werken bestücken kann .  Wäh lt 
man h ierfü r d ie neuen 4-TByte­
Festplatten, hat man so b is  zu 
8 Tera byte Speicher im  Netz zur 
Verfügung, sofern man die P lat­
ten im RAID 0 oder als ein großes 
J BOD-Vo lume (Just a Bunch of 
Disks) konfigu riert. Wählt  man 
stattdessen RA ID 1 ,  w ie  wir es  bei 
unseren Testkandidaten getan 
ha ben, spiegelt das NAS die 
Daten von e iner Festplatte auf die 
andere. Damit gehen keine Daten 
verloren, fa l l s· eine Festplatte aus­
fä l lt. Al lerdings muss man die Si­
cherheit mit der Hä lfte des Spei­
cherplatzes bezah len.  Komplett­
geräte haben wir in der vom Her­
ste l ler  gewäh lten Konfiguration 
getestet. Die Leergehäuse von 
Qnap und Synology wurden 
i ndes m it energiesparenden 3-
TByte-Festplatten des Typs 
WD30EZRX Caviar  Green von 
Western Digital bestückt. 

Bei a l len h ier  vorgeste l lten 
NAS handelt es s ich um Geräte 
fü r E insteiger. Sie booten e in  
L inux mit  dem Open-Sou rce­
Server Samba und  in fast a l len  
steckt e ine ARM- oder  PowerPC­
CPU .  Damit  s ind  sie gü nstig i n  
d e r  Anschaffu ng und  verbra u­
chen sehr wen ig  Strom.  Wen n  
d ie  Festplatten ruhen,  s i n d  e s  
höchstens 1 0  Watt. B e i  e inem 
Stromtarif von 22 Cent  pro Ki lo-

wattstunde verursacht das NAS 
damit nur etwa 1 9  Euro Strom­
kosten pro Jah r. 6 Terabyte ge­
mieteter Speicher i n  der  C loud 
wäre u n beza h l ba r  und  wegen 
der ger ingen U pload-Raten un­
prakti ka bel .  

Die Rechen kraft der  i m  Test 
vertretenen CPUs reicht fü r m in­
destens  USB-2.0-Tempo ü ber d ie 
Gigabit-Ethernet-Leitu ng. Es g ibt 
aber auch  Herste l ler, d ie  noch 
ä ltere C h i ps e insetzen bezie­
h u ngsweise mit der F i rmwa re 
n icht das  Opti m u m  a u s  der  
Hardware kitze l n .  Da n n  s ind 
beim Schre iben bloß 16  MByte/s 
dr in .  l n. d ie Knie gehen die meis­
ten ARM-NAS au ßerdem, soba ld 
s ie g le ich  mehrere oder beson­
ders a n spruchsvo l le  Aufga ben 
auf e inma l  er ledigen m ü ssen.  
So l l  der  Netzwerkspeicher bei­
sp ie lsweise i n  d ie  Rol l e  e ines 
Webservers sch l ü pfen und e ine 
gut besuchte Webseite hosten, 
ka n n  es m it der  Performance 
schne l l  eng werden, wen n  das 
NAS g le ichzeitig i m  lokalen Netz 
auch noch Videos strea mt [4] . 
F ü r  d iesen Zweck oder wenn 
man meh rere Festplatten zu 
e inem RAID 5 zusa m menscha l ­
ten möchte, g reift man besser zu 
e inem le istungsstä rkeren NAS, 
etwa mit  Atom-CPU.  

E in Gerät d ieser K lasse fi nden 
S ie ebenfa l l s  in d iesem Test. 
Qnaps TS-469 mit vier Festplat­
tene insch ü ben ha ben wir  n u r  
desha l b  m i t  aufgenommen, wei l  
e s  e ines d e r  ersten mit  l nte ls  
neuem Atom-Prozessor D2700 
ist .  Per HDMI  so l len NAS-Geräte 
d iesen Typs künftig in der Lage 
sein,  d i rekt ein Display anzusteu­
ern - etwa als Med ienspie ler. 
Eine i nteressante Ha rdwa re­
Plattform a l so, der s ich auch an­
dere Herste l le r  n icht versch l ie­
ßen: Thecus kon nte uns  für d ie­
sen Test aber noch n icht bel ie­
fern.  Qnaps Gerätevers ion 
TS-269 mit  zwei Festplattenein­
schü ben war b is  Redakt ions­
sch luss ebenfa l l s  n icht erhält l ich.  

Buffalo CloudStation 
Duo 

Die CloudStation weist äußer l ich 
g roße Ähn l i chkeit mit  den von 
Buffa l o  beka n nten L inkStat ions 
auf, fu n kt ion iert aber n icht wie 
e in  klassisches NAS. Das merkt 
man  schon bei der E in richtu ng:  
Erst nach e iner Zwa ngsreg istrie­
rung beim Cloud-Storage-Provi­
der Pogoplug im I nternet l ässt 
sich das Gerät ü berhaupt in Be-

Prüfstand I Netzwerkspeicher 

Buffalos CloudStation Duo 
lässt sich über den Pogoplug­
Dienst auch aus der Ferne 
admin istrieren. Fürs 
Transkodieren von Videos 
ist die CPU zu schwach. 

trieb nehmen.  I m  Gegenzug be­
kommt man  von Pogoplug 
5 GByte zusätzl ichen Speicher in  
der C loud fü r e inen un beg renz­
ten Zeitraum geschenkt. 

Im loka len  Netz ist das NAS 
nach der Reg istrieru ng per SMB 
und AFP erreich bar. Au ßerdem 
arbeitet die C loudStation dort 
auf Wunsch im Zusammenspie l  
mit H P- und Epson-Druckern a l s  
Pri ntserver, a l s  BitTorrent-Ci ient 
und re icht a ls U P n P-AV-Server 
F i lme  und Mus ik  an Strea mi ng­
C i ients weiter. Um von u nter­
wegs auf die gespeicherten 
Daten zuzug reifen,  genügt d ie  
Anmeldung ü ber d ie  Ad resse 
c loudstation.pogoplug.com. Der 
Webd ienst ermög l icht aus der 
Ferne standardmäßig auch vol­
len Zug riff auf d ie  Konfigurati­
onseinste l l u ngen des NAS. Wer 
das nicht möchte, verg i bt fü r 
den loka len  Ad min instrator-Ac­
count ein anderes Passwort. 

Ü ber den Pogoplug-Dienst 
lassen s ich Fotos zu einer mit 
Musik u ntermalten Diaschau 
bünde ln .  Wer mag, lässt Freun­
den per E-Mai l  einen Link zukom­
men, ü ber den sie 14 Tage lang 
ebenfa l l s  darauf zug reifen kön­
nen. Wer einen Facebook-, Twit­
ter- oder MySpace-Account be­
sitzt, kann außerdem mit ein paar 
Mauskl icks die Fotos auch d irekt 
aus  dem Pogopl ug-l nterface im 
sozia len Netzwerk posten. 

Eigentlich sol l die CloudStation 
auch Videos in transkodierter 
Form bereitste l len können, um 
sie beispielsweise über den 
Browser von mobilen Endgeräten 
abrufen zu können - Buffalo bie­
tet sogar gratis Apps fü r iOS- und 
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Prüfstand I Netzwerkspeicher 

Dank Shei i-Zugriff ist das Debi­
an-Linux des B3 von Excito um 
eigene Programme erweiter­
bar. Der eingebaute WLAN­
Accesspoint funkt per 802.1 1 n-
300 nur im 2,4-GHz-Band 
zuverlässig. 

And roid-Geräte. Doch mit dem 
Transkodieren ist d ie schwach­
brüstige 600-M Hz-ARM-CPU des 
NAS hoffnungslos überfordert. So 
dauert das Transkodieren eines 
1 ,5-stündigen MPEG-4-F i lms  et­
wa fünf Stunden. Für  das rund 50 
Euro teurere Schwestermode l l  
CloudStation Pro Duo (CS-WVxx/ 
R 1 -EU) mit 1 ,6-GHz-CPU ver­
spricht Buffalo immerhin doppelt 
so sch nel le. Geschwind igkeit 
beim Transkodieren. Doch sel bst 
dann wäre die Funktion a l lenfa l l s  
für kurze Videoschn ipsel s innvol l  
einsetzbar. 

Excito 83 WIFI  

Während d ie  meisten Lin ux-NAS 
den Shei i-Zugriff n icht oder nur  
per P lug- in er lau ben, ermu ntert 
der schwedische Herstel ler Excito 
die Anwender, den standardmä­
ßig aktiven SSH-Zugang beim 83-
NAS zu nutzen, u m  das vor­
insta l l ierte Debian Squeeze mit 
Zusatza nwendu ngen aufzu pep­
pen. Damit ist der B3 vor a l lem für 
Tüftler interessant, d ie nicht n u r  
einen Netzwerkspeicher benöti­
gen, sondern zusätzl iche Dienste 
oder auch eigene Programme auf 
einem stromsparenden Server 
laufen lassen möchten. Im Excito­
Wiki im Internet finden sich zahl­
reiche Anleitungen und Tuteria ls  
(s iehe c't-Link) .  Für  den Notfa l l  
steht auf d e r  Herste l ler-Hornepa­
ge ein F i rmware- I mage zum 
Download bereit, mit dem man 
den B3 per  USB-Stick wieder zum 
Leben erwecken ka nn, fa l l s  man 
ihn kaputtgespielt hat .  U m  im 
Ernstfa l l  n icht be i  n u l l  anfangen 
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zu müssen, empfiehlt es . sich, d ie 
Backup-Funktion des Servers zum 
Sichern der Konfigurationsdaten 
zu nutzen, bevor man mit der 
Bastelei beg innt. . 

Ü ber das karge Web-I nterface 
des B3 erreicht man im Aus l iefe­
rungszusta nd neben den Kon­
fig u rat ionsei nste l l u ngen e inen 
e i nfachen Date ima nager, e ine 
Mus ikverwa ltu ng fü r den M u l it­
media-Server F i refly i n kl u s ive 
P layer fü r den Browser sowie 
den Web-Ma i l e r  Horde, der au­
ßerdem einen Ka lender und e ine 
k le ine Term i nverwa ltung zur  
Verfügung stel lt .  Der  Dateimana­
ger eig net s ich, u m  Dateien von 
externen Festplatten auf das 
NAS zu ü bertragen oder einze lne 
Dateien ü ber das Web-I nterface 
hochzu laden.  ln a l len anderen 
Fä l len  i s t  es komforta b ler, d ie  
Freigaben des 83 via SMB oder 
AFP e i nzu b inden .  Anders, a l s  
man es v o n  anderen Netzwerk­
speichern gewohnt i st, lassen 
s ich d ie  F reigaben ü ber  das 
Web-Frontend jedoch n icht ver­
walten. Stattdessen bietet der B3 
stets das Verzeichn is  /home/sto­
rage an ,  in dem a l l e  gemein­
samen Daten a bgelegt werden.  
Mus ik  und Videos verte i l t  der B3 
n icht nur  ü ber  F i refly, sondern 
auch ü ber einen Mediatomb­
sowie Squeezebox-Server. l n  sei­
ner  F u n kt ion a ls Ma i l server ruft 
das Schweden-NA$ Ma i l s  von 
fremden POP- oder IMAP-Ser­
vern a b  u n d  ste l l t  s ie loka l  via 
IMAP und I MAPS sowie ü ber das 
Web-Frontend Horde bereit. 

Auch von der Ha rdwa re-Aus­
stattung entspricht der  B3 wei­
testgehend dem in c't 5/20 1 1 
ausführl ich vorgestel l ten Bruder­
mode l l  [5] .  Ü ber  den WAN-Port 
ka n n  man  den B3 auch a l s  
Router zum Internet n utzen.  Bei 
der h ier getesteten WIF I -Vers ion 
baut der Herste l le r  zusätzl ich 
noch e in  M I MO-WLAN-Mod u l  
mit zwei Antennen e in .  Mit d ie­
sem a rbeitet das Gerät zusätz l ich 
a l s  Access Point per 802 . 1 1 n-300. 
Im 2,4-GHz-Ba nd l ieferte der B3 
a uf 20-Meter-Entfernung g ute 
50 M Bit/s. Beim Versuch, den 5-
GHz-Modus zu aktivieren, stü rzte 
das NAS reprod uzierbar ab.  Auch 
angesichts dessen erscheint der 
von Excito a ufgerufene Preis von 
375 Euro u nverhä l tn i smäß ig  
hoch:  I m  Gehäuse steckt led ig­
l i ch  e ine e inze lne  500-GByte­
Festplatte. Erweitern lässt s ich 
das NAS nur  per USB  2.0 oder 
eSATA. Mut ige können auch 
e ine per  eSATA angebu ndene 

Festplatte mit  der i nternen zu 
e inem RAI D 1 komb in ieren. Wer 
zu viel  Geld auf der Bank l iegen 
hat, ka n n  das  NAS a l ternativ 
auch mit  g rößeren Festplatten 
beste l len .  Zum Preis von 
435 Euro erhält man es a uf 
Wu nsch a u ßerdem statt mit  
Festplatte m it e iner  40-G Byte­
SSD von I ntel .  

Freecom Si lver Store 

Obwohl  für E insteiger konzipiert, 
bringt das S i lver Store von Free­
com neben den bei Geräten d ie­
ser Klasse typischen Funktionen 
wie Medienserver oder Down­
load-Ci ient auch einige Spezia l itä­
ten m it, die sonst teu reren NAS 
vorbehalten s ind.  So kan n  sich 
das Si lver Store unter anderem an 
einer Windows-Domäne anmel­
den oder arbeitet a ls  iSCSI-Target 
in einem Storage Area Network 
(SAN). E in weiterer P luspunkt sind 
die leicht entnehmbaren Festplat­
ten, die in den Hot-Swap-fäh igen 
Wechselrahmen nicht ver­
schraubt, sondern nur  festge­
dippt werden. Als Hardware-Platt­
form hat Freecom das bis lang nur  
selten verbaute ARM-SoC Marvel l  
6283 gewäh lt, das a l lerd ings nur  
durchschn ittl iches Tempo bietet. 

Bedauer l ich ist, dass d ie NAS­
Softwa re ü ber die im  Aus l iefe­
rungszustand gebotenen F u n k­
t ionen h inaus  n icht erweiterba r 
ist. H inter der Bezeichnung Ba­
ckup Manager verbi rgt sich ledig­
l ich eine Funktion zum Sichern 
der auf dem NAS gespeicherten 
Daten auf andere Netzwerkspei­
cher oder angeschlossene USB­
Massenspeicher. Wer Daten von 
Netzwerk-Ci ients aufs NAS s i­
chern möchte, m uss dazu die bei­
gelegte Windews-Software Nero 
BackltUp & Burn bemühen oder 
d ie Bord mittel des Betriebssys­
tems verwenden. Am Mac eignet 
sich h ierfür Time Machine. 

Ü ber d ie  Gigabit-Schn ittste l le . 
kan n  das S i lver Store Daten n icht 
n u r  i m  loka len  LAN, sondern 
auch ü bers I nternet bereitste l len .  
Zu d iesem Zweck hat F reeconi 
die C loud-Softwa re des Anbie­
ters Tonido a uf dem NAS instal­
l iert. Nach dem Start des Dienstes 
muss man zunächst einen Benut­
zernamen vergeben. Dieser wird 
dann  Besta ndtei l  der I nternet­
ad resse, ü ber die das NAS später 
erreichbar ist, a lso beispielsweise 
i h rname.freecom nas.com. Das 
Ton ido-l nterface läuft sta ndard­
mäßig a uf Port 1 0001 , was s ich 
bei Bedarf nachträg l ich  aber 

,I 

Freecoms Si lver Store 
unterstüzt auch Active 
Directory und iSCSI. Für den 
Fernzugriff instal l iert der 
Herstel ler Tonido. 

a uch u m konfigurieren lässt. 
Fü r  Gastn utzer l ässt s ich der 

Zug riff auf e inzelne  Ordner oder 
Verze ichn isse beschrä n ken.  Fo­
tos präsentiert die Tonido-Soft­
wa re in e iner  e igenen Ga lerie­
Ans icht .  Au ßerdem strea mt sie 
Mus ik  ü bers Netz. Neben dem 
Web-Ci ient hat Tonido Apps fü r 
d ie  mobi len  Betriebssysteme 
iOS, Android,  Windows Phone 
und B lackberry i m  Angebot. 

Netgear ReadyNAS Duo 
v2 

Statt den Anwender mit 1 00 1  
F u n kt ionen zu ü berfo-rdern, hat 
Netgear beim ReadyNAS Duo v2 
d ie Softwa re im Aus l ieferungszu­
sta nd auf die a l lernötigsten 
Funktionen red uziert. So erl aubt 
das NAS zwa r d ie  Konfiguration 
verschiedener N utzer, nicht aber 
von Ben utzerg ruppen.  Ord ner 

Dank X-RAID wächst bei 
Netgears ReadyNAS Duo v2 die 
Speicherkapazität, sobald man 
größere Platten nachrüstet. 
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MServer M 

Preis I Monat 39,90 E U R  

• Einmalige Setupgebühr nur 79 EUR1  
• Management des Betriebssystems, 

Sicherheitsupdates & Patches 
durch goneo 

• RAI D - 1  
• Eigene I P-Adresse 
• Eigenes SSL Zertifikat optional 
• Einfache Bedienung I Traffic inkl .  
• Deli-Markenhardware mit 

Express-Hardwaretausch 

• l;\ Apache FreeBSD MySQL. 

MServer L MServer XL MServer XXL 

59 E U R  89 EUR 1 1 9 EUR 

1 Mindestvertragslaufzeit 12 Monate mit automatischer Vertragsverlängerung um ein weiteres Jahr bis der Vertrag mit einer Frist 
von 8 Wochen vor Ende der aktuellen Laufzeit schriftl ich gekündigt wird.The Deli logo is a trademark of Deli l nc. 
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gibt es per SMB und AFP frei .  Mit 
ein paar Mauskl icks s ind über d ie 
Dashboard genan nte Web-Ober­
fläche Backup-Jobs konfiguriert, 
d ie das NAS dann künftig auto­
matisch e inma l  täg l ich  d u rch­
fü h rt. Ferner g ibt es e inen DLNA­
ta ugl ichen Med ienserver. 

Die beiden 1 -TByte-Festplat­
ten unseres Testgeräts waren im 
Aus l ieferungszusta nd mit  Net­
gears X-RAI D 2 konfigu riert. Dies 
verhält s ich wie e in  RAID 1 (Mir­
ror ing)  mit  1 Tera byte Netto­
Speicherkapazität. Ta uscht man 
nacheinander je e ine der beiden 
La ufwerke gegen eine g rößere 
P latte aus, kümmert sich das 
NAS in  d iesem Mod us selbsttätig 
um d ie  Verg rößerung des Spei­
cherverbunds. So ka n n  d ie  Spei­
cherkapazität des NAS jederzeit 
wachsen.  Im k lass ischen RAID, 
das s ich a lternativ wä h len lässt, 
müsste man dazu das RAID u nter 
Datenver lust neu e in richten. 

Theoretisch bietet das NAS die 
Option, weitere (Netzwerk-) 
Dienste per Add-on nachzurüs­
ten. Das Angebot a n  Zusatza n­
wend ungen ist a ber noch rar.  
Das l iegt daran,  dass Netgea r -
abgesehen vom mitt lerwei le ver­
a lteten Stora, das keine  offene 
F i rmwa re besa ß - erst se it  ku r­
zem Netzwerkspeicher mit ARM­
Technik baut. Die von der aktiven 
Com mun ity entwickelten Saft­
warepakete (siehe c't-Link) fu n k­
t ionieren b is lang g rößtente i l s  
nur  auf  ä lteren oder teureren Ge­
räten mit Spare- beziehungswei­
se Atom-CPUs. G le iches g i l t  fü r 
die wenigen Add-ons, d ie Netge­
ar  selbst bereitstel lt. Wenigstens 
zwei ARM-taug l iche Add-ons hat 
der Herste l ler  a ber g leich vorin­
sta l l iert: Mit ReadyNAS Remote 
lässt s ich aus  der Ferne von 
Windows- oder Mac-Ci ients eine 
VPN-Verbindung zum NAS auf­
bauen. Im Windews-Explorer 
oder Mac-OS-Finder tauchen die 
Freigaben dann  a l s  5MB-Sha res 
auf - ganz so, als befände man 
s ich  im gleichen Netzwerk. 

ReadyNAS Photos II ist i ndes 
e in mit F l ickr oder Picasa ver­
gleichbarer Fotod ienst, mit dem 
man Bi lder vom eigenen NAS aus 
ins I nternet ste l len ka nn .  Reg is­
trierte Nutzer, d ie vom Admin is­
trator eine E in ladungs-Ma i !  erhal­
ten haben, können die B i lder  
dann über e ine versch lüsselte 
Verbindung als Diaschau im 
Browser betrachten. Nutzer mit 
Schreibzug riff sind in der Lage, 
die Alben von unterwegs  aus 
auch mit weiteren Fotös zu befü l-
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len .  Das ge l ingt u nter anderem 
per App vom Smartphone oder 
auch d i rekt von der Digicam aus, 
wenn diese mit einer Eye-F i-Spei­
cherka rte bestückt und per WLAN 
mit dem Internet verbunden ist. 

Qnap TS-469 Pro 

Qnap l iefert a l s  erster Herste l le r  
e in  NAS-Gerät mit  l ntels neuem 
Duai-Core-Atom D2700 mit  
2 , 1 3 GHz Ta kt. Er  hat n icht nur 
mehr Rechen leistung a l s  seine P i ­
neview-Vorgänger - etwa der i n  
NAS-Geräten häufig anzutreffen­
de D525 ( 1 ,8 GHz) -, sondern in­
tegriert außerdem eine PowerVR­
GPU,  d ie  Fu i i -HD-Disp lays per 
HDMI anb inden ka nn .  Auch 
preis l ich spie lt  das NAS damit in  
e iner  anderen Liga a ls  andere Ge­
räte d ieses Tests. Qnap ruft einen 
Preis  von 820 Euro auf - woh lge­
merkt ohne Platten.  

Für  NAS-Geräte eröffnet der 
H DMI-Anschluss völ l ig neue Mög­
l ichkeiten :  Angesch lossen an  
einen Fernseher kön nte das  NAS 
etwa im Wohnzim mer die Rol le 
a ls  d i rekter Med ienzuspieler über­
nehmen - ohne dass wie bisher 
der U mweg übers Netzwerk und 
einen Streaming-Ci ient notwen­
dig wäre. Zwar ist auch an  Qnaps 
TS-469 eine HDMI-Buchse bereits 
vorhanden, doch d iese ist bis lang 
noch n icht nutzbar. Laut Herstel­
ler fehlen noch die nötigen Linux­
Treiber. Diese sol len im Apri l  per 
F i rmware-Update nachgerüstet 
werden. Man darf gespannt sein, 
ob das NAS dann in  der Lage sein 
wi rd, Fu i i-H D-Videos ruckelfrei 
wiederzugeben - und wen n  ja, 
mit welchen Codecs. ln den ers­
ten von c't durchgeführten Grafik­
Benchmarks der neuen Atom­
Plattform hakte es bei der H O­
Video-Wiedergabe gewa ltig [6) . 
Wer sich für das NAS a l le in wegen 
der H DMI-Funktion interessiert, 
wartet mit dem Kauf a l so l ieber 
nach etwas ab. 

Dafü r ka n n  das NAS schon 
jetzt beisp ie lsweise a ls  Aud io­
P iayer d ienen.  Dazu muss man  
n u r  e in  paa r Lautsprecher  per 
USB-Ada pter a n klemmen.  Mit  
der kosten losen App Qmobi le  
fü r iOS- oder And roid-Geräte 
steuert man  d a n n  vom 
Smartphone oder Ta blet aus  
ü bers N etzwerk d ie  Mus ikwie­
dergabe und navig iert d u rch die 
P lay l i sten.  Wer mag, ka n n  s ich 
vom NAS mit  se iner  Lieb l i ngs­
musik wecken lassen. · 

Voraussetzu ng zur  Steuerung 
der Mus ikwiedergabe per App ist 

Qnaps TS-469 mit dem neuen 
Atom D2700 sol l künftig 
per HDMI Videos und 

Musik direkt an ein 
Display ausgeben. 
Noch feh len dafür 

aber die nötigen 
Treiber. 

die a ktue l le  Qnap-F i rmware 3 .6 
mit der neu geschaffenen Music 
Stat ion.  Damit lassen s ich Me­
dienordner auch übers I nternet 
freigeben. So wi rd das NAS zum 
persön l ichen Streaming-Server 
fü r Videos und Mus ik. Zum Ein­
richten der Fernzug riffsfu n ktio­
nen bietet das TS-469 Pro einen 
Assistenten namens MyCioud­
NAS Wizard, mit dem es sich bei 
Qnaps kosten losem DynDNS­
Dienst a nmeldet und sel bsttätig 
die nötigen Port-Weiterleitungen 
im Router konfiguriert, sofern d ie­
ser UPnP spricht. Au ßerdem lässt 
sich ein VPN-Dienst konfigu rie­
ren. Um sich auf d iesem Wege 
mit dem NAS zu verbinden, bietet 
Qnap fü r Windows-Ci ients mit  
MyCioudNAS Connect auch eine 
einsteigerfreundl iche VPN-Ci ient­
Software zum kosten losen Down­
load an (siehe c't-Link) .  

· Erweitert hat Qnap die Backup­
Funktionen bei seinen Geräten:  
Die neue Version 4 der beigeleg­
ten Windews-Backup-Software 
Netbak Replicator unterstützt nun 
auch Schna ppschuss-Sicherun­
gen und synchronisiert Daten von 
Netzwerkc l ients mit dem NAS. 
U m  für den nächsten Daten-GAU 
gewappnet zu sein, ka n n  es au­
ßerdem sinnvol l  sein, auch wichti­
ge Daten vom NAS regelmäßig zu 
s ichem. Qnap-NAS u nterstützen 
zu d iesem Zweck Datensicherun­
gen i n  d ie Cloud, sofern man ei­
nen Zugang bei den Cloud-Spei­
chera n bietern Amazon 53 oder 
ElephantDrive besitzt. 

Neuerd i n g s  kooperiert Qnap 
a u ßerdem mit  dem Cloud-Spei­
chera n bieter Symform.  Dieser 
verspr icht Bes itzern von Qnap­
NAS bis  zu 200 GByte Speicher­
platz in der Speicherwolke g ratis. 
Das k l ingt  auf den ersten B l i ck  
ver lockend, hat a ber  e inen 

Haken.  Symforms Geschäftsmo­
dell fun kt ioniert nach dem Peer­
tc-Peer-Konzept, ä h n l ich wie es 
bis vor Ku rzem auch Wuala prak­
t iz iert hat [7) : Der Anwender 
tauscht brach l iegenden Spei­
cherplatz auf dem eigenen NAS 
gegen Speicherplatz in der  
C loud.  Auf dem zur  Verfügung 
geste l lten Speicher des Qnap­
NAS legt Symform dann die 
Daten a nderer Benutzer ab.  Um 
d ie  Vertra u l ic h keit zu gewä h r­
le isten, versch l üsselt und frag­
mentiert der Dienst al le Dateien 
vor dem Up load in die P2P­
Wol ke, sodass man maxi ma l  
e inen  Tei l  des  Pornovideos eines 
anderen Users bei s ich auf der 
P latte l iegen hat. 

Die versch lüsselten Datenblö­
cke vertei l t  Symform i n  bis zu 96 
Tei len  im Netzwerk, wobei bei 
jedem dieser Tei l e  50 Prozent 
des Datenvo lumens fü r Wieder­
herste l l ungs informationen reser­
viert s ind .  D u rch  geschickte 
Kombi nat ion der im Netzwerk 
verfü g ba ren Com puter so l len 
d ie  Daten jederzeit wiederher­
ste l lbar  sei n .  Symform spricht i n  
d iesem Zusa m menhang von 
RAID 96. Wer den Symform­
Dienst nutzt, muss s ich im Klaren 
sein, dass d ies zusätzl ichen Traf­
fic ü ber den eigenen I nterneta n­
sch luss  prod uziert und  d ie  Sys­
tem ressourcen des NAS belasten 
ka n n .  Wei l  dadurch a u ßerdem 
hä ufiger auf das NAS zugeg riffen 
wi rd, kön nten d ie  Ruhezeiten 
des NAS, in denen es die P latten 
a bscha lten ka nn,  kü rzer ausfa l­
len .  Das kan n  man dann verm ut­
l ich auch am Jahresende an der 
Strom rechnung ablesen. 

Ü berrascht hat uns bei m TS-
469 P ro d ie  n ied rige Geschwin­
d i g keit  bei m  Schreiben g roßer 
Dateien via SMB.  I m  Qnap-
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Forum regt s ich ü berdies Kriti k, 
dass d ie Schreibgeschwind igkeit 
bei Qna p-NAS-Geräten i m  Al lge­
meinen enorm s inken ka nn,  so­
bald das NAS einen hohen Fü l l ­
stand erreicht hat .  D ies  kon nten 
wir bis Redaktionssch luss bei un­
serem Testgerät a l lerd ings  n icht 
nachvol lz iehen. 

Synology DiskStation 
DS21 2j und DS2 1 2+ 

Die beiden DiskStat ions von Sy­
nology u nterscheiden s ich n icht 
nur i n  der  Gehäusefarbe, son­
dern auch bei der  e i ngebauten 
CPU: l n  der  g ü nst igen DS2 1 2j 
steckt der mit 1 ,2 GHz geta ktete 
Ki rkwood-Ma rve l l  628 1 ,  i n  der  
rund 1 00 Euro teureren P lus-Va­
r iante der schne l lere Marvel l  
6282 m i t  2 GHz Ta kt sowie dop­
pelt so viel  RAM (5 1 2  statt 
256 M Byte) .  Da m it ist d ie  
DS2 1 2+ etwas le i stungsfä h iger 
und unterstützt vierma l  so vie le 
Ben utzerkonten, doppelt so 
vie le Ben utzerg ruppen und vier­
mal  so viele g le ichzeitige Verbin-

d u ngen.  Au ßerdem b ietet d ie  
DS2 1 2+ USB-3.0-Ansch lüsse zum 
Anb inden schne l ler  externer 
Massenspeicher, einen SD(HC)­
Speicherkartenslot, Hot-Swap-fä­
h ige  Festplattene inschübe u n d  
u nterstützt Wake-on-LAN (Wol). 

Die Software i st bei beiden 
d ie  g le iche: näm l ich d ie  neueste 
Vers ion 4.0 der D iskStation Ma­
nager genan nten F i rmware, mit 
der wieder e inma l  neue F u n ktio­
nen h inzugekommen s ind.  U nter 
a nderem hat Synology der Web­
Oberfläche ein Face-Lifti ng ver­
passt - statt Ajax verwendet der 
Herste l le r  jetzt HTM L5. Der 
L in ux-Desktop, den man i m  
Web-Konfi g u rat ionsfrontend zu 
Gesicht bekom mt, präsentiert 
s ich etwas aufgeräu mter und  
ü bers icht l icher .  Desktop-Wid­
gets zeigen i n  e iner Sidebar den 
Systemzusta nd,  a ktive Verbin­
d u ngen sowie d ie l etzten Ei nträ­
ge des Sys log-Protoko l l s  an .  

Neu i st auch d ie  sogena n nte 
C loud Stat ion, die Synology a l s  
P l u g - i n  ü ber  d ie  Pa ketverwa l­
tung des NAS bereitstel lt. Damit 

Synologys 
DiskStations - l inks 
die DS21 2j, rechts die 
DS2 1 2+ - synchro­
nisieren ihre Daten 
automatisch und 
kontinu ierlich mit bis zu 
vier Windows-Ci ients. 

l a ssen sich Dateien in Echtzeit 
zwischen dem NAS und bis zu 
zwei (DS2 1 2j) oder vier Netz­
werk-Ci ients synchronis ieren .  Auf 
den C l ient-PCs m uss man h ierzu 
e ine spezie l le  Softwa re i nsta l l ie­
ren (siehe c't-Li n k) .  Der Dropbox­
ä h n l iche Dienst hä lt  bis zu 32 
versch iedene Versionen einer Da­
tei vor, sodass man in der Back­
up-Historie zu rückreisen ka nn .  
B i s l ang  synchronis iert d ie  Cloud 
Station a l lerd i ngs  höchstens 
1 GByte große Dateien und 
i st auf das Zusa m menspie l  mit 
Windows-Ci ients beschrä n kt -
der Mac b le ibt ebenso a u ßen 
vor wie Mobi lgeräte. Größter 
Schwachpunkt ist aber die u nver­
sch lüsselte Daten übertragung.  

U m  ü ber das I nternet auf das 
NAS zuzug reifen, · ka n n  man 
e inen Dyn DNS-Namen fü r d ie  
DiskStations konfigurieren - zum 
Beispiel  d i rekt be i  Synology, d ie  
dafür  m itt lerwei le  e inen  eigenen 
Dyn DNS-Server betre iben.  E ine 
andere Alternative fü r den Fern­
zug riff ist Quick Connect: Da n n  
läuft d ie  Verbi ndung über e inen 
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Relay-Server von Synology, was 
das E instel len von Port-Weiterlei­
tungen im Router erspa rt. Diens­
te wie d ie  Cloud Station können 
dann mit  H i lfe e iner  vom NAS 
gener ierten ezCioud- ID auf d ie  
DiskStation zugreifen.  Das  unter­
stützt u nter anderem auch d ie  
vom Herste l ler  fü r iOS- und An­
d roid-Mobi lgeräte bereitgeste l l ­
te App DS F i le. 

DS F i l e  ist ein Dateima nager 
fü r d ie  DiskStations, mit  dem 
man den Speicheri nha lt  des NAS 
d u rchstöbert sowie per WebDAV 
Daten hoch- und heru nterlädt. 
Die neueste Vers ion 3 .0 der iOS­
App hat Synology u m  eine 
Schn ittstel l e  zu iCioud erweitert. 
Damit lassen sich Daten, die man 
loka l  vom NAS auf das Ta blet 
oder Smartphone heru ntergela­
den hat, zu Apples C loud-Spei­
cherd ienst synchronis ieren, so­
dass s ie dann auch auf anderen 
iOS-Geräten oder dem PC zur 
Verfügung stehen.  Die ebenfa l l s  
kosten lose App DS F inder, m i t  
dem man  auf dem Mobi lgerät 
Systemwa rnungen des NAS per 
Push-Mitte i l ung  em pfängt, 
br ingt Synology jetzt auch auf 
Windows-7-Phones. Au ßerdem 
hat Synology bereits Apps fü r 
das in Deutsch land bis lang noch 
n icht erhält l iche Kindie F i re von 
Amazon entwickelt. 

Western Digital My Book 
Live Duo 

Speicher im  Netz und das mög­
l ichst einfach: Dies verspricht das 
My Book Live. Wie man anhand 
des Na mens erraten ka nn, ent­
hä lt die .,Duo"-Fassung nun eine 
zweite Festplatte und unterstüzt 
auch RAID. Im Verg leich zum i n  
c't 4/1 1 vorgestel lten Vorgänger­
model l  [9] hat der Herste l ler au-

Deutsche Router, deutscher Service, deutsche Hotl i n e :  www.tdt.de 
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Das My Book Live Duo von 
Western Dig ita l besticht mit 

leichter Bedienbarkeit und ist 
sehr leise. 

ßerdem die Fernzug riffsfu n ktio­
nen verbessert. Statt ü ber einen 
kostenpfl ichtigen Dienst e ines 
Drittanbieters erhält  der Anwen­
der nun gratis Zug riff auf das 
NAS. Dazu kann der Ad min i stra­
tor in  der Konfigurationsoberflä­
che Webzug riffskonten fü r ver­
schiedene N utzer e in richten .  
Letztere erha lten künftig nach 
Anmeldung auf der I nternetseite 
WD2go.com per Browser Zugriff 
auf die g le ichen Netzwerkfrei­
gaben des NAS, fü r d ie s ie auch 
die lokalen Rechte besitzen. Nach 
dem Aufruf der I nternetseite lädt 
automatisch ein Java-Prog ra m m, 
dass die Shares a l s  WebDAV-Frei­
gaben im Windows Explorer oder 
dem Mac-OS-F inder  e inb indet, 
sodass sie s ich wie loka le  Lauf­
werke nutzen lassen. 

Darüber h i naus  bietet WO 
g leich d rei Apps fü r And roid­
und iOS-Geräte: WO Photos zeigt 
JPEG-Bi lder in e iner Diaschau an 
und postet sie auf Wunsch zu 
Facebook. Au ßerdem lassen sich 
damit B i lder  von und zum NAS 
hoch- und herunter laden. Zum 
Streamen von Musik und Videos 
g ibt es die App WO 2go. Sie zeigt 
au ßerdem Word-, Excel- und 
PowerPoi nt-Dateien an,  u nter­
stützt anders als WO Photos a ber 
n icht das Hoch- und Heru nterla­
den von Dateien.  Dies ist nur für 
2,39 Euro i m  App Store bezie­
hungsweise fü r 2, 1 5  Euro im An­
d roid Ma rket erhä lt l ichen App 
WO 2goPro mögl ich.  

Diese verwa ltet heru ntergela­
dene Dateien i n  e inem - von der 
i nternen Speicherkapazität des 
Mobi lgerätes abhäng igen - bis 
zu 16 GByte g roßen Cache. So­
bald eine von den dort gespei­
cherten Dateien auf dem Server 
geändert wird, synchronis iert sie 
auf Wunsch die neueste Version 
automatisch aufs Mobi lgerät -
der  u mgekehrte Weg, wie man  
i h n  von  Dropbox ken nt, fu n ktio­
n ie rt le ider  n icht .  Zur N utzu ng 
der  Apps benöt igt m a n  e inen 
F reischa ltcode, den der Adm i n is­
trator ü ber das Konfigu rat ions­
F rontend des NAS erzeugen 
ka nn .  Ähn l ich wie der  auf  dem 
F reecom-NAS vor insta l l ie rte To­
n ido-Dienst wickelt auch das 
WD-NAS den Fernzug riff ü ber 
e inen Relay-Server ab .  

I m  loka len  Netz ka n n  das My 
Book i n  d ie  Rol le  ei nes Medien­
und Backupservers sch l ü pfen .  
Fü r  letzteren Zweck legt WO d i e  
prakti sche Software Sma rtWare 
bei ,  die sich u m  eine a utomati­
sche und kontinu ier l iche Daten­
s icherung kümmert - sobald 
e ine Datei geändert wu rde, lan-

det s ie auf dem NAS. Wurde das 
My Book zwischenzeit l ich vom 
Netzwerk getren nt, setzt d ie  
Softwa re das Backup zu e inem 
späteren Zeitpunkt an  der Ste l le  
fort, a n  der  s ie u nterbrochen 
wurde.  Auf Wunsch hä l t  s ie  b i s  
zu 25 Vers ionen e iner  Datei vor, 
d ie s ich bei Bedarf ü ber d ie  ü ber­
s icht l iche Bed ienoberfläche be­
quem auch  e inze l n  wiederher­
ste l len lassen. 

Erfr ischend leicht zu bed ienen 
i st auch das  Web-I nterface des 
NAS. Es i st i m  Aus l ieferungszu­
sta nd ungewoh nterweise n icht 
d u rch e in  Passwort ges ichert -
das sol lte der Ad m i n  daher  a l s  
Erstes nachholen.  Ku rios i s t  e ine 
Übersetzu ngspa nne:  Den "Spei­
chern"-Button hat WO mit "Spa­
ren Sie" beschriftet - konsequen­
terweise betrifft das  g le ich a l l e  
Menüs.  A u c h  b e i  d e r  On l i ne-H i lfe 
muss  WO noch nach bessern. 
Meistens  fü h ren die H i lfe-Li n ks 
i n s  N i rva na .  E ine Ü berraschung  
hä l t  das  My Book  bereit, wen n  
man  d ie  Ad resse I P/U I/ssh -
G roß- u n d  K le insc h re ibung be­
achten, IP d u rch die I P-Ad resse 
des NAS ersetzen - in den 
Browser e i nt ippt Damit  be­
kom mt man ü ber einen u ndoku­
mentierten SSH-Zugang Root 
Access auf  das NAS und ka n n  
d a s  vorin sta l l ie rte Debian-L i n ux 
m it P l ug- ins  u m  zusätzl iche 
F u n kt ionen erweitern .  I m  I nter­
net fi ndet sich u nter anderem 
e ine  An lei tung zum E in b inden 
von OptWare IPKG, das e ine Pa­
ketverwa ltung enthält und dem 
Anwender Zugriff auf sämtl iche 
OptWa re-Erweiterungen bietet, 
d ie  a u s  dem OpenWRT- u n d  
NSLUG-Projekt hervorgegangen 
s ind (s iehe c't-Lin k) .  Zur I n sta l la­
t ion s ind a l lerd i ngs L inux-Ken nt­
n i sse a uf der Kommandozei l e  
nötig. 

Fazit 

l n  Zeiten, i n  denen Cloud-Spei­
cher i m mer be l iebter werden, 
sehen d ie  NAS-Herste l ler  a l l mäh­
l ich i h re Fe i le  davonschwi mmen.  
Kei n  Wunder  a l so, dass d ie  An­
b ieter fü r d ie  Persona i -Cioud­
F u n kt ionen i h rer  Geräte derzeit 
ganz besonders trommeln .  
Letzt l ich handelt es s i ch  dabei je­
doch n u r  um Altbekanntes, das 
etwas anwenderfreu nd l icher 
verpackt wurde. Statt Gehampel  
mit  Dyn DNS u n d  Port Forwar­
d ing bieten viele Geräte nun ein­
ste igerfre u n d l iche Konfigurati­
onsh i l fen  oder g le ich einen ex­
ternen Dienst, ü ber den der 
Fernzug riff geregelt wird. Das ist 
prakt isch,  a ber  n icht i m mer so 
sta b i l  wie bei  e inem professio­
nel len On l ine-Speicher. 

Das s i m pel ste Konzept fü r 
den Datenfernzug riff sta m mt 
von Buffa lo:  Die Verwa ltung der 
C loudStation ü ber den externen 
Pogopl ug-Dienst verei nfacht 
E insteigern d ie  N utzu ng des 
NAS. Wie bei e iner echten Cloud­
Storage-Lösung besteht aber 
theoretisch d ie  Mög l ichkeit, dass 
auf  d iesem Wege auch der 
D ienstea nb ieter Zugriff auf d ie  
Daten bekom mt. Obendrein 
nervt, dass man das NAS vor der 
ersten I n betriebnahme auch 
d a n n  bei Pogop lug reg istr ieren 
muss, wen n  man es nur i m  loka­
len Netz n utzen möchte. 

Bei den Geräten von Freecom, 
Synology und Western Digita l  
verm itte lt  e in  Relay-Server zwi­
schen dem NAS und dem I nter­
net. Dieser ka n n  u nter U m stän­
den bei der  Datenü bertragung 
bremsen .  Besser erscheint e ine 
Di rektverbindung.  Mit H i lfe eines 
Dyn DNS-Dienstes s ind d ie  NAS 
d a n n  u nter e inem wäh l ba ren 
festen Namen i m  I nternet er-

CIFS-Transferraten u nter Windows per Gigabit-Ethernet 

Buffalo CloudStation Duo . 1 6,6 - 22,7 
Excito 83 WIFI . 1 6,6 - 22,7 
Freecom Silver Store - 20,8 - 31,2 
Netgear ReadyNAS Duo v 22 - 22,7 - 31,2 
Qnap TS-469 Pro - 41,6 - 41,6 
Synology DS212+1 - 35,7 - 35,7 
Synology DS212j1 - 35,7 - 31,2 

- 23,5 
- 23,2 
- 32,0 
- 54,0 

83,3 
74,0 
76,9 

- 25,0 
- 31 ,2 
- 58,8 - 22,9 ::::76,9 

86,9 
- 50,9 
- 55,8 

--· 71,4 - 65,6 
- 62,5 - 52,6 

Western Digitai My Book live Duo - 25,0 - 35,7 - 41,6 80,0 - 38,1 
1 Syno ogy Hy6ria RAID 2 X-RAID 2 
al le Ergebnisse ermittelt beim Kopieren von Dateien unterschiedlicher Größe m� dem Windows Explorer 
bei allen Geräten wurde RAID 1 konfiguriert, ausgenommen Excito 83 mit nur einer Festplatte 

- 29,4 
- 32,4 
--· 72,3 
1!11111!11-• 88,9 ::::: 1 1 1 ,4 

82,5 
- 64,8 
- 51,4 

alle Messungen an einem Mainboard von GigabY!e GA-H67MA-UD2 mit I ntel Core-i3-2100T 2 5 GHz) und 2 GBY!e RAM unter Windows 7 per Gigabit-Ethernet (Realtek RTL 8 1 60D 81 1 1  D) -----�---� 
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re ich bar. Die NAS von Qnap und 
Synology bieten dafü r  Konfigu­
rationsh i lfen an .  Bei  N etgear, 
Qnap und  Synology ka n n  man 
a lternativ auch VPN wä h len .  D ie  
be iden ersten Herste l le r  b ieten 
dafür  eigene Oient-Software an .  

Betrachtet man  d ie  ü brigen 
Funktionen, hat d ie C loudStation 
von Buffa lo  am wen igsten zu 
b ieten, i st dafü r a ber  auch be­
sonders b i l l ig .  Für das bei  g le i­
cher Kapazität n u r  wen ig  teu rere 
ReadyNAS Duo v2 von Netgea r 
spricht das dynamisch erweiter­
ba re RAI D, das ersta u n l ich hohe 
Tem po und der verg le ichsweise 
ger inge Preis. Noch mangelt  es 
a ber Erweiterungen fü r die an­
sonsten auf d ie  nötigsten Grund­
fu n kt ionen beschn ittene Net­
gear-NAS-Fi rmware. 

Freecoms S i lver Store lockt 
mit U nterstützung fü r iSCSI und 
Active Di rectory, i s t  ü ber  d ie  
Grundfu n ktionen h inaus  jedoch 
n icht erweiterbar. Das My Book 
Live von WD bietet i m  Aus l iefe­
rungszusta nd zwa r wen iger  
Funktionen, ü berzeugt a ber  mit  
e iner mächt igen Backup-Fu n kti­
on, einfacher Bed ienbarkeit und 
höherer Schreibgeschwi nd igkeit 
im loka len  Netzwerk. Ü ber  den 
SSH-Zugang können  erfa h rene 
L inuxer auch eigene Programme 
auf  dem N'AS nach rüsten - a l ler­
d ings  auf eigene Gefa h r. 

Excito richtet s ich mit  seinem 
B3-NAS vor a l lem a n  Bast ler mit  
Spaß auf der L inux-Kommando­
zei le, d ie eigene Progra mme auf 
I h rem NAS l aufen lassen möch­
ten. Gegen das Konzept a n  s ich 
i st n ichts e i nzuwenden,  a ber 
gegen den hohen Preis .  Die NAS­
Geräte von Qnap und Synology 
b ieten die meisten F u n kt ionen 
a l ler  Geräte i m  Test u n d  lassen 
s ich über za h l re iche Softwa re­
Mod u le  noch um zusätz l iche 
F u n kt ionen erweitern .  Zumin­
dest bei Qnap muss  m a n  das  -
auch wegen der stärkeren Hard­
wa re-Ausstattung - a l lerd i ngs  
sehr  teuer beza h len.  

E inzigart ig bei Qnaps TS-469 
Pro ist die derzeit noch brachl ie­
gende HDMI-Schn ittste l le .  Die 
hier vorgestel l ten  NAS-Geräte 
von Synology a rbeiten wegen 
der schwächeren ARM-CPUs  
nicht ganz  so schnel l ,  bieten aber 
im  Verg leich zu den meisten an­
deren hier vorgestel lten Konkur­
renzmodel len auf ARM-Basis  
mehr  Tem po. I nsbesondere d ie  
DS2 1 2+ sticht h ier  hervor. D ie  
einzigartige Datensynchron isati­
onsfunktion wertet die Synology-

c't 201 2, Heft 8 

Geräte zusätzl ich auf. Solange die 
Datensynchronisation a l lerd i ngs 
auf Windows-Ci ients beschrä n kt 
i st und  d ie  Datenübertragung 
u nversch lüsselt erfolgt, bietet s ie  
keinen Ersatz für Dropbox. (boi) 
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Prüfstand I Netzwerkspeicher 

Netzwerkspeicher - techn ische Daten 

Arbeitsspeicher 
CPU 
Anschlüsse 

Netzteil 
Bedienelemente 
Statusanzeige 
Lüfter 
Maße (B x H x T) 

NFS/abschaltbar 
AppleShare/abschaltbar 
iSCSI 
UPnP/abschaltbar 
Medienserver per 

weitere Protokolle 

Printserver/Protokolle 
Server-Version 
WINS-Ciient 
Verbindungen/offene Dateien im Test 
Attribute: Archiv/schreibgeschützt/versteckt 
Unicode-Dateinamen 
File-/ Record-Locks 

te 

Benutzer/Gruppen/Gast-Zugang 

Logging 
Alarme via 
NTP -Ciient/ a bschaltba r /Server einstellbar 

Anzahl Festplattslots 
erhältliche Kapazitäten 
Kapzität im Test 
Festplatte im Test 
ldle-Timeout für Platte 
Dateis�tem (interner Speicher) 
Dateisystem (externe USB-Festplatte) 
Hot-Swap/ Quota/RAID-Level 

Fernzugriff via 
Zugang via 
App für Android/iOS/Symbian/Windows 
Mobile/Biackberry/Amazon Kindie 
Daten streamen/hoch- und 
herunterladen/synchronisieren per App 
erweiterbare FirmwarelAdd-Ons vom Her-
steller/aus der Community 
Besonderheiten 

Messwerte1 

Geräusch bei Bereitschaft/unter Last 
Leistungsaufnahme idle/Betrieb/Piatte 
aus/Netzteil 

aoudStathiii Diio (C5-WXI B3 WIFI SiiVir Store RailyNAS Diiö Y2 

Buffalo, www.buffalo-technology.com Excito, www.excito.com Freecom, www.freecom.com Netgear, www.netgear.com 

1 . 1 1  build 2.28 2.4 2001 .3101 RAIDiator 5.3.3 
1 x Gigabit-Ethernet 2 X Gigabit-Ethernet, WLAN 802. 1 1 n-300 1 x Gigabit-Ethernet 1 x Gigabit-Ethernet 
64 MByte 5 1 2  MByte 1 28 MByte 256 MByte 
ARM-CPU 600 MHz Marvell Kirkwood 88F6281 (1 ,2 GHz) Marvell Kirkwood 88F6283 (1 GHz) Marvell Kirkwood 88F6282 (1,6 GHz) 
1 X USB-2.0-Host 2 X USB-2.0-Host, 2 x eSATA 1 x USB 2.0-Host, 1 x USB-3.0-Host 1 x USB-2.0-Host, 2 X USB-3.0-Host, 

extern, 12 V/4 A extern, 1 2  V /3 A extern, 1 2  V/4 A extern , 12  V/5 A 
Ein-/ Aus-Schiebeschalter, Backup-Taster Ein-/ Aus-Taster Ein-/ Aus-Taster, Reset-Taster Ein-/Aus-Taster, Reset-Taster, Backup-Knopf 
3 LEDs 1 LED 4 LEDs 4 LEDs 
v, geregelt v , geregelt v 
9 cm x 1 0 cm x 20 cm 1 1 ,5 cm x 4,5 cm x 1 8,5 cm 1 1  cm x 1 4 cm x 21 cm 1 0 cm x 1 4 cm x 22 cm 

Nero Backlt Up & Burn Essentials Memeo Premium Backup 
viv k. A./ - viv v iv 
- I - - I - v /Windows, Mac 05 X v /Windows, Mac OS X, Linux 

- 1 - 1 - v l - lv v /v iv - 1 - 1 -
viv / - viv / - v /v iv v /v iv 
- I - - I - v iv - I -
v / - v iv v iv v / -

v 
- I - v l - vl - v / -
UPnP-AV UPnP-AV (Mediatomb), iTunes, DAAP UPnP-AV, iTunes UPnP-AV 

(Firefly), Squeezebox-Server 
BitTorrent BitT orrent, SSH BitTorrent, WebDAV BitTorrent 

v /Windows-Share v /I PP (Port 631 )  - I - v /I PP (Port 631 )  
Samba 3.0.30-1 .4.osstech Samba 3.5.6 Samba 3.5.6 Samba 3.5 . 1 1  

600 / 8800 600 / 16 000 600 / 7850 600 / 1 6 000 
v l - 1 - v l - 1 - v l - 1 - v /v iv 
v v v v 
viv v iv v iv v iv 

vl - lv v / - /v , per FTP v /v iv v l - /v 
v 

v/v/Deutsch und 14 y;eitere v/v /Deutsch und 3 weitere v / - /Deutsch und 4 weitere - lv /Deutsch und 7 weitere 
Syslog Web-GU I  Web-GU I,Syslog 

LEO, E-Mail LED LED, E-Mail E-Mail 
viv / - v/v iv v /v iv - 1 - 1 -
v iv v iv v iv v / -

1 wahlweise 2 oder 4 
2, 4 TByte 500 GByte, 1, 2, 3 TByte, 40-GByte-SSD 2, 4, 6 TByte, Leergehäuse 1, 2, 4 TByte, Leergehäuse 
4 TByte 500 GByte 2 TByte 2 TByte 
2 x Western Digital WD20EARX 1 x Western Digital WDSOOOAADS 2 x Samsung HD103SI 2 x Hilachi HDS721010CLA332 

v 
NTFS ext3 ext3 ext3 
k. A. k. A. FAT32, NTFS, HFS;t, ext2, ext3, ext4 FAT32, NTFS 
- / - /1 , JBOD v /v /1 ,  mit externer Platte v /v /0,1 ,JBOD,Single-Disk v / - /0,1 ,X-RAIO 2,JBOD 

App, Web Browser Kommandozeile App, Web Browser Explorer/Finder, Web Browser 
NAT NAT NAT NAT, VPN 
vlvl - 1 - 1 - 1 - - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - v/vl - lvlvl - - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 -

viv / - - 1 - 1 - v /v iv - 1 - 1 -

- 1 - 1 - vl - 1 - - 1 - 1 - v/2/v 

zur Inbetriebnahme Registrierung bei Pogo- offener Sheii-Zugang, Webmailer Horde Remote Access per Tonido Foto-Server, Foto-Upload von Eye-Fi-Spei-
plug-Dienst nötig, Secure-Erase-Funktion eherkarten 

0,5 Sone (i;)/0,8 Sone <!) <0, 1 Sone (i;)<!)/0,2 Sone (i;)(i;) 0.4 Sone (i;)(i;)/0,9 Sone <!) 1 .4 Sone 0/ 2,3 Sone 00 
14, 1W/15.4 W/ - /3,2 W 9,6 W/1 1 ,8 W/ - /0,2 W 14,6 W/17,8 wn.4 W/0.7 W 1 7,8 W/21 ,3 W/7,5 W/0,6 W 

314  € (inkl. 4 TByte) 375 € (inkl. 500 GByte) 308 € (inkl. 2 TByte) 280 € (inkl. 2 TByte) 
"'"'rrt7, "Lee..,..rgehäuse bestückt mit 2 x WD30EZRX 2 EuP-Mödus 3 nur SynChronisation vom server zum Mobilgerät, siehe Text 4 nicht im EuP-Modus s 200 GByte gratis, siehe Text 
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3.6.0 Build 0220T 
2 x Gigabit-Ethernet 
1 GByte, erweiterbar auf 3 GByte 
Intel Atom D2700 (2, 13 GHz, Duai-Core) 
5 X USB-2.0-Host, 2 X USB-3.0-Host, 2 X eSATA-Host, 
1 x VGA, 1 x HDMI 
intern 
Ein-/Aus-Taster, Backup-Taster 
LC-Display, 4 LEDs 
.,; , geregelt 
1 8 cm x 1 8 cm x 22,5 cm 
NetBak Replicator 4 
v' /v' 
.,; /Windows, Mac OS X 

v'/v' /v' 
v'/v'/v' 
v'/v' 
v'/v' 
.,; 
v' /v' 
UPnP-AV(Twonky Media), iTunes 

SNMP, BitT orrent, TFTP, Telnet, SSH, Bonjour, rsync, 
OynDNS, 1Pv6, WebDAV 
..; /I PP (Port 631 )  
Samba 3.5.2 
.,; 
600 / 16 000 
v'/..1 /v' 
.,; 
v'/v' 

..1/v'/v' 
.,; 

.,; /v' /Deutsch und 1 9  weitere 
Web-GUI.Syslog 
E-Mail, SMS, LED, Piepser, Instant Messenger 
v'/v'/v' 
v'/v' 

Leergehäuse 

2 x Western Digital WD30EZRX 
.,; (5 - 60 Minuten) 
ext3, ext4 
FAT32, NTFS, HFS+, ext3, ext4 
..; /v' /0, 1 ,5,6,1 0,JBOD,Single Dis.k 
LUKS, AES 2S6-Bit, CBC. F IPS140-2 

.,; ' 
App, Web Browser, Explorer/Finder 
NAT, VPN 
v'/v' / - 1 - 1 -

..1/v'/ -

.,; /30/v' 

LDAP-Server, VLAN, RADIUS Server, PHP- und MySQL­
Server, Surveillance Station, Cloud-Backup 1, DFS, Fire­
wall, DynDNS-Ciient, Proxyserver, Music Station, Photo 
Station 

Synology, www.synology.com 

DSM 4.0-21 9B 
1 x Gigabit-Ethernet 
5 1 2  MByte DDR3 
Marvel l  Kirkwood 88F6282 (2,0 GHz) 
1 x USB-2.0-Host, 2 x USB-3.0-Host, 1 x eSATA-Host 

extern, 1 2  V/6 A 
Ein-Aus-Taster, Backup-Taster, Reset-Taster 
5 LEDs 
.,; , geregelt 
1 1  cm x 1 6,5 cm X 23 cm 
Data Replicator 3 
v' /v' 
.,; /Windows, Mac OS X, Linux 

v'/..1 /v' 
v'/v' /v' 
v' /v' 
v' /v' 
.,; 
v' /v' 
UPnP-AV(Twonky Media), iTunes 

SNMP, WebDAV, eMule, BitTorrent, SSH, telnet, NZB, 
PPPoE, 1Pv6, DynDNS, rsync 
..; /IPP (Port 631 )  
Samba 3.2.8 
.,; 
2SO / 1 0 000 
v' /v' /v' 
.,; 
v' /v' 

v' /v' /v' 
.,; 

v' /v' /Deutsch und 1 7  weitere 
Web-GUI,Syslog 
E-Mail, SMS, LED, Piepser, App 
v' /v' /v' 
v' /v' 

Leergehäuse 

2 x Western Digital WD30EZRX 
.,; ( 10 - 300 Minuten) 
ext4 
FAT, NTFS, ext3, ext4 
.,; /..! /0, 1 ,JBOD,Single Disk, Hybrid RAID 
EcryptFS, AES 256-Bit, CBC 

.,; 
App, Web Browser, Explorer/Finder 
NAT, VPN 
v' /..1 /v' /v' /v' /v' 

v' /v' /v' 

.,; /21/v' 

Firewal l ,  E-Mail-Server, PHP· und MySQL-Server, 
Webcam-Unterstützung, Cloud-Backup- und -Druck, 
LDAP-Server, Datensynchronisationsfunktion, 
DynDNS-Ciient 

___ ___,; 

0,9 Sone ®/1,0 Sone 0 
34,9 W/39,6 W/24,7 W/0,5 W1 

0,7 Sone (t)/0,8 Sone (!) 
21 ,9 W/24,4 W/4,8 W/0,9 W 

280 € (ohne Platten) 

Synology, www.synology.com 

DSM 4.0-21 98 
1 x Gigabit-Ethernet 
2S6 MByte DDR2 
Marvel l  Kirkwood 88F6281 ( 1 ,2 GHz) 
2 x USB-2.0-Host 

extern, 1 2  V /6 A 
Ein-Aus-Taster, Reset-Taster 
5 LEDs 
.,; , geregelt 
10 cm x 1 6,5 cm x 22,5 cm 
Data Replicator 3 
v'/v' 
.,; /Windows, Mac OS X, Linux 

v' /v' /v' 
v' /v' /v' 
v'/v' 
v' /v' 
.,; 
v' /v' 
UPnP-AV(Twonky Media), iTunes 

SNMP, WebDAV, eMule, BitTorrent, SSH, telnet, NZB, 
PPPoE, 1Pv6, DynDNS, rsync 
v'/IPP (Port 631)  
Samba 3.2.8 
.,; 
k. A. 
v' /v' /v' 
.,; 
v' /v' 

v' /v' /v' 
.,; 

v' /..!/Deutsch und 17 weitere 
Web-GUI,Syslog 
E-Mail, SMS, LED, Piepser, App 
v' /v' /v' 
v' /v' 

Leergehäuse 

2 x Western Digital WD30EZRX 
.,; ( 10 - 300 Minuten) 
ext4 
FAT, NTFS, ext3, ext4 
- /..! /0, 1 ,JBOD,Single Disk, Hybrid RAID 
EcryptFS, AES 256-Bit, CBC 

App, Web Browser, Explorer/Finder 
NAT, VPN 
v' /..1 /v' /v'/v'/v' 

v'/v' /v' 

.,; /21/v' 

Firewall, E-Mail-Server, PHP- und MySQL -Server, 
Webcam-Unterstützunhg, Cloud-Backup- und -Druck, 
LDAP-Server, Datensynchronisationsfunktion, 
DynDNS-Ciient 

0,6 Sone (t)/0,7 Sone (!) 
1 9,2 W/21 ,4 W/4,8 W/0,9 W 

1 70 € (ohne Platten) 

Prüfstand I Netzwerkspeicher 

Western Digital, www.wdc.com 

2.30.1 9  
1 x Gigabit-Ethernet 
256 MByte 
Applied Micro APM8218 1  (800 MHz) 
1 x USB-2.0-Host 

extern, 12 V/3 A 
Reset-Taster 
1 LED 

1 0 cm x 1 6,5 cm x 1 6 cm 
WD SmartWare 
v'/v' 
.,; /Windows 

v'.f - /v' 
v' /v' /v' 
..! / -
v' / -

..! / -
UPnP-AV, iTunes 

SSH 

- I -
Samba 3.2.5 

32S / 1 0 000 
v' / - 1 -
.,; 
v' /v' 

v'/ - /..1 

.,; / - /Deutsch 

LED, E-Mail 
v' /v'/v' 
v' /v' 

4, 6 TByte 
4 TByte 
2 x Western Digital WD20EARX 
.,; ( 10 - 60 Minuten) 
k. A. 
FAT32, NTFS, ext2, ext3, ext4, HFS+ 
- 1 - /0, 1 

App, Web Browser, Explorer/Finder 
NAT, VPN 
v' /v' / - 1 - 1 - 1 -

.,; /v' /v' J 

v' / - /..1 

0,3 Sone (t)(t)/0,3 Sone (t)(t) 
1 2,8 W/15,8 W/10,1 W/6,6 W 

324 € (inkl. 4 TByte) 
0 zufrieaenstellend e schlecht ee sehr Schlecht .,; vorl!anden - nicht vo anden k. A. keine Angatie --�---�-... 
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N EU : Fre ie  Auswa h l  
Prem i u m-Server kom p lett i nd ivid ue l l 

Profi-Ma rkenserver 
von H P  

1 92 G B D DR3 -ECC 
peicher 

H a rdwa re RAI D S-Contro l ler  
m it BBU 

I Ke i n e  Kom p rom i sse 
server1oft steht für professionel le Root-Server o h n e  Kompromisse. 

Wir richten uns an Anwender, die Wert auf das Wesentl iche lege n :  

Performante Hardware, e i n  schnelles, stabiles Netzwerk u n d  transparente 

Angebote ohne Mi ndestlaufzeit, mit  monatl icher Abrechnung und 

e inem außergewöhnl ich guten Preis-Leistungsverhältnis. 

Sie erhalten vol len  Root-Zugriff und verwalten I h ren Server selbst. 

Natürlich können Sie Ihren Server jederzeit per Webinterface resetten, 

neu insta l l ieren oder im Rescue-Modus starten. 

I h r  Server ist in nerhalb von 24 Stunden eingerichtet und so l lte es 

einmal zu einem Hardware-Schaden kommen, wechseln wir den Server 

innerhalb von vier Stunden aus - rund um die Uhr. 

Gehen Sie keine Kompromisse ein. 

Ihr 

<l�� S�k 
Thomas Strohe, Geschäftsführer 

Markenserver von HP: 

· HP DL 1 20 G7 oder DL 1 65 G7 Server I 
· Bis zu 1 92 GB DDR3-ECC Arbeitsspeicher 

· Umfassender Leistungscheck vor Ausl ieferung 

Serverprozessoren von Intel und AMD: 

· Performance für  höchste Ansprüche Q� 
· Effiziente Energienutzung 

· Perfekt für rechenintensive Anwendungen AMD� 

Professionelles Netzwerk datadock · 99,9% Verfügbarkeit garantiert 

· 350 GBit/s Außenanbindung 

· Serverstandort wahlweise Straßburg od. St. Louis/USA 

Professioneller Service 

· Kostenloser Support 24/7 

· Per 0800-Nummer und per E-Mail  

· Hardwaretausch garantiert in 4 Stunden 



konfi gu r ie rt server l of� 
bis  zu 4 Festp latten : 

SATA, SAS und  SSD m it 80.000 IOPS 

Xeon und  Opteron 
Server-CPUs 

m it b is  zu 3 2  Cores 

Maßgesch neidertes Ma n agement:  
Loadba l a nci ng ,  Private VPN Network, 

Stora Mon itor in  , Fu l l  Mana  ement 

PerfeetServer L-Xeon 2.5 

· HP DL 1 20 G7 Server 

· 1 x Intel Xeon E3- 1 27 5, 4 Cores 

· 8 GB DDR3- 1 333 ECC Arbeitsspeicher 

· 2x 2.000GB SATA I I  Festplatten 

· S.OOO GB Datentransfer i n klusive 

I Keine Mindestlaufzeit !  69,-* Preis € pro Monat: 

PerfeetServer XXL-Opteron 24 Core 
· HP DL 1 65 G7 Server 

· 2x Opteron 61 64 HE,  1 2  Cores 

· 1 6 GB DDR3-1 333 ECC Arbeitsspeicher 

· 2x 2.000GB SATA II Festplatten 

· 1 5.000GB Datentransfer inkl usive 

I Keine Mindestlaufzeit! 
Preis € pro Monat: 1 89,-* 

I Te l .  0800 1 00 4082 I www.se rver l oft.d e  

69 
Eu ro* 

Kosten los bei a l len Servern: 
· Garantierte Bereitstel lung innerhalb von 24h 

· Premium SLA mit garantiertem 

Hardwaretausch in 4 Stunden 

· High Speed-Anbindung an  350 Gßit Backbone 

· Freie Wah l  zwischen CentOS, Debian, Ubuntu, 

openSUSE oder Windows (zzgi .€30/Monat) 
· PLESK 10 auf Wunsch kostenlos erhältlich 

'Preise zuzüglich 149 EUR einmalige Einrichtungsgebühr. Keine 

Einrichtungsgebühr? Kein Problem! Einfach nur 10 EUR pro Monat 

mehr bezahlen und die Einrichtungsgebühr entfällt Jedes zusätzliche 

1 GB Datentransfer über Freikontingent EUR 0,19. Alle Preise in 

Euro inklusive 19% Mehrwertsteuer. 
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Johan nes Endres 

Leben mit 
langer Leitung 
La ngsame I nternetzugä nge ausreizen 

Die Datenautobahn ist  n icht übera l l  sechsspurig ausgebaut. 
DSL Light, GSM-Mobilfunkzel len oder überlastete Hotei-WLANs 
sind eher Feldwege. Doch wer es richtig anfasst, m uss beim 
Surfen keine Spinnweben ansetzen.  

Kürz l ich bej u be lte d ie  Bun­
desreg ierung,  dass 99 Pro­

zent a l ler  Hausha lte i n  Deutsch­
land einen Breitband-lnternetan­
sch luss bekommen können.  Das 
klingt besser, als es ist, . denn a l s  
Breitba ndansch luss  wi rd jeder 
gezä h lt, der im Downstrea m 
mi ndestens 1 MBit/s schafft. Wer 
mit d ieser Art von I nternetzu­
gang gestraft i st, wird nicht von 
"Hig h-Speed-I nternet" reden.  

Aber auch schnel lere An­
schlüsse können langsam wi rken, 
wenn e in Down load s ie so sehr 
aus lastet, dass n ichts anderes 
mehr geht. Dieser Art ikel be­
schrei bt Techn iken fü r PCs und 
kleine Netze, mit denen s ich die 
vorhandene Band breite besser 
ausnutzen und gerechter vertei­
len lässt. Das Augenmerk l iegt 
dabei auf Ansch lüssen am u nte­
ren Ende der Geschwi nd igkeits­
skala und Mobilfunknutzung mit 
Notebooks. Mit den Bandbreiten­
anforderungen von Smartphones 
und Apps befassen wir  uns  ab  
Seite 1 26. 

Welche Alternativen auch i n  
Reg ionen m i t  DSL-Unterversor­
gung für einen .schnel leren lnter­
netzugang bieten, finden Sie im  
Artikel ab Seite 1 24. Denn  wen n 
der Provider n u r  e ine langsame 
Leitung scha ltet, ka n n  man sie 
selbst nicht zu höherer Datenrate 
manipu l ieren .  Bei DSL ist in der 
Gegenste l le  (DSLAM) h i nterlegt, 
welche Maximaldaten rate sie zu-
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lässt - das heimische DSL-Modem 
kan n  daran n ichts ändern. Bei lV­
Kabel-l nternet gab es dafür  zwar 
Techn iken (..U ncapping") ,  doch 
d ie  kennen i nzwischen auch die 
Anbieter und unterbinden sie. 

Auch Fummeleien an  Win­
dews-Einste l lungen br ingen bes­
tenfa l l s  wen ig .  Denn sie wi rken 
nur, wenn der Rechner die Daten 
nicht schnel l  genug schluckt oder 
ausspuckt. Aber eine Leitung mit 
wenigen MBit/s im Downstream 
kan n  jeder ha lbwegs aktuel le PC 
ohne Weiteres aus lasten.  

Wie langsam 

Dass  der I nternetansch l uss zu  
langsam ist, merkt man vor  a l lem 
beim interaktiven Benutzen:  Sur­
fen im Web, Videos schauen oder 
Onl ine-Spiele zocken. Die vorhan­
dene Ba ndbreite optima l  auszu­
nutzen heißt a lso, dass man d iese 
Anwendu ngen e in igermaßen 
fl üss ig n utzen möchte. Dazu 
kom bin iert man drei Pr inzipien: 

· d ie übertragene Datenmenge re­
d uzieren, d ie  wichtigsten Daten 
zuerst übertragen und a l les ande­
re auf Zeiten zu versch ieben, zu 
denen man anderes zu tun hat. 
Denn 1 MBit/s entspricht fast 
1 1  GByte am Tag - eigentl ich gar 
n icht so sch lecht, wenn es ge­
l ingt, d ie Ü bertragu ngen auf den 
ganzen Tag zu vertei len.  

Der erste Kand idat ist das au­
tomatische Windows-U pdate. 

Ab Werk ist es für d rei Uhr nachts 
e ingeplant, was man in der Sys­
temsteuerung noch ma l  prüfen 
sol lte. Wen n  der Rechner  zu d ie­
ser Nachtstu nde an i st, saugt 
u n d  i n sta l l iert er  d ie  U pdates, 
ohne zu stören .  Dazu muss man 
i h n  gar  n icht ständig laufen las­
sen, denn Microsoft sch ickt d ie  
g rößeren U pdates ja sch u bweise 
a m  ersten Dienstag des Monats. 

Für die U pdates ben utzt Mi ­
crosoft einen eigentl ich sehr pfif­
figen Mechan ism us, den " Inte l l i ­
genten H i ntergrundü bertra­
g u ngsd ienst" (Backg round I ntel­
l igent Tra nsfer Service, BITS). Der 
n i m m t  Down loada ufträge ent­
gegen u n d  versucht sie so i m  
H i ntergrund a bzua rbeiten, dass 
der U ser  mög l ichst wen ig  m itbe­
kom mt. Mit dem Windows-Bord­
m itte l Bitsa d m i n  ka n n  man auf  
der Kom mandozei le  auch sel bst 
Aufträge erte i len [ 1 ] .  

BITS benutzt nur  so viel Band­
breite, wie gerade übrig ist. Al ler­
d ings kan n  der Dienst nur  auf die 
Ü bertragungen des Rech ners 
Rücksicht nehmen,  auf dem er 
läuft. Wen n  a lso mehrere Statio­
nen im LAN um die externe Band­
breite kon ku rrieren, h i lft B ITS 
nicht weiter. Desha lb s ind nächt­
l iche Windows-Updates eine gute 
Idee. 

Die meisten anderen automa­
tischen U pdates - etwa die von 
Java, F lash ,  Adobe Reader oder 
Apple-Softwa re - sparen von 

Haus bei der Band breite. Sie prü­
fen nur mit wenigen kleinen Pa­
keten bei m  Systemsta rt oder 
beim E in loggen, ob neue Vers io­
nen vorl iegen, und laden sie erst 
mit Zust i m m u ng des U sers he­
ru nter. So lche U pdates stößt 
man einfach an, wen n  das Tage­
werk geta n i st, oder man den 
Rechner  fü r längere Zeit verlässt. 

Die Knöpfe fü r manue l le  U p­
dates des F lash-P iayers und fü r 
Java verstecken s ich in den Sys­
temsteueru ngs-Applets d ieser 
Softwa re. Bei F i refox wäh lt man 
in den E instel l u ngen u nter "Er­
weitert/U pdate" den P u n kt 
"Nach U pdates suchen, a ber vor 
der I nstal lat ion nachfragen" aus .  
Ä h n l iche E instel l u ngen bieten 
fast a l l e  Progra m me mit  Auto­
u pdate-Funktion. Auch wen n  die 
Versuchung groß i st: Lassen Sie 
die Autou pdates e i ngescha ltet, 
denn der d u rch e ine Sicherheits­
l ücke eingedrungene Spam-Tro­
janer belastet d ie  I nternetleitung 
weit mehr als d ie  U pdates. 

Managen 

Andere große Down loads ver­
schiebt man mit H i lfe eines 
Downloadmanagers auf eine ge­
nehme Zeit. Kostenlose Software 
wie FreeDownloadManager (ver­
l i n kt ü ber den c't-Li n k  am Ende 
des Art ikels) bietet eine ausgefei l­
te Zeitsteuerung. Man kann ent­
weder pro Download eine Start-
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zeit e inste l len oder l ieber u nter 
Optionen/Einste l lungen/Zeit l im it 
einen passenden Zeit-Siot e instel­
len. Der sol lte jedoch mögl ichst 
früh beg innen, denn er legt nur  
fest, wan n  FreeDown loadMana­
ger mit dem Saugen anfängt; 
e ine automatische U nterbre­
chung bei Arbeitsbeginn  ist n icht 
vorgesehen. 

Down load-Manager  ha ben 
einen weiteren Vorte i l :  S ie neh­
men abgebrochene Downloads 
wieder auf, sofern der Server das 
u nterstützt; i nzwischen ist das  
d ie  Rege l .  Wer  s ich a n  Modem­
I nternet und das  bange Wa rten 
eri nnert, ob der Download auch 
sicher nicht abbricht, ka n n  aufat­
men. 

Aus der  I nternetste i nzeit 
sta m mt auch die Empfe h l u ng,  
bei schwachen Leitu ngen l ieber 
vie le e inze lne  Bruchstücke a l s  
e inen großen Brocken zu laden.  
Dank Download-Wiederaufnah­
me i s t  das n icht mehr nötig, a ber 
es bremst: Beim .,TCP S low Start" 
probieren C l ient und  Server zu 
Beg i n n  e iner  Verb indung a u s, 
wie verläss l ich d iese i st. Daher 
fl ießen i mmer e in ige Pakete h in 
und her, bevor d ie  maxima le  Ge­
schwi nd igkeit erre icht i st. Bei 
e inem zerlegten Download pas­
siert das für jedes Tei l  wieder, bei 
einem großen Klotz nur e inma l .  

Webinsta l ler  verri ngern zwa r 
d ie  ü bertragene Datenmenge, 
wei l  s ie d ie  tatsäch l ich benötig-
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ten Tei l e  erst wäh rend der I nstal­
lat ion nachladen. An e iner  dün­
nen Leitung verlängert das  je­
doch den ga nzen I nsta l l at ions­
prozess. Und man  muss ihn in 
der  Regel vor dem B i ldsch i rm 
aussitzen, wei l der l nsta l le r  viel­
le icht u nterwegs noch d u m m e  
F ragen ste l lt .  E s  schont daher  
insgesamt d ie Nerven, e inen gro­
ßen Down load in der Nacht lau­
fen zu lassen und das Paket dann 
i n  e inem Rutsch zu i n sta l l ieren .  

V ie le  Softwareanbieter ste l len 
jedoch den Webi nsta l l e r  i n  den 
Vorderg rund.  Bei Microsoft g i bt 
es d a n n  oft den H i nweis auf  
e inen Download ..fü r IT-P rofis", 
der das Gesamtpa ket u mfasst. 

Schmeißkiste 

Oft steht die Synchron isation mit 
O n l i ne-Speicher wie Dropbox 
oder H i d rive dem .,Tab let-Ge­
füh l" im Wege: E igentl ich möch­
te man den Rechner e inscha lten 
und so sch ne l l  wie m ög l ich auf  
d ie  erste Webseite. Da d ie  Sync­
Softwa re a l s  Autosta rt-Pro­
g ra m m  des Users lä uft, bremst 
s ie  ihn aber erstma l  m i t  e inem 
Ausbruch a n  Netzverke h r  aus .  
Wer  a lso n icht i m mer a l s  Erstes 
an die synchron is ierten Daten 
m u ss, löscht entweder  den l:.i n k  
a u s  se inem Autosta rt-Ordner, 
oder u nterbricht d ie  Synch roni ­
sat ion ü ber  das  Kontextmenü 
des  lcons  i n  der Start le iste. Man 
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scha ltet s ie dann  bei Bedarf wie­
der ein, oder wen n  man ohneh in  
Kaffee nachkochen geht. 

Wen n  s ie  l aufen,  gehen d ie  
Synchron isationsdienste vorbi ld­
l ich mit  der  Band breite um: S ie 
ü bertragen n u r  d ie  Tei le  von Da­
teien, die sich geändert haben 
und Dropbox schaut sogar i m  lo­
ka len Netz, ob nicht ein anderer 
PC d ie  Daten schon hat, u m  s ie 
n icht aus  dem I nternet zu laden.  
Diese ., LAN-Synchron i sat ion" 
sol lte man in den E instel l u ngen 
u n bedingt aktivieren .  Wen n  auf 
der Seite .,A l lgemein" der Knopf 
dafü r  feh lt, braucht der Drop­
box-Ci ient ein U pdate. 

H idrive und ein ige andere On­
l ine-Speicher bieten für die selek­
tive Übertragung der Änderun­
gen das standardisierte Protokol l  
rsync an .  Es e ignet s i c h  weitaus  
besser für schwäch l iche An­
sch lüsse a l s  dateiweise arbeiten­
de Verfahren wie FTP, HTTP oder 
SCP. Rsync-Ci ients gehören bei 
Linux zu a l len Distributionen und 
manche NAS-Geräte beherrschen 
es auch, um ih re Daten ins Inter­
net zu spiege ln .  Wie man rsync 
u nter Windows e inrichtet, be­
schreibt ein ä lterer c't-Artikel [2]. 

Wer saugt denn da? 

Be i  der Suche  nach  weiteren Pro­
gra mmen, die jetzt noch zu r Un­
zeit mit  dem I nternet schwatzen, 
h i lft der Ressourcenmonitor von 

Windows: Startmenü öffnen und 
.,Ress" eint ippen; dann erscheint 
das  Prog ra m m  i n  der Liste. Es 
braucht Ad min -Rechte, um a l le  
nötigen Daten sammeln  zu kön­
nen.  Auf dem Reiter .,Netzwerk" 
zeigt das obere Tei lfenster, wel­
che Progra m m e  ü berhau pt i m  
Netz a ktiv s i n d .  A l lerd ings  tau­
chen h ier  ebenso wie in  der Traf­
fic-Grafik rechts auch d ie auf, d ie 
nur  i m  LAN komm u n izieren.  

I nternetkommun ikation er-
kennt man an der Gegenste l le.  
Dazu setzt man oben vor einem 
Prog ra m m namen das Häkchen, 
sodass nur noch dessen Daten er­
scheinen.  Im zweiten Tei lfenster 
.,Netzwerkaktivität" steht die Liste 
der Gesprächspartner mit der ak­
tuel l  genutzten Bandbreite. 

Die Netzanwendungen er­
schei nen im Ressou rcenmonitor 
nur mit ih rem Dateinamen. Fa l ls  
der n icht deutl ich genug auf eine 
Anwendung h inweist, kl ickt man 
rechts darauf und wählt aus dem 
Kontextmenü .,Onl ine suchen". 

Der Ressourcenmon itor zeigt 
nur den a ktue l len  Zustand des 
Netzwerks a n  und er  feh lt  in  
Windows-Vers ionen vor  Vista . 
Beides löst d ie Software Net l imi­
ter (s iehe c't-Lin k) .  Die kosten lo­
se Vers ion läuft 30 Tage a l s  
Demo u n d  lässt s ich ansch l ie­
ßend nach e iner  On l i ne-Regis­
trierung als .,Netl i m iter Mon itor" 
weiter ben utzen .  Der Mon itor 
genügt, um nachzusehen, woher 
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Der Ressourcenmonitor enthül lt: Thunderbird saugt a l le E-Mai ls  
vom Server und belegt die gesamte 1 -MBit-Leitung. 

auf dem Rechner der  Verke h r  
kommt. Anders a l s  der Ressou r­
cenmon itor erl a u bt er auch 
e inen nachträg l ichen B l i ck  auf 
d ie Statisti ken. Da erkennt man 
zum Beispie l ,  welche Prozesse 
kurz nach dem Booten ein paar 
Bytes oder auch g rößere Blöcke 
übertragen haben. Gegen e in ige 
Sekunden ku rze Ausbrüche so l l ­
te man n ichts unternehmen, wei l  
s i e  d a s  Surfvergnügen nicht dau­
erhaft beeinträchtigen. 

Für  den Umgang mit  den so 
identifiz ierten Bandbreitenfres­
sern g ibt es ke ine a l lgemeine 
Empfeh lung:  U nnötiges scha ltet 
man ab und deaktiviert gegebe­
nenfa l l s  die zugehörigen Auto­
sta rt-Einträge mit dem Pro­
gra m m  msconfig; Auto-Updates 
s itzt man aus oder konfigu r iert 
s ie auf passendere U h rzeiten.  

Du zuerst 

ln den meisten Netzen konkur­
rieren meh rere Rechner  u m  d ie  
lnternetbandbreite. Papa möch­
te e infach nur Landschaftsfotos 
gucken, während d ie  Kinder bei 
M inecraft kreativ neue Weiten 
schaffen und Mama sich bei Wi­
kiped ia über d ie Di rac-Gle ichung 
des Spinorteids informiert. 

Alle I nternetdaten fl ießen 
durch den Router, der daher ei­
gentl ich d ie  beste Instanz wäre, 
um fü r Gerechtigkeit zu sorgen.  
Doch für k leine Netze gedachte 
Heimrouter bieten dafü r  nur we­
n ige Funktionen. 

l n  besseren Model len kann 
man Prioritäten vergeben. Das 
bedeutet dann, dass bei Stau auf 
der Fahrbahn  Richtung Internet 
die Pakete höherer Priorität zu­
erst durch d ü rfen .  So kann man 
zum Beispiel Voice-over-IP- oder 
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On l ine-Ga me-Daten d u rch d ie  
Leitung quetschen, wenn e in 
Upload sie eigentl ich vol l  auslas­
tet. Davon sol lte man auf jeden 
Fa l l  Gebrauch machen. Normaler­
weise g ibt es vordefinierte Regeln 
für versch iedene U DP- und TCP­
Ports, die nur  a ktiviert werden 
müssen. Zusätzl ich lohnt es sich, 
zum Beispiel einem NAS niedrige­
re Priorität zuzutei len als den Ar­
beitsplatzrechnern, damit sein 
C loud-Backup d ie  anderen nicht 
beh indert. Andere Prioritäten 
zwischen den Rechnern hängen 
eher von den Machtverhältnissen 
in  der Fami l ie  oder im  Büro ab a l s  
von technischen Kriterien. 

Das erste Problem dabei i st die 
Erkennung des wichtigen Ver­
kehrs, denn einfache Router kön­
nen nur anhand von Ad ressen 
und Ports entscheiden. Sie sehen 
daher keinen U nterschied zwi­
schen der Browser-Session auf 
einer bi lderreichen Liebl ingsseite 
und einem unwichtigen Down Io­
ad; beides geht ü ber den HTIP­
Port 80. Und manche Programme 
wie  Tauschbörsen verstecken 
ihren Verkehr, indem sie unauffäl­
l ige Ports benutzen.  U m  solche 
Datenströme richtig e inzuord­
nen, müsste der Router d ie  ent­
ha ltenen N utzdaten ana lysieren. 
Doch dazu reicht d ie Rechenleis­
tung eines Heimrouters nicht aus. 

Au ßerdem wi rkt die P rioris ie­
rung i m mer n u r  auf die a u sge­
henden Pa kete. Doch wäh rend 
eines Downloads,  der  den 
Downstrea m b is  zum Ansch lag 
nutzt, ste igen d ie  P ing-Zeiten 
selbst dann, wenn das Protoko l l  
ICMP höchste Priorität hat .  Denn 
die Pa kete sausen zwa r bevor­
zugt ins I nternet, doch die Ant­
worten bleiben im Downstream­
Stau stecken, wei l  der  Router da-

heim keinen E infl uss auf d ie Prio­
ritäten a m  anderen Ende der Lei­
tung hat. 

Mit e in igen Tricks ka n n  der 
Router zwar so einen Download 
a u sbremsen und e inen Tei l  der  
Band breite fü r andere Anwen­
d u ngen freisperren. Doch d ie  
meisten He imrouter w ie  etwa 
die F ritzbox ken nen solche kon­
fig u rierba ren Bandbreiten reser­
v ierungen n icht. Bei  den weni­
gen anderen i st d ie  Log i k  n icht 
besonders a usgefei lt; man ka n n  
meist n u r  fü r e inze lne  P C s  e1ne 
Sandbre iten-Oberg renze festle­
gen.  Damit hält man zwar für die 
a nderen etwas frei ,  l a stet a ber  
d ie  Leitung n icht  mehr  opti ma l  
aus, wen n  d iese n ichts zu über­
tragen haben.  

Unabhäng ig  von den Fäh ig­
keiten des Routers helfen wieder 
Down load-Ma nager weiter. Sie 
beg renzen die eigene Down­
loadgeschwindigkeit gemäß den 
E inste l l u ngen des Users .  Auch 
Dropbox und ä h n l iche Softwa re 
hat dafür e ine Option.  Auch h ier  
b le ibt eventue l l  Band breite un­
gen utzt. Doch zum Ausgle ich 
beschweren s ich d ie  Mitbewoh­
ner weniger. 

Klienten 

Manche Geräte i m  Hausha l t  
haben zwar Netzwerkschn ittstel­
len, müssen a ber gar  n icht dau­
ernd o n l i ne sei n .  B loß wei l  er  
e ine Ethernet-Buchse hat ,  muss  
man den den Küh l schra n k  ja 
nicht ins  Netz ste l len .  Ziehen Sie 
a lso das Netzwerkkabel aus  a l len  
Geräten, deren Netz-Fäh igkeiten 
Sie gar n icht nutzen. Bei WLAN­
Schn ittste l len  löschen S ie  d ie 
Konfiguration, damit ke ine Netz­
verbi ndung zustande kom mt. 

Andere Geräte wie Drucker 
oder UPnP-Med ienabspieler müs­
sen nur  lokal kom m u n izieren.  
Ih re Kontaktversuche ins  Internet 
sperrt man im Router. Dazu s ind 
zwei Schritte nötig: ln  den DHCP­
E instel l u ngen sorgt man dafü r, 
dass der Drucker immer dieselbe 
Ad resse bekom mt. Da nn sperrt 
man in der F i rewa l l  fü r d iese 
Adresse den l nternetzugang. Bei 
der verbreiteten Fritzbox fi ndet 
man die E inste l l ung im Bereich 
I nternet/Fi lter als .,Kindersiche­
rung". Hier gen ügt es, fü r den 
Drucker den Haken für .,Zugangs­
regeln aktivieren" zu setzen, denn 
die voreingestel lte Regel erlaubt 
keinerlei Zugriff aufs Internet. Bei 
anderen Routern trägt die Funkti­
on näher l iegendere Namen wie 
.,F i rewa l l" oder .,Dienste blockie­
ren". Wer mag, gewä h rt nachts 
e in  Zeitfenster, in dem die Netz­
werk-Ci ients nach F i rmware-Up­
dates suchen können. 

Den Ba ndbreite n h u nger von 
Strea ming-C i ients fü r I nternet­
d ienste beko m mt man norma­
lerweise i n  den Griff, indem man 
die Video- oder Sound-Qual ität 
heru nterregelt Bei I nternetra­
dios ist das Vorgehen nicht so of­
fensicht l ich:  Viele Sender bieten 
Streams unterschiedl icher Qual i ­
tät  an,  d ie  man dann a l s  eigene 
E i nträge i n  der  Sender l i ste fi n­
det. Wer die 1 60-kßit/s-Fassung 
statt der mit  320 kßit/s auf eine 
Stationstaste legt, hat schon wie­
der gespart. 

Bra usender Browser 

Wenn so die meisten Konku rren­
ten zur  i ntera ktiven PC-Sitzung 
a u sgescha ltet s ind ,  geht es ans  
Hau ptwerkzeug sel bst: Den 
Browser. Es g i bt zwa r viele Mes-
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Netl imiter Monitor zeigt nicht nur  eine Momentaufnahme des 
Netzwerkverkehrs, sondern auch nachträgl ich ein Protokol l .  
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sungen und Tests, welcher gera­
de der sch nel l ste ist, das bezieht 
s ich jedoch auf d ie  Darste l lu ngs­
und JavaScript-Performance. Wenn 
es um die re ine  Daten ü bertra­
gung geht, tun sie sich n ichts.  
A l le  lassen s ich ohneh in  Daten 
per gzip kompr imiert schicken, 
sofern der Server m itspie lt. 

ln Zukunft kön nte es U nter­
sch iede geben, denn Goog le 
und Pa rtner a rbeiten an  e inem 
Protoko l l  namens SPDY (spr ich 
Speedy), das verschiedene Be­
sch leunigu ngstechn iken kombi­
n iert. U nter anderem packt es 
mög l ichst viele Browsera nfragen 
in  eine ei nzige TCP-Verb indu ng, 
um den schon erwä h nten S low 
Sta rt auszutricksen .  A l le rd ings  
funktioniert SPDY n u r, wen n  der 
Server auch m itspie lt, was bisher 
bis  auf wenige Google-Dien ste 
kaum einer tut. Auf Browser­
Seite spricht natü r l ich Chrome 
SPDY, und i m  a ktue l len  F i re­
fox 1 1  kan n  man es e inscha lten.  
Dazu öffnet man mit about:config i n  
d e r  Ad ressze i le  d ie  Expertenop­
t ionen und t ippt ins Suchfe ld  
oben "spdy" e in .  D ie  Option net­
work.http.spdy.enabled scha ltet man 
dann per  Doppe lkl ick auf enabled. 

Effektiver ist die F u n kt ion 
"Opera Turbo" i m  fü r Windows, 
Mac OS und L inux verfügba ren 
Browser Opera.  S ie le itet d ie  
Daten über e inen vom Herste l ler  
betr iebenen Proxy-Server, der  
d ie  Webseiten kom pr imiert, i n ­
dem er d ie Qual ität von  Bi ldern 
herabsetzt. 

Norweg ischer Turbo 

Der Scha lter für Opera Turbo be­
fi ndet s ich in der Taskle iste. l n  
unseren Versuchen h a t  der 
Turbo zum Beispie l  d ie Sta rtseite 
von heiSe on l i ne  um etwa 
60 Prozent kom p ri m iert. Die 
Qual ität der Bi lder war dabei  
noch völ l i g  ausreichend.  Sol lte 
ein B i ld  so sch lecht da rgeste l l t  
werden, dass man  das  Orig ina l  
sehen wi l l ,  k l ickt man darauf und 
wählt  "B i ld i n  vo l ler  Qua l ität neu 
laden". 

Opera Turbo benutzt den. 
Proxy-Server n icht bei s icheren 
Verbindungen. Be im On l ine-Ban­
king, a ber auch bei m  Zugriff auf 
Facebock per SSL - wie man es 
n utzen sol lte -, bewi rkt Opera 
Turbo a l so n ichts. Es lohnt  s ich 
außerdem bei  schne l len Verbin­
d u ngen n icht. Da die Daten 
beim Turbo e inen U mweg über 
den Server bei Opera neh men, 
benötigen sie länger. Mit einem 
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indem es die Bi lder einer Seite per Proxy-Server komprimiert. 

normalen Ansch luss  bemerkt 
man  eher d iese g rößere Latenz 
als den positiven Effekt der Kom­
pri mierung.  ln u n seren Versu­
chen m ussten wir  zudem fest­
ste l len ,  dass d ie  Opera-Server 
mitu nter nicht verfügbar  waren. 

Eine ä h n l iche F u n kt ion wie 
Turbo b ietet der D ienst Skwee­
zer N utzern a l ler Browser. ln un­
seren Versuchen kompr im ierte 
der D ienst die Sta rtseite von 
heise on l ine  u m  etwa d ie  Hä lfte. 
Skweezer r ichtet s ich offenbar  
primär  an  d ie N utzer von Feature 
Phones, deren Browser g roße 
Seiten n icht vernü nft ig u m bre­
chen können.  Skweezer zerhackt 
daher das Layout vie ler S ites, so­
dass es auch  auf e inem schma-

len D isp lay dargeste l lt werden 
kann .  

M ü l lvermeid ung 

S in nvo l le r  i s t  es da her, n u r  d i e  
Daten zu übertragen,  d ie  m a n  
wi rkl ich  a nschauen möchte. 
Den n sel bst kompr imiert belegt 
ein ü berfl üss iges Bi ld zu viel 
Ba ndbreite. Zuerst d rängen sich 
Werbeblocker wie Ad block P lus  
auf. Solche Browser-Add- ins  sol­
len d ie  bei manchen Surfern un­
be l iebte On l i ne-Werbung a us­
b lenden.  Doch als Ba nd breiten­
sparer gehen s ie n icht weit 
genug :  Erstens  laden die Ad­
Biocker  einen Tei l  der Anzeigen 
trotzdem heru nter, nur u m  s ie 
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ohne Add-in 
dem Server 
einen Handy­
Browser 
vorgaukeln, 
um an die 
sch lankeren 
Mobi lseiten 
zu kommen. 

dann n icht  a nzuzeigen.  Und 
zweitens a rbeiten sie mit  Listen, 
auf denen n u r  Werbung . ver­
zeich net i st. Andere aufwendige 
Webelemente wie manche über­
fl üss ige F l ash-Ani mation erfas­
sen sie n icht. 

Mehr  Band breite sparen 
daher Add-ins, d ie  das Laden sol­
cher E lemente grundsätzl ich ver­
h indern, bis der Ben utzer sie per 
K l ick expl iz it a nfordert. Bei m 
F i refox-Add- in NoScript ka n n  er  
das  fü r e inze lne E lemente tun,  
oder fü r ga nze Sites - YouTu be 
ohne Videos sähe doof aus .  

Der Vortei l  a l ler  Add-i ns ge­
genüber  den kom prim ierenden 
Proxies ist, dass s ie auch bei ver­
sch lüsselten Verbi ndu ngen funk­
t ion ieren .  Den n  s ie ändern d ie  
Anforderungen des Browsers, 
bevor er  sie d u rch  den HTIPS­
Kana l  schickt. 

Mobi lfu n kverb indu ngen s ind 
oft besonders - l angsam und d ie  • 

meisten Handys können mit  
F lash,  Java und Ähn l ichem oh ne­
h in  n ichts anfangen.  Daher g ibt 
es von v ie len Websites sehr  
sch l a n ke Mobi lvers ionen - d ie  
man  auch  mit  dem Desktop­
Browser n utzen ka n n .  Dafü r 
muss man e in igen Websites aber 
vorgauke ln ,  mit  e inem Mobi l ­
browser zu surfen .  

Der Browser ü berträgt bei m 
Abruf e iner  Seite e inen "U ser  
Agent Stri ng", e ine ind iv idue l le  
Ken n u n g .  D ie S ites machen 
davon abhäng ig, welche Inha lte 
s ie übertragen :  Melden s ich 
C h rome, F i refox oder a ndere 
Desktop-Browser, erha lten s ie 
d ie  normale Homepage; den 
Browsern von iPad, Android und 
Co. präsentieren  d ie  S ites d ie  
sch lanke Va ria nte der Seite. D ie  
mobi le  Homepage des Kicker ist 
beispielsweise mit etwa 63 KByte 
wesent l ich kompakter a l s  das 
g roße Gegenstück mit  2,6 
M Byte. 

Safa ri enthä lt  schon ab Werk 
e inen U mscha lter fü r den U ser­
Agent-Str ing,  n ä m l ich  i m  Ent­
wickler-Menü, das i n  den E instel­
l u ngen u nter "Erweitert" ei nge­
scha ltet werden muss. Bei den 
a nderen l ässt s ich der  U ser­
Agent-String am einfachsten m it 
Browser-Erweiteru ngen ändern .  
F ü r  F i refox er led igt das user­
Agentl:J pdater, fü r C h rome der 
C h rome UA Spoofer, fü r den 
I n ternet Explorer  UAPick (s iehe 
c't-Li n k) .  Verze ichn i sse wie 
http:/ /handy-surftipps.de und 
www.pdasta rt.de bieten e inen 
Ü berb l ick ü ber  Mobi l sites a l ler  
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Der Proxy-PC sol lte im Router bei den DHCP-Optionen 
eine feste Adresse bekommen. 

Art. Au ßerdem ka n n  man e in­
fach d ie  Servernamen mit  
e inem "m" statt .,www" oder  
., .mobi " a n  Ste l l e  der  normalen 
Top-Levei-Domain  probieren .  

Proxy 

Wen n  n u r  e in  User  m i t  e inem 
Browser auf e inem PC i m  I nter­
net su rft, sorgt der  B rowser­
Cache dafü r, dass kürz l ich  ge la­
dene E lemente n icht  noch e in ­
ma l  ü ber d ie  Leitung gehen ,  so­
fern sie sich n icht  geä ndert 
haben.  Da mit  der  se ine Wi rku ng 
vol l  entfa ltet, sol lte er  mög l ichst 
g roß se in  (be im F i refox schon 
d ie  Vore i n ste l l u ng)  u n d  man 
sol lte ihn  nur  a u s n a h m sweise 
löschen.  D ie E instel l u ngen zum 
a utomat ischen Löschen a l l e r  
I n ternet-Sp u ren s i n d  a l so  bei  
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l a n gsamer  Leitung  kontra pro­
d u ktiv. 

Bei mehreren N utzern ü ber­
n i m mt ein P roxy auf e inem der 
Rechner  i m  LAN d ie  Ro l le  des 
zentra len Caches fü r a l le .  Wen n  
d e r  Zweite s ich d ieselben B i lder  
a n scha ut, m ü ssen s ie a l so n icht 
noch m a l  d u rch  d ie  d ü n ne Le i­
tung,  sondern kom men mit  ma­
x imaler  Geschwi nd igkeit  aus 
dem LAN.  

Kosten lose Proxy-Software für 
Windows g i bt es zuhauf. Wir 
haben uns  ü ber e in Dutzend der 
Prog ra m me a ngesehen und 
übera l l  Probleme gefunden:  In ­
stab i l ität, mange lnde Geschwin­
d igkeit, d ramatische Sicherheits­
lücken oder feh lende Funktionen. 
Übrig gebl ieben ist Squid fü r 
Windows. Das ist zwar mit Atom­
bomben auf Spatzen gezielt, a ber 
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dafü r genügt d ieses Stück Soft­
ware profess ionel len Ansprü­
chen. Der Nachtei l l iegt in  den ex­
trem vielen Konfigurationsoptio­
nen, die schon die Erst insta l lation 
verkompl izieren .  Daher ste l len 
wir I h nen ü ber den c't-Li n k  a m  
Ende d e s  Art ikels e i n e  Konfigura­
t ionsdatei bereit, die den reinen 
Cache-Betrieb i n  e inem ü ber­
sehau baren Netzwerk abdeckt. 

U nter Lin ux und Mac OS X ist 
Squid e in  Bord mittel, sodass S ie 
d ie  Konfi g u rat ionsdatei nur an 
den r icht igen Ort kopieren und 
den Proxy damit starten müssen. 
U nter Windows laden S ie zu­
nächst d ie  neuste Ausga be von 
.,Squ id fü r Windows 2.7" herun­
ter .  F ü r  d ie  dann fo lgenden Ak­
t ionen brauche Sie d u rchgängig 
Ad min i stratorrechte. 

Zunächst entpacken Sie das 
Zi p-Arch iv, a m  besten i n  das  
Hau ptverzeichn i s  der  System­
festplatte, sodass  a l les i n  C:\squ id 
l iegt. Andere Verze ichn isse s ind  
auch mög l ich ,  doch dann  m ü s­
sen Sie in der Konfigurationsda­
tei al le Pfade anpassen. 

Nun kopieren Sie d ie  Konfigu­
rationsdatei squid .conf von u n se­
rem Server i n s  Verze ichn i s  
C:\squ id\etc. Ansch l ießend wech­
seln S ie i n  d iesen Ordner und be­
nenne zwei Dateien um: ca­
chemgr.conf.defau lt in cachemgr.conf 
und  mime.conf.defau lt in mime.conf. 
Achtu ng :  squid .conf.defau lt d ü rfen 
Sie n icht a nfassen, u m  d ie  eben 
kopierte Konfi g u rat ion n icht zu 
ü berschreiben.  

A l s  Nächstes öffnen S ie im 
Squid-Verze ichn is  e ine E ingabe­
aufforderung mit Ad min i strator­
rechten und setzen dre i  Befeh le  
ab:  

sbin\squid -z 
sbin\squid -i 
net start Squid 

Der erste legt die Cache-Ver­
zeichn i sst ruktu r an ,  der zweite 
i n sta l l ie rt Squ id  a l s  Windows­
Dienst und der d ritte sta rtet i hn .  

N u n  i s t  der  Proxy u nter a l l en  
I P-Adressen des Rec h ners auf  
Port 8080 erre ichba r. Sol lte 
etwas sch iefgegangen sein, fi n­
den Sie Fehlermeldungen i n  der 
Textdatei C:\squ id\var\logs\cache.log. 
Damit die anderen PCs den 
Proxy i m mer  u nter derse l ben 
Ad resse erreichen, tragen S ie  
se ine I P  im  Router bei den DHCP­
Optionen fest e in  oder konfigu­
rieren auf d iesem PC d ie  Adresse 
manue l l .  

Den Proxy tragen Sie nun  auf 
a l len C l ient-PCs e in .  Dazu benut-

zen Sie den Punkt ., l nternetop­
t ionen" i n  der Systemsteueru ng.  
Auf dem Reiter .,Verbindungen" 
d rücken Sie den Knopf .,LAN-Ein­
stel l u ngen" und scha lten im un­
teren Bereich des nächsten Dia­
logs ., Proxyserver fü r LAN ver­
wenden . . .  " und  ., . . .  fü r loka le  
Ad ressen u mgehen" e in .  An­
sch l ießend k l icken Sie auf ., Er­
weitert" und tragen bei HTIP 
und  FTP d ie  I P-Ad resse des 
Proxy-PC sowie den Port 8080 
e in .  Auf dem Proxy-Rechner 
sel bst können S ie auch d ie  
Ad resse 1 27.0.0. 1 benutzen.  Die 
Felder fü r .,Secu re" und J,Socks" 
lassen S ie frei ,  denn bei d iesen 
Verb indu ngen könnte der Proxy 
ohneh in  n ichts zwischenspei­
chern. 

Viele Prog ramme wie der I n­
ternet Explorer und Chrome be­
nutzen i mmer d iese systemweite 
Proxy-Konfi g u rat ion; andere 
muss man dazu noch auffordern. 
Bei F i refox zum Beispiel heißt die 
nötige Option .,Proxy-Einste l lun­
gen des Systems verwenden" 
und versteckt s ich in den Einstel­
l u ngen im Bereich ., Erweitert" 
auf dem Reiter .,Netzwerk" h inter 
dem Knopf .,E inste l l ungen . . .  ". 

U m  auch  a l len Systemd iens­
ten wie dem Windows U pdate 
den Proxy vorzuschre iben,  öff­
nen S ie  e ine E inga beaufforde­
rung mit Ad m i n rechten und 
geben den Befeh l  

netsh winhttp import proxy source=ie 

e in .  Bei Windows-Versionen vor 
Vista la utet der Befeh l  proxycfg -u. 

Wer e inen Proxy e in richtet, 
sol lte d ie  N utzer darüber infor­
m ieren. Denn i m  Cache und den 
Log-Dateien h i nterlässt jeder ein 
Profi l se iner  l nternetn utzu ng, 
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Die Adresse des Proxy-PC 
tragen Sie auf al len Rechnern 
über die Systemsteuerung ein. 
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das sich vom Cl ient-PC aus n icht 
löschen lässt. 

Wen n  a l le  Rechner nachts u m  
drei g le ichzeitig i h re Windows­
Updates saugen, h i l ft der Proxy 
wenig, weil er d ie Aufträge paral­
le l  bearbeitet und daher  noch 
n ichts im  Zwischenspeicher hat.  
Bei mehreren Rechnern mit g lei­
cher Windows-Version und ähn­
l icher Office-Ausstattung ste l l t  
man daher e inen auf  zwei Uhr  
um, damit er a l s  Vorreiter den 
Proxy-Cache befü l lt . 

Für Windows-U pdates bietet 
Microsoft eine Art Spezia i -Proxy 
an, d ie "Windows Server U pdate 
Services" (WSU S) [3] .  F ü r  k le ine 
Netze an  schwachen I nternetlei­
tungen ist WSUS normalerweise 
nicht s in nvo l l .  Die E inrichtung ist 
kompl iziert und WSUS lädt in der 
Grundeinste l l ung  massenhaft 
U pdates auf Verdacht heru nter. 
Um nur die wirk l ich nötigen 
d u rch d ie  Leitu ng zu quä len,  
muss der Ad min  massiv e ingrei­
fen.  

Wer sein Tagwerk i m mer mit  
dem Besuch derse l ben I nternet­
seiten beg i n nt, ka n n  den Proxy 
damit automatisch vorbestü­
cken. Er lässt einfach eine Stunde 
vorher e in  Skr ipt oder den 
Down load-Manager i m  Modus 
"Website sp iegeln" auf se ine 
Liebl ingsseiten los .  Der Browser 
muss dann die meisten Elemen­
te n icht mehr  aus dem Netz 
holen,  sondern bekommt s ie 
zeitsparend vom Proxy. 

Loka l handeln 

Dass  loka le  Progra mme wie 
Th u nderbird einem Web-I nter­
face wie Goog le Ma i l  vorzuzie­
hen s ind,  i st offens icht l ich .  Die 
Suche nach e inem Programm,  
das  On l i ne-Ka lender, Web-Todo-

�� .......... 

Listen oder Browser-Games er­
setzt, za h l t  sich in der Sand­
breiteneinsparung aus .  

Doch es kom mt auch sehr auf 
d ie  r icht igen E i nstel l u ngen und 
Arbeitsweisen an .  Wer zum Bei­
spie l  nur auf e inem Rechner  ge­
ringe Mengen a n  E-Ma i l  emp­
fä ngt, sol lte das ü ber das Proto­
kol l  POP3 tun .  Es saugt d ie  Nach­
r ichten i n  einem Rutsch u n d  
a rbeitet d a n n  n u r  n o c h  auf  d e r  
loka len P latte. 

Doch schon wen n der Spam­
F i lter des Ma i i -D ienst le isters 
sch lecht fu n ktion iert, kan n  IMAP 
besser sei n .  Den n  es er la u bt, 
Ma i l s  zu löschen, ohne sie vorher 
komplett zu laden .  A l le rd ings  
n utzen manche  C l ients w ie  Out­
look (Express), Windows Live 
Ma i l  und Th inderb i rd d iese Fä­
h i g keit n icht  gut: Sie saugen 
trotzdem den gesamten I n ha l t  
a l l e r  a bonn ierten IMAP-Ord ner, 
u m  einen eigenen I ndex a nzule­
gen.  

Wieder kom mt es auf d ie  Zah l  
d e r  empfa ngenen M a i l s  an :  Wer 
wenig kom m u n iziert, hat nach 
e inem Mega-Download bei der  
I n sta l lat ion n u r  wenig zu syn­
chron is ieren. Wer jedoch so viel 
Mai  I bekommt, dass s ich das Sor­
t ieren auf dem Server lohnt, sol l ­
te Thunderbird das summarische 
Saugen a bgewöhnen.  

Dazu scha ltet man  i n  den E i ­
genschaften des Ma i i -Kontos 
(Rechtskl ick auf den Server i n  der 
Ba umdarste l l u n g  l i n ks) im Be­
re ich "Sync h ron i sat ion & Spei­
cherplatz" ganz oben den Punkt 
"Nachrichten d ieses Kontos auf  
d iesem Computer bereitha lten" 
ab.  Bei unseren Versuchen saug­
te Th u nderb i rd zwa r sofort los, 
wen n  wir d iese Option e inscha l­
teten; das  Ausscha lten wurde 
aber erst  mit  e inem Neustart des 
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Bei einer 
schwachen 
Leitung sol lte 
man sich zwar 
über Updates 
informieren 
lassen, den 
Download 
aber auf eine 
passende Zeit 
verschieben. 
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Thunderbird 
gewöhnt 
man seinen 
Bandbreiten­
hunger in 
den Konto­
Eigenschaf­
ten ab. 
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Prog ramms wi rksam.  Au ßerdem 
g ibt es i n  den progra m mweiten 
E inste l l u ngen u nter "Erweitert" 
auf dem Reiter "A l lgemein" noch 
den P u n kt "G loba le  Suche . . .  ", 
den m a n  getrost a bscha lten 
ka n n .  Thunderb i rd beauftragt 
dann den Server mit  der  Suche 
und ü berträgt ganz sparsam nur  
d ie  Ergebnisse. 

Ä h n l iche Synchron is ieru ngs­
Konfigurationen g i bt es auch bei 
anderen l nternet-C i ients. Den Er­
fo lg  ü berprüft man jewe i l s  i m  
Ressourcenmon itor mit  e inem 
F i lter auf das Prog ramm.  

Wer  Thunderb i rd auf  dem 
Notebook benutzt und zum Bei­
spiel i m  Zug gelegent l i ch  i n s  
F u n kloch gerät, so l lte d ie  Syn­
c h ron i s ieru ng se lektiv wieder 
e inscha lten .  Das geht ü ber  den 
Knopf "E rweitert" i m  Bereich 
"Sync h ron i sat ion & Speicher­
p latz" der  Kontoeigenschaften .  
Dort wä h lt man dann  d ie  Ord ner 
a u s, i n  denen die u nterwegs 
wichtige Mai l  e ingeht, und in d ie  
man  s ie eventue l l  wegsort iert. 
So kan n  man i m  Bahn hof bei or­
dent l icher Mobi lfu n kverb indung 
d iese Ordner  synchron i s ieren 
und ansch l ießend ü ber  das 
Date i -Menü i n  den Offl i ne­
Modus wechse ln .  Dann  merkt 
s ich Thunderb i rd a l l e  A kt ionen 
und fü h rt s ie beim nächsten On­
l i  ne-Gehen auf dem Server aus .  

Offl ine-Modi kennen auch F i re­
fox, I nternet Explorer und Opera. 
Sie l iefern dann die am Bah nhof 
in den Cache geladenen Seiten, 
ohne noch mal den Server zu 
kontaktieren. 

Lokaler  Server 

Bei vielen Sparmaßnahmen h i lft 
e in  k le iner  Server i m  e igenen 
Haus .  Oft gen ügt schon e in  NAS 

a l s  Netzwerkspeicher. Dan n  kön­
nen die LAN-Nutzer B i lder da rü­
ber austa uschen, statt s ie in d ie 
C loud zu laden u n d  wieder zu­
rück zu ü bertragen.  Aktue l le  Ge­
räte g le ichen i h rer Daten bestä n­
de zeitgesteuert mit  I nternet­
Speicherd iensten ab und erledi­
gen Down loads.  Damit spart 
man  s ich d i e  Zeitsteuerung auf  
a l len  C l ients u n d  muss  n u r  e in  
Gerät dauernd la ufen lassen. 

Und wenn e in  Rechner sowie­
so d u rch l ä uft, ka n n  er auch 
g le ich a l l e  anderen zentra len  
Aufgaben ü bernehmen,  etwa 
den P roxy. ln v ie len Büros tau­
schen d ie  Mita rbeiter Dokumen­
te als Ma i i -Anhänge aus .  Dafü r 
sol lte m a n  l ieber e inen loka len  
Ma i l server aufsetzen,  a l s  d ie  l n­
ternet le itung zu ü berlasten [4] . 

Viele a ktuel le  NAS-Geräte las­
sen s ich um solche Funkt ionen 
erweitern (s iehe Seite 1 04) . 
Etwas mehr  F lexi b i l ität erhä lt  
man mit  e inem Windows Home 
Server, wei l  s ich darauf fast jede 
Windows-Software nachi nsta l l ie­
ren lässt. Manchma l  lohnt  s ich 
d ie  I nvest it ion i n  e inen k le inen 
Server eher a l s  das Upgrade auf 
e inen schne l leren, a ber teu reren 
l nternetzugang.  Oe) 
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fer, Systemdienst BITS a ls  Down­
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Windows Home Server aufsetzen 
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"N icht lange fackeln - loslegen ! "  

Das ist m e i n e  Devise b e i  n e u e n  Web­

Projekte n .  Bei  M ittwa l d  k a n n  ich  sofort 
d u rchsta rten ,  d e n n  ich  we i ß ,  d i e  Tech n i k  

l ä uft .  Das B u s i ness L 6 . 0  ist echt e i n  

Vo l l treffe r :  e i nfach,  komforta be l  u n d  

c lever. U n d  e n d l i ch m a l  e i n  K u n d e nserv ice,  

der  f u n kt i o n i e rt .  Ich b in  begeistert ! 

CMS-Fans nutzen z. B .  
Bus iness-Pa kete 6 .0 
o/ Bis  zu 2 5  G B  Speicherplatz 

o/ Traffic-Fiatrate 

o/ Komfortable Verwa ltungsoberfläche 

o/ Softwa re- und Versionsmanager 
(TYP03, Magento, WordPress, u .  v.  m.) 

o/ Automatische Sicherheitsupdates und 
-informationen zu I h ren Webanwendungen 

o/ Kompetenter Service & Support 

Bereits ab monatlich: 

Alle Angebote nchten s ich ausschließlich an Gewerbetreibende 

Alle Hostinglösungen unter: www.mittwald.de 
� Rufen Sie uns kostenlos an: 0800/440 3000 

JtllillW/llD 
WEBHOSTING · SCHULUNGEN · SUPPORT 



Report I Bandbreite ausreizen: Anschlussalternativen 

Urs Mansma n n  

Ansch l uss-Wechsel 
Mehr Ba n d b reite fü r den Zugang i n s  I nternet 

Anschlüsse mit weniger a ls 1 MBit/s, wie sie in länd l ichen 
Gegenden noch verbreitet sind, s ind für die meisten 
Internetanwendungen viel zu langsam. Es g ibt eine ganze 
Reihe von Mögl ichkeiten, der lnternetanbindung auf die 
Sprünge zu helfen oder s ich durch einen Wechsel des 
Anbieters oder der Zugangstechnik mehr Bandbreite zu 
verschaffen, selbst in strukturschwachen Gebieten. 

Wenn der  Internetzugang zu 
langsam ist und die im vor­

angehenden Artikel genannten 
Tricks nicht ausreichen, muss mehr 
Bandbreite her. Die am weitesten 
verbreitete Zugangstechnik ist 
nach wie vor ADSL. Ihre Bandbrei­
te hängt von der Qual ität der An­
sch lussleitung ab, in erster Linie 
von deren Länge. Die Telekom l ie­
fert auf einer Leitung mit Stan­
dardquerschnitt und 4,7 Kilometer 
Länge gerade einmal 384 kBit/s im 
Downstream und 64 kBit/s im Up­
stream; jenseits der 4,7-Ki lometer­
Marke verweigert sie einen An­
sch luss vol lständig und verweist 
auf ISDN mit maximal 1 28 kBit/s 
oder L TE, fa l l s  verfügbar. 
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DSL-Anb ieter ha lten s ich oft 
e in  wen i g  bedeckt, was mög­
l iche Leistungssteigerungen an­
geht .  Wer nachfragt, wi rd mit  
n ichtssagenden F loske ln a bge­
speist oder erhält kl ipp und k lar 
d ie  M itte i l u ng,  dass mehr .n i cht 
mög l i ch  i st. Da m it muss man 
s ich a ber  n icht a bfinden .  Zum 
e inen lässt s ich d ie  DSL-Leitung 
mit  e in igen Tricks mögl icherwei­
se doch noch a ufba h ren, zum 
anderen stehen m it U MTS, L TE 
und  Sate l l iten a l ternative Zu­
gangstechn iken parat. 

Bei der Verfü g ba rkeitsprü­
fu ng verschweigt d ie  Telekom 
Ba ndbreiten u nter 2 M Bit/s 
scham haft mit der F los ke l  .,b i s  

zu". D ie  wa h re Leistung e rfä h rt 
m a n  erst nach Beste l l u n g .  E ine  
Auftragsbestät ig u n g  fü r e inen 
DSL-Neuansch l uss  sol lte man  
desha l b  u mgehend a ufmerksa m 
studieren u n d  den Auftrag so­
fort storn ieren,  fa l l s  die Band­
breite zu ger ing a u sfä l lt . D ie  
AGB der Telekom s ind  h ier  e in­
deut ig :  So lch  sch ma le  Ansch l üs­
se werden nur .,auf Wunsch" des 
Kunden gescha ltet. Bemerkt 
m a n  e rst nach Ansc h l u ssscha l ­
tu ng,  dass  e inem d ie  Teleko m  
e inen  DSL- I ig ht-Ansc h l u ss u n ­
tergeschoben hat, u nterste l lt 
das U nternehmen dem Kunden 
gerne,  dass d ieser d ie  Auftrags­
bestät igung  mit der  ger ingen 
Ba ndbreite widerspruchs los zur  
Ken ntn i s  genommen und  d a m it 
zugesti m mt hätte. E i n  so lcher  
Fa l l  i st  recht l i ch  kom p l iz iert, 
m a n  so l lte es besser g a r  n icht  
erst so weit kommen lassen.  

Wer e ine F ritz! Box betrei bt, 
sol lte zur  Festste l l u ng der tat­
säch l ichen Ansch l ussbandbreite 
e i nes bereits gescha lteten An­
sch l u sses e inen B l i ck  i n  d ie  DSL-

I nformationen u nter dem Punkt 
.,a ktue l le  Daten rate" werfen .  
U nter dem Stichwort ., Leitu ngs­
kapazität" weist das  Gerät zu­
sätzl i ch  a us, wie sch n e l l  e ine  
DSL-Verb i n d u n g  maxi m a l  se in  
könnte. D ieser  Wert ist Ergebnis  
der  Leitu ngsmessung der be i ­
den bete i l igten Modems zu 
Hause und in der Vermitt lu ngs­
ste l l e  u n d  lässt s ich  desha l b  
auch prakt isch erreichen, sofern 
kei n s  der  bete i l igten Modems 
sich dem d u rch  Konfi g u rat ion 
verweigert. D ie  Ergebn i sse von 
Messungen  mit  sogenan nten 
Speedtests i m  I nternet s ind h in ­
gegen n icht  brauchba r. S ie s ind 
hä ufig feh lerhaft u n d  können  
sowo h l  zu hoch a l s  auch  zu  
n iedr ig a u sfa l len  [ 1  ] .  

DSL l i g ht a ufboh ren 

Die Telekom ste l lt be i  a l len An­
sch lüssen mit  6 MBit/s oder  we­
n iger  sta ndardmäßig e ine  feste 
Bandbreite e in ,  die stets n iedr i­
ger ist a ls  d ie  Leitungskapazität 
Das Verhä l tn i s  zwischen dem, 
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was mög l ich wä re und dem, was 
die Telekom fre ig ibt, w i rd bei 
niedrigen Band breiten sehr 
g roß. Erfa h ru ngsgemäß sind an 
DSL- I ig ht-Ansch l ü ssen, die die 
Telekom mit 384 kBit/s scha ltet, 
rund 1 ,5 MBit/s techn i sch  mög­
l ich,  a l so rund das  Vierfache.  
Diese brach l iegende Reserve 
lässt s ich u nter U mständen a kti­
vieren.  

Die erste Chance dafü r i st an 
Ansch l üssen der  Telekom d ie  
Option DSL-RAM (Rate Adaptive 
Mode). Statt e iner fest e ingeste l l ­
ten Bandbreite nutzt das Modem 
dann die vol le  Kapazität der  Lei­
tung aus. D ie Telekom g i bt je­
doch kei ne I nformationen he­
ra us, u nter we lchen Vora usset­
zungen DSL-RAM angeboten 
wird .  Jeder Kunde m u ss das von 
s ich aus  beantragen, jeder Fa l l  
wi rd e inze ln  geprüft. U n g l ück­
l icherweise s ind offenbar  ausge­
rechnet Kunden m it besonders 
schlechten Leitungen, d ie  davon 
deut l ich profit ieren kön nten, 
von DSL-RAM ausgenommen.  

Scheitert d ie  Beste l l u ng von 
DSL-RAM, h i lft n u r  noch e in  
Wechsel zu e inem a nderen An­
bieter, sofern d ieser mög l ich i st. 
Das müssen n icht u n bedi ngt 
große, überregionale Gese l l schaf­
ten wie Al ice (Telef6nica/02) und 
Vodafone se in ;  auch Reg ional­
und Stadtnetzbetreiber wie EWE, 
htp, M-Net oder Netcologne bie­
ten solche Ansch lüsse an .  

Die meisten P rovider vertrei­
ben außer eigenen Ansch lüssen 
auch Resa le-Ansch lüsse, die von 
der Telekom betr ieben werden .  
E in Wechsel zu so lch  e inem An­
sch luss  h i lft n i cht, denn  dafü r  
ge lten d i e  g le ichen E inschrän­
kungen w ie  fü r e inen  orig ina len 
Telekom-Ansch l uss .  Es g i lt a l so, 
vor der Beste l l u n g  hera u szufin ­
den ,  welche Ansch l ussart der  
Provider bereitstel lt. 

Bei Vodafone ist die U nter­
scheidung ei nfach.  Muss das Un­
ternehmen d ie  Vor le istung von 
der Telekom e inkaufen, bezeich­
net s ie das  Prod u kt als "Regie­
Ansch luss". Dieser Zusatz fä l l t  
be i  den e igenen,  schne l leren 
Prod u kten weg. Bei Te lef6n ica 
l ässt s ich über  e inen k le inen 
U mweg hera u sfi nden,  ob das  
U nternehmen sel bst tätig wird .  
D e r  Provider Easybel l  vertre i bt 
a u ssch l ieß l i ch  Telef6n ica-An­
sch l ü sse. Fäl lt d ie  Verfügbar­
keitsprüfu ng dort posit iv a u s, 
ka n n  man e inen schne l len  An­
sch luss  erha l ten .  Bei Stadtnetz­
betrei bern u n d  Reg iona lan bie-
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tern sol lte man telefonisch nach­
fragen,  ob man an der  An­
sch lussadresse e in  Vorle istu ngs­
prod u kt der  Telekom, i ntern 
meist als Bitstream-Access oder 
DSL-Resa le bezeichnet, erha lten 
wi rd oder ob dort ein e igener 
DSLAM des TK-Anb ieters zu m 
E insatz kom mt. 

Die Verfü g ba rkeitsprüfu ng 
be i  1 & 1  und  Congstar ka n n  man  
s i ch  schenke n  - h ie r  e rfä h rt 
man  erst i m  Laufe der  Auftrag s­
bearbeitu ng,  ob der  Ansch lus s  
d i e  beste l lte Bandbreite auf­
weist oder  deut l i ch  wen iger. 
Verfü g ba rkeitsa bfragen u n d  
Aufträge sol lte m a n  stets o n l i n e  
vorn e h m e n .  B e i  te lefo n i scher  
Bea uftragung oder i n  Ladenge­
schäften erhä lt  m a n  sehr  hä ufig 
i r refü h rende oder sch l i cht  fa l ­
sche Auskünfte, d i e  s i ch  nach­
her  n icht mehr  be legen lassen .  
Bei  der  O n l i n e-Bestel l u n g  h i n­
gegen ka n n  u n d  sol lte man  bei 
den zentra len  I nformat ionen 
wie der  zugesagten Bandbreite 
oder dem L ieferter m i n  Screen­
shots des Beste l l p rozesses a n ­
fert igen .  

LTE und U MTS 

Vielerorts s ind die Buchung oder 
das Aufboh ren eines schnel leren 
DSL-Ansch l usses n icht mög l ich .  
Dann muss  man  auf Alternativen 
zurückg reifen .  E ine  Mög l ichkeit 
s ind d ie  Mobi lfu n knetze. Gerade 
i n  l änd l ichen Gebieten s ind d ie­
se a ber  in v ie len Fä l l en  i m mer 
noch nur  u nzure ichend a u sge­
ba ut; U MTS-Netze sind vorwie­
gend in den Städten und im Um­
land verfüg bar, i m  l ä n d l ichen 
Rau m  eher n icht. 

Mit dem neuen Mobi lfu n k­
sta n d a rd LTE hat s i ch  d i e  Lage 
g r u n d sätz l i ch  verä ndert .  Die 
Netzbetre iber haben zusammen 
m i t  der  Lizenz fü r den  Fre­
q uenzbere ich  von 790 bis 860 
MHz die Auflage beko m men,  

'd ie  weißen F lecken mit  u nzurei­
chender  Breitba ndversorg u n g  
g rößtente i l s  m i t  LTE zu versor­
gen, bevor s ie  damit  in die Städ­
te d ü rfen .  D ie Bundes länder, d ie  
a kr ib i sch  a l le  u nterversorgten 
Bere iche i n  einem Bericht an d ie  
Bu ndesnetzagentur  auffü h rten, 
haben d a m it gewissermaßen 
e ine  Aufgabe n l i ste fü r d ie  Netz­
betre i ber erste l lt, d ie  es n u n  a b­
zua rbeiten g i lt,  u m  d i e  Lizenz­
bed i n g u ngen zu erfü l len .  Dum­
merweise erfassen d ie  B u n d es­
l änder  nur u nterversorgte 
l ä n d l i che  Geb iete, d e n n  d i e  
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Coll & Surf Comfort/Sundord (Analog) 
Vralfügbate Bandbreite 
DSL bis z:u 2048 kbltfs tst verfugbar 
Ihr Wunsch: � 
An der Adresse 76344 Eggtnsltln-lto!X)Idshaftn, 

Auch wenn nur  384 kBit/s mögl ich sind, verspricht die 
Verfügbarkeitsprüfung der Telekom "bis zu 2048 kBit/s". 

Städte werden grundsätz l ich a l s  
kom p l ett ersch lossen a n g ese­
hen, a u c h  wenn es dort noch 
weiße F lecken g i bt.  

Versorgt e in  Netzbetreiber e in 
Gebiet von e iner Basisstation aus  
mit  GSM u n d  L TE ,  erhä lt  er  fü r 
d ie  beiden Zuga ngstec h n i ken 
fast ident ische Abdeckungsbe­
reiche.  Wer heute g uten GSM­
Em pfa ng in einem Netz hat, hat 
desha l b  g ute Chancen auf  e ine  
LTE-Versorg u ng, fa l l s  und soba ld 
der  betreffende Setre i ber  d ie  
Basi sstat ion mit  L TE nachrüstet. 
Das muss  n icht u n bedingt i n  
a l len Netzen passieren, d e n n  für 
d ie  Bu ndesnetzagentur  g i lt e in  
Gebiet a l s  versorgt, soba ld e iner 
der  Setreiber dort L TE a n bietet. 
Und das hä lt  mög l icherweise d ie  
anderen davon a b, ebenfa l l s  zu 
i nvest ieren .  Tendenzie l l  werden 
d ie  Netzbetre iber  zumi ndest 
vorerst l ieber dort i h r  L TE-Netz 
ausbauen, wo noch kei n  Konkur­
rent tätig i st. 

L TE bietet nomina l  e ine ähn­
l i che  Le istung wie ADSL2+, je­
doch mit  e in igen E inschränkun­
gen .  L TE-Bas isstat ionen decken 
ü bl icherweise d re i  Sektoren a b. 
Pro Sektor i st derzeit e in  Durch­
satz von rund 80 M Bit/s mög l ich .  
D iese Bandbreite te i len s ich a l le  
Anwender. U m  e ine  Ü ber las-

tung zu verh indern, weisen d ie  
Anbieter daher Vol umenkontin­
gente von 5 bis  30 Gigabyte zu, 
nach deren Ü bersch reitu ng die 
Band breite spürbar  gedrosselt 
wird.  Ein vol lwert iger Ersatz fü r 
DSL ist L TE schon aus  d iesem 
Grund n icht. Wirbt der Netzbe­
trei ber zu v ie le Kunden und 
baut er  das  Netz n icht  ausrei- ' 
chend aus, kan n  d ie  Bandbreite 
zu m i ndest in den Spitzenzeiten 
zwischen 1 9  und 23 U h r  e inge­
schrä n kt se in .  

U MTS b le ibt demgegen ü ber 
weit zu rück. Zum e inen ist die 
verfüg bare Bandbreite pro Zel le  
deut l ich ger inger a l s  be i  L TE, 
zum anderen s ind die Laufzeiten 
fü r Datenpakete spürbar länger 
a l s  i m  AI I - I P-Netz L TE.  Die ange­
gebenen Bandbreiten von bis zu 
21 M Bit/s stehen n u r  auf dem 
Papier; i n  der Praxis  s ind oft nur  
wen ige M Bit/s erreich bar. Vor 
Absch luss  e ines UMTS-Vertrages 
sol lte man u n bedingt die Netz­
a bdecku ngska rten der  Provider 
zu Rate z iehen (s iehe c't-Li n k) 
und m it e iner Prepa id-Ka rte und 
e inem S u rfstick oder Smart­
phone d ie  tatsäch l iche Versor­
g u ngsq u a l ität a m  Ansch lussort 
testen .  Hat man  d ie  Wa h l  zwi­
schen LTE und UMTS, sol lte man 
stets L TE wäh len .  

Die LTE-Netze von Telekom ( l inks, dunkel eingefärbt) und 
Vodafone (rechts, beige eingefärbt) weisen immer noch große 
Lücken auf. Der Ausbau schreitet aber zügig voran. 
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U ltima Ratio 

Wo es weder L TE noch U MTS 
g ibt, b le ibt noch e ine letzte Zu­
fl ucht: e in  Sate l l itend ienst Hier 
hat sich in  den vergangenen Jah­
ren vie l  getan, seit  d ie  Sate l l iten­
anbieter auch das Ka-Band nut­
zen .  Dessen hohe Frequenz be­
d ingt eine starke Bündelung der 
sogenan nten Beams, das  breite 
Frequenzspektrum und moderne 
Übertragungstechn ik  ermög l icht 
eine hohe Übertragungsrate pro 
Beam, sodass s ich d ie insgesamt 
für e in solches System nutzbare 
Bandbreite im Vergle ich zu frü­
her d ramatisch erhöht hat. 

Der Sate l l it weist aber gegen-
' über Ka bel oder terrestr ischem 

Funk system bed ingt e inen er­
hebl ichen Nachtei l  auf, näml ich  
d ie S igna l la ufzeit, auch a l s  La­
tenz bezeichnet, die aufgrund 
der Länge der F u n kstrecke be i  
i nsgesamt rund 600 M i l l i sekun­
den l iegt. Solch hohe La ufzeiten 
verlangsamen Ladevorgänge er­
hebl ich,  wen n  d iese a u s  vie len 
Abfragen und Antworten beste­
hen, etwa bei m  Laden komple­
xer Webseiten oder dem Abruf 
von Kopfzei len von einem Mai l­
server. Spielen ka n n  man darü­
ber Schach, a ber  keine Shooter. 
N u r  g roße Down loads gehen 
flott vonstatten, sofern der 
Transponder des Sate l l iten nicht 
gerade überlastet ist .  

Das Betrachten von Videos 
sol lte über einen Sate l l itendienst 
kei n  Problem sein - denn bei 
Videos handelt es s ich techn isch 
betrachtet u m  g roße Dateien,  
d ie übertragen werden müssen. 
A l le rd ings  benötigt man fü rs 
Laden von Videos sehr vie l  
Transfervo lu men.  Und das ist bei  
Sate l l itend iensten noch vie l  
d rastischer eingeschränkt a l s  bei  
L TE-Anbietern.  Hat man die 
Drosselgrenze erreicht, stehen in 
vielen Sat-Ta rifen nur noch 64 
kBit/s zur Verfügung.  

Würden d ie  Anbieter das  
Transfervolumen pro Anwender 
n icht beschränken, würde es ver­
mut l ich recht sch ne l l  eng wer­
den auf dem Sate l l iten. Der 
Downstream für e inen Beam hat 

nur e in ige  h u ndert M Bit/s Ge­
sa mtka pazität. Und d iese tei len  
s ich d ie  N utzer mehrerer Bun­
des lä nder, ü berstre icht er doch 
zigta u sende Quadratki lometer. 
Das Sate l l itensystem im Wert 
von e in igen h u ndert M i l l ionen 
Euro macht s ich nur  d a n n  be­
zah lt, wenn vie le Ku nden fü r 
dessen N utzu ng jewe i l s  e inen 
ordentl ichen Betrag beza h len.  

Die E inrichtung der Sate l l iten­
schüssel ist n icht ganz e i nfach .  
Durch  d ie  hohe Freq uenz von 
rund 20 GHz im Down l i n k  und 
30 GHz i m  Up l ink  i st der  Öff­
n u ngswi n ke l  sehr  k le in .  Da m it 
der Up l i nk  korrekt a rbeitet, muss  
d ie  Ausrichtu ng mit  ä u ßerster 
Präz is ion vorgenommen wer­
den .  Ein M itarbeiter des Sate l l i ­
ten betre i bers berichtete u n s, 
dass den noch d ie  meisten Kun­
den d ie  Sate l l itenschüssel sel bst 
aus richten.  Dabei  h i lft e in  Soft­
wa re-Tool ,  das die Ausr ichtung 
auf  max ima le  Fe ldstärke a kus­
t isch u nterstützt. Zum Betr ieb 
benötigt man einen Aufste l lort 
mit  fre iem B l i ck  zu r Sate l l iten­
position.  l n  Mietwohnungen be­
stehen jedoch hä ufig vertra g l i­
che Rege lu ngen,  d ie  d ie  Mon­
tage von Sate l l itensch üsse ln  an 
der  Fassade e inschrä n ken oder 
g le ich komplett verbieten. 

Kombinieren 

Wen n  Ansch l ü sse mit  nomine l l  
g le icher  Bandbreite zur  Wa h l  
stehen, sol lte d e r  Kunde stets ka­
belgefü h rte Anb indu ngen ge­
genüber  F u n klösungen vorzie­
hen. Bei Funklösungen bremsen 
Transfervo lumenbegrenzu ngen 
und hohe Latenzzeiten die Ver­
b indung aus, am extremsten bei 
Sate l l itend iensten.  N u r  m it der  
LTE-Tech n i k  s ind  d ie  Latenzzei ­
ten ä h n l ich ger ing wie bei DSL­
Ansch lüssen. 

DSL-Ku nden sol lten nur dann 
zu e inem UMTS-Angebot wech­
seln,  wen n  s ie deut l ich wen iger 
a ls  1 M Bit/s Ba ndbreite n utzen 
kön nen, mit den Vol umenbe­
schränku ngen der F u n klösung 
leben können und keine Echt­
zeita nwendu ngen wie O n l i ne-
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Der Footprint des Tooway-Ka-Band-Satel l iten ist in Dutzende 
einzelne Beams aufgetei lt, die ganz Europa abdecken. 

Spiele nutzen wol len .  Sate l l iten­
Angebote sind der letzte Notna­
gel ,  wen n  a l le anderen Mögl ic-h­
keiten n icht  verfügbar  s ind .  S ie  
g l ä nzen nur  bei g roßen Down­
loads und verg le ichsweise teuer 
s ind s ie obendre in .  

Die verschiedenen Ansch lüsse 
lassen s ich auch kom b i n ieren 
und g le ichzeitig nutzen, was a l ­
lerd ings  d ie  Kosten nach oben 
treibt. So kann man beispielswei­
se e ine Sate l l itenverbindt!ng fü r 
g roße Downloads nutzen und 
weniger  bandbreitenhungrige 
Anwendungen über den DSL -An­
sch luss  mit e inem Zugang ver­
sorgen.  So lange man jewe i l s  
e inen  Rechner fest e iner  Verbin­
dung zuweist, i st das  Hausnetz 
einfach zu konfigurieren. So kann 
man beispielsweise das NAS ü ber 
einen Sate l l iten a n binden und 
den PC per  DSL, i ndem man d ie  
Gateway-Ad ressen fest i n  der  
Netzwerkkonfiguration einträgt. 

Wi l l  man h ingegen bestim mte 
Anwendu ngen ü ber e inen der 
verfügbaren Zugänge leiten, wird 
d ie  Konfiguration sehr komplex. 
Ein einfaches Load Balancing [2] 
i st bei Zugängen mit unter­
schied l ichen Volumenbeschrän­
kungen, Bandbreiten und Latenz­
zeiten n icht besonders s in nvol l .  
Besser ist es, für e ine  der vorhan­
denen Verbindungen einen Proxy 

im He imnetz aufzusetzen, bei­
spielsweise auf dem NAS, und die 
Anwendungen, d ie d iese nutzen 
sol len, ü ber den Proxy zu führen. 

Da a l l e  A n bieter i h re Netze 
ausbauen, empfieh lt  es s ich, von 
Zeit zu Zeit zu prüfen, ob n icht 
i nzwischen mehr  Bandbreite be­
reitsteht. So lange der Kunde 
klaglos beza h lt, sehen d ie  Provi­
der oft keinen Grund,  i h n  auf 
neue Angebote h inzuweisen. So 
i st es d u rchaus  mögl ich, dass der 
Zubau eines neuen Outdoor­
DSLAM oder e iner L TE-Funkzel le  
d ie  verfügbare Bandbreite i n  
e inem Dorf von  b i sher  maxima l  
384 kBit/s auf  vol l e  16  oder  gar  
50 M Bit/s kata pu lt iert und teure 
Sate l l itenanbind ungen überfl üs­
s ig macht. 

ln  vielen Fä l len fü h rt der Weg 
zum schnel leren Anschluss über 
einen Anbieterwechsel .  Den 
scheut der  eine oder andere 
Kunde, wei l  er bereits sch lechte 
Erfa h ru ngen m it Providern ge­
sammelt oder davon gehört hat. 
Mit einer rechtzeitigen und syste­
matischen P lanung für den Um­
stieg kan n  man s ich v ie l  unnöti­
gen Ärger ersparen [3]. (uma) 

Literatur 

[ 1 )  Urs  Mansmann, G rob geschätzt, 
On l ine-Speedtest a rbeiten unge­
nau, c't 8/09, S. 1 57 

Breitband-Zugangstechniken im Vergleich [2 ]  Dusan Zivadinovic, Mehrspu riges 
Su rfen, Router für mehrere I nter­
net-Ansch lüsse, c't 20/1 1 ,  S. 1 00 mti. Kosten Bandbreite Down 

ADSL 20 bis 35 € 384 bis 6000 kBit/s 
TV-Kabel 20 bis 40 € 16 bis 1 00 MBit/s 
GSM/EDGE 5 bis 4S € 56 bis 220 kBit/s 
UMTS 5 bis 45 € 3,2 bis 21 MBit/s 
LTE 30 bis 50 € 3,6 bis 50 MBit/s 
Satellit (Ka-Band) 25 bis 1 00 € 6 bis 1 0  MBit/s 
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Bandbreite Up Latenz (typisdt) 

64 bis 5 12  kBit/s 30 ms 
2,5 bis 6 MBit/s 1 5 ms 
28 bis 1 1 0  kBit/s 400 ms 
bis 5 MBit/s 1 00 ms 
1 .4 bis 1 0  MBit/s 20 ms 
2 bis 4 MBit/s 600 ms 

Volumenbeschränkungen 

keine 
keine 
1 bis 10 GByte 
1 bis 10 GByte 
5 bis 30 GByte 
4 bis 25 GByte 

[3] U rs Mansmann, On l ine-Neusta rt, 
Schwierigkeiten bei m Wechsel 
des B reitband-Anbieters vermei­
den, c't 2/1 2, S. 1 08 

www.ct.de/1208124 
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Lutz Labs 

Diätprogramm 
Smartphones a uf Datenspa rsa m keit tri m men 

Mobile Datenverbindungen sind n icht nur  teurer und langsamer a l s  entsprechende 
Angebote im Festnetz, die Provider drosseln zudem recht schnel l  die Geschwindigkeit 
auf ISDN-Niveau. ln vielen Situationen können Smartphones aber auch mit kleinen 
Datenmengen auskommen oder gar ganz ohne Netzverbindung arbeiten. 

D ie k le i nsten Datenpa kete 
der Mobi l netzbetre iber l ie­

gen bei 1 00 Mßyte pro Monat.  
Das reicht, um d ie  Ma i l s  zu che­
cken und die wichtigsten News­
Angebote zu sca n nen.  E ine aus­
gedeh nte YouTu be-Sess ion a l ­
lerd ings braucht das Vol u men so 
weit auf, dass man den Rest des 
Monats nur  noch im Schnecken­
tempo durchs Web kriecht. 

Selbst in  Deutsch land g ibt es 
immer noch Ecken, i n  denen 
man keine mobi le Verbindung i n  
d a s  Netz bekommt, und im Aus­
land verschärft sich d ie Situation 
noch e inmal :  Die h ierzu lande ge­
buchten Datenvo lu men gelten 
dort n icht, man za h l t  fü r das 
Daten-Roaming entweder mega­
byteweise oder bucht e in zusätz­
l iches Datenpaket. Diese Ange-
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bote s ind zwar i m  EU-Bereich i n  
den vergangenen Jahren - vor 
a l lem auf Druck der EU-Kom m is­
sion - deut l ich günst iger gewor­
den,  den noch können  sie 'noch 
e in Loch i n  d ie  Reisekasse reißen. 

Um Roa m i n g-Kosten zu spa­
ren oder das eigene Datenvolu­
men mögl ichst effektiv zu n ut­
zen, g i bt es zwei Wege: Die Pro­
gra m m e  a uf Datensparsa m keit 
tri m men und Apps n utzen,  d ie  
i h re Aufgaben auch ohne Netz­
verb indung erled igen.  

Bytes zä hlen 

Auf  einigen Smartphones g ibt es 
bereits e inen Datenzä h ler, der 
den Nutzern einen Überbl ick über 
das übertragene Volu men geben 
sol l ,  etwa auf dem i Phone oder 

auf Geräten mit Android 4.0. Für 
Android 2.3 stehen d iverse An­
wendu ngen im Play Store (ehe­
mals Goog le Market) bereit. Diese 
Apps erha lten die I nformationen 
vom Android-Kernel - darauf 
m üssen s ich d ie  Prog ra m m ierer 
verlas�en.  Unterscheiden tun sich 
d ie  versch iedenen Apps daher 
n u r  i n  der Aufmachung und der 
Aufbereitu ng der Daten, e in ige 
Entwickler lassen den Anwender 
zudem Warn meldungen fü r ein 
bel iebiges Volumen einste l len.  

Maßgebl ich fü r d ie  Abrech­
n u n g  b le iben jedoch i m mer 
d ie  Logfi les des Netzbetreibers. 
Zwar ste l len e in ige Provider den 
Endkunden tagesa ktue l le  N ut­
zungsdaten zur Verfügu ng, doch 
d ie  Rohdaten können d ie  N utzer 
n icht e insehen.  Ob die Apps n u n  

anders zä h len  a l s  d e r  Provider, 
ha ben wir  mit  e iner  spezie l len 
Test-S IM ü berprüft, bei der uns 
Vodafone Zugr iff auf d ie  Logfi les 
mit  den Rohdaten gegeben hat. 

Mit vier versch iedenen Daten­
zä h lern - Netcou nter, Ca l l  Meter 
3G, Traffic Cou nter und  Mobi le  
Cou nter - a bsolvierten wir  e in  
festge legtes Testmuster, das  
neben dem Aufruf verschiedener 
Webseiten und dem Download 
e iner  Datei  auch den Abruf eines 
YouTu be-Videos und e in  Skype­
Gespräch enthie lt. l n  den Ca I I Re­
cords s ind d iese Aktionen n icht 
e inze ln erkennbar, Vodafone 
s u m m iert d ie  Datenn utzung 
ü ber  k le ine Zeiträ ume auf. Die 
vier Apps ka men a uf etwa g le i­
che Werte: rund 1 3  M Byte fü r 
e inen Testdurchlauf. 
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Der Traffic Counter zeigt n icht 
nur an, wie viel Datenvolumen 
insgesamt verbraucht wurde, 
sondern auch, mit welcher 
App. 

Vodafone berechnet laut den 
Cal l  Records rund 1 3,3 M Byte für 
e inen Durch lauf  - d i e  a u s  dem 
Market insta l l ierten Apps zäh len 
a l so nur rund 96 P rozent des 
abgerechneten Traffics. H i nzu 
kommt bei Vodafone und a nde­
ren Netzbetrei bern für die Rech­
nungsste l l u n g  noch die Auf­
ru ndung auf e inen vol le n  1 00-
kByte-Biock am Ende jeder Ver­
b indung oder spätestens  nach 
24 Stu nden.  E ine  Traffic-Wa r­
nung sol lte a lso bereits deut l ich 
u nter dem gebuchten Volumen 
kommen.  

Global  d rosse l n  

I m  H intergrund laufen b e i  a l l e n  
S m a rtphone-Betr iebssystem e n  
versch iedene P rog ra m m e, d ie  
mit  dem Netz i n  Verb indung  
stehen.  Dazu gehören etwa Mai­
ler, Ortungsdienste, Wetter-Apps 
oder der Abgleich des Ka lenders. 
Das i st komfortabel,  wei l a l l e  Än­
derungen sofort zur  Verfügung  
stehen, knabbert a ber a m  knap­
pen Vol u m e n :  Auch wen n  es 
keine Neuigkeiten g i bt, benötigt 
eine solche Abfrage ein paar  
K i lobyte. Das Abscha lten der  
H intergrund-Synchronisation mi­
n i m iert n icht  nur den Traffic, 
sondern schont auch den Akku. 
iOS b ietet kei n e  Mög l i c h keit,  
H i nterg r u nddaten e inze l n  zu 
besch rä n ken;  man ka n n  led ig­
l i ch  d ie  Datend ienste u nter A l l ­
gemein/Netzwerk/Mobi le  Daten 
komplett abscha lten. 
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U nter Android 2.3 ste l l t  man  
d ie  a utomatische Sync h ron i sa­
t ion von Apps bei  der  Konten­
konfiguration a b, und auch den 
H a ken bei  der  Synchron isat ion 
von H i ntergrunddaten entfernt 
man .dort. Bei Android 4.0 fi ndet 
m a n  letztere Konfi g u rat ionsop­
t ion beim Oatenverbra uch.  Goo­
g l e  spr icht h ie r  led ig l i ch  von 
e iner  Beschrä n ku n g  der H i nter­
grunddaten, d iese lässt s ich n u r  
e inscha lten, wen n  m a n  e in  Oa­
ten l i m it vorg i bt. U nter Iee Cream 
Sandwich s ind  d iese Beschrän­
kungen sehr fei n  e inste l lbar; h ier  
ka n n  man e inze lnen  P rog ra m­
men verbieten, e ine  H i nter­
grund-Verb indung ü ber  das Mo­
bi l fu n knetz aufzu bauen.  

Einze l n  d rosse l n  

E ine  datenschonende Arbeits­
weise erreicht man bereits m it  
den Optionen e inze lner  P ro­
gramme.  Setzt m a n  etwa d ie  
Abrufhä ufigkeit  des Android­
Ma i lers auf  ,.n ie", n i m mt das Pro­
g ra m m  n u r  auf Knopfd ruck Ver­
b indung mit  dem Mai lserver auf. 
Oie Ma i l s  stehen daraufh i n  zum 
Offl i ne-Lesen bereit. Antworten 
oder neue E-Ma i l s  ka n n  man  
ebenfa l l s  offl i n e  schreiben - i m  
Ausgangsord ner fi ndet m a n  
e inen ,.Senden"-Knopf, d e r  d i e  
vorbereiteten Nachrichten spä­
ter lossch ickt 

E ine E instel l u ng fü r d ie  maxi­
male Anza h l  der  zu ladenden 
Nachrichten kennt der Standard­
Mai ler  n icht, woh l  a ber der kos­
ten lose Ma i i -C i ient k9. Dieser 
l ässt auch das  Laden von Ma i l s  

.f 4- '[]. H ,111 < 1 8:30 
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a u s  U n terord nern zu, zudem 
ka n n  m a n  ihn a nweisen, Ma i l s  
n u r  b i s  zu e iner  besti m mten 
Größe zu laden. Anhänge lassen 
s ich bei beiden Prog ra m men n u r  
a brufen, wen n  e ine Verb indung 
zum Netz besteht. 

S u rf-Erlebn isse 

Auch beim S u rfen h i lft schon der 
Standard-Browser, Traffic zu spa­
ren: Ste l lt man das Laden der B i l ­
der a b, so geht deut l ich weniger 
Vol umen ü ber  d ie  Leitung .  E in 
Nach laden der  B i lder  fü r e i nzel­
ne  Seiten b ieten d ie  meisten 
Browser jedoch nicht an. Vie le 
Anb ieter ste l l en  i h re I n h a lte in 
e iner Mobi lvers ion zur  Verfü­
g u ng, d iese ist der Desktop-Ver­
s ion n icht n u r  wegen des ger in­
geren Date n u mfangs  vorzuzie­
hen.  

Weiter kan n  man d ie  Synch ro­
n isat ion der  Lesezeichen ab­
scha lten, den F lash-P iayer dein­
sta l l ieren und d ie  Annahme von 
Cookies verweigern .  Texte, Ja­
vaScri pt-Code u n d  (55-Anwei­
sungen werden von vielen Web­
Servern a utomatisch gzip-kom­
pr im iert ü bertragen,  sofern der  
Browser d ie  passende Fäh igkeit 
zur  Dekompr imierung me ldet; 
h ier  g i bt es kau m  SparpotenziaL 
Wer mit  B i ldern su rfen möchte, 
sol lte die M in ivers ion von Opera 
i n sta l l ieren:  Diese nutzt e inen 
spezie l l en  P roxy, der  d ie  B i lder  
auf Kosten der Qua l ität herunter­
rechnet. 

O ie Telekom und Vodafone 
haben ebenfa l l s  Proxy-Server in  
i h ren  N etzen,  deren Verha lten  
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Vodafone Performa nce Manager 
Optimieren Sie Ihre Internet-Verbindung 
und Darstellung 

Auswahl der Internet-Verblnduna 

Brtte wahlen Sie die Geschwindigkeit Ihrer Internet­
Verbrodung aus und bestaUgen Sie mit OK. 

Schnellster Seltenaufbau 

- maximale Kornpnmierung 

- niedrige Bildqualität 

e Schneller Seltenaufbau 

- mittlere Komprlmlerung 

- gute Bildqualität 

lanJSi!lmerer Seltenaufbau 

- keine Komprlmlerung 

- optimale Blldaunosung 

Experten Einstellungen • 

Vodafones Performance­
Manager erreicht man nur 
über das Vodafone-Netz. 

vom N utzer per Handy-Browser 
ei nste l l ba r  i st. So rech net etwa 
Vodafones Performance-Ma na­
ger G I F- und JPEG-Bi lder sowie 
Videos heru nter und ü berträgt 
s ie in einer schlechteren Qual ität; 
auch e ine  Kom pr imierung von 
Texten, JavaScript und (55-An­
weisungen lässt sich e inste l len .  
Der Speed-Manager der Tele­
kom bietet ä h n l iche Funktionen, 
lässt a ber nur e ine weniger feine 
E instel l ung  zu .  

P rovider- und a nwend u ngs­
unabhäng ig  a rbeitet d ie  App 
Onavo, d ie  den Traffic um bis zu 
50 Prozent verri ngern so l l .  A l le  
Daten laufen ü ber  d ie  Server des 
U nternehmens; ä h n l ich wie bei 
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Die Auswirkungen des Vodafone-Proxys auf B i lder: l inks mit höchster Kompression, 
m ittlere Kompression in der Mitte und rechts ein Bi ld ohne Eingriff des Proxys 
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Total Time Saving 
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Rate us 

Compression 
Savings 
Email Compression 
Email Signature 
Image Quality 

20m 
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Die iOS-App Onavo wi l l  das 
verfügbare Datenvolumen des 
Nutzers durch Kompression 
erhöhen. Sie kümmert sich 
nicht nur um Webseiten, 
sondern auch um Mails . 

Opera muss man s ich darauf ver­
lassen, dass das U nternehmen 
keine  persö n l ichen Daten a b­
fängt. Die Qua l ität der  G rafi ken 
lässt sich auf dem Smartphone 
mith i lfe e ines Schiebereg lers 
e inste l len .  Die App fu n ktion iert 
nur  unter iOS und der a ktuel len 
And roid-Vers ion 4.0.  U nter iOS 
laufen d ie  Daten über e inen 
Proxy-Server, u nter Android baut 
die App eine VPN-Verb indung zu 
den Servern des U nternehmens 
auf. l n  be iden Fä l len  kompri­
miert d ie  App led i g l ich d ie 
Daten, d ie  aus  dem Web kom­
men - Uploads werden u n kom­
pri miert übertragen.  U nter iOS 
so l l  Onavo auch a n kommende 
Mai ls  kompr imieren, zudem ver­
spricht der Herste l ler  fü r die Zu­
kunft e ine Kompr imierung von 
Video-Streams u n d  Skype-Ge­
sprächen. 

Ohne Netz 

Viele Dinge lassen s ich auch 
ohne Netzverb indung er ledigen. 
So bietet d ie  Ma ps-App von 
Goog le u nter Android eine Off­
l i ne-Option, d ie  man i m  E instel­
l u ngsmenü u nter Goog le  Labs 
aktiviert. S ie speichert auf 
Wunsch bis  zu zeh n  versch iede­
ne 256 Quadratki lometer g roße 
Bereiche u m  einen gewä h lten 
Punkt - nur Vektordaten, ke ine  
Satel l itena ns ichten oder  Ver­
kehrsinformationen. E inzelne Be­
reiche ka n n  m a n  händ isch lö­
schen, 30 Tag e  nach dem Spei­
chern der Daten geschieht dies 
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automatisch. Zur  Offl i ne-Naviga­
t ion eignen s ich d ie  gespeicher­
ten Daten n icht, auch d ie  Offl ine­
Suche nach e iner  Stra ße fu n ktio­
n ierte i m  Test n icht. 

U nter iOS i st CityMaps2Go 
recht bel iebt. Die Karten enthal­
ten Wiki ped ia-Verweise zu den 
örtl ichen Sehenswürd igkeiten, i n  
d e r  kosten losen Lite-Version be­
schrä n ken sich die Texte auf d ie  
ersten Absätze; zudem kan n  man 
nur  e ine Karte für d ie  Offl ine-Nut­
zu ng laden.  Die u n besc h rä n kte 
Vers ion kostet 1 ,59 Eu ro, nach 
Angaben des Anbieters stehen 
i nsgesamt 7800 Karten fü r d ie  
Offl ine-Nutzung bereit. 

Vie le Reisefü h rer  setzen auf  
Karten mater ia l  von OpenStreet­
Map, fü r aus re ichend genaue 
Karten haben d ie  v ie len F reiwi l l i ­
gen des  Projektes i n  den vergan­
genen Jahren gesorgt. Die Apps 
s ind meistens kosten los oder  für 
wenige Euro erhä l t l i ch .  tr ipwulf 
etwa ist fü r Android und  iOS ver­
fügbar, die App zeigt Guides für 
mehr  a l s  1 20 Städte der  Weit. 
Kosten los erhä lt  man jedoch 
nur Basis informationen, d ie  Pre­
m i u m-Vers ionen kosten 5 Eu ro. 
Diese entha lten n icht n u r  das  
Ka rten materia l ,  sondern auch  
Sehenswürd i g keiten oder Res­
ta u ra ntfü h rer  - eine Ü bers icht 
verfü g ba rer  Reisefü h rer  erhält 
man d u rch d ie  E ingabe des Rei­
sez ie ls  und  dem Stichwort "off­
l i ne" i m  jewei l igen App-Shop. 

Für d ie  Bewegung in fremden 
Städten i st e in  P lan  der  dort igen 
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Der Offl ine-Reader WikiDroyd 
zeigt a l le  Texte und Tabel len 
aus der deutschen Wikipedia. 
Ledigl ich auf die Bi lder muss 
man unterwegs verzichten. 
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Der kostenlose Barcelona­
Reiseführer von Tourias Mobi le 
zeigt viele Sehenswürdig­
keiten, für Kartenmateria l  und 
Wettervorhersagen muss man 
jedoch die Premium-Version 
erwerben. 

öffent l ichen Verkehrsmittel s inn­
vol l .  Kosten los g i bt es häufig n u r  
S - oder U-Bahn-P iäne, n icht a ber  
I nformationen zum Bus netz. Wer 
häufiger in den großen Städten 
d ieser Weit u nterwegs i st, sol lte 
s ich  Metro 24 i n sta l l ieren.  D ie 
App fü h rt G PS-gestützt zu r 
nächsten Metrostat ion, p lant  
Routen oder  l i stet bei der E inga­
be e iner  Sehenswü rd i g keit  den 
Namen der  nächstgelegenen 
Station - fü r letzteres i st jedoch 
eine I nternet-Verbi n d u n g  not­
wendig,  ebenso zur Suche e iner  
Station per Spracheinga be. 

Auch I nformat ionen a u s  der  
Wik iped ia  g i bt es ohne N etza n­
bindung.  Fü r  Android steht etwa 
Wik iDroyd zur  Verfü g u n g .  Der 
deutsche Daten bestand stammt 
vom vergangenen Septe m ber 
u n d  ist etwa 2,3 G Byte g roß, er  
ka n n  per  PC oder  WLAN-Verbin­
dung auf  das  Telefon geladen 
werden .  B i lder g i bt es wie in 
a l len  kompri m ierten Vers ionen 
der  Wik i ped ia  n i cht, Ta be l len  
u n d  L inks zu anderen Art ike l n  
fu n kt ion ieren  jedoch .  Zudem 
b ietet d ie  App e ine  sch ne l le  
Suchfu n kt ion.  

Aktue l l e r  i st der  Daten be­
sta nd,  den man mit  Leo's Wi ki­
ped ia  Reader for Android er­
sch l ießen ka n n .  Er  muss  jedoch 
zunächst a uf dem PC i n  das pas­
sende Reader-Format ü berfü h rt 
werden,  dazu s ind  etwa 1 0  
G Byte fre ier  Speicherplatz von­
nöten .  D ie  resu lt ierenden Da­
teien lädt man per USB  auf  das 

Telefon, s ie s ind etwa 3,5 GByte 
g roß. Bei der Da rste l l ung  von Ta­
be l len u n d  Grafi ken ka n n  d ie  
App jedoch n icht ü berzeugen, 
zudem d a uert der  Sta rt sehr 
lange. 

Für das i Phone steht mit  Wiki 
Offl i n e  led ig l i ch  eine kosten­
pfl icht ige App zur  Verfü g u ng, 
die den gesamten deutschen 
Daten besta nd offl i ne  a nzeigt; 
auf iOS-Geräte mit  Ja i l break 
kan n  man auch Wiki2Touch auf­
sp ie len .  Das kosten lose Wiki­
Hood zeigt a l l e  Orte mit  Wiki­
ped ia-E i nträgen rund u m  eine 
bestim mte Position - die Offl i ne­
N utzu ng l assen sich die Pro­
g ra m mierer  jedoch beza h len :  
Entweder  kauft m a n  e inze lne  
Offl i ne-Pa kete zu m Pre i s  zwi­
schen 80 Cent und 1 ,60 Euro 
oder d ie  P l u s-Vers ion der App, 
die den kosten losen Down load 
von fünf Offl i ne-Paketen erla ubt. 

Günstig ins  Netz 

Mobi lfu n k  ist n icht der  e i nzige 
Weg, ins Netz zu kommen.  Viele 
Hotels b ieten einen kosten losen 
WLAN-Zugang an, und in e in i ­
gen Restau ra ntketten oder  Cafes 
g i bt es die Zugangsdaten zum 
h a u se igenen WLAN bei m Kauf 
eines Geträ n ks. Auch u nterwegs 
ka n n  man sich auf  d ie  Suche 
nach e inem offenen WLAN be­
geben, etwa mit dem WiF i -F in­
der  a u s  dem P lay Store. Sofern 
e ine Netzverbindung vorhanden 
i st, ze igt er  i n  der  Nähe gelegene 
Hotspots auf e iner  Karte an. Lädt 
man vora b die Li ste a l ler  Hot­
spots vom Server des Anbieters, 
so g i bt die App i m merh i n  noch 
eine Liste aus, wen n  auch ohne 
Angabe der Entfernung zum e i ­
genen Standort. 

Im Aus land b le ibt a l s  letzter 
Ausweg noch, sich vor Ort e ine 
Prepa id-Ka rte zu besorgen.  Im 
EU-Aus land ist d ies recht ei nfach 
geworden (s iehe [ 1  ] ) ,  d ie Vorlage 
des Persona lausweises reicht 
aus .  Doch i n  vie len Fä l len d ü rfte 
m a n  mit  den vorgestel lten Off­
l i ne-Anwenclungen u n d  ge le­
gent l ichem WLAN-Zugang auch 
ohne Zusatzkosten ü ber d ie Run­
den kom men.  ( I I )  

Literatur 

[ 1 ] Lutz Labs, Schne l ler  Wechsel, 
Aus länd i sche Prepaid-Karten fü r 
Daten reisende, www.heise.de/-
1 1 83926 
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Tim Gerber 

Lesefütteru ng 
Bücher u n d  Papierdoku mente fü r d ie  Lektü re 
auf dem E-Reader oder Ta blet d i g ita l is ieren 

Wil l  man  den Lieblingsschmöker, e i n  wichtiges Nachsch lagewerk oder d i e  Formel­
sammlung als ständigen Beg leiter auf dem Tablett dabei haben, muss man unter 
Umständen die Papiervorlage digita l is ieren und in  ein gut darstel lbares Format 
wandeln .  Doch wann lohnt sich der Aufwand und ist das überhaupt erlaubt? 

W er viel unterwegs ist, sei es 
auf dem täg l ichen Weg zur 

Arbeit in  Bus und Bahn oder auf 
weiteren Reisen mit  dem F lug­
zeug, wird e in  Tablet oder  einen 
E-Book-Reader schätzen gelernt 
haben.  Was aber, wen n  es den 
Liebl i ngsroman n icht a l s  e lektro­
n ische Lektüre g i bt? Und  wie be­
kommt man hä ufig  benötigte 
Texte, Formelsa m m l u ngen oder 
Nachsch lagewerke aufs Ta b let, 
die nur  auf Papier zu haben s ind? 
Loh nt es s ich eventue l l  ga r, d ie  
eigene D ip lomarbeit a l s  E-Book 
zu pub l iz ieren? Um d iesen F ra­
gen nachzuspüren,  ha ben wir 
uns  unter anderem zwei Orte an­
gesehen, an  denen professione l l  
Bücher d ig i ta l i s iert u n d  publ i ­
ziert werden.  

i n  der  Deutschen Nat iona l ­
b ib l iothek i n  Leipzig bemü hen 
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s ich d ie  Arch iva re u m  gefä h rde­
ten Buch bestand.  Stücke, die be­
reits in e inem so sch lechten Zu­
stand s ind,  dass s ie n icht mehr  i n  
d ie  Lesesä le gegeben werden 
können,  werden d ig ita l i s iert, um 
s ie dann  a n  e lektron ischen Lese­
p lätzen zugäng l i ch  zu machen .  
E in  Rechtema nagement ste l l t  
da bei s icher, dass von jedem 
Buch nur so vie le d ig ita le  Kopien 
g le ichzeit ig in den Lesesä len in 
Leipzig und F ra n kfu rt am Ma in  
a ngezeigt werden können ,  w ie  
d ie  B ib l iothek a n  Buchexempla­
ren i n  i h ren  Magazinen aufbe­
wah rt. "Das U rheberrecht ist e in  
ä u ßerst sensib les und  komplexes 
Thema", bekennt a uch Johan nes 
Ackner vom Verlag Buchfu n k  in 
Leipzig, der aufs Pub l izieren von 
Hör- und E-Büchern via I nternet 
spezia l i s iert i st: "Trotz a ufwendi-

ger Recherche bekommen auch 
wir  manchmal Post vom Anwalt". 

Risi ko 

Was fü r Ver leger wie Ackner a l s  
Geschäftsri s i ko n i c h t  völ l i g  a us­
zusch l ießen i st, tr ifft e inen  Pr i ­
vathausha l t  meist  u n e rwa rtet 
u n d  sehr  schmerzhaft. U rheber­
rechtsstre it ig keiten s ind  r i skant 
u n d  teu e r  u n d  von kei ner  nor­
ma len  Rechtssch u tzvers iche­
rung gedeckt. Wer s ich a l so kei­
ner  Verletzu ng  des U rhebe r­
rechts sch u l d i g  machen w i l l ,  
wenn er  Druckwerke z u m  per­
sön l ichen Gebrauch d ig i ta l i s iert, 
m uss es im Grunde ganz genau­
so ha lten wie d ie  Nat iona lb ib l io­
thek: Eine Kopie auf dem Ta b let 
i st okay, so lange das gedruckte 

. Buch  d a h e i m  ungen utzt i m  

Sch ra n k  steht. Ver le ihen darf 
man  es dann  streng genommen 
n icht, so lange man d ie  e lektro­
n i sche Kopie  in Gebrauch  hat. 
L iegt d iese n u r  als Backup auf 
e inem Datenträger  i n  der 
Schu b lade, d a rf man das  ge­
d ruckte Buch wieder benutzten 
u n d  verle ihen .  Wi l l  man  es ver­
sch e n ken oder g a r  verka ufen,  
muss  man  jedoch auch d ie  e lek­
tron ische Kopie löschen.  E ine  
so lche weiterzuverbreiten, wo­
mögl ich  g a r  zum Kauf anzu bie­
ten, wäre h i ngegen e ine  sehr  
sch lechte Idee, bei  der  erheb l i ­
cher  Ärger  vorprog ra m m iert i st 
und  sch ne l l  Kosten i n  fü nfste l l i ­
ger Höhe fä l l i g  werden.  

Alt genug? 

U rheberrechte bestehen n icht 
ewig.  Aber mit  Sicherheit festzu­
ste l len ,  ob e in  Werk i nzwischen 
gemei nfrei geworden ist, ka n n  · 

e in  schwier iges Unterfangen 
sein .  Keinen Aufsch luss  g i bt das  
Erschei n u ngsdatu m eines Bu­
ches, denn maßgebl ich ist, wann 
der U rheber verstorben i st. Es  
kön nte s ich auch u m  e in  F rüh­
werk handeln und seit dem Tod 
des Autors deut l ich weniger a l s  
d ie vom Gesetz geforderten sieb­
zig Jahre verstrichen sein.  Außer­
dem ist n icht n u r  der Autor des 
Textes im u rheberrecht l iehen 
S inne an  e inem Buch bete i l igt, 
sondern es m ü ssen auch d ie  

c ' t  201 2, Heft 8 



Rechte anderer Kreativer wie 
Übersetzer, I l l ustratoren oder 
Lektoren beachtet werden .  Wer 
etwa meint, Areh irnedes oder 
Cicero wären ja n u n  deut l ich 
mehr a l s  s iebzig Jahre unter der 
Erde, kön nte trotzdem schne l l  
Post vom Übersetzer oder  e inem 
viel späteren wissenschaft l ichen 
Bearbeiter bekommen - oder 
auch noch von deren Erben. 
Denn erst s iebzig Jahre nach 
dem Tod des am längsten leben­
den Bete i l igten ist e in  Buch wi rk­
l ich frei von Urheberrechten .  

Vors icht ist desha l b  auch  be i  
deutschen Bestse l l e r-Autoren 
wie Ka rl May geboten,  dessen 
Todestag s ich am 30.  März be­
reits zum hundertsten Ma le  
jährt. Denn  der  Ka r i-May-Ver lag 
hat d ie  Texte des sächs ischen 
Dichters immer wieder red ig iert 
und sprach l ich modernis iert. An 
den aktue l l  i m  Hande l  a ngebo­
tenen Werken macht der Ver lag 
desha l b  nach wie vor se ine 
Rechte ge ltend .  Wer d i e  Aben­
teuer von Winnetou u n d  O ld  
Shatterhand d ig ita l  verbreiten 
wi l l ,  m uss s ich desha l b  mög­
l i chst a lte Ausgaben mit  or ig i na­
ler Textfassung beschaffen .  Ähn­
l iches g i l t  fü r v ie le K lass iker. Der­
a rt ig verbreitete Literatu r  auf­
wend ig  se l bst zu d ig ita l i s ieren 
he ißt aber ohnehin i n  den meis­
ten Fä l len nu r, Eu len nach Athen 
zu tragen .  Denn es g i bt s ie  be­
reits zuhauf und meist kosten los 
i n  d iversen Shops wie Amazon, 
i Books oder im I nternet zum 
Download, etwa be im Projekt 
Gutenberg (s iehe Webl i n k  a m  
Ende d e s  Arti ke ls ) .  

Formatfragen 

PDFs kann  man zwar auf jedem 
Tablet anzeigen und mit Bordmit­
teln, wie sie bereits b i l l igen Mu fti­
funktionsgeräten bei l iegen, leicht 
erzeugen.  Da d ieses Format je­
doch mit festen Seiten layouts a r­
beitet, d ie selten auf das Display 
eines Tablets oder gar  Smartpho­
nes passen, und d ie  Umbrüche 
statisch s ind, muss man beim 
Lesen meist u n bequem auf den 
Seiten h in- und herscro l len .  E­
Book-Reader ste l len d ie  speziel­
len E-Book-Formate h ingegen in 
einer an die jewei l ige Displaygrö­
ße des Geräts angepassten Sei­
ten- und Sch riftgröße dar. Der 
Leser braucht nur noch zu b lät­
tern und n icht zu scro l len,  was 
wesentl ich bequemer ist. 

Am verbreitetsten ist das E­
Book-Format Epub.  Das von 
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Amazon fü r d ie  Ki nd le-Reader 
verwendete Format mobi ist d ie­
sem sehr ähn l ich, e ine U mwand­
l ung  eigener Epu b-Date ien in 
das  Ki nd le-Format prob lemlos .  
Bei be iden ha ndelt  es s ich im 
Grunde u m  e in  kompr im ie rtes 
Archiv mit e iner Ordnerstruktur, 
in denen XML- und Mu lt imedia­
dateien entha lten s ind. Den ge­
nauen Aufbau e ines Epub und  
w ie  man e in  e igenes Buch m i t  
de r  freien Software Ca l ibre (s iehe 
Web l i n k) e rste l l t  und layoutet, 
besch re ibt e in  frü herer Art i kel 
ausfüh rl ich [ 1 ] .  Er zeigt auch, wie 
man s ich aus dafü r  gäng igen 
Que l len  etwa be im Projekt Gu­
tenberg (s iehe Webl i n k) gemein­
freie  Texte besorgen und fü r ei­
gene Epub-Bücher nutzen kann .  

Gekn i pst oder  gesca n nt 

Kommt der I nha lt  fürs selbst ge­
machte E-Book n icht von der 
Festplatte, sondern ist  nu r  auf Pa­
p ier  vorhanden,  ste l l t  sich zu­
nächst die F rage, wie man ihn am 

besten d ig ita l i s iert: scannen oder 
fotografieren - beides hat seine 
Vor- und Nachtei le .  l n  der Deut­
schen Nat iona lb ib l iothek foto­
g rafie rt m a n  d ie  Bücher  m i t  
e iner  teuren Mittelformat-Kame­
ra unter einer Glasscheibe ab.  An 
d iese werden d ie  oft sehr  emp­
fi nd l ichen Orig ina le  mit  e iner  
aufwendigen Vorrichtu ng vor­
sichtig von u nten heran gepresst. 

So e inen Aufwand wi rd man 
dahe im n icht  tre i ben können 
und  das  i s t  auch gar  n icht not­
wend ig .  Doch das auf dem B i ld  
oben gut zu erkennende Grund­
pr inzip taugt auch fü r den Heim­
Archivar. Statt der teu ren Mittel­
format-Kamera genügt auch eine 
g ü nst ige Spiege l reflexkamera, 
um brauchbaren I nput fü r d ie  
ansch l ießende Texterkennung  
zu erhalten. 

Den Arch ivaren kommt es 
sehr auf e ine mög l ichst orig ina l ­
getreue Fa rbwiedergabe an ,  
desha l b  d ie  teu re Kamera.  E ine  
Texterkennung i s t  dort gar  n icht 
vorgesehen,  die B i lder  der e in-

Report I BOeher dlgltallsieren 

ln der Deutschen National­
bibl iothek werden Bücher 
zum Erhalt des Bestandes 
abfotografiert. Der Aufbau 
ist durchaus zur Nachahmung 
im heimischen Hobbykeller 
geeignet. 

zei nen Seiten werden verl ustfrei 
komprim iert und in e in d ig itales 
Archiv überfüh rt. Für d ie Weiter­
vera rbeitung zum E-Book benö­
tigt man h i ngegen kein  fa rbge­
treues Foto. Vie lmehr sind Grau­
stufenbi lder  mit gutem Kontrast 
und e iner  Auflösung von min­
destens 300 bis  a l l e rhöchstens 
600 dp i  gefragt - damit  d ie  
u n bedingt nachfo lgende OCR 
brauchbare Resu l tate l iefert. 

Auch Kompaktkameras l iefern 
i nzwischen eine solche fü r OCR 
ausre ichende Auflösu ng.  I h r  
g rößtes Manko i s t  jedoch der 
feh lende Anschluss fü r e inen 
Fernaus löser, wie man ihn  an die 
meisten Spiegel reflexkameras 
ansch l ießen kann .  Oft handelt es 
sich a l lerd ings  um sehr proprie­
täre Steckverb indu ngen, im 
günstigeren Fall jedoch gewöhn­
l iche Kl i nkenbuchsen.  Darüber 
sch l i eßt man e inen Auslöser an, 
am besten einen Fu ßtaster. Für 
Kom pa ktkameras bietet Hama 
einen mechanischen Fernaus lö­
ser an :  Er  wi rd mit e inem Klett­
band auf den Aus löseknopf ge­
sch na l lt, passt aber abhängig 
von der Gehäuseform nicht auf 
jede Knipse g le ich gut. 

Den r icht igen Aufbau fü rs Bü­
cher fotog rafie ren  zeigt eben­
fa l l s  das oben stehende B i ld  aus 
der  Nat iona lb ib l iothek: Die Ka­
mera posit ion iert man in e inen 
recht g roßen Abstand über der 
Arbeitsfläche und  kommt so mit 
e i ne r  Norma l bren nweite (SO 
mm Kle i nb i l d )  oder  - besser -
e inem le ichten Teleobjektiv aus .  
Am wicht igsten i st d ie  he l le, 
g le i chmäß ige  Be leuchtu ng des 
Buches: l n  die Ka meraoptik fa l­
lende Reflex ionen s ind ebenso 

Kompaktkameras haben 
meist keinen Anschluss für 
die elektrische Fernauslösung. 
Eine mechanische Lösung ­
hier von Hama - ist zwar 
unhandl ich, aber eine 
sehr preiswerte Alternative 
zur Anschaffung eines 
Buchscanners oder einer 
Spiegelreflex-Kamera. 
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töd l i ch  wie Schatten auf den 
Buchseiten.  Des h a l b  s i nd  d ie  
Stra h ler  w ie  auf dem B i ld  deut­
l i ch  zu erkennen seit l i ch  aufge­
ste l l t  und leuchten relativ flach 
auf das Buch.  Reflexionen fa l l en  
so  nach  der Formel E infa l l swin­
kel ist g le ich Ausfa l l swi n ke l  
n icht i n  d ie  L inse  der sen krecht 
über dem Buch angeord n eten 
Ka mera.  Das schwa rze Tuch 
u nter der  Decke verh indert 
ebenfa l l s  Reflexe u n d  Schatten; 
b i l l iger  Molton-Stoff ist  dafü r  . 
(nach teu rem Samt) am besten 
geeignet. E ine  G lasp latte 
braucht man dahe im n icht, d ie  
Wölbung  der  Buch seiten fä l l t  
aus  ausre ichendem Ka mera-Ab­
sta nd ohneh in  nicht ins Gewicht 
und stört die OCR n icht - solan­
ge keine Schatten dad u rch ent­
stehen,  etwa i m  Bere ich  des 
Buchfa lzes. 

Viele weitere wichtige Tipps 
und Tr icks fü rs Abfotog rafieren 
von Texten l iefern d ie  beiden 
unter [2]  und [3]  genannten Arti­
ke l .  Aufbau und E in richtung so 
einer Buchkn ipsa n lage sind si­
cher relativ aufwendig und d ie  
besten Resu ltate wird man damit 
erst mit e in wenig Übung erzie­
len. I st das aber erst e inma l  e in­
gespielt, geht das Kni psen recht 
flott von der Hand.  Die Profi s i n  
Leipzig schaffen etwa 1 500 b i s  
2000 Abl ichtungen am Tag, a l so 
3000 bis 4000 Buchseiten. 

Scannen statt kni psen 

Deutl ich wen iger  E i n r ichtungs­
aufwand u n d  keine  Sorgen mit  
der Beleuchtu ng verspr icht da­
gegen das Dig ita l i s ieren mit  
e inem herköm m l ichen Sca n ner. 
Für Bücher benötigt man e inen 
F lach bettsca nner  mit  sogena nn­
ter  Buchka nte, a l so  e iner  meist 
angeschrägten Ka nte, a n  d ie  d ie  
Sca nzei le  b i s  auf  wen ige  M i l l i ­
meter hera n re icht, d a m it b is  i n  
d e n  Buchfa lz  gesca nnt  werden 
ka nn .  So lche Sca nner  bekommt 
man ab etwa 250 Euro. Drei a k­
tue l le  Vertreter ste l l en  wi r  i m  
nachfolgenden Art ikel  a b  Seite 
1 36 vor. Au ßerdem h a ben wir 
auch d rei Scangeräte mit  e i nge­
bauter Dig ita l kamera getestet, 
die die Vorzüge der beiden Vari­
anten verbinden sol lten - jeden­
fa l l s  in der Theorie, die P rax is  
zeigt der Test. 

Im Leipziger Buchfu nk-Verlag 
hat man s ich fü rs Sca n nen ent­
schieden und i st mit  dem auch 
von uns getesteten P lustek Op­
tikBook 3800 recht zufrieden. Um 
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Eine Lasermarkierung h i lft sehr elegant bei der Positionierung 
des Buches, man kann sich aber auch anders behelfen, etwa mit 
einer Leiste für den Anschlag. 

damit e inen m ittleren Schmöker 
von etwa 200 Seiten zu scan nen, 
benötigt d ie studentische Aushi l ­
fe etwa e ine Stunde. 

Anders als bei einer Ka mera 
gehört d ie  fü r den Buchscan un­
er läss l iche OCR-Software be i  vie­
len Sca n nern zum Lieferu mfang.  
Dabei  hande lt  es s ich jedoch 
meist u m  e ine i m  F u n ktionsum­
fang sta rk beschn ittene Bund le­
Vers ion,  die sich a u sgerechnet 
fü r d ie  Vera rbeitu ng von Bü­
chern ka u m  e ignet. Denn dazu 
ist e ine komplexe Layout-Analy­
se vonnöten, u m  beispie lsweise 
auch B i ldu nterschriften oder Sei­
tenza h len als e igene E lemente 
zu erkennen und beim Export zu 
kennzeichnen.  

Auf d iesem Feld s ind s ich d ie  
beiden kon ku rr ierenden Pro­
gramme OmniPage von Nua nce 
und der Abbyy F ineReader weit­
gehend eben b ü rt ig .  O m n i Page 
ist mit  e inem Preis von etwa 200 
Euro jedoch ein gutes Stück teu­
rer, den F ineReader bekommt 
man bereits u m  d ie  1 00 Eu ro, e in  
U pdate von der  Bund le-Version 
"Spr int", d ie  mit  vielen Scan nern 
gel iefert wird, auf d ie  Vol lvers ion 
ist schon fü r 80 Euro zu haben. 

Die I nvestit ion lohnt  s ich auf 
a l l e  Fä l le, denn d ie  Progra m m e  
l iefern bereits ziem l ich gut stru k­
turierte e lektron i sche Nachb i l ­
d u ngen der  Vor lagen auch bei 
komplexeren Layouts. Die a ktuel­
len Versionen Omn iPage 1 8  res­
pektive F ineReader 1 1  exportie­
ren dies auch gle ich als Epu b-Da­
teien. l n  den meisten Fä l len wird 
man aber doch noch Korrekturen 
an  Text und Layout vornehmen 
m ü ssen oder  doch m i ndestens  

wol len .  Dazu ist e in  Umweg über 
das Word-Format und e in  Office­
Prog ra m m  erforder l ich.  Von dort 
füh rt der Weg dann ü ber RTF mit  
H i lfe von Cal i bre zum Epub- oder 
mobi-E-Book. 

Buchhandelsa nsch l u ss 

Bücher, an denen man sel bst d ie  
N utzu ngsrechte besitzt, wei l  
man s i e  sel bst verfasst oder der 
Autor s ie e inem eingerä u mt hat, 
kan n  man a l s  E-Books auch recht 
beq uem verma rkten .  Im zweiten 
Fal l sol lte man s ich das aber un­
bed ingt schr iftl ich geben lassen 
- auch von g uten Freunden -
und d ie  Bed ingu ngen am besten 
in e inem Vertrag fest legen. P latt­
formen wie Amazon lassen s ich 
das  gern auch  nachweisen, um 
nicht sel bst a l s  sogenan nte Stö­
rer in Haftung genommen zu 
werden.  

Bei Books on Demand ka n n  
m a n  e i n  B u c h  sowo h l  a l s  ge­
d ruckte Ausgabe als auch als E­
Book i n  einem Arbeitssch ritt ver­
öffent l i chen .  ln d iesem F a l l  
übern i m mt d e r  Dienst le ister d i e  
U m wa n d l u n g  d e s  fü r den Pr int  
vorbere iteten PDF  [4] i n  d i e  E­
Book-Formate. Den Service bie­
tet die Tochter des Gross isten 
L ib ri a b  40 E u ro mit  vol l e m  
Buchha nde l sansch l u ss e in­
sch l ieß l ich  Amazon u n d  e igener 
!SB-N u m mer. 

Zu g uter Letzt verte i l t  App le  
se ine Software i Books Author  
seit kurzem kosten los. Mit i h r  las­
sen s ich E-Books auf Epub-Basis 
auch mit  mutimedia len Inha lten, 
etwa Videoseq uenzen, aufwer­
ten. Der Zugang zu Apples Book-

shop fü r E-Book-Autoren ist ge­
p la nt, in Deutsch land jedoch 
noch n icht eröffnet [5]. 

Preisfrage 

Auch mit  g uter Hard- u n d  Soft­
wa re-Ausstattung b le ibt e ine 
Menge Handa rbeit, wen n  man 
Ta blet oder E-Book-Reader mit  
I nha lten von Papier füttern wi l l .  
Bevor man  s i c h  ü berha u pt an  
e ine solche Arbeit setzt, sol lte 
man desha l b  zunächst gründl ich 
recherch ieren, ob es das Ge­
wünschte n icht bereits d ig ital  
g ibt. Die Anschaffu ng eines Scan­
ners zu dem einzigen Zweck, h in  
und wieder e inen Zeitu ngsart ikel 
zu a rch ivieren, lohnt s ich ka u m, 
wen n  d ie  Zeitu ng i h re Arti kel 
auch d ig ita l fü r Preise u m  einen 
Euro a n bietet oder d iese bereits 
im Abo entha lten s ind.  

Den Aufwa nd, ga nze Bücher 
zu d ig ita l i s ieren, wird man s icher 
nur a u s  L iebha berei betre iben 
oder wen n  e in  e lektron i sches 
Äq uiva lent n icht anders zu be­
schaffen ist.  Und ohne d ie  pas­
sende Ausstattung wie e inen 
Buchsca nner  oder e ine geeig ne­
te Ka mera nebst passendem Zu­
behör, etwa mit e inem b i l l igen 
Mu ltifu n ktionsgerät und dessen 
Bund le-Softwa re, verbringt man 
vie le Stunden  mit  dem Beseiti­
gen von Erke n n u ngsfehlern der 
OCR. I m merh in  wa r es noch nie 
so ei nfach, sel bst e in  Buch zu er­
ste l len,  zu gesta lten und zu pu­
bl izieren, wie dies auf i Pads und 
Android-Ta blets mög l ich ist. (tig) 
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Rudolf Opitz 

Vor-Leser 
Scan ner u n d  Spezia l kameras zum Digita l i sieren von Büchern 

Mit speziel len Buchscannern l iest man gebundene Druckwerke zügig ein, 
ohne diese dabei a l lzu stark in Mitleidenschaft zu ziehen. F lachbettmodel le  
haben dazu e ine Buchkante zum schonenden Scannen einzelner Seiten, 
Scanner-Kameras l ichten die aufgeschlagenen Bücher von oben ab und 
korrigieren die Lage danach per  Software. 
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E -Books sparen n icht n u r  P latz 
im Reisekoffer: Sie lassen s ich 

nach Stichwörtern d u rchsuchen 
und s ind auf dem Smartphone 
oder Ta b let i m mer zur Hand,  
wen n  m a n  sch ne l l  etwas nach­
sch lagen m uss. 

Wen n  das Liebl i ngsbuch aber 
nicht in e lektronischer Form er­
hä lt l ich ist oder man a l s  Service­
techn iker  u nterwegs best immte 
Abschn itte, Listen oder Diagram­
me aus versch iedenen Fachbü­
chern braucht, b le ibt n u r, selbst 
Hand anzu legen und aus  den pa­
pierenen Vorlagen ein E-Book zu 
erste l len .  

Dazu taugt theoretisch jede 
bessere Digita l kamera (s iehe Ar­
t ikel  auf  Seite 1 32),  viele Sca n­
ner-Herste l l e r  b ieten jedoch 
mehr oder weniger bequeme Al­
ternativen, die einem d ie  Arbeit 
mit Stativ, Fernaus löser und 
Fe inj u st ierung ersparen und 
g le ich d ie  passende Softwa re 
zu m Bearbeiten der Sca ns  m it­
br ingen.  

Im Pr inz ip e ig net s ich zwa r 
jeder F lach bettsca nner  auch fü r 
Bücher, doch m u ss m an den 
Buch rücken sehr  fest auf das 
Sca nfenster pressen, sonst  ent­
stehen Verzerru ngen,  die e ine 
Texterkennung (OCR) schnel l  aus 
dem Tritt br ingen.  Dabei  gehen 
schlecht gebundene Taschenbü­
cher schon e inma l  aus  dem Leim 
und wertvol len Bänden wil l  man 
eine solch raue Behand lung oh­
nehin n icht a ngedeihen lassen.  
Abhi lfe schaffen F lach bett-Buch­
sca n ner: Bei i h nen sch l ießt eine 
Lä ngska nte des Vorlageng lases 
mit  dem Gehäuserand ab, sodass 
man hier das Buch zum Sca nnen 
e i nze lner  Seiten beq uem a n le­
gen kan n .  Dazu muss man es n u r  
u m  etwas m e h r  a l s  9 0  Grad auf­
schlagen.  

E in weiterer Vortei l  der Spezi­
a l scanner: Sie s ind deutl ich 
sch ne l ler  a ls übl iche F lachbett­
model le, was man beim Ein lesen 
vieler Seiten bald schätzen lernt. 
Per Software scannen sie im  
Auto-Modus in  e inem einstel lba­
ren Zeitinterva l l  selbsttätig, was 
den Tastendruck erspart, wäh­
rend man das u mgeblätterte 
Buch an d ie Kante presst. Die Ein­
zelscans landen praktischerweise 
in  e inem mehrseitigen PDF oder 
einem Mu lti-TI F, das sich danach 
per OCR und E-Book-Software 
weiterverarbeiten lässt. 

A l s  Alternative zu den F lach­
bettscannern g i bt es Geräte, d ie 
e in  aufgesch lagen auf dem Tisch 
l iegendes Buch von oben ab l ich-
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ten. H ierzu zä h len  Sca nner-Ka­
meras, d ie es bereits a b  run'd 70 
Euro g i bt, a ber auch  deut l i ch  
teu rere Spezia lgeräte fü r Profi s 
a rbeiten auf  d iese Weise (s iehe 
Kasten "B ib l iotheksprofi " auf  
Seite 1 4 1 ) .  D ie auf  e inem Arm 
ü ber dem Sca ngut  posit ion ier­
ten Ka meras ersparen das müh­
sa me E in richten u n d  Scharfste l­
len,  das bei Exper imenten mit 
Stativ und Digicam anfä l lt .  E in­
geba ute LEDs leuchten den 
Scan bereich aus. 

Wir haben uns  jewei l s  d rei Mo­
del le  der beiden Buchscanner­
Bauformen genauer angeschaut. 
Zu den F lach bettsca n nern mit 
Buchka nte gehören der Avi s ion 
FB2280E, der Microtek XT3300 
und der OpticBook 3800 von 
P lustek. Alle d rei kosten rund 300 
Euro, für hundert bis zweihundert 
Euro mehr bekommt man Geräte 
wie den Microtek XT3500 mit  
Sensoren, d ie automatisch e inen 
Scanvorgang aus lösen, wen n  das 
Buch nach dem U m blättern neu 
aufgelegt wird.  

Zu den Sca n ner-Ka meras ge­
hören d ie  g ü n st igen Mode l le  
DNT ViewSca n (90  Eu ro) u n d  d ie  
Som i kon SC-420 .usb  von Pear l  
(70  Euro). Mit  950 Euro deut l i ch  
teurer i st d ie  SceyeX von S i lver­
Creat ions, d i e  den Abtastbe­
reich per Laser auf den Tisch 
projiz iert und mit  1 0-Mega pixei­
Fotoch i p  Auflösu ngen bis 400 
dpi erre icht .  F ü r  rund 600 E u ro 
g i bt es e ine 5-Megapixei-Va r ian­
te,  der  a l l e rd i n g s  die Softwa re 
zu m a utomat ischen Aus lösen 
bei Änderu ngen i m  B l i ckfe ld  der 
Ka mera feh lt. 

Licht und Schatten 

Da n k  fester Abstände zur  Vorla­
ge ersparen die Sca n ner-Ka me­
ras einem anders als die Do-it­
you rself-Lösu ng mit  Ka mera und 
Stativ zwar v ie l  Herumprobieren 
mit  Absta nd und Fokus, bei der 
Beleuchtu ng der  Scanvorlage 
steht man a ber vor den g leichen 
Prob lemen.  Gerade die g ü n st i­
gen Geräte l iefern nur funze l iges 
LED-Licht, das die Vor lage un­
g le ichmäßig aus leuchtet: l n  der  
Mitte s ind d ie  Sca ns  zu he l l ,  a n  
den Rändern zu d u n ke l .  Bei 
Fotos, Prospekten und Kunstdru­
cken auf Hochgla nzpapier stören 
zudem Spiege lungen.  

Das Umgebungs l icht sp ie l t  
ebenfa l l s  e ine n icht i m mer wi l l ­
kom mene Rol le .  So sol lte man 
beim Scannen  auf  den e igenen 
Schatten achten,  d a m it d ieser 
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n icht Tei le  der Vor lage a bschat­
tet u n d  d ie  Be l ichtungssteue­
rung der B i l l ig model le  d u rchein­
anderbr ingt Auch das  d i rekte 
Licht e iner  Schre ibtisch lampe i r­
r it iert d ie  Ka meras.  Bei  Buch­
scans  m uss man d ie  Seiten meis­
tens mit  dem F inger  a ufha lten, 
um Verzerrungen zu m in im ieren. 
D ie Software der Sceye-Ka mera 
versucht zwar, d iese zu korrig ie­
ren, doch k la ppt das  eher  
sch lecht a l s  recht. Die einfachen 
Prog ra m m e  der Scanner  von 
Pea r l  und DNT b ieten so lche 
F u n ktionen gar  n icht erst  an .  

Mit  den F lach bettsca n nern 
hat man d iese Schwieri g keiten 
n icht. Hier sorgt die Sca nzei le  fü r 
e ine  g le ichmä ßige Aus leuch­
tung,  der  Sca n n erdeckel ka n n  
b e i m  Buchscannen  geöffnet 
ble iben oder sogar  entfernt wer­
den - bei a l len  F lach bettmodel­
len  im Test s itzt d ie  K lappe n u r  

locker i n  d e n  Scharn ieren (Micro­
tek XT 3300) oder man zieht d ie  
Scharn iere e i nfach mit  aus  der  
F ü h ru n g  (Avis ion F B2280E und 
P l u stek OpticBook 3800) .  Be im 
exakten Positionieren helfen d ie 
Ränder der Sca nfenster und Mar­
kieru ngen.  

Andererseits b ra uchen d ie 
F lach bettmodel l e  bauartbed ingt 
v ie l  Sta ndfläche a uf dem 
Sch re ibtisch. Mit den hochauflö­
senden CCD-Zei len  - 600 oder 
sogar 1 200 dp i  s ind üb l ich - eig­
nen s ie  s ich a l lerd i n g s  fü r d ie  
versch iedensten Sca naufgaben.  

Rechenarbeit 

B is  zum fertigen E-Book b le ibt 
nach dem Sca n nen noch e in iges 
zu tun: Die d ig ita l i s ierten Buch­
se iten m ü ssen fü r d ie  Bearbei­
tung d u rch e ine Texterkennung 
aufbereitet werden,  wozu Kon-
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Prüfstand I Buchscanner 

Die Buchkante der 
Flachbettmodel le 
erleichtert das 
Scannen von 
einzelnen Buch­
seiten, Textzei len 
zur Bindung hin 
bleiben unverzerrt. 

trastopti mierungen und Lage­
korrekturen gehören. Dies über­
n immt in der Regel das Scanpro­
g ra m m  oder das  Twai n-Mod u l  
sel bst - so es d ie  nötigen Funk­
t ionen und F i lter enthält .  Die 
OCR prod uziert aus den Sca ns 
entweder d u rchsuchbare PDFs 
oder legt d ie  Ergebn i sse der 
Texterkennung  a l s  Ward-Doku­
ment, RTF oder TXT ab.  Bei Grau­
stufenvorlagen l iefern OCR-Pro­
g ra m me d ie  ger ingste Fehler­
quote, bei verg i l btem Papier 
lohnt zusätzl ich das Experi men­
tieren mit B l indfarben. 

Den F lach bettsca n nern l iegen 
d ie  üb l ichen abgespeckten Ver­
s ionen der OCR-An bieter Abbyy 
u n d  Nua nce bei :  Abbyys F i ne­
Reader 9 Sprint fi ndet man bei 
P lustek und Microtek, Avision l ie­
fert d ie  Doku mentenverwa ltung 
PaperPort 1 1  SE mit e ingebauter 
Omn i page-OCR mit. A l le  spei-

Die Software 
eBookScan für 
das OpticBook gibt 
es bei P lustek gratis 
zum Herunterladen. 
Sie scannt in 
einstel lbaren 
Zeitinterva llen 
automatisch und 
speichert die 
Ergebnisse als 
durchsuchbare 
PDFs. 
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Prüfstand I Buchscanner 

Der FB2280E von Avision 
braucht für einen 300-dpi-Scan 
nur 5 Sekunden. Der Moduswähler 
stellt neun konfigurierbare Scanprofi le bereit. 

ehern die Ergebn isse der Texter­
kennung  a l s  DOC oder RTF, er­
ste l len aber keine  durchsuchba­
ren PDFs. 

Wer E-Books von Büchern mit 
Grafi ken, Zeich n u ngen und B i l ­
dern erste l len wi l l ,  sol lte ü ber d ie 
Anschaffu ng e iner  Vol lvers ion 
nachden ken, d ie  zusätzl ich e ine 
Layout-Ana lyse vorn i m mt und 
versucht, das Gesa mtbi ld  der  
Buchseite zu rekonstruieren. Das 
erspart Arbeit bei der Nach bear­
beitUiig. Den F i neReader 1 1  Pro­
fessional bekommt man für rund 
1 1 0 Eu ro, das U pg rade von 
Sprint kostet 90 Euro, N u a nce 
Omnipage 1 8  rund 1 60 Euro. 

Die Sca nprog ra m m e  - beim 
Avis ion FB2280E i st es nur  das  
Twain-Mod u l  - ste l len zusätzl ich 
e ine Auto-Sca n-F u n ktion bere it, 
die in  einem einstel l baren Zeitin­
terva l l  einen Scan startet. 

Spezie l le  Software zum Erstel­
len elektronischer Bücher findet 
man nicht; i m merh i n  ste l l t  P lus­
tek das Progra m m  eBookSca n 
zum Heru nterladen bereit (s iehe 
c't-Li n k  auf Seite 1 43) .  

Die einfach geha ltene Anwen­
dung bietet Autosca n und l iefert 
aussc h l ieß l i ch  d u rchsuchba re 
PDFs.  F ü r  E-Books in Formaten 

Microteks Buchscanner 

wie ePub oder mobi  ka n n  man 
d ie  kostenfreie Softwa re Ca l ibre 
e insetzen, der  man  a ber  besser 
eine Vor lage als RTF a n b ietet -
eventue l le  Grafi ken u n d  B i lder  
muss  man  vorher  a n  der  r ichti­
gen Ste l l e  p latzieren .  Auf d iese 
Weise entsta ndene E-Books 
kan n  e in  Reader fü r Ta b lets und  
Smartphones passend u m b re­
chen, bei PDFs b le ibt das starre 
Layout erha lten, was das Lesen 
auf kleinen Geräten erschwert. 

Avision FB2280E 

Der 50 Zent imeter breite 
F lach bettsca nner  von Avis ion 
braucht v ie l  P latz. F ü r  Energ ie  
sorgt e in  externes Netztei l ,  statt 
e ines  r icht igen <Netzscha lters 
g i bt es n u r  eine Powertaste. 
Man bedient das Gerät ü ber  
e inen F u n ktionswäh ler  mit  zwei 
U p/Down-Tasten u n d  e iner  e in­
stel l igen LED-Anzeige fü r i nsge­
samt neun Sca nprofi le, die man 
mith i lfe der PC-Softwa re "Button 
Manager" fre i konfi g u rieren 
kann .  

Avi s ion hat dem F B2280E 
einen H u b  mit  einem U SB-Port 
spendiert, a n  dem m a n  e inen 
Drucker oder e inen weiteren 

XT3300 l iefert die beste Scanqual ität, 
selbst Fotoscans sehen gut aus. 
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Scanner  ansch l ießen ka n n .  E in  
optiona ler  Vorlagenei nzug fü r 
50 B latt kostet 320 Euro. Der An­
legewi n ke l  der  Buchka nte ist 
wegen der schrägen Front des 
Sca n ners etwas g rößer a ls  90 
Grad, der Sca n bereich beg i n n t  
bereits n a c h  zwei M i l l i metern. 

Für  e inen 300-d pi-Scan 
braucht der FB2280E nur fü nf Se­
kunden, d ie  Vorschau ist nach 
drei Sekunden auf dem B i ld­
schirm.  Das E in lesen e iner  c't­
Seite mit ansch l ießender Texter­
ken n u n g  und Speichern a l s  
durchsuchbares PDF war in  zwölf 
Sekunden erledigt. Die maximale 
Auflösung von 600 dp i  reicht 
selbst für Fotoscans völ l ig  aus. 

Avi s ions "Button Manager" 
ste l l t  vie l e  F u n ktionen und F i lter 
bereit, ist a ber  u n ü bers icht l i ch  
u n d  erfordert daher  v ie l  E ina r­
beitu ngszeit Die Autoscantu n k­
t ion fi ndet man  n u r  i m  Twa in­
Mod u l ,  das d i re kt i n  Anwendun­
gen wie Photoshop oder  Paper­
Port sca n nt. Der Vorsch a u  i m  
Twa i n-Mod u l  feh l t  e i n e  Zoom­
F u n kt ion,  d ie  Rahmengröße zur 
Auswa h l  des Sca n bereichs  l ässt 
sich n icht d i re kt ändern .  F i lter 
zum Entrastern und Entrauschen 
g i bt es n icht. 

Textsca ns  waren dennoch 
scharf und kontrastreich,  be i  
e iner geknickten Vorlage b l ieben 
die Kn ic ke a l lerd i n g s  s ichtbar. 
Texte auf farbigem H intergrund 
ste l lten fü r den F B2280E dank  
B l i n dfa rbe u n d  Schwe l lenwert­
E inste l l u n g  kein Prob lem dar. 
U n sere Font-Seite geriet etwas 
b lass, Grauflächen wurden gut  
wiedergegeben.  Auch Fotos 
zeigten b lasse, a ber sti mmige  
Farben und viele Deta i l s. 

Be im Scannen  von Büchern 
p u n ktete der  Avi s ion-Sca n ner  
mit  se iner  hohen Geschwi nd ig­
keit, weniger  mit der mitgel iefer­
ten OCR, d ie  Probleme mit  Um­
la uten hatte. D ie Anschaffung 
e iner  Professiona l-Version sol lte 
man desha l b  g le ich  zu den An­
schaffu ngskosten h i nzurechnen.  

Microtek XT3300 

Microtek hat eine ga nze Buch­
scanner-Bau re ihe i m  Programm, 
u nter denen der XT3300 zu den 
g ü n stigeren Model len zäh lt. Zur  
Bed ienung a m  Gerät g i bt es d re i  
konfigurierbare F u n ktionstasten.  

An der  Buchka nte beg i n nt 
schon nach gut  d re i  M i l l imetern 
der sca n ba re Bere ich .  Vor dem 
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Die Buchkante des P lustek 
OpticBook 3800 lässt über 5 Mi l l imeter 
Platz bis zur Scanfläche, bei eng gedruckten Vorlagen 
werden die letzten Buchstaben dadurch n icht m itgescannt. 

ersten Scanvorgang fü h rt der  
XT3300 e inen kurzen Ka l i b rie­
rungsscan d u rch, sodass die Vor­
schau erst nach 1 3  Sekunden er­
schei nt, fü r weitere braucht er 
n u r  8 Seku nden.  Microtek wi rbt 
zwar m it hoher  Sca ngeschwin­
d igkeit, braucht mit  1 0  Sekun­
den fü r e inen 300-d pi-Scan je­
doch doppelt so l ange wie das  
Mode l l  von Avis ion,  was  fü r e in  
F lachbettgerät a ber i mmer noch 
sehr sch ne l l  i st. Das hochfre-

q uente Geräusch beim Sca n nen 
nervt a l lerd i ngs.  

Der ScanWizard Dl  ste l lt Funk­
tionen wie Drehen und Zuschnei­
den und Fi lter wie .,Stanzloch ent­
fernen" und - sehr effektives -
Entrastern bereit. Die Vorschau 
taugt n icht  zur Qua l itätsbeu rtei­
l ung, der richtige Scan sieht meist 
wesentlich besser aus. Die Sprach­
auswah l  für die automatische Do­
kumentendrehung steht bei 
jedem Aufruf auf ., ita l ian", d ie Än-

d p u n kt .ver l ag  präsentiert 

Der zweitäg ige Workshop vermittelt den Einst ieg i n  

d ie  Entwicklung v o n  Anwendungen f ü r  Apple's iOS 

Betriebssystem. Den Tei lnehmern werden die 

Programm iersprache Objective-C, d ie  Speicher­

verwaltung und alle wichtigen Konzepte der iOS­

Entwicklung verständ l ich und m it praktischen 
Ü bungen vermittelt.  

Zielgruppe: 

i Pad- I i Phone- I i Pod-Touch Anhänger m it der 

Kenntnis einer objektorientierten Programmier­

sprache (z. B .  C# oder J ava) .  

Termin: 

1 6. - 1 7. April 201 2 in Heidelberg 

Tellnahmegebühr: 

872 , - Euro zzgl .  MwSt. 
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derung auf .,German" wi rd nicht 
ü bernommen. Mac-Software 
feh l t  noch, Microtek wi l l  s ie i m  
zweiten Quartal 201 2 nach l iefern. 

Die Qua l ität des XT3300 be­
e indruckt: Texte waren gesto­
chen scha rf, ebenso G rafi ken .  
Beim Scan der  geknickten Text­
vor lage b lasste d ie  Sch rift a n  
Kn ickste l l en  n u r  e in  wenig a u s .  
Fotos gelangen d e m  Doku men­
tenscanner  mit  kräft igen Farben, 
g uter Du rchzeichnung und vie-

Jetzt buchen!  

Prüfstand I Buchscanner 

len Deta i l s  überraschend gut, 
nu r  ein le ichter Grü nstich störte. 
B l i ndfarben fü r Texte auf fa rbi­
gem H i nterg rund feh len, die 
sehr g ute Schwe l lenwert-Auto­
matik prod uzierte aber auch so 
sau bere Textsca ns. 

Das ScanWizard-Prog ra m m  
erste l l t  d u rchsuchbare PDFs, bei 
denen der - im Test fehlerfreie ­
Text nicht dem Bi ld h interlegt ist, 
sondern d ieses komplett ersetzt. 
Optisch s ieht das n icht so gut 

G 
in d iesem zweitäg igen Workshop werden Sie fortgeschrit­

tene iOS-Konzepte aus der und für die Praxis kennenlernen , 

wie z .B .  Daten persistenz, Kom munikation und Datenaus­

tausch m it Servern , Location-based Services wie Maps und 

GPS, aber auch iOS-Kom ponenten wie Scroi i-Views zum 

Anzeigen von I n halten,  die größer als der Bi ldsch irm sind, 

und auch das Erkennen verschiedener Gesten.  

Zielgruppe: 

i Pad- I i Phone- I i Pod-Touch Anhänger m it der Kenntnis 

einer objektorientierten Programmiersprache (z. B .  C# oder 

J ava) ,  Objective-C, iOS-Grundlagen und View-Control lern 

Termin: 

1 9. - 20. Apri l 201 2 in Heidelberg 

Teilnahmegebühr: 

990, - Euro zzg l .  MwSt. 
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aus, da d ie  Nach b i ldung  des 
Orig ina l -Layouts n icht  perfekt 
klappt, fü r d ie  E-Book-Erste l l ung  
ist es aber pra ktisch. Wählt  man 
dagegen "PDF with h idden text", 
entsteht n u r  e in  n icht  d u rch­
such ba res PDF.  

Zum Buchscannen - auch hier 
l iefert der XT3300 gute Qual ität ­
benutzt man den ScanWizard Dl 
a l s  eigenstä ndiges Prog ramm.  
H ie r  g ibt es e inen  Buchmodus 
mit automatischem Drehen der 
Seiten und automatisches Scan­
nen in einste l lbaren Zeitinterva l ­
len .  A ls  Zielformat empfiehlt s ich 
ein mehrseitiges TI F, das der mit­
gel ieferte F i neReader in e in  
Ward-Dokument umwandelt. Ca­
l ibre setzt d ieses zum Sch luss i n  
e i n  E-Book um (ePub oder mobi) .  

Plustek OpticBook 3800 

Dem OpticBook 3800 l iegt a l s  
Stromquel le e in k le ines Stecker­
netztei l  bei. Steht das Gerät auf 
e iner ebenen F läche, wi rd der  
Federstift der automatischen 
Tra nsports icherung an  der  Un­
terseite ins Gehäuse gedrückt 
und g i bt den Scansch l itten frei .  
I m  Aus l ieferzusta nd i st der Stift 
jedoch zusätz l ich d u rch e inen 
Schieber gesichert, den man vor 
dem Aufstel len lösen muss. 

Drei g roßfläch ige, nicht konfi­
gurierbare Tasten am OpticBook 
3800 lösen Sca ns in Schwarz­
weiß, Graustufen und Farbe aus, 
eine vierte Taste bricht den Vor­
gang ab.  Die Buchkante hat 

Die Scanner-Kamera 
ViewScan von DNT 
knipst die Vorlagen 
mit ausreichend hoher 
Auflösung, leuchtet 
diese aber ung leich­
mäßig aus. 
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einen gut 5 m m  breiten Rand, i m  
Test sca n nte d a s  Gerät desha l b  
bei e in igen Vorlagen Buchstaben 
a m  inneren Zei lenende n icht mit. 
A ls  ei nziger F lach bettsca nner be­
leuchtet das P lustek-Model l  die 
Vor lagen noch mit  einer Ka ltka­
thoden lampe (CCFL), die fü r d ie  
korrekte Fa rbtem peratur  e ine 
Aufwärmzeit von rund zwei Mi­
n uten braucht.  Sein Sca nge­
räusch ist noch nervender a l s  das 
des Microtek XT3300. 

Das Twain-Modu l  "DocTWAIN" 
ste l l t  viele E instel lu ngen und F i l ­
ter  (Entzerren, Moi re, B l indfarbe) 
bereit und kommt ohne den op­
tischen Schn ickschnack anderer 
P lustek-Programme aus, was der 
Ü bersicht gut tut. Die Kontrast­
verbesserung "Auto-Dichte" i st 
sehr agg ressiv, e ignet s ich aber 
gut für reinen Text. Bei Texten auf 
rotem und blauem H i nterg rund 
reicht die Auswah l  der B l indfarbe 
und die Schwel len-Automatik, 
bei Grün mussten wir  fü r e in  
gutes Ergebnis d ie Schwel le  von 
Hand anpassen. 

Textsca ns  gerieten etwas 
d u n kel ,  a ber scharf, d ie  Fa rbwie­
dergabe war eher schwach.  Mit  
der geknickten Textvorlage kam 
der Sca nner  sehr  gut  zu recht, 
beim Entrastern b l ieben s ichtba­
re Mai res. Auch Fotos gab der 
OpticBook 3800 etwas zu d u n kel  
wieder, a ber  mit  g uten Farben 
und vielen Deta i l s .  

Trotz des Namens "Book Pavi­
l ion" taugt die Scana nwendung 
ka u m  zum Büchersca n nen,  da 

Bei der 950 Euro teuren SceyeX von Si lverCreations projiziert e in 
Laser die Umrisse des Scanbereichs auf den Schreibtisch. 

d ie  Größenerkennung  n icht zu­
ver läss ig k lappt und  e ine Auto­
scan-Funkt ion feh lt. Besser eig­
net s ich dazu d ie  Softwa re 
eBookSca n,  d ie  P l u stek, wie er­
wä h nt, zum Down load bereit­
ste l lt. Book Pavi l ion a rbeitet mit 
der OCR F ineReader zusa m men 
und  erste l l t  RTF-Dateien zu m 
Weitervera rbeiten mit  Ca l ibre. 

DNT ViewScan 

.Oie  sta b i l e  Sca n kamera . View­
Scan besteht aus e inem 42 Zen­
t imeter hohen Sta ndfu ß mit  aus­
k lappba rem Arm, an  dessen Un­
terseite das  Objektiv u n d  d ie  
LED-Beleuchtung l iegen.  Letzte­
re l ässt s ich  ü ber  e inen Reg ler  
a m  Aus leger  d i m men.  Zum Lie­
feru mfa n g  gehört eine G u m m i ­
matte mit  e iner  weißen u n d  
e i n e r  schwarzen Seite und  Mar­
kieru ngen fü r d ie  Posit ion der  
Ka mera und der Vor lagen.  

Am Windows-Rechner  meldet 
s ich d ie  ViewSca n a l s  Webcam 
an .  Videoplayer kön nen so ohne 
die mitgel ieferte Software darauf 
zug reifen,  u nter XP  g i bt es 
zudem ein generisches WIA-

Mod u l  fü r Grafikprog ra m me. Mit 
5 Megapixe ln  erreicht d ie  Ka me­
ra bei A4-Vorlagen etwa 300 dpi ,  
was fü r e ine OCR-Bearbeitu ng i n  
der Regel ausreicht. 

Z u m  Scannen  l iegt der 
ViewScan d ie  Windows-Software 
"ViewSca n Manager" bei ,  d ie  
e ine  OCR und  e ine  Auto-Sca n­
Funktion fü r I nterva l le  zwischen 
3 und 1 0  Seku nden enthä lt. 
Sca ns  werden nach Vorgabe au­
tomatisch um 90 Grad ged reht. 
F i lter zum Entzerren oder Ent­
rauschen feh len .  

Die Schna ppschüsse landen 
mit e iner fort laufenden N u mme­
r ierung im e ingeste l lten Ver­
zeichn i s .  Nach e inem Neustart 
beg i n nt d ie  Anwend ung wieder 
bei 1 ,  fragt vor dem Ü bersch rei­
ben vorhandener Scans  aber im­
merh i n  nach .  Sta rtet man d ie  
OCR, landet der erka nnte Text in  
e inem Extrafenster, aus dem man 
ihn  kopieren oder a l s  Ward-Datei 
speichern kann .  Bei guten Scans  
und g roßer Schr ift i s t  d ie Erken­
n u ngsrate brauchbar, Korrektur­
bedarf g i bt es a ber fast i mmer. 

D ie U mgebungsbeleuchtung 
beeinf lusst d ie  Qua l ität sta rk, 
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beim Scannen stört oft der eige­
ne Schatten .  Hier h i lft n u r, mit 
der Beleuchtung zu exper imen­
t ieren.  Auf Lichtverä nderung 
reagiert d ie  Ka mera nur  sehr  
l angsam, Vor lagen werden 
sel bst mit  der e ingebauten LED­
Beleuchtung schne l l  ü berstrah lt, 
auf g länzenden Vorlagen g i bt es 
Spiegelungen.  

U nter dem eingebauten LED­
Licht ger ieten Textsca ns  scha rf, 
aber zu d u n ke l  und  ung le ichmä­
ßig ausgeleuchtet. Auch störten 
perspektivische Verzerru ngen -
e in  Problem a l le r  Sca n ner-Ka me­
ras. Bei unserer Font-Seite b lass­
ten Grauflächen aus .  Magazi nsei­
ten wurden ste l lenweise ü ber­
stra h lt, auf B i ldern fie len Artefak­
te d u rch Rauschfilter auf. U n sere 
Fotovor lage war bei LED-Be­
leuchtung völ l i g  verra uscht und 

Bibl iotheksprofi 

Er ist in U n iversitätsbib l iotheken 
und großen U nternehmen an­
zutreffen, ü bera l l  dort, wo viele 
Menschen mit  Büchern und Do­
kumenten a rbeiten :  der Buch­
scanner Zeta . Die Preise fü r das 
k le inste Model l  des auf profes­
s ionel le Scanner  spezia l i s ierten, 
deutschen U nternehmens Zeut­
schel beg i n nen bei 9000 E u ro. 
Auf dem g roßen Vorlagenfe ld  
fi nden Vor lagen b is  D IN-A3+ 
P latz. Die Sca ne in heit  h i nter 
dem Feld mit  e iner  Scanze i le  
und e iner  he l l en  LED-Lichtquel­
le  tastet d ie  zu sca n nenden Bü­
cher  über e inen Spiegel  von 
oben a b, was knapp 5 Seku n­
den dauert. Durch  d ie  hohe 

deta i l a rm.  I nd i rektes Zusatz l icht 
(F i lm leuchte) red uzierte das Rau­
schen,  dafü r  störte ein sta rker 
Gel bgrü n-Stich.  

Bücher muss man zum Sca n­
nen mit  dem F inger aufha lten -
e ine Glasscheibe würde d ie  LED­
Be leuchtung zu sta rk sp iege ln .  
Von jeder Seite sol lte man meh­
rere Aufnahmen machen und 
später d ie  beste hera u ssuchen,  
wozu Fotomanager wie ACDSee 
oder l rfa nView h i lfreich s ind .  Der 
ViewSca n Manager erzeugt auch 
PDFs, d ie  s ich a ber n icht d u rch­
suchen lassen. 

SilverCreations SceyeX 

Die mit 950 Euro sehr teu re 
SceyeX ist ähn l ich aufgebaut wie 
d ie  Kamera von DNT, n i m mt 
Scans  aber mit e iner 1 0-Megapi-

Lichtstärke stört normales U m ­
gebungs l icht n icht. 

Vor dem Dig ita l i s ieren ana ly­
s iert ein kurzer Sca n die Vorlage 
und ermittelt Lage und G röße. 
Verzerrungen von Büchern wer­
den korrig iert, Lochungen und  
Büge l  von  Aktenordnern,  ja  
sogar  Dau men,  d ie  e in  Buch 
be im Scannen  offen ha lten, 
rechnet der  Zeta aus dem Er­
gebn is  heraus .  Ü br ig b le i ben 
nur feine  schwarze L in ien  am 
Rand der Doku mente. 

M a n  bed ient den Zeta ü ber  
e inen g roßen Touchscreen a n  
d e r  rechten Seite d e s  sch icken 
Geräts. D ie  Bed ienerfü h rung  -

Der Profi-Buchscanner Zeta von Zeutschel tastet die Vorlage 
über einen Spiegel von oben ab. 
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xei-Kamera auf und ma rkiert den 
Scan bereich mit  e iner  Laserpro­
jektion auf den Schre ibtisch. Das 
Plast ikgehäuse der SceyeX wi rkt 
kau m  sta bi le r  a l s  d ie  ViewScan 
fü r ein Zeh ntel des Preises. Der 
Arm hat i mmerh in  e ine Federme­
cha n i k, die i h n  nach Lösen der  
Arretieru ng sel bsttätig aufkla p­
pen lässt. Scha lter und Bed ien­
tasten a m  Gerät g ibt es n icht. 

Si lverCreations ste l lt Software 
fü r Mac OS und  Windows bereit. 
Zu den Anwendu ngen Sceye 
RACE, Explorer  u n d  Autoscan 
kom mt ein Twa i n-Mod u l  h i nzu.  
A ls  Webcam i st d ie  SceyeX nicht 
e insetzbar. Das e infache Twa in ­
Mod u l  b ietet e inen Kontrast­
reg ler, E instel l u ngen fü r Fa rbe, 
Graustufen u n d  Schwa rzwei ß, 
Auflösungen von 1 00 bis  400 dp i  
u n d  e inen "Textfi lter" fü r Text. 

a l s  System kommt e ine Emhed­
ded-Va ria nte von Windows 7 
zum E insatz - ist e infach geha l ­
ten: Man g i bt n u r  d ie  Vorlagen­
a rt und d ie  Haupteigenschaften 
(Text, Grafik, Farbe, G ra ustufen, 
Schwarzwei ß) vor. A l s  Formate 
stehen (mehrseitiges) PDF, JPEG 
oder TI F zur Wah l .  Das Ergebn is  
ka n n  m a n  d i rekt auf dem 
Touchscreen begutachten, h ier  
lässt s ich auch  der  Ausschn itt 
korrig ieren oder der Sca n lö­
schen. 

Vor dem Arbeiten mit  dem 
P.rofi scan ner muss  s ich der N ut­
zer per Sma rtca-rd mit  RF ID-Ch i p  
- beisp ie lsweise dem Studen­
tenausweis - a n melden .  Ü ber  
d ie  Ka rte l a ssen s ich Sca n s  a b­
rechnen oder besti m men,  auf  
welchem Netzla ufwerk d ie  
Sca ns a bgelegt oder  zu welcher 
E-Ma i l -Ad resse s ie gesch ickt 
werden so l len .  Wah lweise lan­
den s ie auf e inem angesteckten 
U SB-St ick. A l l e  Sca n s  werden 
zunächst zwischengespeichert 
und erst zu m Schluss abgerech­
net, auf dem vorgegebenen 
Med i u m  a bgelegt oder ver­
sandt. 

E ine eigene OCR besitzt der Zeta 
n icht, d ie  Texterkennung kan n  
a ber  e in  Server ü berneh men.  
Die Sca nauflösung beträgt 300 
dpi, an 600-d pi-Scans  a rbeitet 
Zeutschel  noch. Der Scanner l ie­
ferte scha rfe Texte, B i lder  zeig­
ten g ute, a ber etwas dunkle Far-

Prüfstand I Buchscanner 

Der - a bscha ltbare - Autozu­
schn itt fu n kt ion iert nicht zuver­
läss ig,  se ine Vorgaben lassen 
sich n icht korrig ieren .  

Texte waren i m  Test e in iger­
maßen g le ichmäßig ausgeleuch­
tet und mäßig scharf, der weiße 
Papierh i ntergrund überstra h lte 
e in ige Buchstaben. Die automa­
tische Lagekorrektur fu nktioniert 
n icht sehr g ut, was leicht schrä­
ge Texte zur Folge hatte. Die 
Grauflächen unserer Font-Seite 
l ießen sich ka u m  noch era h nen. 
Bei der gekn ickten Textvor lage 
mit i m  Prog ra m m  ausgewäh ltem 
Textfi lter l ieferte die SceyeX aber 
überraschend gute Scans  ab. B i l ­
der von Magazi nseiten ze igten 
kein  Raster, waren aber unscharf. 
Auf Fotos störten Reflexionen 
und d u n kle Deta i l s  verschwa n­
den im Schwarz. Die Autofarbe-

Die Bedienung des Zeta 
über den großen Touchscreen 
ist sehr einfach gehalten 
und orientiert sich an der 
jewei l igen Vorlage. 

ben. Bei der Font-Seite bl ieben 
al le Deta i l s  und auch die Grau­
flächen erha lten, nur  wirkte der  
Scan etwas blass. Textzei len aus 
Magazinen und Büchern ver l ie­
fen in le ichten Wel len, auch 
beim Zeta fu n ktioniert die Ent­
zerru ng n icht ganz perfekt. 
Unser Testfoto zeigte - für einen 
300-d pi-Scan - ordentl iche De­
ta i l s, die Fa rbwiedergabe wa r 
eher mäßig.  Der Scan von oben 
brachte Oberflächenspuren wie 
Kratzer ü berdeut l ich zur Gel­
tung. Beim Buchscan störte sich 
der Zeutschel  nicht am verg i lb­
ten Papier. 
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Scangeschwindigkeiten 
[Sek) A4-Seite, Graustufen, 300 dpi 

� "'"" 
Avision FB2280E - s 
DNT ViewScan - s 
Microtek XT3300 - 1 0  
Plustek Opticßook 3800 - 1 2  
SilverCreations SceyeX - 4 
Somikon SC-420.usb . 3 

Geräuschmessungen 
[Sone) Vonchauscan �"""' 

--• 3.4 
----• s.8 

A4-Seite, Farbe, 600 dpi 
���'"'' 
- 1 0  

2 2  
40 

TIF oder PDF zusa m men.  E ine 
OCR feh lt. Insgesamt machte die 
abstu rzfreudige Softwa re e inen 
unfertigen Eindruck. 

Autoscan meldet vor dem ers­
ten Sta rt die Serie n n u m mer der 
angeschlossenen Kamera an  S i l ­
verCreations und erhält  e ine  L i ­
zenzn u m mer zurück, ohne d ie  
d ie  Anwen d u n g  n icht sta rtet. 
Die 5-Megapixei-Version Sceye 
kostet 600 Euro u n d  kom mt 
ohne d ie  Autosca n l izenz. F ü r  
r u n d  240 Euro ka n n  man  s ie 
nachträg l ich erwerben.  

etwa 1 00 dpi  entspricht. Der aus­
k lappbare Arm ist unsauber ver­
a rbeitet, das n icht rege l bare 
LED-Licht sehr fu nze l ig .  Ü ber e in 
Rädchen korrig iert man  bei Be­
darf den Fokus der Kamera. Am 
Standfu ß g i bt es e ine Taste zum 
Aus lösen der  Ka mera und e ine 
zu m An- u n d  Abschalten der 
LW-Beleuchtu ng .  E ine g u mmi­
erte Matte mit  Ma rkieru ngen fü r 
Ka mera- u n d  Vor lagen posit ion 
gehört zum Lieferumfang.  

Avision FB2280E 
Microtek XT3300 
Plustek Opticßook 3800 ------ 7,4 ----· 5,7 

Auch d ie  SC-420.usb erkennt 
der  PC a l s  Webca m .  S ie  lässt 
s i ch  d a n n  etwa dazu verwen­
den,  um Dokumente via Skype 
zu präsent ieren.  Zum Sca nnen  
d ient d i e  Softwa re QSca n n e r, 
bei der  es s ich offens icht l ich u m  
e i n  u m gestr icktes Videopro­
g ra m m  ha nde lt .  E i n  Vorschau­
b i l d  e rhä l t  m a n  nur  i m  Video­
modus. Statt F i lter g i bt es e ine 
B i l d i nvert ie rung ,  U m scha lten 

Somikon SC-420.usb 

fu nktion versch l im merte das Er­
gebnis noch. Ohne das LED-Licht 
prod uzierte d ie Kamera bessere 
Fa rben, d ie  Deta i lwiedergabe 
b l ieb aber sch lecht. 

Das Progra mm Autoscan zum 
Buchscannen n immt automatisch 

ein B i ld  auf, wenn die Ka mera 
e ine Änderung reg istr iert. Nach 
Aktivierung l ieß s ich der Auto­
scanmodus nur  noch durch Seen­
den des Programms stoppen. Die 
Scans  fasst d ie  Anwendung auf 
Wu nsch zu e inem mehrseit igen 

Auch Pearl b ietet mit  der Somi­
kon SC-420.usb e ine Scanner-Ka­
mera an, die mit 70 Euro etwas 
g ü n st iger ist a l s  die ViewScan 
von DNT ( 1  00 Euro) .  Dafü r löst 
sie a ber  n u r  1 600 x 1 200 Pixel  
auf, was bei  einer A4-Vor lage 

Buchscanner  
Modell FB2280E VlewScan XT3300 Optidloaii 3BOO 
Hersteller Avision, www.avision.de DNT, www.dnt.de Microtek, www.microtek.de Plustek, www.plustek.de 

Scantechnik I Lampe flachbett, CCD I LED Kamera, CMOS I LED-Beleuch- flachbett, CCD I LED flachbett, CCD I CCFL 
tung 

Auflösung' 600 dpi 2592 x 1 944 Pixel (300 dpi) 1 200 dpi X 2400 dpi 1 200 dpi X 2400 dpi 
farbtiefe 48 Bit 24 Bit 48 Bit 48 Bit 
Vorlagenformat (Auflicht) 21,6 cm x 29,6 cm 2 1 ,6 cm x 29,6 cm 2 1 ,6 cm x 29,7 cm 2 1 ,6 cm x 29,7 cm 
Maße (T x ß x H) 28,8 cm x 48 cm x 1 1 ,5 cm 8,2 cm x 6,5 cm x 41,8 cm 27,9 cm x 44,4 cm x 9 cm 28,5 cm x 45,3 cm x io,s cm 
Gewicht 6,5 kg 0,6 kg 3 kg 3,4 kg 

• Schnittstellen USB 2.0, USB-Hub ( 1  Port) USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 
Funktionstasten Scan, Abbruch, 9 Scanprofile drei Tasten für Scanprofile Farbe, Graustufen, S/W, 

Abbruch 
Lieferumfang Netzteil, USB-Kabel, Hand- USB-Kabel, Vorlagenmatte, Netzteil, USB-Kabel, Kurzan- Steckernetzteil, USB-Kabel, 

buch, 3 CDs CD le�ung, 3 CDs 
Bemerkungen Vorlageneinzug für SO Seiten meldet sich unter Windows 

als Zubehör erhältlich (320 €) als Webcam an 
Software 

Treiber für Windows Vista, XP, 200oJ, Windows 7, Vista, XP Windows 7, Vista, XP (Mac OS Windows 7, Vista, XP, 2000 
Mac OS X ab 10.4 X ab 1 0.6) 

TWAIN I WIA / ISIS v / v i v - I - (WIA-Video unter XP) I v iv ! - v i v ! -

OCR PaperPort 1 1  (OmniPage) v FineReader 9 Sprint FineReader 9 Sprint 
Software (Windows) Avision Button Manager, ViewScan Manager ScanWizard, InterVideo Dl Capture, Book Pavi lion, 

AVScan MediaOne Gal lery, Abbyy Presto! PageManager 7.23 
Barcode Engine und Business- und Imagefolio 4 
Card-Router 

Software (Mac OS) ExactScan, Photoshop - (in Vorbereitung) 
Elements 

Ausgabeformate JPG, BMP, Glf, Tlf, PDF JPG, BMP, PNG, Tlf, PDF BMP, PCX, DCX, Tlf, PDF JPG, BMP, PNG, Tlf, PDF 

Licht- und Farbeinsteilungen Hell igkeit, Kontrast Hell igkeit, Kontrast, farbsätti- Hel l igkeit, Kontrast, farbsätti- Hel l igkeit, Kontrast, Histo-
gung gung, Farbton gramm, Farbprofile 

Bl indfarbe I Schwel le v i v - I - v iv v i v 
Bewertungen 
Bedienung 0 6 ® ® 
Geschwindigkeit <*'> <*'> ® 0 
Scanqualität Fotos 0 ee ® ® 
Scanqualität Text I Grafik ® 1 0 0 / 6 <*> I ® 0 1 0 
OCR-Qualität 0 6 ® ® 
Geräusche ® <*'> 0 6 
Herstellergarantie 24 Monate 24 Monate 
Preis Liste I Straße 390 € / 300 € 1 00 € / 90 €  370 € / 270 € 300 € / 270 € 
1 Herstellerangabe 2 getestet unter Windows 7 (x64) 

EN sehr gut $ gut 0 zufriedenstelle e sc:hl«ht ee sehr sc:hl«ht v vorhanden - nkht vorhanden l A. keine A 
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SceJeX 

SilverCreations, 
www.sceye.biz 
Kamera /(10 MPix) I LED 

3624 x 2720 Pixel (400 dpi) 
24 Bit 
22,6 cm x 30,2 cm 
1 2 cm x 10 cm x 36 cm 
0,74 kg 
USB 2.0 

USB-Kabel, Tasche, Vorlagen-
matte, CD 
Laser-Projektor für Scan-
bereich 

Windows 7, Vista, XP (SP3); 
Mac OS X ab 1 0.6 
v I - I -

Sceye Race, Explorer, 
Autoscan 

Sceye Workbench, Autoscan 

JPG, Tlf, PDF 

Hell igkeit, Kontrast 

- I -

0 
<*'> 
ee 
0 / 6 

<*'> 

950 € / 790 € 

be 

SC:-420.usb 

Somikon I Pearl, 
www.pearl.de 
Kamera, CMOS I LED-Licht 

1 600 x 1 200 Pixel ( 100 dpi) 
24 Bit 

27 cm x 12 cm x 1 2 cm 
1 ,6 kg 
USB 2.0 
Scan und Beleuchtung 

USB-Kabel, Vorlagenmatte, 
Anleitung, CD 
meldet sich unter Windows 
als Webcam an 

Windows 7, Vista, XP 

- I - (WIA-Video unter XP) I 

v 
QScanner 

JPG, BMP, PNG, Tlf, J2K, JP2, 
JPC, RAS, TGA, PDF, AVI, WMV 
Hell igkeit, Kontrast, farbsätti-
gung, Gamma, Farbbalance 
- I -

ee 
<*'> 
ee 
66 / 6 
ee 
<*'> 

70 € / 66 € 
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Pearls Somikon SC-420.usb 
eignet sich wegen der 
geringen Auflösung nur als 
Webcam zum Präsentieren 
von Dokumenten. 

auf Grau stufen oder Schwarz­
weiß u n d  sog a r  e i n e n  Reg le r, 
der  d ie  Fa rben verä ndert u n d  
d e r  Farbwaage a lter NTSC-Fern­
seher entspricht.  

Ü ber  das Videob i ld  r ichtet 
man  d ie  Vor lage a u s, der Druck 
auf den Aus löser knipst e in  B i ld ,  
das  man d rehen,  sp iege ln  u n d  
i n  versch iedenen B i ldformaten 
oder a ls PDF a bspeichern ka n n .  
Ärger l ich :  B e i m  Neusta rt verg i sst 
QSca n ner  E instel l u ngen zu Auf­
lösu ng und  OCR und fängt beim 
N u m merieren  der Sca n s  wieder 
bei  1 an.  Vorha ndene Dateien 
ü bersch re ibt das  Prog ra m m  
beim Speichern ungefragt. 

Die OCR soll Ergebn isse d i rekt 
in e in  Word-Dokument ü bertra­
gen, was a ber im Test (Office 1 0) 
n icht fu n kt ion ierte. Auch in der 
Zwischenablage oder im  Arbeits­
verzeich n i s  suchten wir vergeb­
lich danach - fü r  eine ernsthafte 
Texterkennung  reicht d ie  ger in­
ge Auflösung der Ka mera a ber 
sowieso n icht.  Statt Autosca n 
n i m mt QScanner  e in  Video a u s  
Ei nzel b i ldern auf  u n d  speichert 
es a l s  AVI oder WMV. 

Die schwache LED leuchtet 
Vorlagen extrem ung le ichmäßig 
aus, Text l ieß s ich a m  Rand kaum 
noch lesen. Zudem störte starkes 
Farbrauschen.  Auch h ier  nutzt 

man besser e ine ind i rekte Zusatz­
beleuchtu ng .  Die Grauflächen 
unserer Font-Seite b l ieben erhal­
ten, zu den Rändern hin wurde 
aber a l les unscharf. Fotos enthiel­
ten kau m  noch Erken n bares, mit 
ausreichend U mgebungs l icht 
wurde es etwas besser, dennoch 
b l ieben die Ergebnisse verrauscht 
und zeigten keine  Deta i l s, dafür  
aber starke Lichtreflexe. 

A ls  Buchsca nner ist d ie  Somi­
kon SC-420.usb schon wegen 
der mageren Auflösung n icht zu 
gebrauchen,  d ie  m itge l ieferte 
Softwa re taugt n ichts.  N u r  a l s  
Aufs icht-Webca m zum Live­
Ü bertragen von Doku menten 
hat d ie  Ka mera e inen gewissen 
N utzen.  

Fazit 

Das Scannen von Büchern fu nk­
t ion ierte mit  den F lach bettmo­
del len mit  Buchka nte a m  besten 
und e i nfachsten.  Wer h i n  und 
wieder ma l  e in  Buch d ig ita l i s ie­
ren w i l l  und  bereit i st, 300 Euro 
fü r e inen Scanner  a u szugeben, 
ka n n  zu jedem der d rei geteste-

Prüfstand I Buchscanner 

ten Modelle g reifen .  Sie taugen 
zudem auch fü r a ndere Doku­
mente und sogar  fü r gelegent­
l iche Fotosca ns. 

Die günstigen Scanner-Kame­
ras von DNT und Pearl eignen 
s ich eher a l s  spezia l is ierte Web­
cams: Wer in Videokonferenzen 
Dokumente und kleinere Objekte 
präsentieren wi l l ,  wird sie prak­
tisch finden; mit der DNT 
ViewSca n lassen sich notfa l l s, 
auch h in  und wieder Unterlagen 
und e inze lne Buchseiten sca n­
nen. Die teure SceyeX erg ibt zwar 
einen schicken H ingucker für den 
Schreibtisch, für 950 Euro erwar­
tet man aber e ine ausgereiftere 
Software. Für das Geld bekommt 
man au ßerdem eine gute Spie­
gel reflexkamera mit Stativ und 
Profi-OCR; e in so lches Gesl?ann  
i s t  zum Abfotografieren von Bü­
chern besser geeignet. (rop) 

Literatur 

[ 1 ]  Rudolf Opitz, Knipsen statt Scan­
nen, Apps zum Scannen per 
Smartphone, c't 1 7/ 1 1 ,  S. 66 

www.d.de/1208136 
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· arz ruhb�cherrabatt 
iPad & iPhone Security Sichern! 

Das Seminar " i Pad® & i Phone® Security" behandelt d ie Security-Probleme beim Einsatz von 

Apple® iOS Geräten und deckt die sicherheitsrelevanten Schwachstel len im Device-M anagement auf. 
Lernen Sie in d iesem Security-Train ing mögl iche Schwachstel len von iOS-Geräten aufzudecken und ein 
sicheres Setup i m  U nternehmen zu planen bzw. umzusetzen .  

Zielgruppe: 

Securlty-Officers, -Engineers und -Consultants sowie Netzwerk-Spezial isten und auf mobi le Endgeräte und 
d rahtlose Kommunikationslösungen spezial isierte IT -Experten 

Tennlne: 

05. und 06. Jun i  201 2 ,  Köln 
1 2 . und 1 3 . Juni 2 0 1 2 ,  Harnburg 

Begrenzte Tei lnehmerzahl !  

Tellnahmegebühr: 

1 .257,- Euro zzgl .  MwSt . ;  (1 .495,- Euro inkl .  MwSt.) 

14 etse 
Eine Veranstaltung von @ h • 

'I Events 
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Report I PC-Bauvorschlag 

M ehr  Power! Frei nach d iesem Leitsatz 
von Heimwerkerkönig Tim Taylor  

haben wir e inen PC-Bauvorschlag für a l l  d ie­
jenigen zusammengestel lt, die nie genug Re­
chenleistung bekommen können .  Fü r  e in  
LGA201 1 -System sprechen - abgesehen vom 
Prestige - zwei Arg u mente: Erstens  g ibt es 
die rasend schnel len Hexa-Cores n icht fü r die 
b i l l igere LGA 1 1 55-P iattform und zweitens 
reicht es dort nur  fü r 32 GByte Speicher. Dank 
der acht Speicher-S iots nehmen LGA20 1 1 -
Boards indes bis zu 64 GByte RAM auf. Die Ein­
trittskarte in  d iese Oberl iga ist a l lerd ings nicht 
ganz bi l l ig, wei l  bereits der günstigste Sechs­
kerner mit rund 500 Euro zu Buche schlägt. 
Auch Stromsparwunder darf man von e iner 
solchen High-End-Plattform n icht erwarten .  

E in paar  Vorüberlegu ngen helfen, d ie  Kos­
ten im Rahmen zu ha lten:  Von den drei der­
zeit verfügbaren Prozessoren kommt eigent­
lich nur  der Core i7-3930K mit sechs Kernen, 
3,2 GHz Taktfreq uenz und 1 2  MByte Last­
Level-Cache infrage. Gegen lntels F laggschiff 
Core i7-3960X spr icht, dass es annähernd 
doppelt so teuer, aber nu r  3 Prozent ( im Cine­
bench) schnel ler ist a l s  der i7-3930K. Der Core 
i7-3820 hat indes nu r  vier Kerne und somit 
kaum Vortei l e  gegenü ber den viel g ü nsti­
geren LGA 1 1 55-Systemen.  Hexa-Cores mit 
LGA 1 1 55-Fassung plant I ntel auch i n  der 
kommenden lvy-Bridge-Generation n icht. 

Grafi k 

Sol l  der Sechskernprozessor in erster L in ie 
Videos schneiden und transkod ieren, Fotos 
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Benja m i n  Benz 

Wünsch Dir 
was Potentes 

PC-Ba uvorsch lag m it Sechskern-Prozessor 

Sechs Kerne, vier Speicherkanäle und Cache satt: l ntels 
Core i7-3900 ist der derzeit schnel lste PC-Prozessor. 

Wer Gehäuse, Netztei l ,  Mainboard, Kühler und Grafikkarte 
gesch ickt kombiniert, kann in enormer Rechenleistung 

schwelgen - ganz ohne Lüftergetöse. 

bearbeiten oder g roße Mengen 
an  Quel ltext übersetzen, reicht 

unsere Basiskonfiguration mit 
schl ichter Grafikkarte. Für  aufwendi­

ge 3D-Spiele empfeh len wir  i ndes 
die Konfiguration mit der brandneuen 

Radeon H D  7850. S ie hat genug 
Rumms, um selbst auf Displays mit Fu i i­

HD-Auflösung anspruchsvol le Spiele wie 
Battiefleid 3 mit maximalen Einstel l ungen 

zu zocken .  B is  zum Redaktionssch l uss ge-
lang es uns  nkht, e ine Radeon HD7850 mit 

leiser Küh l lösung aufzutreiben. Daher finden 
Sie in  der Tabel le nur die mit 0,6 Sone im Leer­
lauf und bis zu 1 ,7 Sone recht laute Referenz­
karte. Sobald wir e in le iseres Model l  gefunden 
haben, werden wir  es im I nternet-Forum zum 
Bauvorschlag (siehe c't-Link) vorste l len .  

Die noch schnel lere Radeon H D  7970 lohnt 
nu r  fü r Mon itore mit extrem hohen Auflösun­
gen,  zu mal  s ie rund 500 Euro kostet. Achtung: 
Sowoh l  Lärmentwicklung a l s  auch Stromver­
brauch der H igh-End-Ka rte s ind gewa lt ig :  
U nter Vol l last n immt der Bauvorsch lag dann 
e in  ha lbes Ki lowatt a uf und heu lt mit  
2 ,6 Sone. Wi r  empfeh len d iese Ausnah me­
konfiguration daher nicht und haben s ie nu r  
de r  Vol l ständ igkeit ha lber  in  d ie Tabel le  auf­
genommen. CAD- und Videoschn ittsoftware 
erfordern womög l ich ganz andere zertifizier­
te (Profi- )Grafi kka rten, dann  füh rt a n  e inem 
e ingehenden Stud ium der jewei l igen Hard­
ware-Kompatib i l itäts l isten kei n  Weg vorbei. 

Ku rzzeitgedächtn is 

Wei l LGA20 1 1 -Prozessoren v ier Speicherka­
nä le  besitzen, sol lten Sie RAM-Riegel i m mer 
quartettweise bestücken. P re is l ich s ind der­
zeit 4-GByte-Mod u le a m  attraktivsten und  
mit i n sgesamt 16  GByte i s t  man fü r d ie  meis­
ten P rog ram m e  mehr a ls nur g ut gewapp­
net, zumal dann noch vier S lots zum Aufrüs­
ten frei b le iben.  Der Vol l ausbau a uf 64 GByte 
erfordert indes d ie  noch z ieml ich teuren und 
seltenen Modu le  mit 8 GByte Kapazität. 

Achtung :  Insbesondere vermeint l ich ed le 
Overclocker-D IMMS mit hohen Kü h l körpern 

kommen s ich womög l ich mit dem CPU-Küh­
ler  ins Gehege. Am wen igsten Ärger drohen 
von Standard riege ln  mit  konservativen Ti­
m ing-Para metern .  Wir haben Viererkits aus  
PC3- 1  0600-Modu len (aus  DDR3- 1 333-Chips) 
mit den E instel l u ngen 9-9-9-24 verwendet 
und  hatten weder mit  R iege ln von Adata, 
Cruc ia l ,  Corsa i r, K ingston noch Transcend 
Probleme. Sel bst eine Komb i nat ion aus  je 
vier 8-GByte-Modu len u ntersch ied l icher Her­
ste l le r  l ief auf Anhieb.  

Versorg er 

Bei der Frage, wie sta rk e in Netztei l  se in  muss, 
gehen d ie  Meinungen weit auseinander: Die 
Herste l ler  von Grafi kkarten empfehlen meist 
deut l ich überd imensionierte Model le. Das ist 
verständ l ich, wei l  s ie n ichts über den Bedarf 
der übrigen Kom ponenten e ines PC wissen 
und folg l ich vom Extremfa l l  ausgehen müs­
sen. Zudem offerieren sie oftmals  selbst Netz­
tei le  und kurbe ln  so d ie  Nachfrage nach den 
teu ren Mode l len an. Auf der anderen Seite 
stecken i n  Komplett-PCs oft vermeint l ich 
knapp d imensionierte Kraftwerke. Für  d ie di­
versen Va rianten unseres Bauvorsch lags 
haben wir  uns  aus Kosten- und Effizienzg rün­
den entsch lossen, l ieber  versch iedene Netz­
tei le  a nzubieten, a l s  a l l e  mit e in und demsel­
ben ü berd imensionierten zu versorgen .  

Den Grund dafü r  verdeut l icht fo lgende 
Übersch lagsrechnung :  Den Prozessor spezi­
fiz iert I ntel mit 1 30 Watt; pro Speicherr iegel 
kom men maxima l  5 Watt dazu. Für d ie  übri­
gen Ma inboard-Komponenten wie Chipsatz, 
SATA-Contro l le r, Spannungswandler  und Co. 
add ieren wir s icherheitsha lber  weitere 20 
Watt. SSDs sch lagen mit maxima l  5, Festplat­
ten mit 1 0  und DVD-Bren ner mit 20 Watt zu 
Buche .  So kom men ohne  Grafikka rte, aber 
mit  vol l em Speicherausbau sowie je e inem 
der genannten Laufwerke 225 Watt zusam­
men. Wer ke ine  3 D-Spie le zocken wi l l  und  
fo lg l i ch  zur  Radeon H D  6450 (27  Watt TOP) 
g reift, l andet l etzt l i ch  bei rund 250 Watt. 
Folg l i ch  re icht ein 350-Watt-Netztei l  locker 
aus und lässt sogar  noch Luft fü r moderate 
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Ü bertaktu ngen.  Für  gewagtere Experi mente 
so l l te man a l lerd ings  fü r d ie  CPU mit  mehr  
a l s  der doppelten TDP ka lku l ieren [ 1 ] .  

Anders s ieht es aus, wen n  d ie  schne l l ste 
derzeit verfügbare S ing le-GPU-Grafi kka rte 
(Radeon HD 7970) los legt: Laut unseren Mes­
su ngen sch l uckt s ie - n icht  ü berta ktet - i n  
Spitzen b i s  zu 299 Watt. Fo lg l i ch  b ra ucht 
man mit  etwas S icherheitspuffer e in  550-
Watt-Netztei l .  Fü r  d ie  Bauvorsch läge ziehen 
wir h ier  d ie  Vern unftsg renze. 

Noch le istu ngsstä rkere Netztei l e  braucht 
derjen ige, der Grafi kka rten mit  zwei GPUs  -
etwa d ie  GeForce GTX 590 - e insetzen wi l l .  
Dann wä re e in  700-Watt-Netztei l  empfeh­
lenswert. A l lerd ings  beg innen a b  zwei GPUs  
- ega l ,  ob s ie auf e iner  oder  zwei Karten s it­
zen - Probleme mit  M i krorucklern, Tre ibern 
und so weiter. Der SLI- oder Crossfi re-Betrieb 
von mehreren H i g h-End-Karten erfordert 
mitu nter Netzte i l e  a b  800 Watt. Diese s i nd  
n icht n u r  empfind l ich teuer, sondern passen 
l ängst nicht in jedes Gehäuse und tre iben 
den Stromverbrauch i m  Leer lauf nach oben.  
So steigt d ie  Leer laufleistu ng u n serer Basis­
konfi g u rat ion beisp ie lsweise von 46 auf  57 
Watt, wenn man statt des 350- ein 1 050-
Watt-Netztei l  verwendet. 

Tipp: Mit dem .. Power Su pply Ca lcu lator" 
von Enermax (s iehe c't-Li n k) kan n  man  d ie  
Leistungsaufnahme von vielen Standard kom­
ponenten add ieren und bekommt e ine Leis­
tungsempfeh lung fü r ein geeig netes NetzteiL  

Kü h l konzept 

Ähnl ich wie bei der Netzte i l auswah l  g i l t  auch 
fü r das Kü h l system :  l n  erster L in ie  m u ss es  
auch dann  zuverläss ig fu n kt ion ieren, wen n  
a l l e  Kom ponenten g l eichzeitig u nter Vol l last 
laufen.  Wei l  d iese Situation in der Praxis a ber 

Das große Cooler-Master-Gehäuse bietet 
nicht nur  USB-3.0-Ports, sondern auch eine 

Docking-Station für SATA-Laufwerke. 

n u r  extrem selten e intritt, legen wir u nser 
Augen merk - wie beim Netztei l  - vor a l lem 
a uf e inen fl ü ster le isen Leer la ufbetr ieb. Zu­
dem sol l  das Kü h l system mög l ichst u n kom­
pl iziert und damit zuverläss ig sein. Fo lg l ich  
setzen wi r  auf  g roße, l angsam d rehel)de 
Venti latoren und e inen Luftstrom d u rch das 
ganze Gehäuse - und ganz bewusst n icht auf 
Wasserkü h l u ng .  

F ü r  den Prozessor haben wir  u n s  - in  Er­
mange lung  von Alternativen - ausnah ms­
weise fü r einen Tower-Kü h ler  entsch ieden.  
Sei n Lüfter b läst d ie  Abluft i n  R ichtu ng Ge­
häuserückwa nd, wo ein weiterer 1 2-cm-Ven­
t i lator (Ansch luss: Sys Fan 1)  s ie h inausbeför­
dert. U nterdessen sorgt der langsam d rehen­
de 1 4-cm-Lüfter im Gehäusedeckel (Sys 
Fan 2) fü r e inen kühlen Luftstrom ü ber den 
Spa n n u ngswand lern und e inen leichten Un­
terd ruck i m  Gehäuse. Dad u rch strömt kühle 
Luft vorne und seitl ich e in .  Wä h rend sowohl  
der h i ntere a l s  auch der obere der beim Ge­
häuse mitge l ieferten Lüfter le ise la ufen,  
lä rmt der  vordere. Der wä re a ber ohneh in  
n u r  e rforder l ich ,  wen n  man  v ie le  P latten ·d icht ü bere inanderstapelt A l le  u nsere Konfi­
g u rationen mit n u r  e iner magnetischen Fest­
p latte und e iner SSD brauchen keine  Front­
Venti latoren, d ie  Bas iskonfi g u rat ion kom mt 
sogar  ganz ohne Gehäusel üfter klar .  Für  d ie  
schne l len  Grafikka rten s ind  s ie  a ber  Pfl icht; 
SLI- u n d  Crossfi re-Gespa nne  benöt igen 
zusätzl ich seit l iche Lüfter, d ie  s ie mit Fr isch­
luft versorgen.  Achtung:  Wen n  S ie von u n se­
ren Vorsch lägen a bweichen,  m ü ssen S ie  
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se lbst s icherste l len ,  dass es n i rgends zu 
H itzesta us  kom mt. 

Dem Gehäuse haben wir d iesmal im  Bud­
get etwas mehr P latz e ingerä u mt als bei den 
letzten Ba uvorsch lägen .  Das macht s ich an 
versch iedenen Ste l len  positiv bemerkbar: 
Zum einen bringt das Cooler Master CM 690 
II Adva nced bereits USB-3.0-Frontbuchsen 
und eine Docki ng-Station fü r SATA-Piatten 
m it. Zum anderen b ietet es re lativ gut ent­
koppelte Montagera h men fü r i nterne Fest­
p latten und ein komfortables Ka belmanage­
ment im doppelten Boden. Das Netztei l  
fi ndet a m  Gehäuseboden P latz u n d  saugt 
Fr isch luft von u nten an. Daher spie lt  es fü r 

Für die Basiskonfiguration reicht der Luftstrom des CPU­
Kühlers aus. Die Gehäuselüfter braucht man bei d iesem PC 
nur in Kombination mit schnel len Grafikkarten. 

Fast der ganze Kabelsalat verschwindet bei unserem 
LGA201 1 -PC im doppelten Boden. Die Leitungen zur SSD 
brauchen etwas Spiel, sonst blockiert der E inbauschl itten. 
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den Wärmetra nsport i m  übr igen Gehäuse 
keine Rol le .  

dere d ie  Herste l l ung  von Festplatten kommt 
erst nach u n d  nach wieder i n  Gang.  Daher  
kosten magnet ische Festplatten nach wie  
vor  erhebl ich mehr  a l s  noch  Mitte 201 1 .  So 
schlägt d ie  2-TByte-Version der brandneuen 
und flotten Barracuda 7200. 1 2  von Seagate 
mit  fast 1 1 0 Euro zu Buche. Den noch ha lten 
wir sie fü r die derzeit beste Wa h l :  I h re 
1 -TByte-Va ria nte ist gerade e i n m a l  20 Euro 

Wenn die F lut kommt 

Das verheerende Hochwasser i n  Thai land hat 
der dortigen Bevö lkerung i m  Herbst viel  Leid 
beschert und bei den dort ansässigen F i rmen 
zu Prod u ktionsausfä l l en  gefü h rt .  l nsbeson-

LGA201 1 -Bauvorsch lag - techn i sche Daten 

CPU I Taktrate I Kerne 
CPU-Fassung / -Lüfter (Regelung) 
RAM (Typ / Max ) / -Siots (frei) 
Grafik (-speicher) / -Iüfter 
Mainboard (Format) I Chipsatz 
Slots 

Festplatte (Typ, Kapazität, Drehzahl, Cache) 
SSO (Typ, Kapazität) 
optisches Laufwerk 
Kartenleser 
Einbauschächte (frei) 
Sound-/ LAN-Interface (Chip) I TPM 
Storage-Hosi-Controller (Funkt.) 
Gehäuse (B x H x T [mm]) / -Iüfter I Netzteil (-Iüfter) 
Anschlüsse hinten 

Anschlüsse oben 

Core i7-3930K / 3,2 GHz / 6+HT 
LGA 201 1 / 1 20 mm (v ) 
1 6  GByte (P0-10600 / 64 GByte) / B  (4) 
Radeon HD6450 ( 1024 MByte) I n. v. 
MSI X79A-GD65 80 (ATX) / X79 
2 x PCie 3.0 x 16, 1 x PCie 3.0 x8 (mech. x1 6), 
3 x PCie 2.0 x1 (davon 2 mech. x 16) 
Seagate ST20000M001 (SATA-6G, 2 TByte, 7200 min-1, 64 MByte) 
Samsung 830 (SATA-6G, 1 28 GByte) 
Liteon iHAS124 (DVO-Brenner) 
CF, MD, MMC, MS, 50, xD 
6 X 3,5" (5), 4 X 5,25" (2) 
HDA (ALC892) / 1  GBit/s ( lntel 8257, Phy) I n. v. 
ASM1061 (2 x SATA-6G) 
Tower (215 x 495 x 530) I keiner angeschlossen / 350 Watt ( 1 20 mm) 
1 X VGA (per Adapter), 2 x DVI, 1 x HDMI, 1 x PS/2, 6 x USB 2.0, 1 x FireWire, 
2 X eSATA (per Slotblech + Power),1 x LAN, 6 x analog Audio, je 1 x SPOIF Out 
elektrisch/optisch 
2 X USB 2.0, 2 x USB 3.0, 2 x Audio, SATA-Docking-Station 
v i v Reset-Taster / 230-V-Hauptschalter 

E� ���h-1--����------------------------------------� 
Soft-Off I Standby I Leerlauf 
Volllast CPU I CPU und Grafik 
Funktionstests 

ACPI 53 / Ruhezustand I ATA-Freeze Lock 
Seriai-ATA-Modus I NX I VT 
Wake on LAN Standby I S5 
USB: SV in 55 / Wecken per Tastatur 53 (55) 
Booten: Dauer I von USB-DVO-ROM / -Stick 
Ouai-Link-DVI / 2. Audiostrom I Audio per HDMI 
Mehrkanalton (Bit-Stream): HOMI / SPOIF I analog 
SPDIF Frequenzen out+ 
eSATA: Hotplug I Auswurfknopf I Port-Multiplier (RAID) 

eSATA I FireWire: Lesen (Schreiben) 
SSO I HOO: Lesen (Schreiben) 
USB 2.0 I USB 3.0: Lesen (Schreiben) 
LAN: Empfangen (Senden) 
CF- / SO- / SDHC-Card Lesen (Schreiben) 
Unn-K (Fiilciri 16164) 
Sound-Treiber I LAN / VGA (30) 
SATA: Chipsatz I Zusatzchip 
Speedstep I TurboMode I Standby 

Leerlauf I Volllast (Note) 
Festplatte / Brenner (Note) 
s lilstii"' 
BAPCo SYSmark 2007 Preview I 

0,3 w / 2,8 w / 53,7 w 
237 w / 255 w 

v I v I gesetzt 
AHCI / enabled I enabled 
v / -
- / - ( - )  
36 s / v  / v  
v / v i v 
v (v ) j - (v ) / 7. 1  
44,1 / 48 / 96 kHz 
v /v 2 / v  2 ( - )  

2 15  ( 1 8 1 )  / 36 (28) MByte/s 
373 (307) / 1 92 ( 1 90) MByte/s 
31 (28) / 1 89 ( 1 34) MByte/s 
1 1 7  ( 1 1 8) MByte/s 
31 (27) / 20 ( 18) / 20 ( 1 9) MByte/s 

snd-hda-intel / e1 000e I radeon (v ) oder fglrx (v ) 
ahci I ahci 
v / v i v 

0,2 Sone (<t)Et)) I 0,3 Sone (<t)Et)) 
0,4 Sone (<t)Et)) I 0,8 Sone ((t)) 

208 
1 ,52 / 1 0,14 

Systemleistung Office / Spiele I gesamt <t)Et) I e I $ 
Audio: Wiedergabe I Aufnahme I Front $ / 0 I $ 
Geräuschentwicklung <t)Et) 
Preis (davon Versand kosten) 1 496 € (25 €) 
1 primärseitig gemessen, a lso inkl. Netzteil, Festplatte, DVD 2 geht nur am ASMedia-Chip, nicht am Chipsatz 
M se�V gut • gut o e .." fiiiiiilöiilert - funkllonlert nkllt 
n. v. nicht VO!handen 
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günstiger, wäh rend das 3-TByte-Model l  zwar 
mehr  Speicherplatz pro Euro bietet, a ber  bei 
der I n sta l lat ion des Betriebssystems  u nter 
U m ständen Probleme bereitet. 

Wer jedoch - wie von u n s  e m pfoh len  -
Betriebssystem u n d  Software a uf der  Sol id­
State D i sk  insta l l i e rt, muss s ich darum keine  
Sorgen machen .  Wei l  der  X79-C h i psatz fü r 
d i e  LGA20 1 1 -P rozessoren a ber  le ider - an­
ders a l s  der  Z68 a u s  u n serem l etzten Bau­
vorsch l a g  [2 ]  - kei n  SSD-Cach ing  u nter­
stützt, h a ben wir die 1 28-GByte-Version der  
rasend sch ne l l en  Sa m s u n g  830 auf  d ie 
Materi a l l i ste gesetzt; wem das  n icht  reicht, 
ka n n  a u c h  z u m  256- oder g a r  5 1 2-G Byte­
Model l  g reifen .  

Praxis 

Wege n  des gewa lt igen CPU-Kü h le rs emp­
fieh l t  s ich fo lgende E inbaure ihenfolge:  Zu­
erst kom men d ie  CPU samt Küh ler  und RAM 
auf  das  M a i n board und dann erst Selb iges 
i n s  Gehäuse. Vorsicht beim CPU-Ei nbau:  Die 
beiden Spa n n hebel  der  LGA20 1 1 -Fassung 
beeinflussen s ich gegenseitig. Wer sie i n  der 
fa lschen Abfo lge  oder mit  Gewa lt betätigt, 
zerstört mit  hoher  Wah rsche in l i chkeit Fas­
sung, Ma in board und CPU. Die korrekte Be­
d ienung  zeigt ein kurzer Videocl i p  auf  der 
c't-Webseite (siehe Li n k  am Ende des Arti­
kels) .  Noch vor dem CPU-Kü h le r  sind d ie  
Speicherr iegel  a n  der  Re ihe .  Kommen n u r  
v i e r  Mod u l e  zu m E insatz, gehören d iese i n  
d i e  schwa rzen S lots (ungerade N u m mern) .  
Weitere Bestücku ngsvarianten beschre ibt 
das Handbuch ausfü h rl ich .  

Drücken Sie a l s  Nächstes einen erbsengro­
ßen Tropfen Wä rmeleitpaste auf  d ie  Mitte 
der CPU.  Verstreichen ist nicht n u r  ü berflüs­
sig, sondern sogar  kontraprod u ktiv. Vor der 
Montage des CPU-Küh lers m ü ssen eventuel l  
vorhandene Fol ien (Kratzschutz) abgezogen 
werden.  

A l s  Nächstes ha lten N etztei l  (Venti l ator 
nach u nten) und Laufwerke Einzug in das 
Gehä use.  D ie  mag net ische Festp latte i n  
i h re m  Wacke l ra h m e n  l ässt s i c h  d a n k  der  
k le inen Pfe i l ehen a n  den  5,25"-Schächten 
le icht  position ieren  und wi rd dann von den 
Sch ne l l span nern geha lten .  E i n  paar  Ka bel­
b inder  und der  sehr  prakt ische doppelte 
Boden h a lten den Kabe lsa lat  i m  Za u m .  Es 
fo lgen die ATX-B iende u n d  die Befesti­
g u ng s bolzen für das M a i n board.  Hat auch  
das seinen P latz gefunden, verbinden Sie d ie  
SSD mit  SATA Port 1 und d ie  Festplatte mit  
dem zweiten. Das optische Laufwerk i st an 
e iner  der  schwarzen Buchsen gut  a ufgeho­
ben.  Die eSATA-Ports vom Gehäuse u n d  
dem bei l iegenden Slot-B iech fu n kt ionieren 
am besten a n  den Ports 7 und 8 - spr ich 
d e m  ASMed ia-C h i p. Im B IOS-Setup (Entf­
Taste) g i l t  es n u n, d ie  Lüfterrege lung a nzu­
passen: Als "CPU Smart Fan Target" empfeh­
len wir  60 oc und 1 2,5 P rozent fü r d ie  "CPU 
M i n  Fan Speed". F ü r  d ie  be iden Gehäusel üf­
ter (SYS Fan  1 /2 Control)  haben wir  jewei l s  
den k le i n stmög l ichen Wert (SO Prozent ge­
wäh lt. Ü berprüfen sol lte man zu letzt noch, 
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ln unseren Tests l ief der PC sogar mit einem Achtkern-Xeon stabi l  und l ieferte dann 
noch einmal mehr Ci nebeneh-Punkte a ls  mit dem Core i7 und dessen sechs Kernen. 

ob die SSD als erstes Laufwerk (" 1 st Boot") 
e ingetragen i st. 

sch rä n kt spie letaug l iche Grafi kkarten ins c't­
Labor bekommen.  E inen Vorgesch mack l ie­
fert die R7870 von XFX. Bis d a h i n  kön nte 
man zwar die fü r die letzten Bauvorsch läge 
empfohlene Radeon H D  6770 nehmen, a l ler­
d ings  ist s ie kau m  noch a ufzutre iben.  Doch 
wir sind zuvers icht l ich,  hier bald eine Emp­
feh l u ng nach l iefern zu kön nen.  Wei l s ich d ie  
bereits angekünd igten Ka rten i m  Wesent l i ­
chen nur beim Kühler  von den noch zu lau-

Fazit 

U nser H igh-End-Bauvorsch lag ist d efi n it iv 
kei n  Schnäppchen, macht a ber schon i n  der 
Basiskonfigurat ion r ichtig Spaß. Noch mehr 
Spaß macht er gara ntiert, wen n  wir  erst e in­
ma l  a ktue l le, le ise und zugle ich une i nge-

Bauvorsc h lag:  Komponenten u n d  Preise 
BI!IP!IJIII.! leHkfiiiU!I9 

CPU Core i7·3930K 
Hauptplatine MSI X79A-GD6S 80 
Hauptspeicher 4 x 4 GByte (DDR3-1 3331PC3-1 0600) 
Festplatte + Wackelrahmen Seagate ST2000DM001 + Sharkoon HDD Vibe-Fixer 
Solid State Disk Samsung SSD 830 1 28 GByte 
DVD-Brenner liteOn iHAS1 24 
Grafikkarte Sapphire Radeon HD 6450 FleX 
Gehäuse Cooler Master CM 690 II Advanced (USB 3.0 Version) 
Netneil Enermax Pro 80+ 350 Watt (EES350AWT-ErP) 
CPU-Kühler Scythe Ninja 3 Rev. B 
Kartenleser SilverStone FP35 
Betriebssystem Windows 7 Horne Premium 64 Bit 
Versandkosten Pauschale 
Summe Basiskonfiguration 

Vwntiii 
CPU Core i7-3960X 
Gaming-Grafikkarte Radeon HD 7850 
High-End-Grafikkarte Radeon HD 7970 
Netneil Be quiet! Straight Power E8 5SOW 

Leistungsd aten u nter Windows 7 (64 Bit)  

System 

Basiskonfiguration (HD 6450) 

+ Radeon HO 785ol· 3 

+ XFX R7BO BlackEdition3 
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3DMiill 1 1  
Performance 

-
• s44 

---- 5470 

----- 6592 

Dirt J4 
sehr hohe Qualität, 4x MSAA I 
hohe Qualität, no AA 
[fps] 
-

• n/14 

241 € 
103 € 
1 06 €  + 1 5 € 
1 50 € 
1 8 €  
50 € 
95 € 
49 € 
37 € 
22 € 
87 € 
25 € 
1511 € 

900 € 
233 € 
480 € 
77 € 

Metf0 2033" 
sehr hohe Qualität, 4x MSAA, 4x Af I 
mittlere Qualität, AAA. 4x AF 
[fps] 
-

419 

--==:::::� 33187 

--==:::::::1 37192 
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ten Referenzka rten u nterscheiden, können 
Sie i n  der Tabel le  schon e inmal  Performance 
und Leistungsaufnahme bewu ndern. 

Wer keinen H igh-End-PC, sondern "nur" 
einen richtig flotten Spielerechner sucht oder 
mit e inem Quad-Core vor l iebnehmen kann, 
sol lte e inen Bl ick auf unseren LGA 1 1 55-Bau­
vorsch lag aus c't 25/1 1 werfen und ihn um 
eine Radeon HD 7850 erweitern [2]. Von mehr 
a l s  vier Kernen profitieren derzeit nur  wenige 
Spiele. Gut mögl ich ist a l lerd ings, dass einige 
der von uns  im Herbst empfohlenen Kompo­
nenten n icht  mehr  l i eferba r s i nd,  wei l 
d ie Herstel ler sich schon auf den Start von ln­
tels neuen lvy-Bridge-Prozessoren (ebenfa l l s  
LGA 1 1 55) vorbereiten. Dem h ie r  vorgestei lten 
LGA201 1 -PC werden sie aber n icht das Wasser 
reichen können.  Wer noch höher h inauswi l l ,  
kann sich sogar an  den 8-Core-Xeons versu­
chen. Die unterstützt MSI zwar nicht offiziel l ,  
i m  c't-Labor hat es dennoch geklappt. (bbe) 

Literatur 

[1] Ch ristian  H i rsch, Schne l ler  Brüter, Leitfaden: 
Sandy-Bridge-E-Prozessoren übertakten, c't 4/12, 
S. 147 

[2] Ch rist ian H i rsch, Wünsch Dir was Rasantes, 
Bauvorsch läge fü r le istungsstarke Rechner, 
c't 25/11, S. 138 

[3] Benjamin  Benz, 3000er-Gipfel, Mainboards für 
l ntels Sechskerner Sandy Bridge-E, c't 1/12, 
S.92 
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Report I PCI Express 3.0 

Benjamin Benz, Martin Fischer 

Expresszug 
Das bringt PCI Express 3.0 

Die dritte Auflage der  Pe-Schnittstel le verspricht 
spektakuläre Datentransferraten.  Anhand von 
Grafikkarten prüfen wir, was die neue Technik 
bereits heute bringt. 

Transferraten, die noch vor 
Ku rzem einem Su percompu­

ter  zur Ehre gereicht hätten, be­
schert PCI Express 3.0 n u n  Desk­
top-PCs und Notebooks. Auf den 
ersten B l ick wi rken d ie  maxi ma l  
mög l ichen 16  GByte pro Sekun­
de und Richtung mehr, a ls man  
je brauchen kön nte. Doch  bei 
gena uerem H i n sehen offenbart 
s ich,  dass d ie  Geschwi n d i g keit 
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des Vorgä ngers PCie 2.0 schon 
heute zum Tei l  knapp wi rd -
sch l icht  u n d  ergreifend,  wei l  
PCie l ä ngst n icht m e h r  n u r  d ie  
Grafi kka rte a n b i ndet, sondern 
s ich zur  Hauptsch lagader  e ines  
modernen PC gemausert hat. 
Darüber h i na u s  hat PCI Express 
das Potenzia l ,  a n dere Schn itt­
ste l len wie SATA a bzu lösen:  Mo­
derne SSDs ü berfordern bereits 

/ 

d ie  zurzeit sch ne l l sten SATA­
Ports. 

Den fa sz i n ierenden tec h n i ­
s c h e n  Tr icks, d i e  es ü berha u pt 
e rst e rmög l i chen ,  b i s  zu acht  
M i l l ia rden  Datentransfers p ro 
Seku nde  (8 GT/s) ü ber  ver­
g le i chsweise l a n g e  Leitu ngen  
und  vor  a l l em b i l l ige  Steckerver­
b inder  zu morsen,  haben w i r  
bereits e inen a u sfü h rl i chen Arti­
kel  gewi d m et [ 1 ] .  Wei l  a ber  
rund zwei J a h re i n s  La n d  gezo­
gen s ind ,  bis d i e  Herste l l e r  a l l e  
Ü bertragungsprobleme tatsäch­
l ich  lösen kon nten,  haben w i r  
d i e  fü r Desktop-PCs releva nten 
Neuerungen i m  Kasten auf  Seite 
1 50 noch e i n m a l  kurz zusam­
mengefasst. 

Angekommen 

Den PCie-3.0-Reigen eröffnet hat 
I ntel Ende 201 1 mit  einer H igh­
End-P lattform fü r Desktop-PCs 
und S ing le-Socket-Workstations, 

sprich: den LGA20 1 1 -Prozesso­
ren Core i 7-39xx und  i ?-3820 
sowie dem Ch ipsatz X79. Für die 
eng verwa ndte Xeon-Ba ureihe 
ES und den C600-Ch ipsatz ertön­
te der Startsch u ss kurz vor der 
CeBIT. Notebooks und Standard­
Desktops m ü ssen noch auf d ie  
n u n  mehrfach verschobenen lvy­
Br idge-Prozessoren wa rten.  Da­
fü r geeignete Boards mit Z77-
Ch i psatz und LGA 1 1 55-Fassung 
g a b  es auf der  Messe bereits 
re ich l i ch  zu sehen und auch i n  
d e r  c't-Red a kt ion l i egen schon 
welche herum. Mangels geeig­
neter Prozessoren können  wir  
dazu a ber  noch keine  Messun­
gen l iefern.  Bei I ntel steckt näm­
l ich der PCie-3 .0-taug l iche "Root 
Com plex" d i re kt im P rozessor. 
Die PCie-Ports des Ch ipsatzes a r­
beiten noch m i t  2.0-Geschwin­
d igkeit: 

AMD hat zwa r b isher  weder 
Prozessoren noch Ch i psätze fü r 
PCie 3.0 i m  Angebot, woh l  a ber 
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passende Grafi kka rten :  d ie  Ra­
deon-HD-Fa m i l i e  7000. Nvid ia  
steckt mit  der Kepler-Generation 
seit Längerem i n  den Startlö­
chern fest - Ende März sol l es 
aber mit  der GeForce GTX 680 
end l i ch  losgehen.  Auch sonst 
s ind  PCie-3.0-Geräte b i sher  rar. 
Mel la nox offeriert e in  paar l nfi n i ­
band-Ka rten - sehr  praktisch, 
fa l l s  Sie gerade einen Supercom­
puter bauen wol len .  

Nachgemessen 

Wei l  es PCie b isher nur bei teu­
ren Kom ponenten g i bt, i st auch 
unser Testsystem etwas teu rer: 
Für die Host-Seite zieht e in  
üppig a usgestattetes X79-Boa rd 
mit l ntels Core i7-3960X und 4 x 
2 GByte RAM i n s  Fe ld .  Die Ge­
genste l l e  fü r die PCie-3.0-Kom­
m u n i kation b i ldet AMDs Ra­
deon H D  7970,  d ie  derzeit 
sch ne l l ste Grafi kka rte. Zusam­
men mit  e iner  SSD und etwas 
K le in kra m würde der  Rechner  
mit 2300 Euro zu Buche schlagen 
- macht a ber auch r icht ig Spaß.  
Die span nende F rage l a utet je­
doch: Wie vie l  davon geht auf 
das Konto von PCie 3.0? Als  prak­
t isch erwies s ich fü r d ie  Tests, 
dass man  im B IOS-Setup des 
Ma in boards d ie  gewünschte 
PCie-Generation 1 . 1 ,  2.0 oder 3.0 
frei wäh len kann .  

D ie PCie-Tra nsferrate l ässt 
sich - ohne sehr a ufwendiges 
Eq u i pment - n icht  d i rekt mes­
sen.  Zuma l  man s icherste l l en  
m üsste, dass sowoh l  PCie-Sen­
der als auch Em pfänger  konti­
nu ier l ich 1 6  G Byte/s ange l iefert 
bekommen respektive auch wie­
der loswerden .  Dem theoreti­
schen Maxi m u m  am nächsten 
kommen Datentra n sfers vom 
Prozessor zur  Grafi kkarte oder 
genauer vom Haupt- zum Grafi k­
speicher. Tatsäch l i ch  gemessen 
haben wir  mit  dem Prog ra m m  
Bufferßandwith a u s  d e m  Open­
CL-SDK von AMD (AMD APP SDK 
v2.6). U nter Idea lbed i n g u ngen 
konnte d ie  Grafi kka rte Ra­
deon H D  7970 per  PC ie  3.0 knap­
pe 1 2  GByte/s Daten zur  C P U  
schicken.  Ged rosselt a u f  d ie  ä lte­
ren PCie-Vers ionen sa n k  die Da-

PCie-3 .0-Performance 

PICe 1 . 1  
PICe 2.0 
PI Ce 3.0 

Transferrate 
host-> device [GByte/si 

- 3,4 
---- 6,7 
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Die erreichbare Transferrate 
hängt bei PCI Express maß-

geblich von der B lockgröße ab. 

ten rate auf d ie  Hä lfte respektive 
e in  Viertel davon. 

Soweit zu den synthet ischen 
Werten .  I m  anwen d u ngsnahen 
3 DMark 1 1  oder  dem extrem 
a n spruchsvol len Ego-Shooter 
Metro 2033 lässt sich im Rahmen 
der Messgenau igkeit i ndes kei n  
E influss  d e r  PCie-Generation aus­
machen. Noch nicht e inma l  zwi­
schen der ersten und der a ktuel­
len. Der Grund dafü r  i st beste­
chend e infach:  ln die 3-GByte-Vi­
deospeicher der  Radeon H D  
7970 passen ü b l icherweise a l l e  
Texturdaten e i n e s  Spie le-Levels .  
Nachgeladen wird kau m  etwas, 
die Frame-Rate hängt hauptsäch­
l i ch  von der Lei stu ngsfäh igkeit 
der  GPU a b  - a l so von der  Za h l  
d e r  F u n kt ionsei nhe iten und  
deren Anb indung  a n  den Video­
speicher. 

AMD bestätigte d ieses Verhal­
ten - PCie 3.0 sei n icht nötig, so­
fern man n u r  e ine Grafikkarte ins  
System steckt. Anders sehe es 
im Crossfi re-Betr ieb a u s, a l so 
beim Zusa mmenscha lten von 
zwei oder mehr H igh-End-Ka rten.  
Doch auch das kon nten wir  im 
Test mit  einem Crossfi re-Ge­
spa n n  aus  zwei Radeon HD 7970 
n icht bestätigen. Selbst PCie 1 . 1 
(x 1 6) bremst e in  H D-7970-Dop­
pel nicht aus .  Es erreichte etwa in 
Metro 94 fps mit PCie 1 . 1 sowie je 
96 fps via PCie 2.0 und 3.0 - e in  
U ntersch ied von 2 Prozent. E inen 
gerade eben messbaren "Vortei l" 
von PCie 3.0 stel lten wir ledig l ich 
bei 2560 x 1 600 B i l dpunkten 
und maxi ma len Di rectX- 1 1 -E in­
ste l l u ngen fest: I m  Verg·le ich zu 
PCie 2.0 lag die B i ld rate um 
knapp 2 fps höher - ebenfa l l s  
r u n d  2 Prozent. N o c h  höhere 
Auflösungen fordern zwar den 
F u n kt ionsein heiten der  Grafi k­
karten mehr  a b, d ie  PCie-Band­
breite sp ie l t  be i  GPU-Berechnun­
gen a ber kau m  eine Rol le.  

Grundsätzl ich bedeutet das:  
Selbst d ie  erste PCie-Generation 
reicht aus, um Crossfi re-Gespan­
ne zu betre iben, sofern jede Karte 

3DMark 11 Extreme 
1 X Radeon HO 7970 

� 1 2  • -s:. ... .." _..., 
1 0  

0 • i 

• 

3.0 

2.0 

1 . 1  
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1 KB 4 KB 1 6 KB 64 KB 256 KB 1 MB 4 MB 1 6 MB 
2 KB S KB 32 KB 1 28 KB 5 12 KB 2 MB 8 MB 32 MB 

vol le  1 6  Lanes bekommt. Folgl ich 
reichen bei PCie 2.0 bereits 
8 Lanes pro Karte - es ist a l so kein  
Problem, dass v ie le  PCie-2.0-
Ma i n boards im Crossfi re-Betrieb 
jedem Steckplatz eben n u r  
8 Lanes zute i len .  D i e  g le iche 
Bandbreite erre icht PCie 3 .0 
schon mit 4 Lanes. Für  d ie jüngste 
Grafikkartengeneration braucht 
man PCie 3.0 a lso n icht. 

Ausbl ick 

Auch wen n  d i e  e rsten Praxis­
tests Ernüchterung zurück las­
sen, der  d ritte PCie-Zug kommt 
a l l m ä h l ich  i n s  Ro l len  und  mit  l n ­
te ls  lvy-Br idge-Prozessoren -
vermut l ich Ende Apr i l  - auch i m  
Standard-PC an .  Nvid ia d ü rfte i n  
den nächsten Monaten z u m  
Konkurrenten AMD aufsch l ießen 
und ebenfa l l s  die neue Schn itt­
ste l l e  e i nfü h ren .  N icht  zu letzt, 
wei l  Nvid ia d iese für d ie  GPGPU-

Blockgröße 

Karten der Tesla-Fami l ie  braucht. 
Bei m  High-Performance-Compu­
t ing spie len PCie-Tra nsfers eine 
g rößere Rol le a ls im Sta ndard­
PC oder Notebock (s iehe S. 1 52) .  
I ntel wi l l  i n  Kü rze e ine 1 0-Giga­
bit-Netzwerkkarte mit  PCie-3.0-
Schn ittstel l e  präsentieren. LSI 
und Ada ptec a rbeiten a n  SAS­
Adaptern . 

Während G rafi kkarten schon 
bei PCie 2.0 und 1 . 1 dank bis zu 
1 6  Lanes ordent l ich flott ange­
bunden waren, profitieren insbe­
sondere Geräte mit seh r wen i ­
gen Lanes von der neuen PCie­
Vers ion.  Das zeigt folgende Bei­
sp ie l rechnung :  Ein ei nzel nes 
USB-3.0-Gerät ka n n  rund 300 
M Byte/s an l iefern.  Ein Host-Con­
tro l ler  mit zwei Ports käme dem­
nach bereits auf  600 MByte/s. 
Spr ich :  Er muss  zwei PCie-2.0-
La nes oder gar vier 1 . 1 -Verbin­
d u ngen bünde ln .  Mit  PCie 3.0 
reicht e ine Lane. Ähn l ich sieht es 

Theoretische Datentran sferraten PCI Express 

PCit 3.0 
Transfers/s 8 GT/s 
Kodierung I Ballast Scrambling I <2 % 

2 GBit/s 4 GBit/s 8 GBit/s 

� 
250 MByte/s 500 MByte/s 1 GByte/s 

4 lan� (x4) 1 GByte/s 2 GByte/s 4 GByte/s 
8 lanes (x8) 2 GByte/s 4 GByte/s 8 GByte/s 
1 6 lanes (x16) 4 GByte/s 8 GByte/s 1 6  GByte/s 

1 49 



Report I PCI Express 3.0 

bei RAID- und Th underbolt-Con­
trol lern, Steckka rten fü r 1 0-Giga­
bit-Ethernet oder lnfin iband aus. 

Zu d iesen eher  k lass ischen 
PCie-Aufgaben dü rfte ba ld  eine 
neue dazu kommen:  d ie  Anb in­
dung sch nel ler  Sol id-State Disks 
(SSD). Denn sel bst d ie d ritte und 
noch n icht  besonders a l te  SATA­
Vers ion wird mit  i h ren 600 
MByte/s zum F laschenha ls  fü r 
H igh-End-SSDs - ein Nachfolger 
ist n icht i n  Sicht. OCZ und Mar­
ve l l  haben e inen spannenden,  
wen n  auch noch etwas um-

Jede einzelne 
PCie-Lane 
arbeitet seriel l .  
Doch mehrere 
Lanes lassen 
sich in  x4-, x8-
oder x1 6-Siots 
bündeln. 

stä nd l ichen Prototyp gezeigt: 
Auf e iner  x8-Steckka rte verte i l t  
e in PCie-Switch d ie  Daten auf bis 
zu acht F lash-Contro l le r, d ie  je­
wei l s  a n  e iner PCie-La ne hängen. 
Mit PCie 3.0 kä me d ie  Ka rte 
sogar  mit n u r  vier Lanes aus. 

Wei l  bereits e ine  e inze lne  · 

PCie-3 .0-La ne SATA 6G deut l ich 
ü ber legen ist und man  d ie  An­
za h l  der  Lanes le icht ska l ieren 
ka nn ,  a rbeiten e in ige  F i rmen 
derzeit a n  e inem Sta ndard fü r 
PCie-SSDs. Bei I ntel he ißt er zum 
Tei l  noch NVM Express, a ndere 

PCie: Meisterwerk oder Trickkiste? 

Wie schon die Vorgängerversio­
nen - und ü brigens nahezu a l l e  
anderen a ktue l len  PC -Schn itt­
ste l len - setzt PCie 3.0 auf d ie  
serie l l e  Ü bertra g u n g  zwischen 
genau zwei End punkten. Para l ­
le le Bussysteme mit  mehreren 
Tei l nehmern wie PCI ha ben 
schon länger a u sgedient. S ie 
bereiten bei hohen Tra nsferra-' 
ten nicht nur  erhebl iche Proble­
me bei Term i n ierung und Sig­
na lvera rbeitu ng, sondern es 
wi rken s ich auch m i n i ma le  U n­
terschiede in der Leitungs länge 
einze lner  Daten pfade g ravie­
rend aus: Auf e iner  Sta ndard­
platine aus FR4-Mater ia l  b re itet 
s ich ein e lektr isches S igna l  mit  
1 52 400 km/s aus. Bei der PCie-
3.0-Rohdaten rate von 8 GBit/s 
hat der Sender fo lg l i ch  bereits 
mehr als 1 0  Bit in die bei PCie 
maximal 35,6 Zenti meter lange 
Leitu ng e ingespeist, bevor das 
erste den Empfänger erreicht. 

Al lerd ings erl aubt PCie d ie Bün­
delung von b is  zu 32 solcher 
einze lnen Lanes. Der Vorte i l  
davon: D i e  Para l le l i s ierung er­
folgt n icht auf der elektrischen, 
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sondern e iner  v ie l  höheren 
Protokol lsch icht, d ie Laufzeitun­
tersch iede, Leitu ngsstöru ngen 
und sogar  Ausfä l l e  kom pens ie­
ren ka n n .  Zudem er la u bt das 
System e ine flex ib le  Verte i l ung  
der Lanes. Durchgesetzt haben 
s ich im PC-U mfeld übrigens n u r  
PCie x l , x4, x 8  und x 1 6. Letzte­
res fi rmiert im Verbund mit  stär­
kerer Stromversorgu n g  tei lwei­
se auch u nter dem Namen PCI 
Express for Graphics (PEG).  Ge­
räte a l ler  PCie-Generat ionen 
s ind  zuei nander  kom pat ibe l  
u n d  handeln bei der  l n it ia l i s ie­
rung a u s, ü ber  wie v ie le Lanes 
und mit  welcher Transferrate s ie 
kom m u n izieren können  bezie­
hungsweise wol len .  

Ausgehend von der ersten PCie­
Generation, bei der e ine Lane 
250 M Byte pro Seku nde und 
Richtu ng  schaffte, hat s ich d ie  
Netto-Datenrate mit jeder  Gene­
ration verdoppelt.  PCie 3.0 
schaufelt folg l ich 1 GByte/s ü ber 
e ine e inzige Lane.  Wie viel  meh­
rere kombin ierte Lanes schaffen, 
zeigt die Ta bel le  a uf Seite 1 49. 
Wäh rend PCie 2.0 sch l icht u n d  

sprechen l ieber v o rri  Non Vola­
t i le  Memory Hast Contro l l e r  In­
terface (NVMHCI) .  

Auch wen n  das  a l les vie lver­
sprechend kl i n gt, g i bt es noch 
e inen k le i nen H a ken .  Bi sher  
haben nur  d ie  genan nten I ntel­
P rozessoren e in  · paar  wen ige  
PCie-3 .0-La nes.  A l l e  Ports des  
C h i psatzes a l ias  P latform Con­
tro l le r  H u b  (PCH)  unterstützen 
nach wie vor bestenfa l l s  PCie 2.0. 
Oe facto b le iben PCie-SSDs, 1 0-
GbE-Netzwerkka rten u n d  Co. 
damit  noch eine Wei le  Servern 
vorbeha lten .  

Bi lanz 

Dass PC ie  3 .0  s i ch  eta b l i e ren  
wi rd, s teht  a u ßer  F rage,  zu m a l  
es vol l stä nd ig  ab- u n d  aufwä rts­
kom pat ibe l  i st. Spr ich :  Alte Ka r­
ten passen in neue Boards u n d  
vice versa. Sogar  d ie  Anza h l  d e r  
zu n utzenden L a n e s  h a n d e l n  
d ie  Kom m u n i kat ionspa rtner  z u  
Beg i n n  j e d e r  Verb i n d u n g  n e u  
aus .  E i ne  x l - Ka rte fu n kt ion ie rt 
a l so  auch  i n  e inem x 1 6-S iot u n d  
sog a r  u mgeke h rt, fa l l s  es me­
c h a n isch passt.  Wer a l l e rd i n g s  

ergreifend d i e  rohe Transferrate 
- spr ich d ie  Ta ktfrequenz - er­
höhte, ge lang es der PCI Spec ia l  
lnterest Group - a l len Tricks zum 
Trotz - n icht, d ie  u rsprü ng l i ch  
fü r d ie  d ritte Generation a nvi­
s ierten 1 0  Gigatransfers/s i n  den 
Griff zu bekommen. Letzt l ich lag 
mit  den gegebenen Steckver­
b indern, dem P lat inen mater ia l  
und der Leitu ngslänge d ie  Gren­
ze des techn isch Machbaren bei 
8 GT/s. Bereits das k lappt n u r  
d a n k  e ines Tricks, d e r  a u c h  bei 
anderen serie l len lntercon nects 
zum E insatz kom mt: ln e iner  
Tra i n i ngsphase ermittelt der  
Sender, wie er  das S igna l  verfor­
men m uss, damit  es nach a l len 
Leitu ngsverzerru ngen gut  er­
kennbar  bei m Empfänger  an­
kom mt. D ie eigent l iche Form 
des a uf den Weg gesch ickten 
S igna l s  i st d a bei flexi bel ,  ent­
scheidend ist n u r  sein Aussehen 
bei m Em pfä nger.  Ausfü h rl i ch  
besch r ieben ha ben wi r  d ieses 
Prinzip am Beispiel von QPI  [2) . 
PCI Express 3.0 ermittelt d ie  Lei­
tungschara kteristi k n icht  n u r  
e inma l ig  bei jedem Verbin­
d u ngsreset, sondern kan n  auch 

hofft, m i t  e inem neuen lvy­
Br idge-Prozessor sei n bestehen­
des Ser ie-6-Ma i n boa rd f it  fü r 
PCie 3 .0 zu machen,  d ü rfte mit  
z ieml icher S icherheit enttä uscht 
werden .  I ntel hat n ä m l ich nach 
e igenen Angaben die Puffer­
konden satoren etwas verä n­
dern m üssen.  

Bei Kaufentscheidungen sol lte 
PCie 3.0 bei Desktop-PCs und 
Notebocks vorerst keine Rol le  
spie len,  wei l  von den theoreti­
schen Vortei len in  der Praxis der­
zeit gar  n ichts ü brig b le ibt. Das 
d ü rfte s ich auch erst dann  
ändern, wen n  PC ie  zur Standard­
schn ittstel l e  fü r SSDs wird. Bis 
dah in  werden aber noch e in oder 
zwei I ntei-Prozessorgeneratio­
nen kom men und gehen. (bbe) 

Literatur 

[ 1 ] Benjamin  Benz, Stein iger  Weg, 
Wie serie l le  l nterconnects der 
Phys ik e in  Schnippchen schlagen, 
Te i l  2 :  PCI Express, c't 1 0/ 1 0, 
S. 1 88 

[2] Benja m in  Benz, Schnel le Pfade, 
Wie ser ie l le l nterconnects der 
Phys ik e in Schnippchen schlagen, 
Tei l 1 :  QPI, c't 23/09, S. 1 90 

im laufenden Betrieb nachjustie­
ren. 

Doch auch das ermögl icht kei ne 
komp lett feh lerfre ie Ü bertra­
g u n g .  Vie lmehr  rechnet der  
Sender von Anfang  a n  dam it, 
dass der Empfänger  manche 
B i ts  miss i nterpretiert und  fo lg­
l ich neu anfordern m uss. Solan­
ge d ie  Bit Error Rate (BER) n ied­
r ig b le i bt, b richt die Gesa mt­
tra nsferrate dadurch nicht nen­
nenswert ein. Bei PCie 3.0 sol l  
d ie BER u nter 1 0-1 2 l iegen - an­
ders a u sgedrückt: E ine Neu­
ü bertragung a l le 1 25 Sekunden 
g i l t  a l s  verschmerzbar. 

Wei l  PCie 3.0 die Bitrate im Ver­
g le ich z u m  Vorgä nger  n u r  u m  
6 0  Prozent a n hebt, m u s s  e s  e ine 
sparsamere Kod ierung verwen­
den, um die Nettogeschwi ndig­
keit  verdoppe ln  zu können :  
Wä h rend b i sher  jewe i l s  8 Da­
tenbits in 1 0  Tra nsportbits ver­
packt w u rden (Sb 1 Ob-Code). 
spendiert der neue Scra m bl ing­
Code nur  a l le  1 28 B its  e inen 
2-Bit-Header. Der Ba l l astante i l  
s inkt so von  20 auf unter 2 Pro­
zent. 

ct 

c't 201 2, Heft 8 



Telekommunikation mit Verstand! 

New Yo rk - Berl i n  zu m Ortsta if: 
g loba l  Bus iness verb indet Sie m it der Welt .. 

Und so geht's: Sie erhalten von der outbox AG 

eine lokale Rufnummer z.B. aus New York. 

Alle Anrufe darauf werden umgehend auf Ihre 

Festnetznummer in Berlin - oder auf jedes 

andere beliebige Ziel - weitergeleitet. So sind 

Sie in Ihrem Büro in DeutschlaQd für interna-

tionale Kunden zu deren Ortstarif erreichbar. 

Bieten Sie Ihren Kunden und Interessenten mit 

globaiBusiness diese persönliche und günstige 

Kontaktmöglichkeit und sichern Sie sich Ihren 

WettbewerbsvorteiL Alle verfügbaren Länder 

und Vorwahlen im Web: www.outbox.dejct 



Prüfstand I Profi-Eignung von Tahiti-GPUs 

Andreas Sti l ler, . Martin Fischer 

Auf sch nel len Gleisen 
High Performa nce Com puting m it AM Os Ta h iti-G PU m it PCie 3.0 
Oie bislang einzigen Nutzer von PCI Express 3 .0 "fü r jedermann" s ind AM Os 
neue Grafikkarten mit Tahiti-Architektur. Oie können ihr schnel les I nterface 
aber nur  im High Performing Computing richtig in Szene setzen, Grund genug, 
mal den HPC-Fähigkeiten der Radeon HO 7970 nachzuspüren. 

E ine neue Arch itektu r, fast vier 
B i l l ionen G le itkommaopera­

tionen pro Seku nde, kom patibel 
zur Hoch le istu ngsschn ittste l l e  
P C I  Express 3 . 0  - AMD fäh rt m i t  
d e r  Ta h iti-GPU e in  g roßes Ge­
sch ütz auf. Die Ka l ifornier wol len 
aber nicht nur d ie Spie ler beein­
d rucken, sondern end l ich auch 
d ie derzeit noch Nvidia bevorzu­
gende H PC-Fachwelt von i h ren 
neuen Ch ips überzeugen.  Und 
das kön nte ge l i ngen,  zumal  
AMD anders a ls  Nvid ia d ie  Re­
chenle istu ng in doppelter Ge-
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nau igkeit  bei den prei swerten 
Grafi kkarten n icht  künst l i ch  he­
rabsetzt. Den n die Wissenschaft­
ler an den Rechenzentren g ieren 
nicht n u r  nach jedem F lops zu­
sätz l icher  Rechen kraft und Bit 
pro Seku nde an  Band breite, son­
dern achten auch auf den Preis. 

Im U ntersch ied zu 3 D-Spielen 
ist be im Hochle istu ngs rechnen 
die Transfergeschwindigkeit vom 
Hauptspeicher zu m G rafi kspei­
cher weit eher e in  F laschenha l s ­
h ie r  wi rkt d ie  nahezu doppelte 
Bandbreite von PCI Express 3.0 

i m  Verg leich zur  Version 2.0 ge­
radezu a l s  Turbo. Bei 3 D-Spielen 
zeigte s ich indes, wie wir i m  vor­
her igen Artikel nachgewiesen 
haben,  d ieser F l aschen h a l s  n u r  
s e h r  selten. H i e r  spie lt d ie  d u rch 
d ie  Anza h l  von Shader-Rechen­
kernen und Rasterendstufen de­
fi n ierte Rechen kraft des G rafi k­
ch ips  in Verb indung mit  dessen 
Anb indung  a n  den Videospei­
cher  die entsche idende Ro l le .  
Bei i m merh i n  3 G Byte Spe icher  
der  Radeon H D  7970 kan n  man  
be i  n icht  zu g roßen Workloads 

schon reich l ich auf der Ka rte zwi­
schenspeichern und  so vie le 
ü berfl ü ss ige Tra nsfers vermei­
den.  Zum anderen können gute 
Progra m m ierer auch dafü r  sor­
gen, dass solche Transfers über­
la ppend mit den Ausfü h ru ngen 
des G P U-Kerne ls  und der CPU 
stattfi nden, sodass s ie im  besten 
Fa l l  zeit l ich ka u m  in Erscheinung 
treten .  

AMD hat derzeit noch e inen 
k le inen Vorsprung, denn Nvid ias 
Gegenstück mit  PCI  Express 3.0 
kom mt erst jetzt mit  etwas 
Verzögeru n g  auf den Ma rkt: 
Die primär  fü r Spie ler  gedachte 
G K 1  04-G PU lä uft auch u nter 
dem Namen Kep ler  1 und ist 
eher  eine verbesserte und um­
gekrem pelte Fermi mit  höherer 
Rechen le istu ng dank der von 
5 1 2 auf 1 536 Stück gestiegenen 
Anza h l  a n  Shader-Rechen ker­
nen.  Die H PC-Comm u n ity wa rtet 
jedoch vor a l lem auf d ie  lange 
a ngekünd igte Kepler  2 (GK1 1 0 )  
mit  e iner  ans  Hochleistungsrech­
nen angepassten Architektu r, 
d ie  a l l e rfrü hesten s  fü r Sommer 
erwartet wird. 
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GCN-Arch itektur  

AMDs 28-Nanometer-Ch ip  Ta h i ­
ti ,  wie er auf der H D-7900-Serie 
zum E insatz kom mt, besteht a u s  
4 3 1 2  7 1 1 8 7 3  Trans i storen u n d  
b a u t  auf  d ie  neue Graph ics­
Core-Next-Arch itektur  (GCN).  S ie 
sch me ißt v ie le  A lt l asten der  
VLIW4-Arch itekt u r  ü ber  Bord 
und ändert u nter a n derem d ie  
Orga n i sation der n u n  i nsgesamt 
2048 Shader-Rec h e n kerne, d ie  
i m  H PC-Bereich n u n  n ichts mehr  
mit  Shadern zu tun  h a ben wol­
len und fol g l ich  P rocess ing E le­
ments (PE) he ißen.  S ie  verte i len 
s ich g le ichmäßig auf i n sgesamt 
32 Rechenb löcke, sogenan nte 
Compute U n its (CU),  die Grund­
besta ndtei le  des Ch i ps. l n  jeder 
CU s itzen wiederu m vier  S I M D­
E in heiten mit  jewei l s  1 6  PEs. S ie 
können  i h re Daten ü ber  e inen 
64 KByte g roßen Loca l Data 
Share u nterei nander  a u stau­
schen und d iesen a l s  Zwischen­
speicher n utzen .  D ie PEs verste­
hen n u n  a u ßerdem e inen erwei­
terten Befe h l ssatz fü r I n teger­
u n d  G leitkom maoperat ionen,  
wie cmpxchg, m i n  und max und 
beherrschen l aut  AMD a uch 
Rekurs ionen .  Au ßerdem steckt 
in jeder CU e ine  Ska l a re in heit, 
die S,teuerungsa ufgaben ü ber­
n immt und d ie  Progra mmierung 
verei nfacht. S ie hat 8 KByte Re­
g i sterspe icher, von dem s ich 
jede S IMD-Ein heit e in  Viertel a b­
zwacken da rf. Durch d ie  Ska l a r­
e in heit können  d ie  Compute 
U n its na hezu u n a b h ä n g i g  von­
e inander  a rbeiten, was beson­
ders bei u n iverse l l en  Berech­
n u ngen vorte i l haft i st. Au ßer­
dem ka n n  jede Compute U n it 
g le ichzeit ig I n strukt ionen von 
meh reren Kerneis  ausfü h ren .  Ein 
Global Data Share ermög l icht 
d ie  Sync h ron isat ion zwischen 
den Rechen b löcken. 

Die 2048 Processi ng E lements 
laufen, wie auch  die rest l i chen 
F u n kt ionse in heiten des Grafi k­
ch i ps, mit 925 MHz und erzielen 
damit bei 2 F lops!Ta kt ( Fused 
Mu lt ip ly Add) eine theoretische 
Rechen le i stung von 3,79 B i l l io­
nen Gleitkom maoperationen pro 

Seku nde bei ei nfacher Genauig­
keit  (S ing le Precis ion/SP). Bei der 
beispie lsweise fü r medizin i sche, 
chem ische, phys ika l i sche u n d  
meteorologische Berechnu ngen 
zumeist wicht igeren doppelten 
Rechengena u i g keit (Dual  Preci­
s ion/DP) schafft Ta h iti e in  Viertel 
davon, a l so theoret isch rund 
0,947 TF iops .  Das ist fast das 
Doppelte, was Nvid ias  Tes la  
C2050 mit  448 Kernen le i stet 
(0,5 1 4  GF iops), deren SP-DP-Ver­
hä ltn is  bei 2 : 1  l i egt [ 1 ] .  

Tah itis deutl ich höhere - theo­
retische - Rechenkraft bei doppel­
ter Genau igkeit d ü rfte viele For­
scher sehr interessieren, zumal  
nun  versehen mit e iner ebenfa l l s  
verdoppelten Transferrate zum 
Hau ptspeicher. N u r  auf d ie von 
der H PC-Community gewünschte 
Speieherabsicheru ng durch ECC, 
wie sie Nvidia schon länger bietet, 
muss man bei der aktuel len Rade­
on noch verzichten. Profikarten 
der F i rePro- und Fi reStream-Serie 
mit ECC s ind h inta ngestel lt, sie 
sol len erst im Verlauf des Jahres 
herauskommen. 

Wie d ie  Fermi-Grafi kch ips der 
Tesla-Karten u mfasst Ta h it i  n u n  
e inen 768 KByte g roßen L2-Zwi­
schenspeicher, auf d ie  F u n kti­
onsei n heiten lesend und sch rei­
bend zugreifen.  Die Radeon H D  
7970 verfügt ü ber  3 G Byte 
GDDRS-Speicher, der ü ber  sechs 
64-Bit-Speichercontro l le r  u n d  
folg l i ch  ü ber  3 8 4  Daten leitun­
gen a n  d ie  GPU angebunden i st. 
Diese erz ie len bei  2750 M Hz 
Read-Write-C iock d ie  Rekord­
Transferrate fü r Grafi kkarten von 
mehr als e inem Viertel Tera byte 
pro Seku nde (264 GByte/s) -
nachgemessen mit dem Tool aus  
AMDs APP-SDK l mageBandwidth 
kamen wir  auf 1 74 GByte/s. E ine 

Zu den ersten Nutzern von PCie 
3.0 gehört AMDs Grafikkarte 
Radeon HD7970 - und die 
kann man auch für HPC 
"missbrauchen". 

Tes la  C2050 br ingt es theore­
t isch auf 1 44 G Byte/s, pra ktisch 
waren es mit  Nvidias hausei­
genem Bandwidth Test n u r  
8 4  G Byte/s. D i e  verg le ichsweise 
n iedr ige Tra nsferrate der C2050 
kommt d u rch eine i m  Verg leich 
zum Speicher der Radeon HD 
7970 deut l ich ger ingere Taktfre­
quenz des GDDRS-Speichers zu­
sta nde ( 1 500 M Hz), denn GPU 
u n d  VRAM kom m u n izieren 
ebenfa l l s  ü ber 384 Datenle itun­
gen.  

Da n k  der fortschritt l ichen 28-
Nanometer-Fertigung  l iegt laut  
AMD d ie  Maxima i-Leistungsauf­
nahme der Radeon HD 7970 bei 
verg le ichsweise ger ingen 2 1 0  
Watt. Nvid ias Tes la C2050 l iegt 
d u rch den im 40-Nanometer­
Verfa h ren prod uzierte-n Fermi-

Sch l uckspecht bei  angegebenen 
247 Watt. Nvid ias Geforce GTX 
680 mit  Kepler 1 l iegt dank 28-
nm-Techn ik  bei 1 95 Watt. 

Setzt man Ta hit i  unter Last, 
dann verheizt er durchschn itt l ich 
1 98 Watt, der  Referenzl üfter 
d reht d a n n  viel schne l ler, u m  
d e n  Ch ip  zu küh len, und wird 3,5 
Sone laut. Nvidias C2050 macht 
mit  rund 4 Sone. noch mehr 
Krach u n d  sch l uckt auch noch 
etwas mehr (2 1 1 Watt) . I m  Leer­
lauf s ind beide Karten sehr leise 
(0,3 Sone) und nehmen 1 7  Watt 
(Radeon) beziehungsweise 50 
Watt (Tesla) auf. 

SDK-Gestrü pp 

Dreh- u n d  Angel punkt fü r d i e  
H PC-Softwa re-Entwickl ung s ind 

Compute Un it 

Insgesamt 2048 Rechenkerne 64 KB LDS Memory 
vertei len sich in  der Tah iti-
GPU auf 32 Rechenblöcke, 4 CU Shared 16 KB Scalar Read Only L1 

sogenannte Compute Un its. 
4 CU Shared 32 KB lnstruction L1 Sie können Aufgaben autark 

c't 201 2, Heft 8 

abarbeiten. GDS: Global Data Share PC: Program Counter 18: lnstruction Buffer LOS: Local Data Share 

R/W 
L2 
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Prüfstand I Profi-Eignung von Tahiti-GPUs 

Die einzelnen Phasen 
einer Matrixmult ipl ikation 
(hier einfache Genauigkeit, 

3840 X 3840, PCie 2). Je nach 
Gesichtspunkt lassen sich 

daraus sehr unterschiedliche 
Performancewerte ableiten. 

die von den Herste l lern a ngebo­
tenen Tre iber und Entwicklungs­
umgebungen (SDKs) sowie leis­
tungsfäh ige Standardbib l iothe­
ken, insbesondere fü r BLAS 
(Basic Linear Algebra Subpro­
grams) und FFT. AMD bietet das 
auf OpenCL beruhende AMD 
APP SDK v2.6 sowie c iAMDblas 
und c iAMDFFT, derzeit im  Ver­
s ionsstand 1 .6 . 1 80. Wir haben 
die Versionen fü r 64-Bit-Win­
dows insta l l iert und  d ie  i nteres­
santesten Beispie lprogra m m e  
hera usgepickt und fü r Messun­
gen modifiziert. U n sere le icht 
betagte Entwicklungskarte F i re­
Stream 9 1 00 wird von den 
neuen SDKs aber gar  n icht mehr 
unterstützt, da m ussten wir  auf  
e ine etwas modernere Grafi kkar­
te ausweichen (Radeon 5830 mit 
Cypress LE). 

l n  AMDs Beispielprogra mmen 
muss man sich d u rch e in  ziem l i­
ches Gestrüpp a rbeiten, i nsbe­
sondere dann,  wen n  man mit Vi­
sual Studio 201 0 a rbeiten möch­
te. Die dafü r angebotenen Pro­
jektmappen (OpenCLSa m ples 
VS 1 0) s ind offen bar a utomatisch 
aus den VS2008-Dateien erzeugt 
worden, ohne je a u sprobiert 
worden zu se in .  So fi nden d ie  
Projektmappen etl iche ih rer Pro­
jekte nicht, wei l die e ingetrage­
nen Un iversa l l y  Un ique  ldenti­
fiers ( U U I Ds) n icht. ü bere inst im­
men (früher scha ute m a n  nach 
Pfaden, heute nach U U I Ds) .  
Oder d ie  Konfigurat ionen s ind  
vergurkt, laufen nur  i m  32-bitti­
gen Debug-Modus, wei l  bei den 
a nderen fü r d i e  La ufzeitu m ge­
bung der fa lsche Typ zu den ein­
gebundenen B i b l iotheken (OLL 
statt stati sch)  e ingetragen i st, 
und  andere dera rt ige Und inge  
mehr. Aber  wen n  m a n  s ich 
da d u rchgequ ä lt hat,  beko m mt 
man e ine ga nze Armada n ütz­
l icher Tool s, etwa u m  d ie  d i ­
versen Bandbreiten zu messen 
(BufferBandwith, l mageBand­
width . . .  ) .  

Ein Beispielprogra m m, u m  d ie  
Gerätedaten a nzuzeigen (Takt, 
Compute Un its , Work Group 
Size, Bitbreite, ECC, Speichergrö­
ße . . .  ) sucht man in AMDs SDK 
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125 ms 

Selup 
34 ms 26 ms 

Writo Load 

- - 1 283 Gflops - -

- - - - - 840 Gflops - - - - -

- - - - - - - - - - - - - � Rps - - - - - - - - � - - - -

a l lerd ings  vergebl ich - aber 
OpenCL ist ja zum G lück  e in a l l ­
gemeiner Standard, und  so wird 
man i m  SDK eines Mitbewerbers 
fündig :  Das bei Nvidia zu finden­
de Prog ra m m  Devicel nfo ka n n  
m a n  u nverändert gegen d ie  
AMD-Bibl iotheken l i nken . . .  und 
schwupps, es läuft. 

Als Prüfstein  für H PC dient uns  
d ie. Matrixmu ltip l ikation in  einfa­
cher und doppelter Genauigkeit, 
sowohl  a l s  expl izites Openci-Ker­
nei-Progra m m  (Matrixmu lt ip l ica­
t ion.c l )  als auch als Besta ndtei l  
der ciAMDBias-Bibl iothek (SGEMM 
u n d  DGEMM).  Die Kernei-Pro­
g ra m me haben den Vortei l ,  dass 
m a n  d ie  e inze lnen Tei l schritte 
besser a bstoppen u n d  mith i lfe 
der OpenCl-Performance-Coun­
ter  auch expl izit d ie  nackte Re­
chenzeit e ines Kerneis  besti m­
men kann .  

AMD g i bt i n  den  C++-Bei­
sp ie l progra m men zur Matrix­
m u lti p l i kat ion natür l ich sta n­
dardmäßig d ie  Performance d ie­
ser  fast ohne  jeg l ichen Over­
head gemessenen Zeit a n .  U n d  

150 

20 

·ZO - -

d a m it ja keiner  auf  d ie  Idee 
kom mt, d ie  d u rchaus  ebenfa l l s  
a bgestoppte Gesamtperforman­
ce ( i nk lusive der  Tra nsfe rzeiten 
der Daten,  Kernei-Ladezeiten, 
Arg u ment-Übergabe und Setup­
Zeit) a u szugeben, i st a nders a l s  
fü r a l l e  anderen Pa ra m eter, bei 
denen ein e inz iger Buchstabe 
reicht, d ieser  Wunsch kom p l i ­
ziert a l s  -eAppGflops einzugeben.  
Die PowerTu ne-E instel l u ngen 
setzten wir  i m  Overd rive-Menü 
des Cata lyst Control Center 
auf  den Maxima lwert von +20 
P rozent, d a m it der  Tre iber  die 
G P U -Ta ktfrequenz  nicht ab e i ­
ner  bestim mten Leistungsa uf­
nahme d rosselt. Man ka n n  dort 
ü brigens auch den Ta kt der  Pro­
cessing E lements und des Spei­
chers erhöhen, wovon wir  a l ler­
d i n g s  A bstand  genommen 
haben.  

Katalyse 

Schön, dass die Catalyst-Trei ber  
inzwischen mit Remote Desktop 
u m gehen können - dachten wir 

{)- 1125 I 9Z� Mi-: :1 

--Q- 1575 I 1375 MI-: :1 

1] 100 I 100 .. •I 
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Im Overdrive-Menü des Catalyst Control Centers lässt sich 
ein automatisches Drosseln der GPU-Taktfrequenz unter 
extremer Last weitestgehend verhindern. 

jedenfa l l s  und fu hren daher wie 
im H PC-Bereich übl ich al le Mes­
su ngen bequem vom fernen Ar­
beitsp latzrechner aus .  Dass sich 
dann das Cata lyst Control Center 
nicht öffnete, was sol l 's - um i r­
gendwelche G rafik- und 3 D-Ein­
ste l l ungen ging es ja n icht. Doch 
fa lsch gedacht: viele Messergeb­
n i sse, so zeigte sich später, 
waren lokal  u m  20 Prozent und 
mehr  sch ne l le r, denn a u s  der 
Ferne g riff offenbar  d ie  Power­
Tune-Entdrosse lung nicht. Unab­
hängig von Powertune optimiert 
a u ßerdem das  Control Center 
se l bst noch erhebl ich - a ber 
ebeh n u r, wen n  es a ktiv ist, was 
u nter Remote Desktop eben 
nicht fun ktioniert. 

Die p u re Rechenzeit-Perfor­
m ance war den noch zunächst 
enttäuschend, s ie kam bei einfa­
cher Genau igkeit und g rößeren 
Matrizen (um die 3000) nur auf 
1 230 G Fiops. Aber da hatten wir 
auch noch den Catalyst-Treiber 
8.92 1 insta l l iert. Anfang März er­
schien der  neue Treiber Cata lyst 
8.950 und die Situation änderte 
sich beträchtl ich:  damit stieg die 
rohe SP-Performance i mmerh in  
auf  b is  zu 1 8 1 5  G F iops. Das i st 
merkwürd igerweise fast genau 
d ie  Hä lfte des theoretischen 
Peak-Wertes - ob vie l le icht der 
FMA-Befeh l  doch zwei Takte be­
nötigt? 

Laut Ei ntrag in  AMDs Entwick­
le rforum so l l  d ie  Performance­
steigerung d u rch den neuen 
Treiber bei doppelter Genauig­
keit noch weit d ra matischer sein 
- man findet gar  den Faktor 2,5 
- wir  können das a l lerd ings nicht 
bestätigen, da wir doppelte Ge­
nau igkeit nur mit  dem neuen 
Treiber vermessen haben.  Mit 
der im SDK entha ltenen Matrix­
m u lti p l i kation in doppelter Ge­
nau igkeit kam die Radeon 
H D7970 jedenfa l l s  auf bis  zu 470 
G Fiops rei ne Rechen performan­
ce. Das entspricht dem von der 
Architektur  zu erwartenden Ver­
hältnis  von 1 :4. 

Die besten Werte erzielt man 
ü br igens bei Matrixgrößen, d ie  
Vielfache von 32  s ind .  Noch 
etwas schnel ler ging es, wie sich 
herausste l lte, bei g rößeren Ma­
trizen mit  D imens ionen von 32 
m od u l o  64, mit  denen obige 
1 8 1 5  GF iops erzie lbar waren.  Bei  
0 mod u l o  64 s i n kt d ie  Roh-Per­
formance auf etwa 1 650. Bei g rö­
ßeren Matrizen jenseits von 
4000 x 4000 und zuwei len auch 
schon bei k le ineren scheinen 
Ti meouts oder Therm a l  Th rott-
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· Matrixgröße 
Bei SGEMM ist der E influss des PCie-lnterface eher gering. 
Bei größeren Matrizen schlägt dann ein Treiber-Timeout zu, h ier 
muss AMD für HPC-Anwendungen wohl noch etwas ändern. 

l ing d ie Arbeit zu u nterbrechen, 
wobei dann die Performance 
drastisch e inbricht. Diesen Effekt 
haben wir a l lerd ings  n icht weiter 
untersucht, sondern uns auf Ma­
trixgrößen bis 3800 (DP) respek­
tive 5500 (SP) beschränkt. 

Rea l sind d iese per Perfor­
mancecounter gemessenen Roh­
werte ohneh in  n icht. Selbst 
wenn die Daten sich auf der 
Ka rte befinden,  hat man e inen 
gewissen Overhead zum Anstar­
ten des Kerneis zu berücksichti­
gen. Bezieht man d iese Zeiten 
mit e in, dann s inkt die SP-Perfor­
mance auf 1 380 und bei DP auf 
420 GF iops. Und da s ind weder 
Transfer- noch Setup-Zeiten be­
röcksichtigt. Zum Setup gehört 
d ie A l lokation von Speicherplatz 
auf der Karte - und  das dauert 
ebenfa l l s  relativ lange. Lässt man 
AMDs Matrixmu lt ip l icat ion .exe 
mit dem Parameter -eAppGflops 
laufen, so werden a l l  d iese Zei­
ten i nkl usive Setup berücks ich­
t igt .  Damit erhält man dann e ine 
e in igermaßen rea le  Perfor­
mance: 928 (PCie3) oder 840 
GFiops (PCie2) fü r SP und  3 1 1 
(PCie3) sowie n u r  76 (PCie2) 
GFiops fü r DP, gemessen mit 
dem neuen Treiber. 

Beim ersten Aufruf e ines Ker­
ne is  oder e iner  BLAS-Funkt ion 
kommt a l l e rd ings  noch d ie  bei 
obigen Zeiten nicht _ berücksich­
t igte, stark schwan kende Zeit 
des Just-i n-time-Compi lers h in ­
zu ,  der erst zur Laufzeit den 
OpenCL-Zwischencode auf Basis 
von LLVM (Low Level Virtua l iza­
t ion Machine) auf d ie  jewei l ige 
vorhandene Hardware abbi ldet. 

Die vom PCie- lnterface ab­
häng igen Transferzeiten s ind i n  
etwa proport iona l  zur  Daten­
menge, a lso zu n2• Doch i nwie-
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weit s ie zum Tragen kom men, 
hängt i n  rea len P rogra m men 
auch davon ab, ob der Program­
mierer  s ie h inter Setup-, J IT- oder 
Kernenaufzeiten "verstecken" 
kann .  Wie s ich zeigte, wi rkt s ich 
das PCie- lnterface n icht nur auf 
d ie  Datentransfers, sondern e in  
wen ig  auch auf d ie  anderen Pha­
sen aus, etwa beim Setup, beim 
Laden des Kerneis und  beim 
Konfigu rieren der Karte. 

Standards 

Fü r  e inen s innvo l len  Verg le ich 
haben sich Messungen der Stan­
dard-BLAS-Funkt ionen SGEMM 
und DGEMM etab l iert, wah lwei­
se mit oder ohne - nicht über­
lappenden - Datentransfer. Die­
se F u n kt ionen s ind etwas um­
fangreicher a l s  d ie reine  Matrix­
m u lt ip l ikation, da s ie noch e inen 
Ska l ierungsfaktor sowie e ine 
Aufaddierung entha lten der Ge­
sta l t  A=mB*C+A. Bei g rößeren 
Matrizen domin iert a l l e in  d ie  
Mu l ti p l i kat ion B*C, deren Aus­
führungszeit mit  der d ritten Po­
tenz der Matrixg röße wächst, 
während d ie  Zeiten bei den an­
deren  Operationen nur mit  der  
zweiten Potenz anwachsen. 

Setup- und J IT-Zeiten lässt 
man bei den GPUs ü bl icherweise 
a u ßen vor, woh l  wissend, dass 
das die GPUs gegenüber den 
CPUs zusätzl ich begünstigt. 

Mit 4 1 2/304 GF iops (ohne/mit 
Transfers) kommt die Radeon 
7970 bei einer Matrixgröße von 
3840 a uf d u rchaus ordent l iche 
DGEMM-Werte. Das war aber re­
mote gemessen, loka l  mit  a kti­
vem Control Center stiegen d ie  
Werte auf 496/338 GFiops. 

Zum Verg leich: Nvid ias Fermi­
Ka rte C2050 erzie lt bei d iesen 
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Matrixgröße 
Bei DGEMM macht sich die größere Datenmenge etwas 
deutlicher bei den Transfers bemerkbar, PCie 3 kann hier bei 
Matrizengrößen von 3000 bis 4000 gut 1 0  Prozent herausholen. 

Matrixg rößen mit der CuBias­
B ib l iothek mit  220/200 GF iops 
nur etwa die Hä lfte. l ntels neue 
Server-Prozessoren Xeon E5-
2690 schaffen zu zweit bei d ie­
sen Größen etwa 270 GFiops, s ie 
können aber je nach Speicher­
ausbau auch locker  Matrix­
d imens ionen von 1 00 000 und  
mehr  verarbeiten, wobei s i e  
dann e ine  App l ikat ionsperfor­
mance von bis zu 370 GFiops er­
reichen. A l lerd i ngs kosten a l le in 

. schon d ie  beiden Xeon-Prozes­
soren das Achtfache. 

SGEMM erzielt seine  besten 
Werte bei Vielfachen der Matrix­
g röße von 256. Bei 5376 schla­
gen i mmerh in  1 1 60 GF iops zu 
Buche, i n kl u s ive Datentransfer 
verb le iben  dann  noch 839 
GFiops. 

PCie-3.0-Bonus 

DGEMM und  SGEMM ver l ie ren 
etwas a n  Performance, wen n  
m a n  d e r  Karte n u r  e inen PCie2-
S iot gön nt. Bei  DGEMM ist der 
E influss  etwas deut l icher, l iegt 
bei Matrixgrößen von 3800 etwa 
bei 1 0  Prozent. Bei SGEMM s ind 
d ie  bewegten Datenmengen 
bei g le icher  Matrixg röße um 
den Faktor v ier  k le iner, dafür ist 
die Rechengeschwind igkeit vier­
ma l  so g roß. I n sgesamt ist der 
E infl uss des PO-Interface ger in­
ger  a l s  bei DGEMM, er  l iegt bei  
Matrizen der  Größenordnung  
3800 i m  Bereich von 5 b i s  7 Pro­
zent. 

Wie man an den SGEMM/­
DGEMM-Kurven ablesen kann,  
wären bei g rößeren Matrizen 
noch deut l ich höhere Perfor­
mancewerte bis h in  zur nackten 
Rechenperformance d rin ,  h ier  
machte uns  aber der Treiber of-

fenbar mit Timeouts einen Strich 
du rch die Rechnung, denn P latz 
genug hätte man in den 3 GByte 
Speicher der  Radeon noch ge­
habt. Doch b le ibt festzuhalten: 
Performancewerte von 340 
GFiops bei Berechnungen in  
doppelter Genau igkeit be i  mit­
tel g roßen Matrizen - das ist 
schon ein gewichtiges Argu­
ment einer m it rund 500 Euro 
verg leichsweise preiswerten Gra­
fikkarte, die in d ieser Beziehung 
e in  vie lfach teu reres Xeon-ES­
System ausspie lt. 

PCie 3.0 br ingt für die HPC­
Commun ity aber neben dem 
schne l leren Datentransfer noch 
weitere Vortei le, denn das Proto­
kol l wurde auf deren Wunsch um 
zah l reiche Features erweitert. Da 
g ibt es nun Multicasts, mit denen 
man mehrere Karten paral le l  m it 
den g leichen Daten fü l len kann -
das wäre was für Crossfi re. Dann 
bietet es neue atomare Operatio­
nen fü r Cache-kohä rente Trans­
fers, etwa Campare und Swap, so 
wie man es von den Prozessoren 
her kennt. H inzu kommen varia­
ble Fenstergrößen, Latency Tole­
rance Reporting und so weiter, 
Dinge, d ie  u nter anderem auch 
fü r Message Passing (MPI) nütz­
l ich s ind. Intel wird mit der nächs­
ten Prozessorgeneration PCie 3.0 
auch in Desktops und Notebooks 
verankern - höchste Zeit a lso, 
das AMD nicht nur  mit den Gra­
fikkarten präsent i st, sondern 
auch bei den Prozessoren nach­
zieht. (as/mfi) 
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Report I 4K 

Jan-Keno Janssen, U l rike Ku h l m a n n  

Pixei-Mania 
Was 4K-Auflösung wirkl ich bringt 

Für  Technik-Optimisten steht es  fest: Nach Fu i i -HD kommt 4K. 
Denn viel h i lft bekanntl ich viel . 

W i r  erwa rten, dass 4K-Disp lays schon 
Ende 2009 weit  verbre itet s ind", he ißt 

es auf der offizie l len  HDM I-Website. So ka n n  
m a n  s i c h  tä uschen:  Ü ber  zwei Jahre später 
s ind Geräte mit 4K-Auflösung - also mit 
4096 x 2 1 00 B i ldpunkten - immer  noch d ie  
große Ausnah me. Sonys Hei m kino-Projektor 
VPL-VW1 OOOES fü r 1 8  000 Euro ist das gü ns­
tigste 4K-Gerät am Ma rkt und auch das e in­
z ige,  das s ich a n  N icht-Profi s wendet. An­
sonsten fi nden s ich nur sündhaft teu re Stu­
d iomon itore und Dig ita l kinoprojektoren .  
Wora n l iegt es ,  dass  s ich 4K-Tech n i k  n u r  so  
langsam eta b l iert? Wir  ha ben vier Gründe 
ausgemacht. 

1. Die hohe Auflösung nimmt man aus 
praxisgemäßen Abständen gar nicht 
wahr. 

Schon aus 2,30 Metern können normalsichti­
ge Menschen a uf einem 42-Zoi i -Fernseher 
nicht mehr zwischen 720p-Auflösung ( 1 280 
x 720) und 1 080p ( 1 920 x 1 080) u nterschei­
den.  E in  e in pixel iges Schachbrettmuster 
n immt der menschl iche Sehapparat a l so aus  
mehr a l s  2 ,30  Metern auch i n  720p-Auflö­
sung nicht mehr als Schachbrettmuster 
wahr, sondern als u n iforme g raue F läche. Um 
den Untersch ied zwischen 1 080p und 4K zu 
erken nen, müsste man seinen Fernsehsessel 
näher als 1 ,55 Meter vor dem Bi ldschirm auf-
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ste l len  - das tun vermutl ich n icht e inma l  d ie  
g rößten Schä rfefanat iker. Unsere Rechnung 
bezieht s ich ü brigens auf d ie  "Spezifikation" 
des mensch l ichen Auges:  Se in Auflösungs­
vermögen beträgt ungefä h r  e ine Bogenmi ­
nute, a l so 1 /60 e ines  Grades. 

Se l bst Ki notec h n i ker, die mit meterg ro­
ßen Leinwänden a rbeiten, d i skutieren kon­
trovers ü ber die benötigte Auflösung .  Noch 
ist im Dig ita l kino  2K (maxi ma l  2048 x 1 080 
Pixel) am weitesten verbre itet - schon d iese 
Auflösung e m pfi nden viele K inogänger  a l s  
deut l i ch  besser a l s  e ine  a n a loge 35-mm­
Projekt ion .  U n d  das, obwo h l  35-mm-F i l m  
theoretisch mehr  B i l d i nformat ionen spei­
chern ka n n  a ls  2 K  [ 1 ] .  Die B i ldq u a l ität steht 
und fä l l t  jedoch mit der Qua l ität der ana lo­
gen F i l m kopie - und dara n  hat man  in den 
letzten Jahren i m mer mehr  gespart. 

Sei es d rum:  Dass 4K-Projektion besser ist 
a l s  2 K, d a rü ber  s ind  s ich die Experten a l le­
samt e in ig .  N u r: Je nach K inogröße ka n n  der 
Auflösungsu ntersch ied womög l i ch  nur in 
den vordersten Reihen wa hrgenommen 
werden .  l n  e iner  von  Sony - lange Zeit e in ­
z iger  Herste l l e r  von 4K-Ki noprojektoren -
veröffent l i chten U ntersuchung [2] kom men 
d ie  Autoren zwa r  zu dem Ergebn i s, dass der  
2 K-4K-U ntersch ied i n  v ie len K inosä len von 
a l len Sitzplätzen a u s  s ichtba r i st .  Aber sog a r  
i n  d ieser sta rk werbeor ient ierten U nter­
s u c h u n g  rech net Sony vor, dass 4K bei 
besti m mten Saa l -Layouts eben von et l i -

chen  P l ätze n n icht  v o n  2 K  u ntersch ieden 
werden ka n n .  

2.  E s  gibt z u  wenig Inhalte in 4K. 

N u r  d ie  wen igsten Kinofi lme  werden in 4K­
Auflösung prod uziert - auch wenn in vielen 
Kinos bereits 4K-fäh ige  Dig ita lp rojektoren 
i nsta l l iert s ind .  Die zu Repaktionssch luss  ak­
tuel l e  deutsche K ino-Top- 1 0 besta nd zum 
Beispiel  aussch l ieß l ich aus  2 K-Prod u ktionen . 

. Die F i lme  wurden a l so entweder a uf ana lo­
gem 35-mm-F i lm gedreht und d a n n  in 2 K­
Auflösung d ig ita l i s iert und  weitervera rbeitet 
oder es wurde von vornherein n u r  mit 2K-Ka­
meras gedreht. Zu den wenigen F i lmstudios, 
d ie  e in ige  i h rer  Prod u kt ionen in 4K-Auflö­
sung i n  die Kinos schicken, gehört Col u m bia 
Pictu res - ein Tochteru nternehmen von 
Sony, dem Herste l le r  von 4K-Ki nobea mern.  
Komp lett mit  4K wurde a ber  n icht e inma l  
h ier  gea rbeitet: Be i  e in igen  der  rund e in Dut­
zend 4K-Prod u kt ionen a u s  dem Jahr  201 1 
wurden zum Tei l led ig l ich 2K-Aufnahmen auf 
4K hochska l iert. 

F ü rs He imk ino g i bt es noch ü berha u pt 
keine 4K- Inha lte - der B lu-ray-Standard sieht 
nur 1 080p-Auflösung vor, viele Video-on-De­
ma nd-Dienste s ind schon mit d ieser Auflö­
sung ü berfordert. Im H DMI-Sta ndard 1 .4 i st 
zwa r  4K-Auflösung (maxi ma l  30 B i lder  pro 
Seku nde, nur 2D) vorgesehen, b is lang g ibt es 
aber  kei n e  Zuspie ler  mit entsprechenden 
Fäh igkei\en - n icht  e i n m a l  Geräte, d ie  vor­
ha ndenes niedr iger a ufgelöstes Materia l  auf 
4K hochska l ieren.  Sonys 4K-He imk ino-Pro­
jektor VPL-VW1 OOOES sol l  zumi ndest Fotos in  
4096 x 2 1 60 Pixe ln  von der P laystation 3 ent­
gegennehmen können - nach e inem ange­
künd igten F i rmware-U pdate so l l  d ie  Spie l­
konso le dafü r jedes B i ld  i n  zwei Durchgän­
gen a n  den Projektor geben.  

3.  Die Produktion von 4K-Displays 
ist aufwendig und teuer. 

4K-Displays benötigen vier Mal so viele Pixel­
trans i storen wie F u i i-H D-Fernseher und in 
der Fo lge auch mehr  Leitu ngen,  die vom 
Rand ü ber das Substrat zu den B i ldpunkten 
la ufen .  Die TFTs und die Zu leitu ngen bede­
cken sehr viel F läche, die das Licht des Back­
l ight n icht d u rchdr ingen ·kann .  Damit so e in 
4K-Disp lay trotzdem ausreichend he l l  leuch­
tet, müssen d ie  Trans istoren und Leitungen 
mög l ichst k le in geha lten werden.  

Der Sprung von 1 080p auf 4K ist 
deutlich größer a ls  der von 720p 
auf 1 080p. 
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Durch d ie  höhere Auflösung b le ibt pro 
Frame weniger Zeit zur Ansteuerung der e in­
ze l nen Pixel ,  d ie  Tra ns istoren müssen des­
halb fl i n ker  scha lten und der  F l ü ss igkr ista l l  
muss schne l le r  reag ieren.  Fü r  aktue l l e  Kris­
ta l lm ischungen ist d ie höhere Geschwindig­
keit  kei n  Problem, fü r d ie  TFTs dagegen 
schon,  denn d ie  sol len ja zugle ich (s iehe Ab­
satz vorher) mögl ichst klein sei n .  

Hochauflösende 4K-Displays werden des­
ha lb  normalerweise in der aufwend igeren 
und damit teu reren LTPS-Techn i k  (Low Tem­
peratu re PolyS i l icon) produziert. l n  den Start­
löchern steht zudem der E insatz von Oxid­
Ha l b le itern wie IGZO ( I nd i um Ga l l i u m  Z ink  
Oxid) .  Außerdem fei len d ie  Herste l ler  mit a l ­
lerhand Tricks an  e iner  mög l ichst g uten 
Lichtdu rch läss igkeit der kleinen Pixel (siehe 
auch S. 1 58) .  Auch d iese zusätzl ichen Maß­
nahmen tre iben d ie  Preise hoch. 

4. Mehr Bilder pro Sekunde sind besser 
als eine hohe Auflösung. 

Kino ruckelt - fü r fl üss ige Bewegungen, ge­
rade bei Kameraschwenks, sind die i n  Kino­
fi lmen verwendeten 24 B i lder  p ro Sekunde 
zu wen ig .  Wäh rend man in  den Anfangsta­
gen des Kinos noch mit der B i l d rate experi­
ment ierte, hat der Tonfi l m  in den späten 
1 920er Jahren d ie  24 fps zum Standard ge­
macht - a l s  k le insten gemeinsamen Nenner, 
den d ie  Zuschauer bereit waren zu akzeptie­
ren. Es hat danach i m mer wieder Versuche 
gegeben, die B i l dfreq uenz zu erhöhen 
(Todd-AO mit 30 fps, Maxivis ion mit  48 fps, 
Showscan mit 60 fps); doch a l l  d iese Versu­
che stammen aus der  Zeit des teu ren ana lo­
gen F i lms  und  konnten s ich wohl  aus  Kos­
tengründen nie d u rchsetzen.  I nzwischen ist 
das Kino fast flächendeckend d ig ita l und  
e i ne  B i l d ratenerhöhung  kostet F i l mver le ih  
und Kinobetre iber led ig l ich mehr  Festplat­
tenp latz. 

Die Zeit scheint a l so reif fü r e inen Pa ra­
d igmenwechseL F i lmemacher wie James Ca­
meron ("Titan ic", "Avatar") und Peter Jackson 
("Herr der R inge"-Tri logie)  a rbeiten schon 
daran :  I h re neuen F i lme ("Avata r 2" und "Der 
kleine Hobbit") d rehen s ie d ig ita l i n  3 D  mit 
2K-Auflösung und 48 B i l dern p ro Sekunde. 
Durch d ie 48 fps ble ibt d ie Kompatib i l ität mit 
ana logen F i l m kameras bestehen - deren 
Laufgeschwind igkeit m üsste einfach nur ver­
doppelt werden.  

l n  e inem I nterview mit  dem · Hol lywood­
Fachblatt "Variety" sagte Cameron, dass 2K  · 

mit 48 fps deut l ich natü r l icher  und  soga r 
schärfer wi rke, a l s  4K mit 24 fps - für i hn  sei 
die Erhöhung der zeit l ichen Auflösung we­
sentl ich wicht iger a l s  die Erhöhung  der  
räuml ichen Auflösung.  Tatsäch l ich betre iben 
F i lmemacher heute e inen g roßen Aufwand, 
um das 24-fps-Rucke ln  zu versch leiern; zum 
Tei l  werden bei Kameraschwenks sogar  
künstl ich Unschärfen h inzugefügt. Dennoch: 
K ino-Tradit iona l i sten schwören auf den 
"F i lm-Look" mit 24 B i ldern pro Sekunde, a l les 
andere sähe ster i l  aus .  
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"Moneybal l" gehört zu den wenigen 
F i lmen, die bereits mit 4K-Auflösung 
in die Digita lkinos kamen. Gedreht 
wurde hier aber nicht mit 4K-Digita l­
kameras, sondern klassisch mit 
35-mm-Fi lmmaterial .  

F i lmemacher können künftig entscheiden, 
ob sie l ieber mit 24 oder 48 fps d rehen wol­
len: Im Digita l kino-Standard DCI sind fü r 2K­
Auflösung beide B i ld raten spezifiziert - so­
woh l  in 20 als auch in  3D. Aktue l l e  Dig ita i ­
Ki noprojektoren mit DLP-Techn ik  ("Series 2") 
können d ie  gep lanten 48-fps-F i lme  schon 
heute projizieren, sofern sie e inen Kinoserver 
(,,Media B lock") i ntegr iert haben.  Die Band­
breite der  von externen Servern genutzten 
Dua l -H O-SOl-Schn ittste l l e  reicht fü r 48 fps 
n icht aus .  E inen Marketing-Begriff fü r die er­
höhte B i ldza h l  g ibt es bereits: H igh  Frame 
Rate (HFR) .  

Fazit 

Ob 4K jemals  im Wohnzimmer  ankommen 
wi rd,  i st vo l l kommen u n kla r. Sch l ieß l ich 
sche int  d ie  erhöhte Auflösung fü r v ie le  Ver­
antwort l iche n icht e inma l  auf metergroßen 
Kinc-Leinwä nden d ie höheren Produ ktions­
kosten zu rechtfertigen - bei Fernsehern ist 
d ie Arg u mentation pro 4K noch schwieriger. 
Defi n it iv s innvol l  sind 4K-Disp lays fü r 30-

Keine Pixel  s ichtbar aus . . .  
32-Zoii-Display mit 1 080p 1 , 1 6 Meter 
32-Zoii-Display mit 720p 1 ,70 Meter 
42-Zoii-Display mit 1 080p 1 ,63 Meter 
42-Zoii-Display mit 720p 2,27 Meter 
50-Zoll-Display mit 1 080p 1 ,93 Meter 
50-Zoll-Display mit 720p 2,80 Meter 
55-Zoll-Display mit 1 080p 2,1 0 Meter 

Berechnungsgrundlage: Auflösungsvermögen 
des menschlichen Auges = 1 Bogenminute 

Report i 4K  

Der F i lmemacher James Cameron 
propagiert mehr Bilder pro Sekunde 
statt höherer Auflösung. 

Fernseher: Bei der häufig verwendeten zei­
lenweise Polar is ieru ng ha lb iert s ich gru nd­
sätzl ich d ie vert ikale Auflösung, nur e in Dis­
play mit 2 1 60 B i ldzei len könnte d ie von 30-
B iu- rays bereitgeste l lte Fu i i-HD-Auflösung 
mit  Polar isat ionstechn ik  wiedergeben. Au­
ßerdem würde 4K d ie Qual ität von autoste­
reoskopischen B i ldsch i rmen extrem verbes­
sern - beim bri l len losen 3D verri ngert s ich 
d ie  s ichtbare Auflösung d u rch den E insatz 
von Lenti ku larfi ltern oder Para l l axbarrieren 
auf einen Bruchte i l  der Displayauflösung.  Mit 
4K-Pane ls  wären autostereoskopische B i ld­
sch i rme mögl ich ,  d ie  im 3 D-Betrieb zumin­
dest annähernd H D-B i ldqua l ität böten .  D ie 
b is lang erhä lt l ichen bri l len losen Geräte er­
i nnern i n  puncto B i ldqua l ität noch an a lte 
Röhren-TVs. Ukil 
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U l rike Kuh l m a n n  

Gut geleitet 
Neue Tec h n i ken fü r hocha uflösende Displays 

Hochauflösende Mobi ldisplays und große OLEDs stel len 
immense Anforderungen an die Pixelelektronik. Mit a l lerlei 
technischen Tricks holen die Herstel ler zudem mehr Licht 
aus den kleinen Pixeln .  

l l e  Weit bewundert d ie fei n  gezeichnete 
Darste l l ung auf Apples Reti na-Displays, 

Notebock-Anwender freuen sich über immer 
g rößere Pixeldichten und 3 D-Fans wünschen 
s ich 4K-Sch i rme. K lar, wenn  die e inze lnen 
B i ldpunkte sehr  k le in  s ind, wi rkt d ie Wieder­
gabe am B i ldsch i rm wie gezeich net: D ie 
Pixelstruktu r ist selbst aus  kü rzester Entfer­
nung n icht zu erken nen, schräge L in ien 
haben keinerlei Treppenstufen und Fa rbver­
läufe keine sichtbaren Übergänge. 

Wei l  man Mobi lgeräte meist aus  e iner  
kü rzeren Distanz betrachtet, s ind die hohen 
Pixeldichten insbesondere für k le ine Displays 
wünschenswert. Ab e inem bestimmten Be­
trachtungsabstand bringen fei nere Pixel da­
gegen n icht mehr viel, denn das Auflösungs­
vermögen des mensch l ichen Auges i st be­
grenzt - zumindest rechnerisch. ln der Praxis 
scheint die Wiedergabe am hochauflösenden 
4K-Display auch aus g rößerer Distanz deta i l ­
getreuer. Desha lb s ind höhere Auflösungen 
auch fü r stat ionäre Monitor- und Fernseh­
d i splays interessant - und natürl ich fü r 3D­
Anwendungen, bei denen die Auflösung auf 
d ie Hälfte der Pixelzah l  reduziert wird. 

Mehr Licht 

Allerdings verdecken mehr Transistoren und 
mehr Zuleitungen auch mehr Fläche i m  Dis­
play - undurchsichtige Fläche, mit der d ie oh­
nehin geringe Lichtdurch läss igkeit des LCD­
Panels weiter abnimmt. in der Folge muss das 
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Backl ight deutl ich hel ler leuchten, es müssen 
also mehr LEDs her, d ie mehr Strom benöti­
gen und in Mobi lgeräten die Akkulaufzeit 
reduzieren - beides ist unerwünscht. 

Desha lb  nutzen die Herste l ler  fü r die Steu­
er le itungen von den Treiberstufen zu den 
Pixeltrans i storen statt Zink (ZnO) oder I nd i ­
um ( ITO) immer häufiger Kupfer. Das Materia l  
i st  le itfä h iger, lässt s ich einfacher i n  der Höhe 
stapeln und bedeckt dadurch weniger Pixel­
fläche. 

Auch a m  F lüss igkrista l l  wird gedreht: Statt 
an l ichtundurch läss igen k le inen Pyra m iden 
richten s ich d ie  Krista l lmolekü le  i n  aktue l len 
LCDs a n  e inem per UV-Licht polymeris ierten 
und ausgehärteten Monomer aus [ 1 ] .  Bei 
Samsung he ißt d ie  Techn i k  PSVA, bei AU 
Optron ics AMVA, bei Sharp UV2A; a l le  d re i  
nutzen s ie i n  der Serienprodu ktion. Die Pixel 
d ieser Vert ica l  A l ig ned-Disp lays haben e ine 
u m  20 P rozent höhere Lichtd u rch läss igkeit 
und einen deutl ich höheren Kontrast, wei l  
d ieses Verfa h ren zug le ich d e n  Schwarz­
zustand verbessert. 

Die ebenfa l l s  b l i ckw inke l stab i len  ! PS-Pa­
nels s ind tendenziel l  wen iger kontraststa rk. 
H ier  kan n  man durch zusätzl iche E lektroden 
an der LC-Sch icht Lichtlecks min imieren - und 
so ein besseres Schwarz erzie len - und d ie  
L ichtausbeute i n sgesamt ste igern .  Die ! PS­
Variante mit vielen k le inen E lektroden nennt 
s ich FFS (Fr inge F ie ld Switch ing) :  S ie hat zu­
sätzl ich kü rzere Scha ltzeiten und kommt in 
v ie len a ktue l len Mobi ld isp lays zum E insatz. 

Je höher d ie  P ixe ld ichte 
i st, u mso d ichter l iegen die 
Steuer le itu ngen und d ie  
transpa renten F lächene lek­
troden aus  I n d i u m-Zinn­
Oxid ( ITO) zur  Ausr ichtung 
des F l ü ss ig krista l l s  zusam­
men.  Damit steigt d ie Gefah r  

LGs 55-zöl l iger OLED­
Fernseher wird derzeit 
mit L TPS-Technik 
gefertigt, künftig wi l l  
LG IGZO-Transistoren 
nutzen. 

des Ü bersprechens.  E ine transparente Passi­
vierung, d ie ü ber der gesamten Pixele lektro­
n i k  l i egt, verg rößert den Abstand zwischen 
dem fläch igen ITO und den Bus le itungen 
und  m i n i m iert so d ie  kapazit ive Kopp lung 
zwischen den be iden le itenden Schichten. 
Das SHA genannte Verfa h ren (Super H igh  
Apertu re) wurde vor  e in igen Jahren von 
Sharp fü r hochauflösende Disp lays entwi­
ckelt und wird heute bereits i n  jedem vierten 
LCD genutzt. 

Mit  der Disp layauflösung steigt auch d ie  
Schwierigkeit, das Deckg las mit den Farbfi l­
tern passgenau ü ber dem Substrat mit der 
P ixe lstruktur  auszur ichten.  Desha lb  gehen 
e in ige Herste l le r  dazu ü ber, d ie  Fa rbfi lter 
vom Deckg las d i rekt auf das Substrat zu ver­
legen - sie s itzen dann ü ber den Pixeltransis­
toren und dienen zugle ich als Abstandshal­
ter zwischen den Steuer le itungen und der 
F lächenelektrode. l n  der neuen Anordnung 
kann  d ie l ichtundurch läss ige Abdeckung der 
Bus le i tungen schma ler  au sfa l l en  und das 
Licht kann  n icht mehr schräg an  den Trans is­
toren vorbei du rch d ie Fa rbfi lter fa l len .  Auch 
d ies erhöht den Kontrast und d ie Transmissi­
on des Displays. 

Mehr Beweg l ichkeit 

Wird d ie  Auflösung sehr fein ,  steigen die An­
forderungen an  d ie Pixelelektron i k: Wei l  wei­
terh i n  a l l e  Pixel des D isp lays in derselben 
Zeit - beispielsweise 60-mal  pro Sekunde -
angesteuert werpen müssen, steht pro Bi ld­
punkt weniger Zeit zur Verfügung .  Die Tran­
s i storen m ü ssen fo lg l i ch  in kü rzerer Zeit 
m.ehr Ladung transport ieren .  

Desha lb  riutzten d ie Herste l ler  fü r Mobi l ­
d isp lays wie das iPhone 4/4S statt des amor­
phen S i l iz i ums  (a-Si) das besser leitende 
polykrista l l i ne  S i l iz i u m  (p-Si) :  Je mehr La­
dungsträger im Kana l  des Trans i stors zwi­
schen Dra in  und Source durch die Gate-Span­
nung freigesetzt werden, u mso mehr Strom 
l ässt sich i n  derse lben Zeit transport ieren .  
Und :  Dank der k le ineren und leitfäh igeren 
Trans istoren aus  Polysi l iz iu m  kann  man nicht 
nur die Pixeltrans i storen, sondern auch. die 
Treiberstufen d i rekt auf dem LCD-Panel un­
terbri ngen .  l n  herkömml ichen LCDs s itzen 
d iese auf einer zusätzl ichen Plat ine a m  Panel-
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Wie die Zeichnung auf dem Reiskorn: Der von Tosh iba Mobi le mit LTPS-Technik 
gefertigte 6"-LCD-Prototyp stel lt dank 500 dpi Auflösung auch feinste japanische 
Schriftzeichen wie gemalt dar. 

rand. Durch d ie Integration werden i nsbeson­
dere Mobi lgeräte kompakter und le ichter. 

Das Polys i l izi u m  erfordert in  der Panelpro­
d u ktion zu sätzl iche Dotierung u n d  e inen 
Krista l l i s ieru ngssch ritt: Grund lage ist a mor­
phes S i l izi um,  das d u rch die Bestra h l u n g  mit 
Laser l icht erhitzt wird und beim Abkü h len in 
e in krista l l i ne  Seg mente seg reg iert. Die E lek­
tronen beweg l i chkeit i n nerha l b  der  mono­
krista l l i nen Seg mente ist , u m  den Faktor 1 000 
höher als bei a morphem S i l izi u m, a l lerd ings  
werden d ie  Lad u ngsträger a n  den Korng ren­
zen abgebremst. Was b le ibt, ist e ine etwa 
1 00-ma l  so g ute Beweg l i chkeit gegenüber 
dem vorma ls  a morphen Materi a l .  I m  A l lge­
meinen bezeichnen die LCD-Herste l ler  d iese 
S i l iz iu mva ria nte als LTPS-Tech n i k  (Low Tem­
perature PolyS i l icon) ,  Sharp nennt s ie CGS 
(Conti nous Gra i n  S i l icon).  

Die Scha ltspannung der LTPS-Trans istoren 
hä ngt von der Anza h l  und der Ausr ichtung 
der Korng renzen ab :  Ist d iese n icht fü r a l l e  
TFTs identisch, wird d ie  Wiedergabe i nhomo­
gen, was besonders bei g rößeren Schirmen 
schne l l  auffä l lt. Au ßerdem ka n n  man derzeit 
maxi ma l  73 cm breite Streifen  in e inem 
Rutsch bel ichten - be i  1 6:9-LCDs reicht das 
fü r Diagona len b is  55 Zol l .  Grund:  Es g i bt 
noch kei ne g rößeren Bel ichtu ngsanlagen fü r 
d ie  Laserbehand lung .  D ie Ausbeute a n  
"guten" Displays ist d u rch d e n  zusätzl ichen 
Prozesssch ritt ger inger  und d ie  Fert ig u n g  
u m  ein iges teu rer. 
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Auch deshalb forschen a l le  großen Display­
herstel ler an der sogenannten Oxide-Semicon­
ductor-Techn ik. Sie bringt gegenüber LTPS ei­
nige Vortei le :  So g ibt es keine Größenbe­
schränkung und man muss auch keine neuen 
Fabriken bauen - vorhandene LCD-Fabs kön­
nen recht einfach umgestel lt werden. Anders 
a ls  bei L TPS, wo die Umrüstung etwa die Hä lfte 
der Kosten einer neuen Anlage versch l ingt, 
braucht man für die Umrüstung auf a morphe 
Oxide-TFTs nur eine neue "Zutat" im  Produk­
tionsprozess zu berücksichtigen. 

l n  den neuen Trans istoren ersetzt e ine Me­
ta l l -Oxid-Verbindung  das a morphe � i l izi u m  
i m  Gate-Cha n ne l ;  d i e  meisten Herste l le r  a r­
beiten derzeit mit Ind iu m-Ga l l i u m-Zin k-Oxid, 
genannt IGZO. Die etwa 30 nm dünne Oxid­
schicht wird bei verg le ichsweise n iedr igen 
Tem peratu ren (u nter 250°) auf den Isolator 
a ufgesputtert. Die E lektronen beweg l i chkeit 
von IGZO ist zwa r um den Faktor 1 0  geringer 
als d ie  von Poly-S i l iz ium,  doch d ie  ei nfache 
und preiswerte Fert igung, die bessere Ska l ier­
ba rkeit und die geringeren Prozesstem pera­
turen machen d iesen Nachtei l  wieder wett. 

IGZO-Tra ns istoren s ind sogar  transpa rent 
- derzeit a l lerd ings  nur theoreti sch.  l n  der 
Praxis m ü ssen d ie  TFTs mit  einer l i chtun­
d u rch läss igen Maskierung vor dem lie l len  
Backl ight gesch ützt werden.  Grund:  UV-Licht 
beeinflusst i h re Scha ltspa n n u n g  und schon 
eine Spa n n u ng sschwa n ku n g  von nur 0, 1 
Volt provoziert He l l igkeitsabweichu ngen von 

• Smartphones 

• Ta blets 

• N otebocks 

• Mon itore 

• 1Vs 
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Know-how I Pixeltransistoren 

Prozessoren 
nutzen das 
wohlgeordnete 
einkrista l l ine 
Si l izium, für 
Displays und 
Solarzel len genügt 
meist das bi l l igere 
amorphe Si l izium. 
Erst höher auf­
lösende LCDs und 
OLEDs brauchen 
die bessere Leit­
fähigkeit von 
Polysi l iz ium. 

polykr ista l l i nes  S i l i z i u m  

ITO 
Passivierung 

Hochauflösende LCDs benötigen strom­
feste Transistoren mit hoher Elektronen­
beweglichkeit: Bei Oxide-TFTs sorgt dafür 
eine Meta l l-Oxid-Halbleiterverbindung 
( IGZO) im Gate-Channel .  

20 Prozent. Ohnehin m ü ssen d ie  Herste l ler  
e inen Kompromiss zwischen der E lektronen­
beweg l i chkeit und der  Homogen ität der 
TFTs respektive der Anzeige fi nden:  Je  mehr 
Ladungsträger i m  IGZO freigesetzt werden, 
u mso stä rker va r i iert die Schaltcharakteristik 
der einzelnen Trans istoren.  Die Homogen ität 
der mit Oxide-TFTs gefertigten Displays wirft 
noch e in ige Probleme a uf. 

U m so ü berraschender ka m Sha rps An­
kü nd igung im Apr i l  201 1 ,  se ine LCD-Fa br ik 
Ka meya ma I I  auf d ie  sogenan nte Oxide­
Semiconductor-Techn ik  u mzurüsten .  ln der 
Fab der Generation 8 vera rbeitete der japa­
n ische Panelspezia l ist bis dah in  1 m m  dünne, 
sch ra n kwandgroße Glassu bstrate (2,40 m x 
2, 1 6  m) zu 52 Zoi i -Fernsehdisp lays. Seit 
Herbst werden i n  derse l ben Anlage hochauf-

Die notwendige Pixeldichte hängt vom 
Betrachtungsabstand ab: Große Fernseh­
displays dürfen größere Pixel haben a ls 
kleine Smartphones, die s ich die Nutzer 
d i rekt unter die Nase halten. 
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Know-how I Pixeltransistoren 

Je kleiner die Pixel, umso mehr Inhalt 
passt auf den Schirm und je weniger ist 
das Pixelraster aus der Nähe zu erkennen. 
Von oben nach unten: 42"-TV (47 dpi), 
22"-Monitor ( 1 02 dpi), 4K-Monitor 
( 1 27 dpi), Sony Tablet S ( 1 61 dpi), 
iPad 3 (264 dpi) . · 

lösende Mobi ld isp lays bis 1 0  Zol l Diagonale 
produziert. 

Diese sind auch für das i Pad 3 gedacht -
Apple hat s ich Gerüchten zufolge finanzie l l  
an der  Umrüstung betei l igt. Al lerd ings d rang 
durch, dass (auch)  das japan ische U nterneh-

Transistor-Ken ndaten 

men zunächst an  der anspruchsvol len Zerti­
fizierung aus  Cupert ino scheiterte. Sch u ld  
war  mög l icherweise d ie unzureichende Ho­
mogen ität der hochauflösenden Oxide-TFT­
Displays. 

Stattdessen kommt nun der g rößte Tei l  der 
i Pad-Panels - zumindest vorläufig - wieder aus 
Korea: Ausgerechnet Samsung, Apples I ntim­
feind in Sachen Patente und Geschmacksmus­
ter, scheint die Fertigung der mit 264 dpi sehr 
fein auflösenden ! PS-Displays fürs i Pad 3 am 
besten im Griff zu haben. Samsung greift dabei 
wahrschein l ich auf die bewährte, auch für das 
Retina-Display im iPhone genutzte LTPS-Tech­
nik zurück. LG, der zweite koreanische iPad­
Panel l ieferant, dürfte ebenfa l l s  d ie per Laser­
anneal ing getunten LTPS-Transistoren für die 
hochauflösenden 1 0"-Panels nutzen.  

Mehr Strom 

Seide LCD-Herstel ler  wol len aber e in ige ih rer 
Fabriken auf IGZO-Techn ik  umste l len .  Denn 
IGZO ist nicht nur fü r LCDs begehrt, sondern 
zugle ich heißer Kandidat fü r die Ansteue­
rung von OLEDs. 

ln organ ischen Displays bra ucht man d ie  
neuen Pixeltrans istoren schon be i  k le ineren 
Auflösungen :  Wäh rend i m  LC-Display ledig­
l ich Spannung  für den Aufbau e ines e lektri­
schen Fe ldes benötigt wird, m üssen auf  
dem OLED g roße Ströme fl ießen, denn d ie  
Leuchtstä rke e ines  OLED-Disp lays ist d i rekt 
proport iona l  zum Strom d u rch  d ie  organ i ­
sche Schicht - das Pixel leuchtet n u r, so lan­
ge tatsäch l ich Strom fl ießt. l n  LCDs genügt 
dagegen e in  ku rzer Spa n n u ngs impu l s, um 
e inen Kondensator aufzu laden, der  das Fe ld 
am F l üss ig kri sta l l  b is  zum nächsten Frame 
aufrecht hä lt .  Herkö m m l iche  Trans i storen 
aus a-Si stoßen bei OLEDs schne l l  a n  i h re 
Grenzen .  Aktue l l e  AMOLEDs i n  Smart­
phones nutzen desha lb  Tra ns i storen üb l i ­
cherweise aus  Polysi l izi um .  

Mindestens  ebenso i nteressant i s t  d ie  
IGZO-Techn ik  fü r flexible Displays. Da  Plastik­
substrate keinen hohen Tem peraturen 
standha lten, kan n  man s ie herkömml ichen 
Prozessen n icht aussetzen.  Deshalb werden 
die TFTs bis lang separat gefertigt und d ie Pi­
xelelektron ik  erst i n  e inem zweiten Sch ritt 
auf oder an das Substrat gebracht.  Oxide­
TFTs mit ger ingerer Elektronenbeweg l ichkeit 
l ießen sich sogar  bei Raumtemperatu r auf 
das P last iksubstrat aufbringen, was d ie Ferti­
g u ngskosten enorm reduzieren könnte. Al­
ternativ könnte man auch organ ische Tran­
sistoren n utzen, doch deren Leitfäh igkeit ist 

Eleldrollltlbeweg- Pmesstem· möglicht Transparenz Homogenität auf Produktionsstätten 
Iiehbit (cm2Ns) peratur (OC) Substrate (%) großen Flächtn aktuell 

amorphes Silizium 0,5 . . .  1 350 Glas < 20 gut Fabs bis Gen 1 0  

AU Os 32-zöl l iger OLED-Schirm zeigt Fu i i ­
HD-Auflösung, leuchtet 200 cd/m2 hel l  
und nutzt IGZO-Technik. 

Im vergangenen Jahr produzierte Sharp in 
Kameyama noch große TV-Displays, jetzt 
rol len dort 1 0-zöl l ige Mobi ldisplays vom 
Band, demnächst auch hochauflösende 
Monitor-Panels. 

zumindest derzeit fü r d ie  meisten Anwen­
dungen viel zu geri ng .  

Bei Disp lays mit hoher Pixe ld ichte ste l l t  
d ie Lichtdurch lässigkeit e ines der Hauptpro­
bleme dar. Desha lb  steht a l s  nächster großer 
Schritt an, d ie Scha ltspannung der IGZO-TFTs 
auch in he l lem Backl ight  stab i l  zu ha lten. 
Dann könnte die Maskieru ng über den ei­
gentl ich transparenten Pixeltrans istoren ent­
fa l len und es l ieße sich die gesamte Pixelflä­
che fü r die Da rste l l ung  ausn utzen .  Damit 
wäre der  Weg fre i fü r noch k le inere Bi ld­
punkte beziehungsweise noch höhere Dis­
playauflösungen.  (uk) 

Literatur 

[ 1 ]  U l ri ke Kuh lmann,  Polymerbeschichtung macht 
LCDs schnel ler, kontraststärker und sparsamer, 
c't 24/1 1 ,  5. 38 

Kennzeimen 

etablierter Prozess mit guter Ausbeute, kann nur 
(a-Si) (Substratgröße: 3,05 m x 2,85 m) begrenzt Strom treiben (für größere AMOLEDs ungeeignet) 
Oxide-sfmiconductor 10  . . .  so < 200 Glas, Plastik 
(IGZO) 
Poly-Silizium 30 . . .  1 00 > 450 Glas, Quarz 
(LTPS, CGS) 
organische Transistoren 0,1 < 1 50 Glas, Plastik 
(OTFT) 
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> 80 ok Gen 8; Pilot-Linien bis Gen 5 
(Substratgröße: 2,40 m x 2,16 m) 

< 20 schlecht Fabs bis Gen 5.5 
(Substratgröße: 1 ,50 m x 1 ,30 m) 

> 80 

instabile Threshold-Spannung, Kompromiss zwischen 
Beweglichkeit und Homogenität erforderlich 
zusätzlicher Kristallisationsprozess erforderlich, 
begrenzte Diagonale 
sehr geringe Elektronenbeweglichkeit, 
noch im Forschungsstadium 
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Komplexität war gestern . System x ist heute. 
Mit dem Unternehmen wachsen auch die Ansprüche. Der IBM System x® 3650 M3 Express 

Server mit den neuesten Intel® Xeon® Prozessoren der 5600er Serie wurde speziel l  für 
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IBM System Storage® DS3524 Express 
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monatl. IBM Leasingrate: 
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Trade-ln-Programm für IBM Express Seiler: 
Neuen Server kaufen - Altgerät in Zahlung geben. 

Bei welchen Geschäftspartnern Sie die IBM Express Seiler 
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ibm.com/systems/de/express1 
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Recht I Two-Strikes-Regelung 

Joerg Heidrich 

Gel be Karte 
Streit u m  Two- oder Th ree-Str ikes gegen 
Ta usch börsenn utzer 

Dass deutsche I nternetnutzer schon bald ungebetene 
Post ihres Zugangsan bieters i m  Briefkasten finden, 
scheint vorerst vom Tisch. Die Debatte um Warnhinweise, 

die Provider a ufgrund von Ermittlungen der Rechte­
inha ber an Tauschbörsen-N utzer versenden sollen, 
ist Mitte März ins Stocken geraten. U n klar  ist ohnehin,  
ob das Auf-die-Finger-Klopfen der Provider teure 
Abmahnungen verhi ndern kön nte. 

N ach dem Wi l len von Rechte­
inhabern sol len Zugangsan­

bieter ohne richterl iche Überprü­
fung Warnungen an  Kunden 
senden, d ie  zuvor a l s  vermeint­
l ich i l legal ag ierende Tauschbör­
sennutzer ermittelt wurden. Fa l l s  
s ich der le i  Beschwerden ü ber 
e inzelne Nutzer häufen, könnten 
nach dem Vorbi ld e ines französi­
schen Gesetzes Sanktionen mög­
lich werden. 

Angelehnt an  d ie  Baseba l l ­
Term ino log ie nennt s ich d ie  
dort g ü lt ige Rege lung  ,.3-Stri­
kes-out": Der Nutzer hat b is  zu 
,.3 Stri kes", a lso d re i  Versuche, 
s ich rechtskonform zu beneh­
men, dann ist er  ,.out". ln 
Deutsch land steht kei n  ,.3-Stri­
kes-out" zur Diskussion, sondern 
das sogenannte ,.2-Str ikes"-Mo­
de l l  ohne ,.out". D ie Reg ierung 
p lant a l so ke ine  San kt ionen,  
sondern w i l l  es dabei  belassen, 
dass Nutzer zweima l  vom Provi­
der verwarnt werden.  

I nsbesondere der  Ende 2008 
vom Bundeswi rtschaftsm in i ste­
ri u m  (BMWi) gesta rtete ,.Wi rt­
schaftsd ia log zur  Bekäm pfu ng 
der l nternetpi raterie" d iente bis­
lang a l s  Arena in der Auseinan­
dersetzung zwischen Providern 
und Rechteverwerter. Dort sit­
zen Vertreter von Zugangsan­
bietern mit Lobbya rbeitern der  
Content- Industr ie a m  runden 
T isch .  E ine freiwi l l i ge Vere inba­
rung, wie s ie der federfüh rende 
BMWi-Staatssekretä r Hans-Joa­
chim Otto angestrebt hatte, i st 
beim letzten Treffen a m  1 5 . 
März d ieses Jahres gescheitert. 
Das BMWi wol lte mögl ichst 
ohne eine Gesetzesverschärfung 
auskommen und präfer ierte 
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e inen Schu ltersch l uss der fre ien 
Wirtschaft. 

U n klare Za h lenlage 

U m  d ie  Warn h inweis-Methode 
ju rist isch und emp i risch ein­
schätzen zu kön nen,  hatte das 
M in isteri u m  Mitte 20 1 1 bei der 
Fachhochschu le Köl n  e ine Stud ie 
in  Auftrag gegeben. Die dortige 
,. Forsch u ngsste l l e  fü r Medien­
recht" sammelte u nter Leitung 
von Professor Ro lf  Schwartmann 
Erkenntnisse ü ber gesetzl i che 
Rege lungen in  anderen Mitg l ied­
staaten und i h re Auswi rku ngen 
und hat i m  Februar 201 2 i n  der 
,.Stud ie ü ber Model l e  zur  Ver­
sendung von Warnh inweisen 
durch I nternet-Zugangsanbieter 
an  Nutzer bei U rheberrechtsver­
letzungen" veröffent l icht (s iehe 
c't-Li n k) .  Die Autoren kommen 
zum Ergebn i s, dass  das  vor­
gesch lagene ,.2-Stri kes"-Mode l l  
g rundsätzl i ch  zu läss ig se i  und 
e ine ,.Komb ination aus  Aufklä­
ru ng und Warnh inweis ein ver­
hä ltn ismäßiges Mittel beim Vor­
gehen gegen U rheberrechtsver­
letzungen i m  Internet" darste l le .  

l n  der Stud ie merken d ie  Au­
toren selbst an, dass es kau m  va­
l ides Zahlenmateria l  g ibt, das die 
seit e inem Jahrzehnt aufgestel lte 
Behauptung der Rechteverwer­
ter h ins icht l ich i h rer angebl ichen 
i mmensen Ver luste d u rch die 
,. l nternetpi raterie" u ntermauert. 
Die FH-Köln-Studie konzentr iert 
s ich bei der E inschätzu ng von 
,. l nternetpi raterie" i n  erster L in ie 
auf e ine schwed ische U ntersu­
chung  aus dem Jah r  20 1 0. l n  
deren Rahmen wurde d e r  I nter­
netverkehr  vor und nach E infüh-

rung e iner  Gesetzesänderung 
zur besseren Verfo lgung von U r­
heberrechtsver letzungen i m  In ­
ternet ü ber e inen Zeitra u m  von 
neun Monaten gemessen. 

Festgestel lt wurde in  Schwe­
den ein Rückgang des I nternet­
verkehrs um 1 8  Prozent fü r d ie  
folgenden sechs Monate. I m  sel­
ben Zeitraum stieg d ie Anzah l  der 
Datenträger-Mus ikverkäufe u m  
27 Prozent u n d  der d ig italen Mu­
s ikverkäufe u m  48 Prozent. Al ler­
d ings  endete d ieser Effekt nach 
sechs Monaten bei Datenträger­
Mus ikverkä ufen.  Bei d ig ita len 
Mus ikverkäufen b l ieb d ie  Um­
satzsteigerung dagegen kon­
stant.  Hieraus sch l ießen d ie  Ma­
cher der FH-Köln-Studie, dass ,.d ie 
Migration zur Lega l ität in  d iesem 
Bereich langfristig war und d ie 
N utzer Geschäftsmodel le der le­
galen, d ig ita len Musiknutzung a ls  
echtes Substitut für d ie  i l lega le 
N utzung entdeckten". 

Bei d ieser I nterpretation der 
schwed ischen U ntersuchung 
haben die Verfasser a l lerd ings d ie 
Tatsache n icht berücksichtigt, 
dass im selben Zeitraum, näml ich 
i m  ersten Ha lbjahr 201 0, nach An­
gaben des Bundesverbands Mu­
sik industrie ·auch in  Deutsch land 
die Umsätze im d ig italen Vertrieb 
u m  fast 40 Prozent gestiegen sind 
- auch ohne verg le ichba re Ver­
schärfungen des U rheberrechts. 
Bemerkenswert ist zudem, dass 
die schwed ische Stud ie keinerlei 
Auswirkungen der Gesetzesände­
rung auf den Verkauf von F i lmen 
und auf d ie Anzah l  von Kinobesu­
chen festgeste l lt hat. 

Drei Schläge 

Die Bundesreg ierung leitet aus  
d iesen Erkenntnissen weiterh i n  
dringenden Handlungsbedarf ab. 
BMWi-Staatssekretär Otto kün­
d igte an, man wolle auf Basis der 
beauftragten Studie noch ,. i m  ers­
ten Ha lbjahr  201 2 zu e iner Ent­
scheidung kom men". Wie d iese 
ju ristisch und techn isch genau 
aussehen könnte, i st  noch offen. 
Vorbi ld könnten dabei vor a l lem 
die i n  Frankreich bereits etabl ier­
ten ,.Hadopi-Verfahren" sein. 

Frankreich hat 201 0 sein Warn­
h inweismode l l  geschaffen .  I m  
Mitte lpunkt steht dabei m i t  der 
,.Haute Autorite pour Ia d iffusion 
des oeuvres et Ia protection des 
droits sur I nternet" (Hadopi) eine 
staat l iche Behörde, d ie mit weit­
reichenden Befugn issen zur Ver­
folgung und Sanktionierung von 
U rheberrechtsverletzungen aus-

gestattet ist. Rechteinhaber mel­
den d iesem Amt I P-Adressen von 
angebl ichen Rechtsverletzern, 
woraufh in  die Behörde die N ut­
zerdaten bei den Providern ab­
fragt. Gehen innerha lb eines Zeit­
raums von zwei Monaten zwei 
Warnh inweise und e in  weiterer 
H inweis i nnerha lb  von einem 
Jahr ein, so überg ibt Hadopi den 
Sachverha lt  an  d ie Staatsanwa lt­
schaft. Dies kann  dann eine Geld­
buße in  Höhe von bis zu 1 500 
Euro verhängen und den l nter­
netansch l uss fü r bis zu einem 
Monat sperren.  

A ls  Erfo lg  des französischen 
Verfah rens wird vor a l lem ange­
füh rt, dass d ie  dort ige P2P-Nut­
zung nach Sta rt des Warnh in­
weisversands  zwischen Apr i l  
20 1 0  und  Apr i l  20 1 1 u m  insge­
samt 31 Prozent gesu n ken sei .  
A l le rd ings  feh l t  es hier an  ver­
g le ichbaren Zah len aus anderen 
Ländern. Auch enthält  d ie  Fest­
ste l l ung keine Aussage darüber, 
ob etwa i m  g le ichen Zeitra u m  
d ie  N utzung von Stream ing-Por­
ta len,  One-C i i ck-Hostern oder 
dem Usenet ü berproport iona l  
zugenommen hat. 

Warnung statt 
Abma h n u n g ?  

Das i n  d e r  Stud ie  von Professor 
Schwa rtmann vorgesch lagene 
Warnh i nweissystem u nterschei­
det s ich erhebl ich von dem fran­
zösischen Mode l l .  I nsbesondere 
s ind keine  I nternetsperren oder 
Geldbußen vorgesehen. Konkret: 
Wie bisher sol len Rechteinhaber 
Verstöße i n  Tauschbörsen ermit­
teln .  Dann  tei len sie dem jewei l i ­
gen Zugangsdiensteanbieter d ie 
I P-Ad ressen m it, der wiederum 
einen Warnh inweis d i rekt an d ie 
Ansch luss inhaber versendet. 

Ü ber die in den letzten 1 2  Mo­
naten verwarnten Kunden er­
ste l l t  der P rovider  e ine interne 
Li ste. Aus Datenschutzg ründen 
verfa l len E i nträge, wenn der 
Kunde den P rovider wechselt 
oder am Ansch l uss e in  anderer  
I n haber e ingetragen wird.  Lan­
det ein Ku nde mehrfach in  d ie­
sem Verzeichn is, g ibt sein Provi­
der e ine anonymis ierte ,.Verstoß­
l i ste" an den Rechte inhaber he­
raus  und  i nformiert darü ber 
sei nen Kunden.  Mus ik indus­
trie & Co können dann mit einem 
gericht l ichen Auskunftsersuchen 
Namen und Anschrift des angeb­
l i chen Rechtsver letzers bei m  
Provider abfragen.  
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Tatsäch l i ch  würd e  d ieses 
Warnsystem, sol lte es gesetzl ich 
umgesetzt werden, fü r den be­
troffenen Nutzer sogar  e inen er­
heb l ichen Vorte i l  br ingen :  Statt 
sofort e ine kosten pfl icht ige Ab­
mahnung zu erha lten, würde er 
zunächst zwei- oder d re ima l  ver­
warnt, bis er  mit zivi l - oder straf­
recht l ichen Konseq uenzen zu 
rechnen hätte. Dies beträfe vor 
a l lem jene Fä l le, i n  denen ein of­
fenes WLAN d ie  U rsache der  
Rechtsverletzung war .  Dessen In­
haber könnte dann nach den 
H i nweisen Schutzmaßnahmen 
erg reifen und so e ine teure Ab­
mahnung vermeiden. 

Ob s ich d ie  Verwerter da ra uf 
e in lassen, zunächst auf Abmah­
nungen zu verzichten, i st a l ler­
d ings  noch offen.  N icht n u r  
Mus ik- und F i lm industr ie mah­
nen derzeit in  Massen N utzer von 
P2P-Tausch börsen ab. Auch d ie  
Pornoi ndustr ie und  U nterneh­
men etwa aus der Software-Bran­
che s ind ausgiebig i n  das l ukrati­
ve Abmahnges.chäft i nvolviert. 
Und es gilt als unwah rsche in l ich, 
dass d iese Rechte inhaber freiwi l­
l ig zu einem Verzicht auf d ie nach 
dem Motto "Tu rn pi racy i nto pro­
fit" versendeten Anwaltsschrei­
ben bereit sein könnten. 

Wie c't mehrfach ber ichtete, 
ist e ine rege l rechte Industrie aus  
Ermitt lungsfi rmen und Anwalts­
kanzleien entstanden, d ie  um i h r  
Fortbestehen kämpfen wird. Vor 
dem Scheitern des freiwi l l igen 
Abkommens hatte der federfü h­
rende (DU-Abgeordnete Günter 
Kri ngs gegenüber c't bereits an­
gekünd igt, dass dann "e in  effek­
tives Warnmode l l  gesetzl ich ver-
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pfl ichtend vorgescha ltet wi rd". 
Sol lte es so kom men, wä re Mas­
senabmahnwel len fü r vermeint­
l iche Verstöße in P2P-Tausch bör­
sen end l ich ein wi rksamer Riegel 
vorgeschoben. 

Da m m bruch befü rchtet 

Die Zugangsan bieter stehen 
dem 2-Stri kes-Mode l l  natu rge­
mäß kritisch gegen ü ber .  Man 
befü rchte e inen Da m mbruch 
und  e inen erheb l ichen Vertra u­
ensverl u st i m  Verhä ltn is  zu den 
eigenen Kunden, he ißt es a l lent­
ha lben .  Vor a l l em möchte man 
s ich n icht  zum H i lfssheriff der  
Rechtei nhaber  machen lassen 
und d ie  Kosten fü r e ine dera rt ige 
Privat is ieru ng der  Rechtsd u rch­
setzung tragen.  

U rheberrechtsexperten be­
gegnen der Schwartman n-Stu­
die des BMWi zumi ndest m it 
Skepsis .  ln e inem Kurzgutachten 
fü r den P rovider-Verband eco 
krit i s ie rt der  renommierte J u ra­
professor Thomas Hoeren  das 
Papier. Das vorgeschlagene Warn­
model l  sehe vor, dass d ie  Zu­
gangsanbieter led ig l ich a uf H in­
weis  de r  Rechte i n h � be r  i h re 
Kunden verwarnen und  i n  d ie  
Verstoß l i ste aufnehmen .  E ine  
recht l i che Ei nzelfa l l prüfu n g, ob 
tatsäch l i ch  e in  Verstoß gegen 
geltendes Recht vor l iegt, könne 
e i n  Zugangsan b ieter aber  
sch lechterd ings  n icht le isten .  

Es feh le  an  Verteidigungsmög­
l i chkeiten fü r die Betroffenen 
und e inem Haftungsszenario fü r 
Fä l le  von i rrtüm l ich fa lsch zuge­
o rdneten I P-Adressen .  Die Zu­
gangsanbieter müssten überdies 

Mit einem Flashmob 
protestierten am CeBIT-Stand 
des Bundeswirtschafts­
min isteriums einige Bürger­
rechtler gegen die mögliche 
Einführung der 2-Strikes­
Regelung. 

befü rchten, gegenü ber i h ren 
Kunden a l s  "mora l i sch" Verant­
wort l iche fü r das Vorgehen der 
Rechte inhaber dazustehen, mo­
n iert Hoeren.  Das Warnh i nweis­
verfah ren ste l le  daher einen mas­
siven E ing riff in d ie  Vertragsbe­
ziehung zwischen Zugangsan­
bietern und i h ren Kunden dar. 

Widersprüchl iche 
Arg u mente 

F lor ian Drücke etwa, seines 
Zeichens Geschäftsfüh rer  des 
Bundesverbandes Musik industrie 
e.  V., preist die Wirkung von 
Warnhinweisen nachdrückl ich. Es 
sei die Komb ination aus Aufklä­
rung und Abschrecku ng, d ie fü r 
e in  Warnmodel l  spreche: Ver­
bra ucher  erh ie lten d ie  Chance, 
i h r  u n rechtmäßiges Hande ln  zu 
überdenken, ei nzuste l len oder zu 
reag ieren, wenn  etwa das WLAN 
durch Dritte genutzt wurde. 

Laut einer von Drücke ins Feld 
gefü h rten Stud ie  g l auben 8 1  
Prozent d e r  l nternetnutzer, dass 
Personen,  die i l l ega l  Med ien in ­
ha lte a n bieten oder heru nterla­
den, ihr Hande ln nach einer Ver­
wa rnung e i nste l l en  würden.  
Genau d ieses Arg u ment br ingt 
d ie  P rovider besonders auf d ie  
Pa lme :  Die Mög l i chkeit, Warn­
h i nweise zu versenden, bestehe 
doch bereits se i t  mehreren Jah­
ren fü r d ie  von Drücke vertrete­
nen Rechte in haber sel bst. 

ln der Tat wurde bereits 2008 
aufgrund e iner  EU-Richtl i n ie  e in  
z iv i l recht l i cher  Ausku nftsa n­
spruch i n  Parag raf 1 0 1 des U rhe­
berrechtsgesetzes (U rhG) e inge­
fü h rt. Diese Vorschr ift ermög­
l icht es den Rechte inhabern, mit 
e inem ger icht l ichen Besch lu ss 
von e inem Zugangs-Provider d ie  
Kundendaten zu e iner  ! P-Ad res­
se zu erha lten, über  die e ine U r­
heberrechtsverletzung stattge­
fu nden haben sol l .  

Dieses Auskunftsverfah ren 
funktioniert in  Deutschland nach 
Angaben der Provider ausgespro­
chen gut. 201 1 haben sie in rund 
3,6 M i l l ionen Fäl len Daten von 
den deutschen Zugangsan bie-

Recht I Two-Strikes-Regelung 

. tern auf der Grundlage gerichtl i­
cher Besch lüsse geprüft und Kun­
dendaten an  d ie Rechte inhaber 
weitergegeben. Al lerdings wer­
den d iese Auskü nfte eben n icht 
dazu verwendet, Warnh i nweise 
an die betroffenen Ansch luss in­
haber zu versenden und diese fü r 
das Urheberrecht zu sensibi l is ie­
ren, sondern um mit ihnen Mas­
senabmahnungen abzukassieren. 

Vorerst vertagt 

Dass eine freiwi l l ige Vere inba­
rung zur E infüh rung des Warn­
h inweismodel l s  nun endgü ltig 
vom Tisch ist, feierten die Provi­
dervertreter als g roßen Erfolg. So 
zeigte sich etwa Ol iver Süme, 
ste l lvertretender Vorstandschef 
des Providerverbands eco, zufrie­
den, weil "Warnhinweisverfahren 
i n  Deutsch land datenschutz­
rechtl ich und verfassungsrecht­
l ich zweifelsfrei unzulässig" seien. 

Staatssekretä r Otto erklä rte 
aber bereits am selben Tag, dass 
mit  dem Scheitern der Gesprä­
che das Thema nicht ad acta ge­
legt wird. Jetzt rückt e ine mög l i­
che pol it ische Lösung wieder in  
den Fokus .  Die Rechtei nhaber 
sehen den Gesetzgeber am Zug. 
Doch ob und wan n  s ich das 
BMWi, das s ich d ie  Rege lung 
nach wie vor wünscht, und das  
von der i n  so lchen Fragen skep­
t ischen Sab ine Leutheusser­
Schna rrenberger (FDP) geleitete 
Justizmin i steri u m  auf e in mög l i­
ches Gesetz e in igen können, i st 
völ l ig  offen - zumal  s ich in a l len 
pol i t i schen Lagern Widerstand 
gegen den "Two-Strikes"-Ansatz 
regt. 

Die Gespräche im Wi rtschafts­
d ia log werden fortgesetzt. I m  
Fokus stehen nun  zehn von den 
Rechte inhabern vorgesch lagene 
Maßnahmen, etwa "e ine breit 
ange legte Aufklä rungskampa­
gne" und verstä rkte Bem ü h un­
gen, zusammen mit der Werbe­
wirtschaft i l lega len Seiten d ie  
wi rtschaft l iche Grund lage zu 
entziehen.  Durch e ine verbesser­
te Ermittl u ngsa rbeit und interna­
t iona le  Rechtsd u rchsetzung 
sol le zudem besser gegen orga­
n is ierte Krim ine l le  vorgegangen 
werden. (hob) 

Joerg Heidrich ist Justiziar des Heise 
Zeitschriften Verlags und Rechts­
anwalt in Hannover. 
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Hardware für Hyper-V 

r:;'1 Für  meinen nächsten PC möchte ich 
H einen Prozessor wä h len ,  der auf jeden 
Fa l l  d ie  mit Windows 8 kommende Virtua­
l is ierung unterstützt. Worauf muss ich beim 
Kauf achten? 

D Hyper-V setzt e inen x64-Prozessor vor­
aus, der nicht n u r  die Ha rdwa re-Vi rtua­

l i s ierungsbefeh le  nach AMD-V oder VT-x 
( I nte l )  unterstützt, sondern auch Second­
Level Address Tra ns lat ion (SLAT) . AMD ver­
wendet dafü r  die Bezeichnungen Rapid Vi r­
tual ization l ndexing (RVI) oder Nested Page 
Tables, I ntel Extended Page Tables (EPT) . 

Dahi nter steckt in beiden Fä l len ähn l iche 
Techn ik: Ha rdwa re i m  P rozessor (bezie­
hungsweise i n  der Memory Management 
Un it/MMU) ü bern i m mt d ie  Verwa ltung der  
Speicherad ressen virtue l ler  Masch inen (VMs). 
Das verri ngert n icht nur die CPU-Auslastung, 
sondern schottet i m  Pr inzip auch d ie  vom 
Hypervi sor vergebenen Speicherbere iche 
virtue l ler  Masch inen stä rker voneinander ab 
a ls  e ine reine Software-Lösung .  

SLAT beherrschen aber n u r  jü ngere Pro­
zessoren von AMD und I ntel .  AMD erwähnt 
RVI  bei praktisch a l len P rozessoren ab  der  
Kl 0-Generation, d ie a l so jünger a l s  rund d rei  
Jahre s ind. I ntel verweh rt den Atoms EPT 
und hatte es bei den Core-2-Prozessoren 
noch n icht e ingebaut, aber  ab der Cere-i-Ge­
neration ist es vorhanden.  

Egal  ob AMD- oder I ntel-Prozessor: Das 
B IOS muss d ie  Virtua l i s ieru ngsfu n kt ionen 
auch er lauben, was nicht immer der Fa l l  ist ­
besonders Notebock-Bes itzer klagen oft da­
rüber. Wenn das B IOS d ie Virtua l i s ierungsbe­
feh le blockiert, ist uns kei n  Weg bekannt, sie 
freizuschalten. 

Aufsch luss  darüber, ob der AMD-Prozes­
sor e ines Systems Virtua l i s ierung i nk l u s ive 

lS AMD-V"' T�)· and �· tt,pe.·Y"' Sy.- Compaii>ilily Obod< 

SLAT beherrscht, l iefert e in  Prog ra m m  des 
Herste l lers (s iehe c't-Li nk) .  Es verrät auch,  ob 
das B IOS d iese Funktion womög l ich sti l lge­
legt hat. 

Eine entsprechende Software l iefert I ntel 
derzeit le ider  n icht. D ie Windews-Softwa re 
PC-Wiza rd (s iehe c't-Li n k) zeigt a ber  u nter 
der Ansicht Ha rdware/Ha rdware/Prozessor 
an,  ob VT-x a ktiv ist, und verrät auch d ie  (PU­
Generation .  Bei e inem Penti u m  oder Celeron 
deutet das Vorhandensein des .,POPCNT"-Be­
feh l s  darauf hin, dass es sich um e inen Ch ip  
der Cere-i-Generation handelt. (ciw) 

www.d.de/7208764 

Windows 8 Consumer Preview 
loswerden 

r:;'1 1 ch  habe d ie  Beta von Windows 8 aus 
H Neugier  auf meinem Netbook i nsta l l ie rt 
und das dort in e iner Partit ion e ingerichtete 
Windows XP .,ü bersch rieben". Windows 7 in  
e iner  a nderen Pa rt it ion lässt s ich ü ber den 
Bootmanager des neuen Windows weiterh in 
sta rten .  Ka n n  ich d ie  Beta loswerden und 
dabei auch Windows XP wiederbeleben? 

D Das kan n  klappen - e ine Garant ie g ibt es 
aber n icht.  Windows 8 sch iebt die Da­

teien einer vorgefu ndenen Insta l lat ion in  ein 
Verzeich n i s  namens  .,w indows.old", sofern 
Sie bei der I n sta l lat ion d ie  Zie lpartit ion n icht 
formatieren .  Um ein dort l i egendes Win­
dows XP zu rea ktivieren, s ind mehrere Sch rit­
te nötig :  Wegschieben der Date ien von 
Windows 8, Wiederherste l l en  der  Date ien 
aus  windows.old i m  Hauptverzeichn i s  der  
Pa rt it ion und  Resta u rieren des E i ntrags  i m  
Boot-Manager fü r Windows X P .  D a s  Zurück­
setzen des Boot-Codes oder -Managers ist 
n icht nötig. 

Zum Entsorgen von Windows 8 starten 
Sie das  para l l e l  i n sta l l i e rte Windows 7 und  
öffnen  a l s  Ad m i n  e i ne  Kommandoze i le .  
Damit  sch ieben S ie  a l le  Date ien ,  d i e  d ie  
Consumer  P review auf  de r  a n deren Part i ­
t ion h i nter lassen hat (wa h rsche i n l i ch Lauf­
werk d: ) .  i n  e i n  Unterverze ichn i s .  Das s i nd :  
W indows, P rogram F i l es, Users, PerfLogs 

llifillliil1 
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Enable AMo-v·· in BIDS. 
Re- run this util ity to further verify your system is compatible with Hyper-V .... . 
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u n d  bei  e i ne r  64-Bit- l n sta l l a t ion auch  Pro­
gram F i les  (x86). Das Verzeich n i s  P rogra m­
Data können S ie  e rst versch ieben, wenn  Sie 
die Attri bute mit  attri b -h -s -r  ProgramData ma­
n ipu l ie rt haben .  

Ansch l ießend z iehen S ie a l l e  Dateien aus  
dem Verze ichn i s  windows.old (das  a lte 
Windows XP) in  das Hau ptverze ichn is .  Mit 
e inem Editor fü r die Boot-Konfiguration wie 
EasyBCD (siehe c't-Li nk) müssen S ie ansch l ie­
ßend noch die Boot-Konfigu ration ü ber­
a rbeiten: Ste l len S ie als Defau l t  .,Windows 7" 
ein und fügen Sie e inen neuen Ei ntrag fü r d ie 

· a lte XP-I nsta l lat ion e in .  Bevor S ie den Ordner 
mit  den Windows-8-Dateien entsorgen und 
den Ei ntrag dafür aus  der Boot-Konfiguration 
löschen, sol lten S ie Windows 7 und das res­
tau'r ierte XP probeha lber  booten.  (ps) 
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Hat-Switch-Richtungen als 
Funktionsschalter 

r:;'1 Zusätzl ich zum Joyst ick fü r d ie  F lug­
H steuerung n utze ich e in  Rac ing Wheel 
am F lugs imu lator fü r Seite�;�ruder und Trim­
mung .  Den Hat Switch (Cool ie  Hat, POV) des 
Lenkrads brauche ich n icht; stattdessen aber 
mehr Funkt ionsscha lter. G ibt es eine ei nfa­
che Mög l ichkeit, d ie  Schaltung so zu ändern, 
dass die v ier R ichtu ngen als unabhäng ige 
Schalter erkannt  werden? 

D Nein,  woh l kaum .  i n  der Regel i st e in IC 
i n  der Joystick-Scha ltung darauf gepolt, 

d ie  entsprechenden E ingänge a l s  Hat Switch 
zu i nterpret ieren.  Im Trei ber beziehungs­
weise i m  Betriebssystem kom men dann eine 
POV-Kennung  und ein R ichtungswert in 
Form einer Gradangabe an. Spie le wie auch 
F l ugs imu latoren achten i n  der Regel auf 
d iese Ken n u ng, interpretieren d ie  E ingabe 
entsprechend und  lassen s ich n icht dazu 
bewegen, s ie mit einer anderen Funktion zu 
belegen. 

S ie  kön nten a ber  mit  der  kosten losen 
Software Autohotkey d ie  Joyst ick-E ingaben 
ü berwachen und entsprechend d ie  ge­
wünschten Tastencodes oder was auch 
immer  an  das a ktive Fenster senden .  i n  der  
Autohotkey-H i l fe fi nden s ich sogar  Beispiel-
skr i pte, die S ie  fü r I h re Zwecke an passen 
können .  Geben S ie  i n  der  H i lfe (*DE.chm-
Date i )  .,Joyst ick" e in ,  k l icken auf  Joyst ick, 
dann in der Anzeige etwas weiter u nten auf 
.,Joyst ick-Neubelegung". U nter dem c't-Link  

liiifiijj 
� Test Results from Microsoft® H y per-VTII compat.ibility check for systems with AMD processors 

AMDs Testprogramm beurteilt nicht nur  �-·-· · ·-"� -�--� die Virtua l is ierungsfähigkeit eines Prozessors, This AMD64 system supports AMD Virtualization'" {AMD-V'") Techno:ogy with Rapid Virtuaßzabon Jndexing. 

sondern g ibt auch Aufschluss darüber, ob 
er das für Hyper-V in Windows 8 wichtige 
SLAT beherrscht, und warnt, wenn das BIOS � 
die Funktionen blockiert. 
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unten haben wir  auch e in  angepasstes Skr ipt 
zum Down load bereitgeste l lt. Unter .,Scri pt­
Beispiele" finden S ie im Skript-Pool auch e in  
.,Joyst ick-Test-Scr ipt", m it dem S ie erst ma l  
testen können,  was I h r  Joystick e igent l ich an  
Codes l iefert. (bb) 

www.ct.de/1208164 

WLAN-Basis fernspeisen 

t;'l lch suche e inen WLAN-Access-Point, der 
H i nhäus ig über Ethernet mit e inem Switch 
betrieben werden soll , aber  auch den Strom 
ü ber das Ethernet-Ka bel per Power-over­
Ethernet (PoE) beziehen ka nn .  Ich er i n nere 
mich daran, dass c't solche Access Points bei 
Outdoor-WLAN besch rieben hat. G ibt es 
e inen l ndoor-Produ kttip von I h nen?  

D l ndoor-APs m it standard i s iertem PoE 
( I EEE 802.3af) s ind  seit Jah ren gäng ig  

und auch  schon fü r deut l ich u nter 1 00 Eu ro 
zu haben. Suchen S ie ei nfach mal  mit u nse­
rem Preisverg le ich danach (s iehe c't-Li n k  
u nten) .  F a l l s  I h r  Switch ke inen Strom e in­
speist, brauchen S ie zusätzl ich e inen separa­
ten PoE-I njektor. 

Alternativ können Sie e inen WLAN-Breit­
band-Router nehmen und als Access Point 
betre iben .  E i nfache Router s ind schon fü r 
weniger a l s  20 Euro erhält l ich .  Die Spei sung 
übers LAN-Kabel bekommen S ie dann mit 
e iner  Kombi nat ion aus  PoE- Injektor und  
-Spl itter h i n .  Dafü r g i bt es ebenfa l l s  preis­
günst ige Kits. D ie Ausgangsspannung  des 
PoE-Spl itters ist i n  der Regel e instel l ba r, bei­
spie lsweise 5, 9 oder 1 2  Volt. Achten Sie da­
rauf, dass die Speisespannung  des Routers 
dabei i st. 

Fa l l s  Sie e inen Access Po int  oder Router 
wäh len, der s imu ltan i n  beiden WLAN-Bän­
dern fu n kt, hat das  Gerät wah rsche i n l ich 

Mit einem PoE-fähigen 
Switch und passendem 

WLAN-Access-Point lässt 
sich eine Funkzel le 

ganz leicht auch dort 
aufspannen, wo keine 

Steckdose in der Nähe ist. 

PoE-Switch 

Switch 

LAN + PoE 
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PoE-Access­
Point 

Mit einem separaten 
Einspeiser ( Injektor) und 

Auskappier (Spl itter) 
klappt die Stromversor­

gung über das Ethernet­
Kabel auch bei nicht 

PoE-fähigen Geräten. Stecker-Netztei l bzw. Stromnetz 

einen g igabitfäh igen LAN-Port. Nehmen Sie 
dann ebenfa l l s  e inen g igabitfäh igen PoE- In­
jektor und -Spl itter, um den Durchsatz n icht 
zu beschränken .  

Vorsicht vor .,passivem PoE": Das i st e ine 
n icht  standard i s ierte Tech n i k, d ie  nur  m it 
Fast Ethernet ( 1  00 Mßit/s) kompatibel ist und 
bei der  jeder Herste l l e r  se in e igenes Sü pp­
chen kocht. Mal l iegen 1 2  Volt auf den bei 
Fast Ethernet fre ien Adern des LAN-Kabe ls, 
ma l  auch 24 Volt, u nter Umständen mit ver­
tauschter Po la rität. I njektoren und  Sp l itter 
mit .,passivem" PoE d ü rfen S ie desha lb n icht 
bel iebig kombin ieren oder mit standard is ier­
tem PoE mischen.  (ea) 

www.ct.de/l208164 

Wiederherstel lungsschleife von 
LibreOffice beenden 

t;1 Kürz l ich i st m i r  mein L ibreOffice auf dem 
H Mac abgestürzt. Seitdem öffnet s ich bei 
jedem Sta rt des Prog ramms e in modaler Dia­
log, der abfragt, ob ich d ie  L ibreOffice-Fens­
ter wiederherste l l en  w i l l  oder n icht .  Aber 

ganz ega l ,  ob ich ablehne oder zusti mme, 
der Dia log verschwindet n icht, sondern steht 
im Weg, sodass immer auch andere Fenster 
verdeckt werden und man n icht mehr  nor­
mal  a rbeiten kann .  Auch muss ich jetzt jedes 
Mal  den F inder-Dialog .,Sofort beenden" be­
mühen, um LibreOffice zu beenden.  Ich ver­
wende d ie  a ktue l le  Vers ion 3 .5 unter Lion 
al ias Mac OS X 1 0.7.3. 

D Hier verknotet sich anscheinend die Fens­
terwiederherste l lung von Lion. Das Pro­

blem verursacht nicht LibreOffice. Abhi lfe ist 
aber mögl ich .  K l icken Sie auf den Desktop 
und wäh len Sie im F i nder-Menü den Befehl  
.,Gehe zu" und dann .,Gehe zum Ordner" (Tas­
tatura lternative: Cmd-Sh ift-G) .  Der Dia log 
.,Den fo lgenden Ordner öffnen" erscheint. 
Geben Sie darin den folgenden Pfad ein:  

-/Library/Saved Application State 

Das Ti lde-Zeichen am Anfang des Pfads 
geben S ie über cj ie Tasten kombination Alt-n 
e in .  K l icken Sie auf .,Öffnen", wenn der Pfad 
vo l l ständ ig  angezeigt wird.  Im nächsten 
F inder-Fenster w�rden nun  die Unterordner 
von Prog rammen a rgezeigt, deren Fenster­
status Lion ges ichert hat. Manövrieren S ie  
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SPHINX 

USB lösungen 
SPHINX b ietet I hnen d ie  Lösungen für den E insatz von 

USB i m  i n d u stri e l l en  Umfe ld .  
Kontaktieren Sie u n s  - w i r  beraten Sie gerne!  

U Port .. 204/207 USB-Hub 
� 4-Port o d e r  ?·Port U S B  Ve r s i o n  

� USB· IF  zert ifi z i e rt 

� SOO mA per Port 

� Kompatibel mit USB I .I Geräten 

� USB 2 . 0  b i s  480 M b p s  U S B  
Tra n s ferrate 

� 4-Port oder ?·Port USB Ve r s i o n  

� U S B · I F  z e rt i f iz iert 

� redu ndante Stromversorg u n g  

� robu stes Metal l  Gehäuse 

� U S B  2.0 bis 480 Mbps USB 
Tran s ferrate 

UPort .. 22 1 0/24 1 0  USB zu seriell Konverter 
� 2 oder 4 s e r i e l l e  Ports (RS2 3 2 )  

� USB 2 . 0  b i s  4 8 0  M b p s  U S B  
Tra n s ferrate 

� Tre iber für Windows ( i n k l u s ive Vi sta) 
u n d  L i n u x  

� F ixed·Base COM U t i l ity z u m  Setzen 
der COM·Port N u m m e r  

UPort .. 1 6S0- 1 6  USB zu seriell Konverter 
� 1 6  s e r i e l l e  Ports (RS2 3 2/ 4 2 2 /4 8 5 )  

� Standard I 9 Z o l l  M o n tage 

� Meta l l  G e h ä u s e ,  I P · 3 0  

� Tre iber für W i n d o w s  ( i n k l u s ive Vi sta) 
W i n C E  S . O  u n d  W i n C E  6 . 0  

� USB 2 . 0  b i s  480 M b p s  USB 
Tra n s ferrate 

UPort .. 1 1  50 USB zu seriell Konverter 
� I 2 M Bit  USB Daten rate 

� Bis zu 92 1 . 6 K b p s  Daten rate für 
s e r i e l l e  Übertrag u n g  

� RS·2 3 2 ,  RS·4 2 2 ,  RS·4 8 S  ü b e r  
Software s e l e kt ie rbar 

� Tre i b e r  für W i n d o w s  ( i n k l u s ive Vista),  
WinCE S.O und L i n u x  

Ihre MOXA-Vertriebspartner 

SP�INX 
SPHINX Computer Vertriebs GmbH 

Heinrich-Lanz·Str. 14,  D - 6 9 5 1 4  La udenbach 
Tel :  +49 ( 0 )  6201 I 7 54 37 
mail@sphinxcomputer.de 

SPHINX Connect GmbH S·Connect Vertriebs GesmbH 
Zettach ring 2 ,  D -70567 Stuttgart Tra ppelgasse 6, A- 1 040 Wien 

Tel :  +49 ( 0 ) 7 1 1 -7287-5750 Tel . :  +43 ( 0 )  1 - 504 84 78-0 
mail@sphinxconnect.de mail @s-connect.at 

www. sphinxgroup. de 
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ganz nach u nten zu org . l i b reoffice.scr i pt. 
savedState und  öffnen Sie d iesen Ordner .  
Die Datei, d ie  den Wiederherste l l ungsdia log 
immer  wieder erscheinen lässt, he ißt restore­
count.txt. Wenn Sie d iese aus  dem betreffen­
den Ordner  herausziehen oder löschen, sol l ­
te der Feh ler  n icht mehr auftauchen.  (dz) 

Freenet und Samsung 

t;1 Meinen Ma i i-Account bei F reenet be­
H komme ich n icht vernünftig per IMAP auf 
meinem Android-Smartphone von Samsung 
zum Laufen .  Zwar kann ich Ma i l s  versch icken 
und empfa ngen,  aber  ge löschte Mai ls ta u­
chen nach e in paar M inuten wieder im Post­
e ingang ( lnbox) auf. Mit e inem POP-Zugang 
geht a l les, aber  den wi l l  ich n icht verwenden.  

D Sa msung i n sta l l i e rt n icht  d ie  norma le  
Mai i-App von Android, sondern e ine ei­

gene. D ie kan n  offens icht l i ch nicht korrekt 
mit gewissen E igenheiten des IMAP-Servers 
von F reenet u mgehen.  So werden a l l e  I MAP­
Ordner  mit dem P refix ", N BOX." angezeigt, 
selbst wenn  man d iesen in den I MAP-Ei nstel­
l ungen ei nträgt. Eine Konsequenz daraus  ist, 
dass d ie  App den Papierkorb-Ord ner  n icht 
fi ndet und Ma i l s  somit n icht korrekt löschen 
ka nn .  Ein U mweg wä re, die Ma i l s  n icht 
zu löschen, sondern s ie i n  den Ordner 
I N BOX.Trash zu versch ieben .  Anders a ls in 
vie len IMAP-Ci ients lässt s ich das Verha lten 
i n  der Samsung-App n icht u m konfigurieren. 

Es ist e inen  Versuch wert, F reenet n icht 
per IMAP anzusprechen, sondern per Active­
Sync.  Legen Sie dazu in der Ma i i -App e in  
neues  Konto an,  geben Sie Mai lad resse und 
Passwort a n  und  t ippen S ie  a uf . .  Manue l les 
E in r ichten". Dort wäh len  S ie  Exchange a ls 
P rotoko l l ,  geben a l s  Server ma i l sync.free­
net.de an und  löschen gegebenenfa l l s  das 
. .  \"  i m  Benutzernamen, das d ie  App automa­
t isch voranste l l t .  Zumindest bei un serem 
Testgerät mit  Vers ion 2 .2 der  App fu n ktio­
n ierte der Exchange-Betrieb a l lerd ings  eben­
fa l l s  n i cht prob lem los:  Zwa r kon nten wi r  
Ma i l s  löschen, doch nach ku rzer Zeit wurden 
a l le Ordner und Ma i l s  mehrfach angezeigt. 

E ine  bessere Alternative ist die I n sta l l a ­
t ion von anderen Ma i i -C i i ents wie K9,  be i  
denen man  den Pap ie rkorb-Ord ner  auf  
I N BOX.Trash setzen ka n n  (s iehe c ' t  5/1 1 ,  
S .  1 1  0 ) .  Auch der  norma le  Ma i i -C i ient von 
And roid kom mt sowoh l  mit  der I MAP- a l s  
auch  mit  der  ActiveSync- l m p lement ieru ng  
von F reenet e inwandfrei zu recht .  F reenet 
sel bst bietet ebenfa l l s  e ine Android-App i m  
Store an ,  doch handelt es s i c h  dabei led ig­
l i ch  u m  e ine eher  g ruse l ige Umsetzu ng der  
Web-Oberfläche.  Uow) 

Meine Freigaben im 
Gäste-WLAN 

t;1 Als  me in  Notebook neu l i ch  i m  Gäste­
H WLAN e ines U nternehmens e ingebucht 
wa r, sah ich p lötz l i ch Windows-F re igaben 
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eines anderen Geräts. Wahrsche in l ich konnte 
das auch meine Freigaben sehen. Sol lte ich 
d ie  nun stets abscha lten, bevor ich mich in  
e in fremdes WLAN e in buche? 

D Nein,  das müssen S ie n icht. Es g ibt zwei 
Mö,g l ichkeiten, das zu verh indern. Wenn 

Sie sich das erste Mal ein loggen, kennzeichnen 
Sie bei der Nachfrage von Windows das Gäste­
Netz a l s  .. öffentl iches WLAN". Dann schottet 
I h re Windows-Fi rewa l l  d ie eigenen Freigaben 
automatisch ab.  Das lässt s ich bei bestehen­
den Verb indungen auch nachträgl ich erledi­
.gen .  K l icken S ie dazu i n  der Übersicht des 
Netzwerk- und Freigabecenters unter . .  Aktive 
Netzwerke" auf den Netzwerktyp. 

S icherheitsbewusste Ad mins  können i h re 
Gäste auch  vore inander  sch ützen .  Dazu 
sol lten sie i m  WLAN-Router fü r das Gäste­
netz die .. C i ient I solat ion" e inscha lten.  Da nn  
le itet der  Router ke ine  Pa kete mehr  i n ner­
ha lb  des Gast-WLAN weiter, sondern verm it­
telt n u r  den I nternet-Zugang .  Auch dam it 
hätte s ich das Problem der s ichtbaren Frei­
gaben erledigt. (ea/ju)  

Geisterbilder in der 
dritten Dimension 

t;1 Neu l i ch  be im 3 D-Tag bei a rte wurden 
H mehrere Sendungen im Side-by-side-3D­
Format ausgestrah lt .  Ich habe d ie  Sendung 
aufgeze ichnet und  später auf  e inem 3 D­
Fernseher ( Ph i l i ps 37PFL9606K/02) ange­
scha ut. ln e iner  Send ung  m it ga loppieren­
den Pferden am Strand  wurden d ie  Pferde 
a uf dem Fernseher als Geisterbi lder doppelt 
da rgeste l lt .  Dieses Verha lten kenne ich bis­
her nur aus Zeitungsart ike ln .  Wenn ich 3D­
B iu-rays ansehe, habe ich b isher  immer  e in  
perfektes B i ld  gehabt. Woher  kommen d iese 
Geisterbi lder und kann  man etwas dagegen 
machen? 

D Bis lang g ibt es - außer Videobri l len m it 
zwei D isp lays - noch ke ine  .. perfekten" 

3 D-TVs, -Mon itore oder -Projektoren.  Geister­
b i lder  treten a l so immer  a uf: Das fü rs l i n ke 
Auge bestim mte B i ld  ist te i lweise auch mit 
dem rechten Auge zu sehen und u mgekehrt, 
da d ie  Trennung  n icht h u ndertprozentig 
fun ktion iert. 

Wie sta rk d iese Geisterb i lder  zu sehen 
s ind,  hat n icht nur mit den Displays zu tun, 
sondern auch m it den I nha lten .  Besonders 
Ghosti ng-anfä l l i g  s ind  kontrastre iche B i ld­
e lemente, d ie s ich sta rk vom H interg rund ab­
heben. Ich vermute, dass s ich d ie  von I hnen 
e rwäh nten Pferde besonders deutl ich vom 
H intergrund abheben. 

Die meisten profess ionel len 3D- Inha lte -
a l so zum Beispie l  3 D-Kinofi lme - s ind so auf­
bereitet, dass das Ghosting  n icht zu deut l ich 
zu sehen i st . Sch l ieß l i ch  ne igen auch Kino­
systeme zu ( le ichtem) Ghosti ng .  Womög l ich 
hat man  d iese Aufbereitu n g  bei  der von 
I h nen a ufgenommenen Sendung versäu mt. 

A l lgemein können Sie wen ig gegen Ghos­
t ing  tun .  E inen  Versuch  wä re es wert, im 

c't 201 2, Heft 8 
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...J.Qlltl 
... Edt - Options """ 
J x�� � 1 1\J � '"' ii  ?.;J .,Tl  

- Instance iD 
� 0000.0013.0000.�.0. . .  USB�ät HID (Human lnterlac. .. No lOO mA USII\VID_(H6ASi' 
� OOOO.OO J3.0000.004.0. . .  USB�ät HID (1-Unan Inteiac... No lOO mA USII\VID_<H6ASi' 
� 0000.0013.0000.004.0. . . USB�at HIO (tUnan lnterlac. .. No lOO mA US8\VID_<H6A81' 
� OOOO.OCU3.000l .002.0. . . US8�6t HID (1-UMn InterfBc�..  No lOO mA US8\VID_<H6A81' 
� 0000.0013.0001.002.0. . . USB�6t HlO (1-t.man Inkrlac... No lOO mA USII\VID_<H6A81' 
� OOOO.OOJ3.00CU.002.0. . . US8�at HIO (tUnan IntefM_... No lOO mA US8\VID_<H6ABI' 
. Pcrt_.OOOLttb_�2 USB�ät HID OiJfnan lnterhK. • .  Yes O mA  US8\VID_(l6A381 
� Port_:0002.tt.b_..0002 uss-vertudgerat t.kWiown No lOO mA USII\VID_(l16A81 
. Part._S'(XI[H.t-\b_2:()()01 USS-�ät � Yes lOO mA USII\VID_<H6A81 
• Port._�.tt.b_:0002. Gentnc USB  SM Reader USB Oe... Hass Storage: 

� Pttt_a:Q006.tU_t:0003 A..ASH Dnve UT_US820 US8 �  . . . Mass Storage: 
• Port_60006.ttb_1'0003 Ccn!w Voyager USB Dew:e  Hass Storage � Port_S0007.1-tb_�3 Apple; Mot* Oev.ce US8 Dri'ver  S11 Imaging 

Yes G:, H:, l:, l: 
No 
v .. ., 
No 

- lOO mA US8\VID_OS8f8it 
OOOOOOOOilOC008 US8\VID_1307t!i 
AA10000000000288 lOO mA USII\VID_!BlC .. 
93+t821ba8a67"kfd • . •  USII\VID_OSACN 

No SB510FOJ4109 
No HD4115EDJOOCF4 

USB\VID_095 18P 
USII\VID ll'AOI!i 

� Port_aooo7.ttb_:OOOJ Ki'9ton O.taTr..,... ß USB Oe:  . . . Mau Storage: � �:tt.c <0003 r.ajjänto.ö.öek�DMö _-. s ... ;;g.'=-·---. ·-2'----·---��::;;;;;';;;;;;;;;-------c�2S�I 
. Port.,..;:'OOO L.tib_.::OOOl C'.orsM' Aash VoYlJql:f USB Devu  Mass Storagt Yes L• AAOOOOOOOOOOO 10 1 lOO mA USB\VID_090Ct!i 

• I I 
MirSoft Freeware. http-Jiwww.nirsoft.net usb.ids is not loadtd  .4 

Das freie Tool USBDeview zeigt aktive und nicht mehr angeschlossene USB-Geräte an .  

Fernseher e ine andere, d u n klere Vore instel­
l u ng zu wä h len  (zu m Be isp ie l  "F i l m" statt 
"Standard" - oder wie i m mer d iese E instel­
l ungen bei I h rem Gerät heißen) .  Au ßerdem 
neigen Fernseher, die gerade erst e i nge­
scha ltet wurden, zu stä rkerem Ghosti ng a l s  
wa rmgelaufene Geräte. Ukj) 

Zwei identische USB-Geräte 
unter Windows 

r:;'1 1ch nutze e ine USB-Festplatte zur  Daten­
U s icherung und ü berlege, m i r  e ine zweite 
- g leicher Herste l le r, g leiches Mode l l  - anzu­
schaffen.  Ich eri nnere mich,  vor einigen Jah­
ren von Problemen b is  h in  zum Systemcrash 
gehört zu haben, wen n  man zwei baug le iche 
USB-Geräte u nter Windows anstöpse ln  
wol lte. Besteht d ie  Gefah r  noch? 

D Nein,  mindestens seit Windows XP n icht 
mehr. Frühere Versionen versuchten USB­

Devices ü ber  d ie  vom Herste l l e r  m itgege­
bene Hardware-Serienn u m mer e indeutig zu 
identifizieren. Leider enthält die USB-Spezifi­
kation nu r  wenige Vorgaben zur Seriennum­
mer. So war in vie len Geräten keine Serien­
nummer entha lten, einige Hardware-Herstel­
ler gaben gar a l len  e igenen baug le ichen 
USB-Geräten d iese lbe Ser ien n u m mer  m it. 
Wer zwei solcher Geräte ansch l ießen wol lte, 
er lebte den Systemcrash .  

Schon Windows XP aber las zwar d ie  Seri­
ennummer aus, nutzte s ie jedoch nicht mehr  
zur  Identifizierung,  sondern nur  d ie  se l bst . 
pro Trei beri nstanz ange legten Ken n u ngen .  
Offenbar legt es auch be i  der Erst insta l lation 
eines USB-Geräts schon mal fü r jeden USB­
Port e ine  I n stanz an ,  sodass das  frü her  bei 
jedem Umstöpse l n  nervende "Neue Ha rd­
ware gefunden" entfä l lt .  

Windows 7 geht noch einen Schritt weiter: 
H ier  hat Microsoft die Conta i ner- ID  e inge­
fü h rt (s iehe c't-Li n k  u nten}, die vom Hard­
wareherste l le r  mitgegeben werden kan n  
( U S B  3 .0) oder vom USBus-Tre iber erste l l t  
wird .  Fü r  d ie Ha rdware-Conta i ner- ID  ist fest­
ge legt, dass s ie e i ndeutig se in m uss und  
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immer nu r  für e in  ei nziges Gerät gelten darf. 
Verfügt e in  Gerät über  e ine solche I D, wird es 
von Windows a l s  e in und dasselbe Gerät er­
kan nt, sogar  wenn  es über  versch iedene 
Kanä le wie USB, F i reWire oder Netzwerk an­
geschlossen ist - sofern das Gerät über d iese 
Schn ittste l len verfügt. 

Wer s ich die Strukturen ansehen möchte, 
findet sie in der Registry u nter HKEY_LOCAL_MA­
CHINE\SYSTEM\CurrentControlSet\Enum\USB\Geräte-oder­
Treibername\. E i nfacher  können S ie  mit dem 
freien Tool USBDeview (s iehe c't-Li nk) nach­
sehen, das s ich darüber h inaus  auch zum Ak­
t iv ieren und Deaktivieren von USB-Geräten 
e ignet. (bb) 

www.d.de/1108164 

WLAN-Kanalwa h l  mit 
mehreren APs 

r:;'1 1 ch  verwende i m  Haus  d re i  Access 
H Points mit  derse lben SS ID. Die APs wer­
den d i rekt beziehungsweise via Power l i ne  
angekoppelt .  Es  g i bt ke i ne  stö renden 
WLANs i n  der  Nachba rschaft. Gebe ich jetzt 
jedem AP e inen  anderen Ka na l  oder  a l l e n  
dense lben? 

D Wen n  S ie d ie  APs a l l e  mit  schmalem 
F u n kkana l  (20 MHz on ly, n icht "fü r 300 

M Bit/s optim iert", o .  ä . )  betre i ben, können 
S ie s ie a uf d ie  Kanä le  1 ,  6 und 1 1  verte i len .  
1 /6/1 1 i s t  g ü nst iger a l s  1 /7/1 3, wei l  h ie rzu­
lande manchmal  WLAN-Ci ients i n  den Han­
del  kommen,  d ie  fü r d ie  Reg ion Nordamerika 
vore ingeste l l t  s i nd  und  dann  keine  WLANs  
auf Kana l  12  oder  13  fi nden.  So können d ie  
APs a l l e  para l le l  a rbeiten und i h re C l ients be­
d ienen, ohne s ich gegenseitig Bandbreite zu 
k lauen .  Bei Betrieb mit breiten Kanä len  
(20/40 M Hz, "Auto 20/40") setzen S ie  indes  
a l l e  Basen auf  dense lben F u n kka na l ,  damit  
s ich d ie  APs gegenseit ig ü ber  d ie  Verwen­
dung des Med iums  einigen können.  Dadu rch 
steigt zwar der Durchsatz pro Funkzel le, aber 
es kan n  i m mer nur e in  AP oder e in  C l i ent 
Daten übertragen.  (ea) 
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Brutto versus netto 

t:;'1 Auf dem Karton steht, dass mein Router 
H 300 MBit/s erreicht. Die Statusanzeige i n  
Windows bestätigt das - zumindest wen n  
i c h  m it d e m  Notebook i m  selben Z immer  
b in .  Dennoch gehen be i  Dateitransfers nur  
rund 1 0 MByte/s du rch, a l so etwa 80 MBit/s. 
Warum ist das Kopieren per Explorer so viel 
langsamer? 

D Auf dem Funkkana l  erreichen d ie  Geräte 
die 300 M B it/s tatsäc h l ich ,  es ist ke i n  

"theoret ischer", sondern g a n z  prakt i scher 
Wert. A l lerd ings  g reift d ie  Spitzengeschwin­
d igkeit nur fü r den kurzen Moment, wä h­
rend dem e in  WLAN-Frame ü ber den Funk­
kana l  geht. Den n  der i st e in  Shared Med ium :  
E s  darf immer  n u r  e iner  senden, dam it e s  
ke ine Kol l i s ionen g ibt. Desha lb  müssen s ich 
d ie WLAN-Geräte e iner F u n kzel le  mit e inem 
Protoko l l  über  den Ka na lzug riff e in igen,  
das auf bewussten Sendepausen bas iert 
(CSMA/CA). Dafü r geht der Löwenantei l  der 
Bruttokapazität d ra uf. Typischerweise er­
reicht man auf TCP-Ebene u m  die 1 1 0 M Bit/s 
netto bei 300 M Bit/s brutto, wenn  zwei  Ge­
räte den Ka na l  exkl us iv  n utzen kön nen .  
Dann geht  noch etwas fü r das  da rauf  auf­
setzende Protoko l l  (C IFS  beziehungsweise 
SMB) ab, sodass effektiv I h re 80 MB it/s netto 
übrig ble iben. 

WLAN-Standards 
IEEE 

802 . 1 1  
802. 1 1 b  
802. 1 1 a  
802. 1 1 g  
802. 1 1 n  
802.1 1 ac' 
802.1 1 ad' 

Frequenz 

2,4 GHz 
2,4 GHz 
5 GHz 
2,4 GHz 
2,4 oder 5 GHz 
5 GHz 
60 GHz 

Bruttorate 

1 -2 MBit/s 
1-1 1  MBit/s 
6-54 MBit/s 
6-54 MBit/s 
72-600 MBit/sb 
bis 6900 MBit/sb 
bis 6700 MBit/sb 

' in Vorbereitung ti abhängig u. a. von Funkkanalbreite und Anzahl 
verwendeter Antennen 

Viele Antennen 

t:;'1 Manche Router haben ei ne, manche d rei  
H Antennen, bei anderen s ind gar  keine zu 
sehen. Wora n l iegt das beziehungsweise 
wozu s ind mehrere gut? ·g WLAN-Basen ohne außen s ichtba re An-

tennen haben i nnen  welche, etwa a l s  
gefa ltete B lechstre ifen oder  a l s  Leiterba hn­
züge auf der  P lat ine .  Mit  mehreren Anten­
nen lässt s ich der Durchsatz steigern, i ndem 

1 68 

Ernst Ahlers 

WLAN 
Antworten a uf d ie  hä ufigsten F ragen 

m i m  fa l lweise d i e  m i t  d e m  besten S igna l  auf 
den Empfänger  beziehungsweise Sender  
scha ltet (Diversity), i h re S igna le  auf d ie  Ge­
genste l l e  fokuss iert (Beamforming)  oder un­
tersch ied l i che  S igna le  para l l e l  vera rbeitet 
(M IMO, M u lt ip le  I n put M u lt ip le  Output) .  
Letzteres ist be im a ktue l len WLAN nach I EEE  
802 . 1 1 n gäng ig  und  bei den kom menden 
Sta ndards  vorgesehen,  und  zwa r m it b i s  
zu acht para l le l  gen utzten Antennen .  So 
braucht man fü r 450 M B it/s b rutto immer  
d re i  Antennen  und  breite F u n kkanä le  
(40 MHz). A l l erd ings  g ibt es auch Router m i t  
d rei  Antennen, d ie  maxima l  300  MBit/s errei­
chen. Dan n  d ient die d ritte Antenne zur Sig­
na lverbesserung per Divers ity oder Beam­
form ing .  Konfigu r ieren m u ss man dabei  
n i chts, de r  Router kü mmert s ich  a utoma­
t isch darum .  

Sicherer Betrieb 

t:;'1 Wora uf muss  ich  achten, dam it ke i n  
H F remder in mein WLAN e indringen und 
u nter U mstä nden strafrecht l ich releva nten 
U nfug ü ber meinen I nternet-Ansch luss  trei­
ben kann?  

D Versehen S ie  I h ren Router mit  e inem 
nicht erratbaren Konfigurationspasswort. 

Ersetzen Sie das eventuel l  werksseitig verge­
bene WLAN-Passwort du rch ein eigenes und 
ste l len S ie s icher, dass  der Router d ie WPA2-
Versch l ü sse l u ng verwendet. Geeignete 
WLAN-Passwörter s ind 1 2  bis 1 6  Zeichen 
lang und  wi ld  aus  Buchstaben und  Ziffern 
gemischt. Scha lten S ie ferner d ie  WLAN-Kop­
pelmethode WPS ab und nur vorübergehend 
wieder e in ,  wenn  S ie e igene C l ients mit der 
Basis verbinden wol len .  

TKI P d rückt Durchsatz 

t:;'l lch betre ibe e in ä lteres WLAN-Gerät, das 
H bei der  WPA-Versch l üsse l ung  n u r  d ie  
TKI P-Ch iffre versteht. Deswegen i s t  der  
Router auf TKI P e ingestel lt. N u n  bekommen 
aber auch  moderne C l ients Verb indu ngen 
nu r  mit maxima l  54 MBit/s. Wie kann  ich d ie  
besch leun igen? 

D Der WLAN-Sta ndard IEEE 802 . 1 1 n defi­
n i e rt, dass  auch  schne l l e  Stationen  

höchstens m i t  54 M B it/s bed ient  werden ,  
wenn s ie  TKI P verwenden .  Ste l l en  S ie  des­
halb d ie  WLAN-Versch l üssel ung  des Routers 
a uf WPA/WPA2-mixed mit TKI P und AES 

um, fa l l s  das  A ltgerät das  mitmacht. Da n n  
. sol lten d ie  neuen Geräte wieder sch ne l l  fu n­

ken .  A l l e rd i ngs  bra ucht die a lte WLAN-Sta­
tion dann  i m mer noch e inen ü berproportio­
na len Antei l der verfügbaren Sendezeit. Vor 
a l l em wenn sie viel Daten ü berträgt, le idet 
d ie  Gesamtkapazität der F u n kze l le .  Ersetzen 
Sie desha l b  wen n  mögl ich  das Altgerät und 
ste l l en  S ie  d ie  Router-WLAN-Versch lü sse­
l u ng auf WPA2 mit  AES u m .  

U m l a ute in  SSID oder Passwort 

t:;'1 Mit dem Windows-Notebook bekomme 
H i ch  p rob lemlos  Verbi ndung  zu me inem 
F u n knetz namens "Äu ßerst fl ott" . Doch 
das  Ta b let ze igt es n i cht m a l  a n .  Wora n 
haperts? 

D Umlaute oder d ia kr it ische Zeichen kön­
nen die WLAN-Sca nfu n kt ion d u rch­

e ina nderbr ingen und  ü b rigens  auch d ie 
Versch l üsse l ung  scheitern lassen.  Beschrän­
ken S ie  s ich desha l b  fü r den F u n knetz­
namen  (SS I D) u n d  das  WPA-Passwort auf  
den Zeichenvorrat a-z, A-Z und  0-9. Wenn 
S ie  Bed e n ken  haben, dass  dadu rch der 
Sch l üsse l ra u m  zu k le in w i rd, ver längern S ie  
das  WPA-Passwort e i nfach u m  vier Zeichen .  

Sing le- oder Dual-Modu l-Basis 

t:;'l l ch  habe gelesen, dass es bezüg l ich 
H WLAN d re i  versch iedene Routertypen 
g i bt: S ing leband,  Dua lband und S imu ltan­
Dua lband.  Nun b in ich verwi rrt. Was brauche 
ich? 

D Wenn S ie  wen ige Geräte betre i ben, n u r  
s u rfen u n d  ma i l en ,  d a n n  re icht me i st 

e i n  S i n g l eband-Router  fü r 2,4 G Hz. E i n  
D u a l ba nd-Router, den  S i e  auf  das  fre ie re 
5-GHz-Ba nd  u mste l l e n  können ,  passt n u r  
d a n n ,  wen n  a l l e  I h re WLAN-Geräte eben­
fa l l s  d u a l bandfäh ig  s ind .  Da fa l l en  aber  et l i ­
che  Smartphones, Ta b lets oder Strea m ing  
C l ients (beispie lsweise WLAN-I nternetrad ios) 
d u rchs Raster. Ein Router, der m it zwei Funk­
mod u len  g le ichzeit ig das  2,4- und  5-GHz­
Band bedient (s i m u lta n d u a l  band) ,  ist dann  
s i n nvo l l , wen n  S i e  l angsame Stationen 
( Smartphones, Strea m i n g  Devices i m  2,4-
GHz-Ba nd )  von sch n e l l e n  (PCs mit WLAN­
Ada pter, N otebooks auf  5 GHz) t rennen  
wo l l en ,  dam it letztere Backups ode r  g roße 
Downloads  ungeh indert d u rchfü h ren kön­
nen .  (ea) 
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Praxis I Smartphone-Rooting 

Han nes A. Czeru l la  

Al le Macht 
dem Su peruser 
Android-Smartphones rooten 

Rooten ermöglicht es, m itgelieferte Apps zu deinsta l l ieren, 
vol lständige System-Backups a nzufertigen und a lternative 
Betriebssysteme aufzuspielen. Gründe zu rooten g i bt es 
genauso viele wie Methoden. Wir zeigen a n h a n d  des Samsung 
Ga laxy S und des H uawei ldeos X3, wie es geht. 

Wem Windows nicht gefä l lt, der i n stal­
l ie rt s ich Linux auf dem PC. Wen vor­

insta l l ie rte Prog ramme nerven, der deinstal­
l ie rt s ie, und wem seine Ha rdwa re zu lang­
sam rechnet, der kann sei nen Prozessor oder 
die Grafi kkarte übertakten - weder Betriebs­
system noch BIOS ha lten i hn  davon ab. Was 
auf dem PC sel bstverstä nd l i ch  ist, ist bei 
Smartphones normalerweise undenkbar. 
Wer aus dem eng gesch n ü rten Korsett des 
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And roid-Betriebssystems ausbrechen möch­
te, muss se in  Gerät rooten, a lso neue Soft­
wa re aufsp ie len ,  d ie  i h m  mehr  Rechte ge­
wä h rt. N u r  so ka nn  man Apps verwenden,  
d ie  sog,enannte Superuser-Rechte benötigen, 
oder e ines der  v ie len a lternativen Betriebs­
systeme, Custom ROMs genannt, insta l l ieren. 

Leider funkt ioniert das n icht bei al len Ge­
räten und Software-Versionen auf die g le iche 
Weise, denn u m  rooten zu können,  muss es 

bei den Smartphones einen spezifischen An­
g riffspunkt geben. A ls  Beispie le dienen das 
H uawei ldeos X3 und das Samsung Galaxy S.  
Das Huawei bietet verg le ichsweise vie l  fü r 
den Preis von rund 1 00 Euro, ist momentan 
das bel iebteste Gerät i n  der Heise-Handy-Ga­
lerie (s iehe c't-Li nk) und le icht zu rooten.  Das 
Galaxy S ist mit über 20 M i l l ionen Exempla­
ren eines der meist verkauften Android­
Smartphones und war lange Zeit Samsungs 
SpitzenmodelL Umso enttäuschender i st  es, 
dass Samsung kein  U pdate auf Android 4.0 
veröffent l ichen w i l l .  Zum G lück  a rbeiten 
pr ivate Enthus iasten daran ,  dennoch die 
aktue l le  Android-Version auf das Smartpho­
ne zu br ingen - wir zeigen, wie es geht. 

Die Methoden, die Smartphones zu roo­
ten, s ind grundverschieden. Meist h i lft es nu r, 
in den zah l re ichen Foren (s iehe c't-Li nk) zu 
recherchieren und  s ich dort d ie  zum Gerät 
und dessen F i rmware-Version passende Soft­
ware und An leitu ng zusam menzusuchen.  
V ie le Smartphones m it Android 2.2 und ä lter 
rootet das Windows-Prog ram m  Su perOne­
C i ick. Die Software ist sel bsterklärend. Bei 
neueren Android-Vers ionen g ibt es keine  
U n iversa l lösung.  D ie  für das Galaxy S verwen­
dete kosten lose PC-Softwa re Odin  verträgt 
sich m it den meisten Samsung-Smartphones, 
die zusätzl ich benötigten Dateien h ingegen 
fun kt ion ieren nur mit e inze lnen Model len .  
Download-Quel len fü r d ie verwendeten Pro­
g ramme fi nden S ie  u nter dem c't-Li nk  am 
Ende des  Art ikels .  

Vorbereitungen 

Bevor S ie  I h r  Smartphone quasi auch  nur  an­
fassen, sol lten Sie e in Backup anfertigen. Die 
Krux ist, dass die Apps, d ie eine vol l ständige 
Sicherung des Systems anfert igen können, 
selbst Root-Rechte benötigen. Wurde erfolg­
reich gerootet, werden Sie nach dem Vorgang 
das System praktisch u n berüh rt mit a l len 
Daten und E inste l l ungen vorfi nden. Geht das 
Rooten daneben, kann  a l les auf dem 
Smartphone verloren sein .  Spie len Sie e in 
neues Betriebssystem auf, werden immer a l le  
Daten gelöscht. Die beste Lösung ist, selbst 
Hand anzulegen: Mai ls  und Kontakte mit den 
Google-Diensten abg leichen, Dateien auf der 
SD-Ka rte speichern und Lesezeichen des 
Browsers sichern. Bei neueren Smartphones 
kann man auch Einstel l ungen und Apps auto­
matisch von Goog le sichern lassen. Leider ar­
beitet d iese Funktion seh r  unzuverlässig und 
stel lt nach einem Reset selten a l les wieder so 
her wie zuvor. Anwendu ngen wie AppBra in  
fertigen auch ohne Root-Rechte e ine  Liste der 
insta l l ierten Apps an  und bringen d iese nach 
einem Reset wieder auf das Smartphone. Ein­
ste l l ungen und Spie lstände speichern s ie 
n icht. Wenn d ie Apps selbst kein  Backup an­
bieten, s ind d iese Daten verloren. 

Beim Rooten und F lashen sol lte der Akku 
mög l i chst weit ge laden sein und das 
Smartphone per Steckdose oder PC a n  das 
Stromnetz a ngeschlossen se in .  Geht das 
F lashen sch ief, wi rd Ihr  Smartphone zum 
"Br ick" - es i s t  dann nu r  noch so nützl ich wie 
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e in  Ziegelste in .  D ie Garant ie beziehu ngs­
weise Gewäh rleistung er l ischt dabei .  

Huawei ldeos X3 rooten 

Kau m  ein Smartphone lässt sich so le icht 
rooten wie das ldeos X3, denn H uawei legt 
Bastlern praktisch keinen Ste in  in den Weg. 
I st das ldeos X3 mit  dem Windows-PC ver­
bunden, er ledigt der Automatie Root Enabler  
auf e inen K l ick den Rest, indem er  d ie  Pro­
g ramme ClockworkMod Recovery, Superuser 
und SU b inary auf dem Smartphone i nsta l ­
l iert. Nur d ie  Smartphone-Treiber m üssen S ie 
davor a uf dem PC i n sta l l ie rt haben .  Mit  
C lockworkMod Recovery ist dann  auch 
schon der Grundste in  ge legt, u m  Custom 
ROMs auf das Gerät zu spie len. 

Aktua l i s ieren S ie  Android und entfernen 
Sie u nter E i nste l l ungen/Anwendungen den 
Haken bei "Schne l l sta rt". U nter E inste l l un ­
gen/Anwendungen/Entwickl ung  setzen S i e  
den  Haken be i  "USB-Debugging" und bestä­
tigen die aufpoppende Warnung .  Laden S ie  
d ie  USB-Tre iber von der  H uawei-Webseite 
herunter und entpacken S ie s ie a n  einen be­
l iebigen Ort auf I h rem PC. 

Nun sch l ießen S ie das ldeos X3 per USB an 
und warten, bis Windows die Tre iber  instal­
l ie rt hat. I m  Windows-Gerätemanager öffnen 
Sie den Ei ntrag Android Phone und machen 
e inen Rechtsk l ick auf "Android Com posite 
ADB I nterface". Dann k l icken S ie auf "Tre iber­
software aktua l is ieren" und "Auf dem Com­
puter nach Tre ibersoftware suchen." . Wäh len 
Sie den Ordner  aus, i n  dem Sie d ie Zip-Datei 
entpackt haben .  Laden Sie den Automatie 
Root Enabler (Automatic-Root-Enab ler­
U85 1 O-v1 . 1 .exe) herunter und füh ren S ie i hn  
aus .  Es öffnet s i ch  e in  E ingabefenster auf  

Benötigt e ine  App Root-Rechte, 
bittet Superuser erst um Erlaubnis .  
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Samsung Galaxy S und Huawei 
ldeos X3: zwei Smartphones, zwei 
Methoden zu rooten 

dem PC und das Smartphone startet neu.  I m  
besten F a l l  me ldet s ich d a s  E ingabefenster 
mit einer Erfo lgsmeldung und kann  m it dem 
Druck auf  d ie  Be l ieb ig-Taste gesch lossen 
werden.  

Hat a l les geklappt, i st  das Smartphone ge­
rootet. Um s icherzugehen,  können Sie d ie  
App Root Checker aus  Goog les Appstore 
Play herunter laden. Zur S icherheit sollten S ie 
i m  Entwicklermenü von Andro id den USB­
Debugg ing-Mod us wieder deakt iv ieren. Er  
er lau bt es ,  Protokol ldateien zu lesen und An-

Odin3v1.85 

Praxis I Smartphone-Rooting 

wendungen zu insta l l ieren, ohne den Benut­
zer darüber zu informieren .  

Sa msung Galaxy S rooten 

Da Samsung e in ige  S icherheitsmechan i s­
men in sei n Android-System e ingebaut hat, 
ist das  Rooten des Ga laxy S komp l iz ierter: 
Der Kernel des Systems muss geflasht wer­
den.  H ierbei h i lfre ich ist das Programm Odin.  
Es ka n n  später auch dazu verwendet wer­
den,  a l ternative Android-Vers ionen auf das 

And roid +SLP 

11111111 
Option ConlroiP� 
EJ R�..Parbtion � AutoR�t RJ F. ResetT� 

ID 
P!T 

P!T 

- [llo.noad] 
[] I B001lOADER I 

.__ __ s""_' __ ..... J I. Reset 

<10:0�11> Added! t  I C : !p=-Root-XX_OXA_JVU_2. 3.6-v1.3<WM3RFS.tar1 

I 
[] ._I _= _ _JI 

Fie [l>.n<>J 

Es kann  losgehen: Odin hat das Smartphone erkannt und 
die Datei zum Rooten gefunden. 
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Gerät zu sp ie len .  Die PC-Tre iber  fü r das 
Smartphone l i efe rt d iesma l  das Sync-Tool  
Samsung Kies. 

Aktual is ieren Sie Android auf Version 2.3.6 
und laden S ie Samsungs Synchron isat ions­
software Kies herunter, i n sta l l ieren S ie  s ie 
und beenden S ie sie g le ich wieder. Das Pro­
gramm dient n u r  dazu, uns  d ie  nöt igen 
Gerätetreiber zu l iefern. Laden S ie ansch l ie­
ßend CF-Root (CF-Root-XX_OXA_JVZ-v4.3-
CWM3RFS.zip) heru nter und entpacken S ie  
es an e inem bel iebigen Ort auf dem PC .  D ie  
enthaltene Datei m it der  Endung .ta r bitte 
n icht entpacken .  Laden Sie Od in  3 (Od in3-

Glossar 

Beim Rooten unter Android werden dem 
Benutzer und ein igen Apps Rechte im Be­
triebssystem eingeräumt, die von Android 
eigentl ich n icht vorgesehen sind. Dazu 

. gehört es, vorinsta l l i e rte Prog ramme zu 
löschen, das Betriebssystem zu e rsetzen 
und Apps auf andere Apps zug re ifen zu 
lassen. Die meisten Smartphone-Herste l� 
ler statten A'ndroid mit  verschiedenen 
(umgehbaren) S icherheitsmechan ismen 
gegen Rooti ng aus.  

Beim Rooten räu mt s ich der Benutzer 
Superuser-Rechte beziehungsweise Ad­
min i stratorrechte e in .  Die meisten Roo­
ting-Pakete insta l l ieren automatisch e ine 
g le ichnamige App, mit der der Benutzer 
die Zugriffsrechte von Apps steuern kann .  

E in  ROM bezeich net das  gesamte Be­
triebssystem e ines Smartphones, meis­
tens ink lusive Trei ber. Bei Smartphones 
wird der Beg riff ste l lvertretend fü r F i rm­
ware verwendet. Fü r  jedes Smartphone­
Model l  muss e in  ROM spezie l l  angepasst 
werden. 

Custom ROMs oder Custom F i rmwares 
(CFW) sind Betriebssysteme, die Pr ivat­
personen entwickelt haben und  d ie  i m  
F a l l  von Android n icht von Goog le, e inem 
Smartphone-Herste l ler  oder einem Mobi l­
funkanbieter stammen. Rund u m  die Ent­
wicklung von Custom ROMs hat sich e ine 
Comm u n ity i m  I nternet entwickelt. Die 
ROMs werden i n  Foren zum Down load 
angeboten und s ind meistens Open 
Sou rce. E in ige Custom ROMs haben die 
Entwickler auf d ie  nöt igsten Funkt ionen 
geschrumpft, andere haben Zusatzfu nk­
t ionen und -Apps. Das be l iebteste Cus­
tom ROM ist das über e ine M i l l ion Ma l  in­
sta l l ierte CyanogenMod. 

Beim Flashen überschre ibt man das Be­
triebssystem beziehungsweise das ROM, 
das s ich im F lash-Speicher des Gerätes 
befindet, mit einem anderen.  H ierfü r be­
nötigt man Root-Rechte. 

ICS steht fü r Iee Cream Sandwich und ist 
der Entwickl ungsname fü r Android 4.0. 
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v 1 .85.zip) herunter, i n sta l l ieren und sta rten 
Sie es. Scha lten S ie das Smartphone a us. 

Wenn S ie nun die Tasten Ei n/Aus, Leiser 
und Horne e in  paar Sekunden lang gedrückt 
ha lten, sta rtet das Gerät i m  Download­
Modus und zeigt e in ge lbes Warnd reieck. Es 
ist nun bereit, Daten zu empfangen.  Sch l ie­
ßen Sie erst jetzt das Smartphone per USB  
an .  l n  Od in  sol lte s i ch  das Fe ld  .. I D:COM" ge lb  
fä rben (s iehe B i l d ) .  Kl i cken S ie  i n  Od i n  i m  
Feld .. F i les [Download]" a u f  d e n  Button PDA 
und wäh len S ie i m  Explorer-Fenster d ie  .tar­
Datei aus .  A l l e  a nderen E instel l u ngen müs­
sen S ie  u n berü h rt lassen.  N u n  noch den 
Start-Button bestätigen und abwarten .  

Wenn  a l les k lappt, sta rtet das Smartphone 
neu und ist gerootet. 

Android 4.0 auf dem Galaxy S 

Nachdem das Galaxy S gerootet wurde, kann  
es m it der  a ktue l l en  Ver's ion von  Android 
ausgestattet, a lso geflasht werden. E ine Beta­
Version des Custom ROM CyanogenMod 9 ist 
e ines der e rsten ROMs, die Andro id 4.0 Iee 
Crea m Sandwich entha lten.  Es läuft schon 
fl üss ig und nu r  m it e iner g rößeren E inschrän­
kung.  Man m uss mit seltenen Abstürzen und 
ohne Kamerafu n kt ion leben.  Wer auf N u m­
mer s icher gehen möchte, kan n  Cyanogen­
Mod 7 ausprobieren. S ie funktioniert so stabi l  
wie d ie  Orig ina l-ROMs, basiert aber noch auf 
Android 2 .3 .7 .  

Alternative ROMs spie lt man am einfachs­
ten mit  der  Android-App C lockwork ROM­
Manager  a uf. Das dazugehör ige Prog ra m m  
ClockworkMod Recovery ersetzt das  Boot­
menü, das bei ausgescha ltetem Smartphone 
erre ichbar  i st, indem man g le ichzeit ig die 
Tasten Ei n/Aus, Lauter und Horne gedrückt 
hä lt. Per Lauter- und Leiser-Tasten navigieren 
Sie du rch d ie  Menüs, mit E i n/Aus oder dem 
Horne-Button wäh len S ie aus .  

Zwingende Voraussetzu ng, u m  e in  Gerät 
flashen zu können,  ist ein vorhergehender 
Root (s iehe oben) .  Fertigen Sie e in Backup an, 
laden S ie d ie  App Clockwork ROM-Manager 
aus Goog le Play herunter und starten Sie sie. 
Nach der Warnung tippen Sie auf den ersten 
Menüpunkt .. CiockworkMod Recovery instal­
l ie ren" und wäh len S ie Ihr Mode l l  aus der 
Liste. Laden Sie CyanogenMod 9 herunter und 
schieben Sie es unentpackt per USB auf den 
internen Speicher des Smartphones. Die Cya­
nogen-Entwickler bieten Version 9 noch nicht 
auf der offizie l len Seite an,  sondern nur in  
Foren ( s iehe c't-Li nk) .  Scha lten S ie das 
Smartphone aus  und d rücken S ie ansch l ie­
ßend mehrere Sekunden lang d ie Tasten 
Ein/Aus, Lauter und Horne, bis das Bootmenü 
von ClockworkMod Recovery erscheint. Zur  
Vorbereitung  sol lten S ie nacheinander d ie  
Menüpunkte . .  w ipe data/factory reset" und 
. .  w ipe cache partit ion" wäh len und d ie War­
nungen mit .. Yes" ignorieren. Vorsicht: Danach 
sind al le Daten vom Gerät gelöscht. Wählen 
Sie den Menüpunkt ., insta l l  z ip from sdcard" 
und danach .. choose zip from sdcard" aus. F in­
den Sie i n  dem Datei-Explorer d ie zuvor ko­
pierte Zip-Datei und bestätigen Sie. 

ClockworkMod ROM-Manager: mit 
einem Klick Betriebssysteme aufspielen 

Das ROM wi rd n u n  i n sta l l ie rt und das 
Smartphone sta rtet neu.  Was jetzt noch feh lt, 
s ind d ie  normalerweise vor insta l l ierten Goo­
gle Apps. Sie werden von CyanogenMod aus  
l izenzrecht l ichen Gründen n u r  zum nach­
träg l ichen Download angeboten.  Der Clock­
work-ROM-Manager bietet zwa r  e ine Mög­
l i chkeit, das  App-Paket beq uem ü ber sein 
Menü zu i n sta l l ieren, un ser  Testgerät h ing  
nach  der I n sta l lation aber i n  e iner  Bootsch lei­
fe und m usste per Od in  e rst neu geflasht 
werden.  

Als wä re n ichts gewesen 

Der einzige Grund, einen Root rückgängig zu 
machen, wäre ein Garantiefa l l ,  bei dem das 
Smartphone zurück zu m Herste l ler  geschickt 
werden muss. Ste l l t  der  Herste l le r  e ine  Pe­
Software zum Synchronis ieren wie HTC Sync, 
H uawei H iSu ite oder Samsung Kies zur Ver­
füg u ng, können Sie das Gerät per USB ver­
b inden und e in  aktue l les offizie l l es ROM in­
sta l l ieren.  Bei v ie len anderen Geräten h i lft 
das PC-Program m  SuperOneCi ick. (hcz) 

Literatur 

[ 1 ]  Andrea Mü l le r, ROM-Transplantation, c 't  4/ 1 1 ,  
s. 1 34 

[2] Andrea M ü l ler, Androiden-Vielfa lt, Alternative 
F i rmwa res fü r Android im Verg leich, c't 4/1 1 ,  
5 . 1 28 

[3] Lutz La bs, Nachbrenner  für Android, Root­
Rechte erweitern das App-Angebot, c't 2/1 1 ,  
S. 1 22 
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4 Hefte für Sie, 
8 GByte für I h re Kamera: 

Workshops 

Königsdisziplin 
Freistellen 
Bessere Bilder mit 
HDR-Tools 
Optimale Fotoprints 

Tests und Beratung 

Sony NEX-7, Samsung NX200 

gegen Fujifilm X10, Ganon Gl X 

Bildrechte für Fotografen 
Fotosoftware 

Diashows mit HD-Tools 
Das ist neu in lightroom 4 
Kreativ fotografieren 

Shooting-Praxis: Licht und Reflexe 
Der Blitztrick für große Objekte 

End��hte Farben 
Perfektes Farbmanagement von der Aufnahme bis zum Ausdruck 

� Ja, senden Sie mir bitte 4 Mal jährlich "c't Digitale 
Fotografie" inklusive Software-DVDs mit 10 % Rabatt 

für nur  € 32,00* frei Haus und zusätzlich die original 

8 GByte Transcend SDHC-Card als Geschenk. 

ja, ich bin einverstanden, dass der Heise Zeitschriften Verlag mich über seine 

Angebote und Produkte informiert. Diese Informationen wünsche ich per: 

D E-Mail D Telefon · Eine Weitergabe meiner Daten an Dritte erfolgt 

nicht. Meine Einwilligung kann ich jederzeit widerrufen; auf Wunsch auch 

nur für einzelne Kommunikationsmittel. Dazu genügt eine formlose Nach­

richt an: Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG, Vertrieb & Marketing, 

Kari-Wiechert-AIIee 10, 30625 Hannover oder datenservice@heise.de 

(Datenschutzhinweis unter www.heise.de/privacy). 

• Abopreis für Deutschland; Auslandskonditionen unter abo.heise.de. 

Die digitale Fotografie entwickelt sich rasant - und Sie 

sich auch: Wir senden ihnen 4 Mal jährlich das Wissen 

der c't-Spezialisten und erfahrener Foto-Profis zu den 

aktuellen Trends und Themen: 

• unabhängige c't-Tests von Kameras und Zubehör 

• erprobte Profi-Tipps aus der Foto-Praxis und 

didaktisch aufgebaute Workshops i m  Heft 

• ergänzende Software und Video-Tutorials auf der 
G ratis-Heft-DVD 

Sie erhalten jede neue Ausgabe frei Haus (in D, A, CH) 

und sparen zusätzlich 10 % gegenüber dem Einzelkauf. 

Bestellen Sie jetzt c't Digitale Fotografie im Abo und 
freuen Sie sich auf die original Transcend-SDHC-Card 
mit 8 GByte als exklusives Geschenk! 

� c't. Weiterlesen, wo andere aufhören. 

Vorname, Name 

Straße. Haus·Nr. 

PLZ. Ort 

Telefon + E·Mail (fi:lr evtl. Rückfragen) CFPlllOO 

Fax: 040 3007 85 3525 · Per Post: Heise Zeitschriften Verlag, 

c't-Leserservice, Postfach 11 14 28, 20414 Harnburg 



Know-how I DSL 

Joachim Töpel 

Sch I uckreflex 
Dienstei nteg ration:  I nternet u n d  Telefonie ü ber ADSL 

Z u  Beg i n n  d e r  Breitba ndära wa r e s  u n u mgängl ich, d i e  Festnetztelefonie 
mit ADSL a n  einem Anschluss zu bündeln.  Doch m ittlerwei le  hat s ich 
die Voi P-Telefonie eta bl iert u n d  die Analog- und ISDN-Tech n i k  erscheinen 
ü berfl üssig. Jetzt zeigt eine weitergedachte u n d  i m  Sti l len bereits eingefü h rte 
DSL-Spezifi kation, wie viel mehr man a u s  dem Tei lnehmera nschluss heraus­
holen ka n n, wen n  man n u r  die a lten Zöpfe abschneidet. 

D as le itungsvermitte lnde Telefonnetz war 
das erste weltweite Kom m u n i kat ions­

netzwerk ü berha u pt. Für Datend ienste 
wurde das seit Beg inn  des 20. Jahrhunderts 
aufgebaute Telefonnetz ab 1 980 genutzt, je­
doch über e inen sehr schmalbandigen Über­
tragu ngskana l ,  das  Sprachband.  Es belegt 
nur 3, 1  kHz (300 Hz bis 3400 Hz) .  Das ist fü r 
Datendienste schon lange zu wenig,  sodass 
erst ISDN- und dann verschiedene ADSL-Ver­
fah ren d ie  Kapazität der Telefon lei tung 
immer besser ausschöpften.  

Mittlerwei le  ist d ie Entwickl ung fast unbe­
merkt so weit vorangesch ritten, dass ADSL in  
der  neuesten Fassung den bis dato fü r I SDN­
und Analogtelefonie freigeha ltenen u nteren 
Tei l  des Spektrums sch lucken kann;  der Tele­
fondienst wird zum Voice over I P, VoiP .  Die­
ser Schritt kommt erst jetzt, nachdem in den 
Transportnetzen der Setreiber d ie I P-Techn ik  
das  bewäh rte, aber  teu re ATM verd rängt -
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und n icht zu letzt, nachdem d ie  Voi P-Techn ik  
i h re Reifezeit bekommen hat. 

Diese v ierte ADSL-Generation namens 
Annex J hä l t  derzeit E inzug i n  d ie  Netze. 
Annex J i st e ine Ergänzung der DSL-Spezifi­
kation G.992. Setreiber führen sie auch u nter 
.. entbündelter Zugang" oder .. naked DSL". 

Spielarten 

Al len ADSL -Verfa h ren ist gemeinsam,  dass · 
s ie von ana logen Faxgeräten und Telefonen 
mit i h rem Ober- und Nebenwel lengehalt ge­
stört werden .  Wenn beide a n  e inem An­
sch luss gebü ndelt  werden so l len ,  separ iert 
man Telefon und DSL mit F req uenzweichen 
(Tiefpassfi lter und Hochpassfi lter, auch Sp l it­
ter oder Netzabsch luss  genannt). 

Sp l itter spa lten die S igna le  anhand i h re r  
F req uenzen und  fü h ren  d ie  be iden  Spek­
trumsegmente zwei haus internen Leitungs-

strängen fü r Anrufbe­
antworter, Fax und 

Telefon sowie fü r 
das I nternet zu.  
ln  Senderichtung 
fü hren Sp l itter 

die Telefonie- und 
ADSL-S igna le  auf 

d ie  Tei l neh meran­
sch l u ss le itu ng i n  R ich­

tung DSLAM des Providers 
zusammen (Digital Subscriber 
Line Access M u lt ip lexer). l n  

d e r  Vermitt l ung  werden d i e  
S igna le  erneut separ iert, näm­

l ich vom dort integ rierten Spl itter, 
der sie zu weiteren E lementen auf 

den Weg ins  I nternet respektive in das 
Telefonnetz le itet. 

Weil Sp l itter keine  idealen F i lter s ind, d ie 
den Frequenzbereich scharf trennen, sondern 
auch unerwünschte Frequenzen jenseits der 
Grenzfrequenz noch abgeschwächt weiterge­
ben, hat man Schutzabstände zwischen Tele­
fon ie- und DSL-Dienst defin iert. Diese schma­
len Frequenzbereiche geben nur dem F i lter 
Raum, das S igna l  auf e in erwünschtes Maß zu 
drücken und l iegen ansonsten brach. 

Genere l l  ka n n  man mehrere Sp l itterva ri­
anten u nterscheiden, je nachdem in  welchen 
Bere ichen d ie  zu tren nenden Dienste sen­
den.  Diese Spektra lbereiche sind in  versch ie­
denen Ländern u ntersch ied l ich .  Von g röße­
rer Bedeutung sind die zwei Spl ittervarianten 
fü r Länder mit und ohne  I SDN .  ln Ländern 
ohne  ISDN tei l t  der  Sp l itter das  F requenz­
band bei 25,875 kHz; d iese Va riante i st a l s  
Annex A spezifiziert. l n  Ländern, d ie sowoh l  
I SDN- a l s  auch  Ana logansch l ü sse verwen­
den,  trennt der  Sp l itter bei 1 38 kHz. Das 
haben die DSL-Entwick ler  in der  Annex-B­
Spezifi kation festgelegt. 

I n nerha lb  e ines Netzes i st ein Mischbe­
tr ieb gemäß Annex A und  Annex B n icht 
mögl ich ,  wei l  d ie  Frequenzbänder über lap­
pen und d ie  Schutzabstände untersch iedl ich 
angeordnet s ind .  So stören zum Beispie l  
Annex-A-Geräte d ie  Sender ichtung (Up­
strea m) von Annex-B-Geräten d u rch Über­
sprechen in den Kabe lbünde ln  massiv. Des­
ha lb  l i efern Netzbetre iber  in der Rege l  i n  
e inem La nd n u r  e inen  Sp l ittertyp aus .  Und 
desha l b  kommen i n  Deutsch land auch a n  
Analogansch lüssen nu r  Annex-B-Spl itter zum 
E insatz. Geografisch betrachtet he ißt das: 
Annex A ist der  we ltweite Standard und 
Annex B g ibt es i n  Deutsch land,  Österreich, 
Schweiz sowie den Benelux-Ländern. l n  man­
chen Ländern, i n  denen ISDN du rchaus Ver­
breitu ng er langte, beispie lsweise Frankreich, 
wurde es n icht m it DSL a n  gemeinsamen An­
sch l üssen gebündelt. 

Spa lter 

So wichtig der Spl itterbetrieb fü r Kombi-An­
schl üsse ist, er  hat g ravierende Nachteile: Die 
kleinen Schachte ln  m üssen d ie Setreiber zu­
sätz l ich zum Modem e inka ufen und Tei l neh­
mer mögen Spl itter n icht, wei l s ie d ie Über-
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sieht erschweren und den Kabelsalat verg rö­
ßern.  Der woh l  g rößte Nachtei l  l iegt dar in ,  
dass  Spl itter u m  so schlechter trennen, je b i l ­
l iger  d ie  dar in  e i ngeba uten Freq uenzwei­
chen s ind.  Wenn  aber e in  Spl itter das S igna l  
verzerrt, dann s inken der Du rchsatz und d ie  
Reichweite. Wie g roß d ie  Du rchsatzu nter­
schiede zwischen Sp l ittern se in  kön nen, 
haben wir i n  u mfangreichen Prüfu ngen be­
legt [ 1 ) .  

D i e  DSL-Vordenker d i skutieren u nabhän­
gig von diesen Nachtei len schon se i t  den ers­
ten Tagen der DSL-Tech n i k, wie s ich deren 
Leistung opt imieren lassen könnte. E in Weg 
besteht dar in ,  d ie  Datenraten in Empfangs­
r ichtu ng d u rch  i m mer bessere Übertra­
gungsverfa h ren zu erhöhen.  Dieses Bestre­
ben, das vor a l lem Su rfern zugutekom mt, 
spiegeln ADSL, ADSL extended Reach, ADSL2 
und ADSL2+ wider. Begonnen hat ADSL in 
Deutsch land mit  768 kB it/s, ADSL2+ l iefert 
nun  unter anderem dank breiterer Übertra­
gungsspektren 1 6  M Bit/s und mehr. 

E in anderer, b isher wen ig in Ersche inung 
getretener Entwickl ungszweig widmet s ich 
der Senderichtu ng.  E ines der Verfahren, das 
dem DSL-Upstream mehr vom Spektrum zu­
schlägt, ist in  der Annex-M-Spezifi kation be­
schrieben. 

Annex-M-Geräte können fü r die Sende­
richtu ng das Band flexibel ,  a l so nach Gusto 
des Netzbetreibers, bis h inauf zu 276 kHz nut­
zen .  Annex-A-Geräte d ü rfen fü r d ie  Sende­
richtung h i ngegen nur das Spektrum bis 1 38 
kHz verwenden.  Desha lb  setzen Netzbetrei­
ber mit Annex-A-Tradit ion in  vielen Ländern 
auf Annex M und bieten entsprechende Tari­
fe an. Entsprechend dem breiteren Upstream 
und dem desha lb  schma leren Downstream 
ist  die Übertragungsrate be i  Annex M i n  Emp­
fangsrichtung etwas ger inger. 

Eine Annex-M-Variante, die bis 2,S M Bit/s 
in Sender ichtung l i efert, wurde testweise 
auch i n  Deutsch land e i ngesetzt, a ber ver­
worfen, denn d ie  An nex-M-Handshake-Töne 
stören im g le ichen Kabelbü ndel geschaltete 
ISDN-Leitungen sta rk (38,8 1 25 kHz, 73,3 1 25 
kHz und 1 07,8 1 25 kHz) .  M itte l s  der  Hand­
shake-Töne verständ igen s ich das Tei l neh­
mer-Modem und der DSLAM in  der Vermitt­
l u ng auf d ie  Verbindungsparameter der  
ADSL-Verb indung :  I m  ansch l ießenden DSL­
Tra in ing wird d ie Ü bertragungskapazität fü r 
das ausgehandelte Spektrum ausgemessen 
und fü r Up- und Downstream e ingeste l l t  -
die Leitung ist damit "synchronis iert" und be­
reit fü r d ie  Übertragung .  

Ei ntracht 

Letzt l ich hat man s ich fü r Annex J entschie­
den, bei dem der vom Festnetz belegte Fre­
quenzbereich komplett DSL zufä l lt. Das hat 
weitre ichende Vortei le .  Solche Ansch l ü sse 
ersparen den Sp l itter und l i efern bessere 
Reichweiten .  Das l i egt daran ,  dass der  n u n  
fü r D S L  nutzba re u ntere Bereich d e s  Spek­
trums e iner  ger ingeren Streckendämpfung 
u nterworfen ist a l s  höherfreq uente S igna le .  
So lassen s ich unm ittelbar g rößere Reichwei-
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ten erzie len und d ie Störungen du rch Über­
sprechen zwischen Leitungen e ines Kabel­
bündels  s ind ger inger. 

Die unten stehende Grafi k zeigt, wie d ie  
versch iedenen DSL-Va rianten das Spektrum 
n utzen .  Be i  Annex A belegt der  ana loge Te­
lefond ienst (POTS, P l a in  Old Te lephone Ser­
vice) den  Bere ich b i s  4 kHz. Danach fo lgt  
der  Sch utzabsta nd b is  25 ,875 KHz.  Darüber 
l i egen b is  1 38 KHz d ie  F req uenzen fü r d ie  
DSL-Sender ichtung (U pstrea m) .  Den obers­
ten Te i l  des Spektru ms  belegt d i e  Emp­
fa ngsr ichtung (Downstream) .  Diese Verte i ­
lung i st a n  a l len Ansch l üssen mit  Annex A 
g le i ch  u n d  unabhäng ig  von der  ADSL-Ge­
nerat ion (a lso ADSL, ADSL2 oder ADSL2+).  

Bei Annex-B-Aus legung  ist DSL vom ge­
samten Frequenzbereich bis 1 38 kHz ausge­
spart. Wenn man solche Ansch lüsse dennoch 
n u r  mit  dem ana logen Telefond ienst be­
scha ltet, l iegt der F req uenzbereich von 3,4 
kHz bis 1 38 kHz brach.  Scha ltet man stattdes­
sen ISDN auf, wird das Frequenzband bis 1 20 
kHz belegt; der  Rest b is  1 38 kHz d ient a l s  
Schutzabsta nd .  Erst dann  fo lgen DSL -Up­
und  Downstrea m, wesha lb  s ie  gegen ü ber 
Annex A etwas nach oben verschoben s ind .  
Das hat ger ingfüg ig  n iedrigere Ü bertra­
gungsraten zur Folge. 
, Wenn  Kunden auf d ie  herkömml iche Tele­
fonansch l u ssart verzichten können,  steht 
pri nzi p ie l l  der Bereich gemäß Annex J b is  
260 kHz fü r den U pstrea m zur  Verfügu ng;  
der Bereich bis 276 kHz b le ibt a l s  Schutzab­
sta nd frei .  ln e iner  ersten Va ria nte nutzte 
Annex J diese lben Handshake-Töne wie 
Annex M, was zu den g leichen Störungen ge­
füh rt hätte. Daher wurde später fü r Annex J 
auch  d ie  Aushand l u ng m itte l s  Annex-B­
Tönen spezifiz iert und von der  Telekom in 
i h rer Spezifikation 1 TR 1  1 2  fü r ihr deutsches 
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Netz festgelegt. Die Annex-B-Handshake­
Töne betragen 1 59,5625, 1 94,0625 und 
228,5625 kHz. 

Tei l nehmer, die sich fü r Netzwerkspiele in­
teressieren, d ie ku rze Reaktionszeiten erfor­
dern, werden erfreut sein, dass die Telekom 
in 1 TR 1  1 2  wie fü r b isher igen Annex-B-Be­
trieb auch die Fast-Path-Va riante fü r Tei l neh­
mermodems als Option festgesch rieben hat. 
Wenn es a lso ein Tei l nehmer wünscht, kann 
er d ie bessere, aber langsamere DSL-Fehler­
korrektur  ( i nter leaved channe l )  zugunsten 
der Fast-Path-Option von der Te lekom ab­
scha lten lassen und so kü rzere S igna l laufzei­
ten bekommen.  

Fast-Path an Bord 

Für  Annex J s ind wie fü r Annex M verschie­
dene Aufte i lungen der zusätzl ichen Frequen­
zen fü r u nterschiedl iche Anforderungen spe­
zifiziert worden (Al l  Dig ita l Loop Upstream, 
ADLU) .  Die Te lekom n utzt b isher led ig l ich 
zwei davon, näml ich  ADLU48 und ADLU60. 
Die Zah l  am Ende der Kü rzel bezeichnet die 
obere Trägerfrequenz des Upstreams.  Die 
Beschrä n kung auf d iese beiden Varianten 
verei nfacht die P lanung und den Betrieb des 
Netzes. 

ADLU60 ist d ie Va riante, d ie mit bis zu 260 
kHz die g rößere Bandbreite und damit auch 
den besseren Durchsatz bringt. Auf kurzen 
Distanzen ist im Verg le ich zu An nex B e ine 
Verdoppe lung der Sync- und damit auch der 
Daten raten mög l i ch  (s iehe Grafi k "Loop­
Länge") .  ADLU48 trennt h i ngegen den Up­
stream mit g rößerem Sch utzabstand noch 
deutl icher vom Downstream.  

Desha lb e ignet es s i ch  besser fü r proble­
matische Leitu ngen oder Ansch l üsse im 
"Lang Loop", a l so fü r g rößere Entfernungen 
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Frequenz­
belegung der 
verschiedenen 
ADSL-Verfahren: 
Ältere ADSL-Ver­
sionen haben dem 
Telefondienst 
noch den Vortritt 
gelassen. Jüngere 
beanspruchen 
den unteren und 
nachrichtentech­
nisch attraktiven 
Fr:equenzbereich 
für sich. 
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zwischen Tei l neh mermodem und DSLAM. 
Die maxima le Entfernung  zwischen DSLAM 
und Endgerät n immt mit ADLU48 um bis zu 
200 Meter zu. Das macht zwar  H intertupfln­
gen noch immer n icht zum DSL-Ausbauge­
biet, dü rfte aber bereits in k le instädtischen 
Lagen fü r viele bisher n icht erreichte Haus­
ha lte einen Breitbandansch l uss ermög l ichen.  

Zusätzl ich fordert d ie  1 TR 1 1 2-Spezifi ka­
tion auch noch ADLU32 und  ADLU64. 
ADLU32 würde noch mehr Reichweite erzie­
len, gegenüber ADLU48 noch rund 200 
Meter mehr. So kön nte ADLU32 pr inzip ie l l  
ebenfa l l s  fü r l ange Leitungen eingesetzt wer­
den. ADLU64 erhöht d ie Daten rate in Sende­
richtung. Gegenüber  ADLU60 kön nte es 
u nter opti ma len Bed ingungen bis zu 240 
kBit/s mehr  l i efern .  Seide, ADLU32 und 
ADLU64, hat  d ie Te lekom derzeit netzseit ig 
n icht implement iert, aber  s ie kön nte d iese 
Optionen bei Bedarf h inzunehmen. 

Die Annex-J-Spezifi kat ion er lau bt U p­
stream-Raten bis zu 3,S MBit/s. Die Telekom 
ka lku l iert wie a l le  Netzbetreiber etwas Sicher­
heitsabstand e in und fordert weniger, näm­
l ich 2,8 MBit/s. Die erste Modemgeneration 
erreichte d iese Rate zumindest im Laborbe­
trieb. Wenn sich d ieser Wert in  der fre ien 
Wildbahn bestätigt, wären d ie Annex-J-kom­
patiblen Modems a l so in  Upstream-Richtung 
fast d rei Mal so schnel l  wie Modems, d ie nu r  
gemäß Annex B senden dü rfen ( 1  MBit/s). 

Vortei le 

Annex J ist fü r Netzbetreiber auch finanzie l l  
i nteressant, da es d ie  Sp l itter erspart und 
damit die Werbungskosten fü r Neuansch lüs­
se senkt. E ine noch g rößere Erspa rn is  fä l lt 
perspektivisch an, wenn  der fü r ISDN erfor­
derl iche und im Verg le ich zu e inem I P-Netz 
teure Betrieb des ATM-Netzes wegfä l lt. 

Damit die Setre iber Ansch lüsse gemäß 
Annex J anbieten können, s ind e in ige I nvesti­
tionen in  die Infrastruktur erforder l ich. Diesen 
Weg geht unter den g roßen Betreibern nach 
unseren Kenntnissen bisher nur die Telekom. 
Al lerd ings sol lte man im Sinn haben, dass die 

· Netzbetreiber e inschl ieß l ich der Telekom mit 
der Nennung der Techn iken sehr zurückhal­
tend s ind - mög l icherweise haben a lso noch 
weitere Anbieter st i l lschweigend DSL-An­
schl üsse mit Annex-J-Techn ik  i n  Betrieb. 

Die Telekom rüstet derzeit fü r Annex J ein­
ze lne Ansch lussbereiche mit einer Mu lti Ser­
vice Access Node aus  (MSAN), d ie  d ie  Te i l ­
nehmeransch lüsse an  d ie I P-I nfrastruktur der 
Telekom anbinden. Dort, wo Annex J bereits 

ADSL-Sendegeschwindigkeiten 

Annex B Annex J ADLU60 
(Meter) Uplinkrate (kBit/s) 
100 1096 2624 
250 1 096 2524 
750 1000 2 176 
1 250 8)6 1 824 
1750 600 1424 
2500 280 876 
2750 1 84 680 
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verfügbar ist, b lendet die Telekom auf i h rer 
Verfügba rkeitsprüfseite den Zusatz "ohne  
Sp l itter" e in  (www.te lekom.de/shop/ds l -ver 
fuegbarkeit). Das g i lt fü r d ie Tarife "Enterta i n" 
und "Ca l l  & Su rf". Annex J ist fre i l i ch  n u r  fü r 
ADSL-Ansch l ü sse gedacht und  n icht fü r 
VDSL. Zwar füh rt das d ie  Telekom bei i h ren 
Angeboten nicht ausd rückl ich auf, aber beim 
spl itterlosen Betrieb s ind nur Val P-Ansch lüs­
se mögl ich, Analog- oder ISDN-Telefonie s ind 
dann natü r l ich ausgeschlossen. 

F l ießender Ü bergang 

Die  DSL-Router, d ie  d ie Telekom derzeit im 
Programm hat, s i nd  bereits ohne  viel Aufhe­
bens für Annex J ausgelegt worden. Nach ers­
ten Erfahrungen erreichen sie Senderaten bis 
2,8 MBit/s. Die weitaus meisten ä lteren Geräte 
wird man aber nicht aufrüsten können.  Ähn­
l ich sieht es im Portfol io von AVM aus:  Ab der 
F ritz!Box 7270 s ind d ie  DSL-Router fü r den 
spl itterlosen Betrieb geeignet. Ältere Model le 
haben für d iese Spezia l ität aber keine Voraus­
setzungen (z. B. Fritz!Box 7 1 70 und ä ltere), so­
dass s ie an  spl itterlosen Anschl üssen n icht 
laufen und auch keine Updates dafü r  erhalten. 
Bei anderen DSL-Routera nbietern taucht 
Annex J noch n icht in  der Liste der Merkmale 
auf. 

Die Sprachqua l ität des I P-Telefondienstes 
an den sp l itter losen DSL-Ansch l üssen so l l  
l aut Telekom mindestens  g le ichwertig zu 
den Analog- und ISDN-Anschl üssen sein .  Fü r  
Alarmanlagen, EC-Cashsysteme, Hausnotruf­
geräte und  verg le ichba re Anwendu ngen 
se ien d ie  reinen I P-Ansch l üsse aber  n icht ge­
e ignet. 

Herkömml iche Faxgeräte soll man jedoch 
auch an  den I P-Ansch l üssen nutzen können, 
indem man sie wie bisher an  Router mit a/b­
Adaptern ansch l ießt. Jedoch i st d ie  Fax­
d ienstabb i ldung auf d ig ita le Netze aufgrund 
des i m  T.30-Standard defi n ierten Echtzeitver­
ha ltens n icht u nter a l len  Bed ingungen mög­
l ich. So stören kompr imierende Codecs, d ie  
be i  der Sprachübertragung zum Beispie l  an  
DSL- I ig ht-Ansch l ü ssen d u rchaus  zufrieden­
ste l lende Ergebn i sse br ingen, d ie  Faxü ber­
tragung .  

Mit h i n re ichender Bandbreite und  QoS­
Maßnahmen i n  den Voi P-Routern ka nn  der  
Faxd ienst jedoch auch a n  e inem I P-An-

1 750 2500 2750 
Loop-Länge [m] 

Geräte, die im 
Annex-J-Modus 
arbeiten, erreichen 
grundsätzlich 
höhere Daten­
raten als Geräte, 
die gemäß Annex­
B-Verfahren 
übertragen. 

sch luss d ie  übl iche Dienstgüte erreichen. Die 
besten Ergebnisse l i efern Netzbetreiber, d ie 
T.38-Systeme i m  Backbane e insetzen .  Das 
s ind verei nfacht gesagt zwei zusätzl iche vir­
tue l le  Faxinstanzen im S igna lweg, d ie  d ie  I P­
Ü bertragung i m  Backbane abs ichern .  Die 
System kosten sowie der hohe Testaufwand 
bei der I n betriebnahme eines T.38-Systems 
ha lten jedoch manche Netzbetre iber von 
d ieser I nvestit ion ab. 

Aussichten 

Für den Ansch luss in haber ist d ie wichtigste 
Auswirkung d ie  vol lständ ige I ntegration der 
Sprachd ienste i n  den I P-Datenstrom. Vo i P  
wird natü r l ich a u c h  an  Annex-B-Ansch lüssen 
angeboten, etwa unter Marketi ngnamen wie 
"A I I - I P" oder "Komp letta nsch luss". B isher 
haben Netzbetre iber  a ber  den Sp l itter-Be­
tr ieb empfoh len ,  obwoh l  d ie  Ansch lu ssart 
streng genommen keine  F requenzweiche 
mehr  braucht. 

Mit Annex J kann man nun auch offizie l l  auf 
den Spl itter verzichten.  Das betonen die Netz­
betreiber  in der Anschl ussvermarktu ng ent­
sprechend. Auch beim spl itterlosen Annex J 
werden d ie auf S IP  basierenden Authentisie­
rungsdaten sowohl  beim Endkunden h inter­
legt als auch per TR-069-Fernwartung einge­
tragen. Damit sind die gesetzl ichen Anforde­
rungen an die grundsätzl iche Offen heit der 
Telekommun ikationsnetze erfü l lt. 

I st a lso An nex J der Endpunkt in der Evo­
l ut ion der Kupferdoppelader? Aus heut iger 
Sicht kann man d iese Frage mit Ja beantwor­
ten.  Zwa r s ind  mit  VDSL noch höhere Ge­
schwind igkeiten mögl ich,  jedoch beg renzen 
die hohen I nvestit ionen fü r die Netza rch itek­
tur  d ie  VDSL-Verbreitung außerha lb  von Bal­
l u ngsgebieten .  Und I nvestit ionen in  perfor­
mantere Netze s ind derzeit auf d ie Glasfaser 
und mobi le  Techn iken ger ichtet. (dz) 

Joachim Töpel ist Product-Line-Manager beim 
Netzwerkhersteller A VM. 

Literatur 

[ 1 ] Dusan Zivad inovic, U nerwünschtes Bremsen, 
Welche Spl itter d ie DSL-Übertragung begünsti­
gen, c't 6/08, 5. 1 80 1!1: 
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Praxis J Drucken via I nternet 

Ralf Nebelo 

Fern bezieh u ng 
Doku mente via Internet d rucken u n d  verschicken 

Mit u nserer WebPrint-Lösu ng von der Heft-DVD a u s  c't 6/1 2, 
einem E-Mai l -Konto und Microsoft Outlook lassen sich Doku mente 
von unterwegs ganz ei nfach an den Drucker daheim schicken.  

D rucken übers I n ternet wird 
derzeit groß beworben. 

Dazu braucht es jedoch spezie l le  
Ha rdwa re, e inen ePr i nt-fäh igen 
Drucker beisp ie lsweise, sowie 
eine passende Anwendung fü r 
das versendende Mobi lgerät 
Wer mit e inem Windows-Note­
book unterwegs  ist und  zu 
Hause oder i n  der F i rma über 
einen weiteren PC mit Microsoft 
Outlook (a b Version 2007) ver­
fügt sowie über e inen ganz nor­
malen Drucker, kan n  s ich dank  
c't-WebPr int d ie  I nvestition i n  
neue Hard- und  Software sparen.  

Geschickt 

WebPrint besteht aus  e inem 
Sender  und e inem Empfänger.  
Der Sender i st e ine eigenständ i­
ge Windows-Anwend ung .  S ie  
wird auf dem N otebock i n sta l ­
l iert und tritt dort nur  i n  Gesta lt 
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e ines Drag&Drop-ta u g l ichen 
Desktop- lcons i n  Ersche i nung .  
Auf  d ieses l con  ka n n  der  An­
wender bel iebige Doku mente 
ziehen, d ie  das Program m  dann 
ohne Unterstützu ng e i nes E­
Ma i i -C i ients a l s  Anhang  e iner  
a utomatisch gener ierten Nach­
richt an  den Empfänger-PC ver­
sch ickt. 

Die Z ie lad resse lässt sich je­
derzeit ändern, sodass man Do­
kumente n icht nur a n  den eige­
nen Privat- oder F i rmen-PC 
sch icken ka nn ,  sondern bei­
spielsweise auch an  den PC e ines 
Kol legen. Wer rege lmäßig Doku­
mente an mehrere Empfänger -
d ie  M itg l ieder e iner  Arbeits­
gruppe bei spie lsweise - senden 
möchte, kann  s ich Tippa rbeit er­
sparen, indem er fü r jeden Emp­
fänger e in e igenes Desktop-lcon 
e in richtet. Wie das fu n kt ion iert, 
beschreiben wir  weiter u nten. 

Mit WebPrint lassen s ich nicht 
nur Dateien "fernd rucken", son­
dern grundsätz l i ch  a l les, was 
man mit der Druckfun ktion eines 
bel iebigen Programms zu Papier 
br ingen kan n  - der I n ha l t  e iner  
Webseite be isp ie lsweise. Dazu 
muss man n u r  den PDFCreator 
(s iehe c't-Li n k) als Drucker  e in­
ste l len .  Die Übergabe der gene­
r ierten PDF-Datei a n  den Web­
Pri nt-Sender geht danach auto­
matisch über die Bü hne. Wichtig: 
Damit die Zusammenarbeit 
k lappt, muss eine a ktue l le  Ver­
s ion der  F reeware e inger ichtet 
se in ,  m indestens jedoch Ver­
sion 1 .2 .  

Auf dem per E-Ma i l -Ad resse 
anvis ierten PC ü bern i m mt e in  
Out look-Add- in  d ie  Ro l l e  des  
Empfängers .  Es i nformiert den 
Anwender ü ber  jede e ingehen­
de WebPrint-Nachricht und lässt 
i h n  per Dia log entscheiden,  ob 

er  das ü berm ittelte Doku ment 
drucken oder auf der Festplatte 
speichern möchte. Fa l l s  auf dem 
Empfänger-PC keine Outlook- In­
sta l lation vorhanden ist, erschei­
nen die WebPr int-Nach richten 
im Poste ingang a l s  ganz norma­
le  E-Mai l s .  Deren Anhänge muss 
man dann a l lerd ings  von Hand 
öffnen und d ie  Dokumente ih rer 
jewe i l igen Besti mmung  zufüh­
ren. 

Eingestel lt 

Zum E in richten der Sende- und 
Empfa ngsei nheit von WebPrint 
benötigen S ie zwei Setup-Routi­
nen, die auf der Heft-DVD der c't­
Ausgabe 6/ 1 2 und  a lternativ 
auch ü ber den c't-Li nk  am Ende 
d ieses Art ike ls  zu fi nden s ind .  
Nach I n sta l l at ion des Senders 
fi nden S ie auf dem Desktop e in  
neues lcon namens  WebPrint.  
Zum Absch l u ss der E in richtung 
ver langt das Programm noch ein 
paar a l lgemeine Angaben.  Kl i ­
cken S ie  dazu das  lcon doppelt 
a n  und fo lgen dem Hyperl i n k  
"E inste l l u ngen". D a s  D ia logfe ld 
n immt im oberen Tei l  d ie  E-Mai l ­
Adressen des Sta ndardempfän­
gers sowie des Absenders entge­
gen. Beide d ü rfen identisch sein .  
i n  dem Fa l l  sol lte das zugehörige 
E-Ma i l -Konto jedoch nur vom 
Em pfänger-PC abgefragt wer­
den, dam it d ie  zuvor versch ick­
ten WebPrint-Nach richten n icht 
i rrtüm l i ch  im Poste ingang des 
Versandrechners l anden .  An­
dernfa l l s  sol lte das zuständige E­
Ma i l -Prog ra m m  zumi ndest so 
e instel lt sein, dass es Kopien a l ler  
empfa ngenen Nach richten auf 
dem Server belässt. 

Im g ra u  h i nterlegten Bere ich 
des E inste l l ungsdia logs wird das 
E-Ma i l -Konto e ingetragen, das 
zu der a ngegebenen Absender­
ad resse gehört und den Versand 
der WebPrint-Nach richten über­
nehmen sol l .  D ie Sendeeinhe it  
von WebPr int ist nun betriebs­
bereit. 

Abgelegt 

Der Versand eines gespeicherten 
Doku ments fu n kt ion iert am 
schnel l sten pe r  Drag & Drop auf 
das  WebPr int- lcon .  Die Aktion 
öffnet d ie  D ia logoberfläche des 
Too ls, d ie  den Anwender über 
den vo l l ständ igen Pfad des Do­
kuments und d ie  vore ingestel lte 
Z ie ladresse i nformiert. Stimmen 
beide Angaben,  lässt s ich der 
Sendevorgang mit  e inem Kl ick 
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auf d ie  OK-Scha ltfläche sta rten, 
andernfa l l s  kann  man den I n ha lt  
der Textfe lder zuvor noch bea r: 
beiten .  

Wenn  S ie rege lmäßig mehre­
ren Personen per Drag & Drop 
Dokumente sch icken wol len,  
können Sie fü r jeden Empfänger 
e in maßgeschneidertes lcon auf 
dem Desktop an legen. Kopieren 
S ie dazu das  vorhandene Web­
Pri nt- lcon, indem Sie es mit der 
Maus bei gedrückt geha ltener 
Strg-Taste an  e ine andere Ste l le  
des Desktops z iehen .  Öffnen S ie 
das Kontextmenü des neuen 
lcons per Rechtskl ick, wäh len "Ei­
genschaften" und fügen der Be­
feh l szei le  im Feld "Ziel" e in  Leer­
zeichen, den Schalter Jr" sowie 
d i rekt dah inter die E-Mai l-Adres­
se des gewünschten Empfängers 
h inzu.  Lautet d ie  beispie lsweise 
hans.muster@gmx.de, müsste die 
komplette Befeh l szei le  wie fo lgt 
aussehen: 

" C:\Program Files\Briefßlitz.com\7 
WebPrint\WebPrint.exe" 1 
/r:hans.muster@gmx.de 

Dem Desktop-Symbol  können 
S ie  ü ber den U m benennen-Be­
feh l  des Kontextmenüs e ine tref­
fende Bezeich nung  wie "An 
Hans senden" zuweisen.  

Zum Versch icken m it Web­
Print sind bel iebige Office-, Gra­
fi k- oder PDF-Date ien geeignet, 
denn d ie lässt Outlook anstands­
los passieren .  Prog ramme, Skr ip­
te und andere Dateien mit akti­
ven (ausfü h rbaren) I nha lten blo­
ckiert Out look dagegen aus  S i­
cherheitsg ründen.  Das lässt s ich 
nur verh indern, indem man sol­
che Date ien vor dem Versand 
kompr imiert. Al lerd ings  können 
Inha lte von ZIP- und anderen Ar­
ch ivdateien vom WebPrint-Emp­
fangsmod u l  n icht gedruckt, son­
dern l ed ig l i ch  gespeichert wer­
den. 

Um statt fert iger Doku mente 
bel iebige I nha lte in Form von 
PDFs per WebPr int zu versch i ­
cken, ste l len Sie i n  der jewei l igen 
Anwendung PDFCreator a l s  Dru­
cker e in .  E in  K l ick auf den OK­
oder Drucken-Knopf sch l ießt 
d iese E inste l l ung  ab, n u n  e r­
scheint das D ia logfe ld des 
PDFCreator. Qu itt ieren S ie  mit 
e inem Kl ick auf den Speichern­
Button, u m  mit dem nächsten 
Dialog den Datei namen und 
Speicherort des PDFs festzule­
gen.  Es wird nach K l ick auf "Spei­
chern" erzeugt und unm itte lbar  
a n- WebPr int  weitergereicht 
Letzteres gesch ieht a ber  n u r, 
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:-g WobPrint = 00� E-Mai l-Ad resse des Absenders 
und den Namen des übermittel­
ten Dokuments. Über die weite­
ren Arbeitssch ritte entscheidet 
der Anwender per Kl ick auf e ine 
von v ier Scha ltflächen.  So kann 
er  das Dokument drucken oder 
eine Kopie davon in  e inem Ord­
ner se iner Wah l  speichern.  Das 
n icht mehr  benötigte Orig ina l ­
dokument wird ansch l ießend i n  
den Windews-Papie rkorb ver­
schoben. Der Ig nor ieren-Knopf 
vertagt d ie  Entscheid ung - das 
Dokument b le ibt vorerst, wo es 
i st. Die Abbrechen-Scha ltfläche 
sch l ießt das D ia logfeld und 
verh i ndert zudem, dass  weitere 
WebPrint-Benachrichtigungen er­
scheinen; d ie  kann man sich ab­
holen,  wen n  Zeit dafü r  ist. l n  
Outlook 20 1 0 geschieht das 
du rch e inen Kl ick auf die Scha lt­
fläche "Dokumente drucken/ 
speichern" in  der Menüband-Re­
g isterka rte "Add-l ns". ln Outlook 
2007 findet sich e in identisch be­
sch rifteter Befeh l  in der Symbol­
le iste "WebPrint". 

Cl2kument -
C:\U s e rs\Vi rtual  Ralf\Documents\B er icht .docx . . . .  J 

.<_mpfäng.,. [E·Mai i ·Adr....,): 

ilt@MU!Ui§flluttiMfiMit:i ' . 
--0!2t!�P!2!a!!!'TI OK � r'g E inste l lungen  � 

.f:Maii-Adress.e des Standardempfängers: 

Dokumente verschickt max. m u ster@sowi e s o . d e  .:=J WebPrint im Normalfa l l  
an einen Standard-

E-Mail -Adresse des Absenders: - -
empfänger. Über die 

m ax. muster@sowi e s o . d e  l 
Pfei lscha ltfläche rechts Pos'"'�usgang:sserver (S.MlP): f.ort: 
lässt sich schnel l eine 
andere Zieladresse 

m a i l . g mx.de 15 

auswählen. 
�enutzemarne: 

Max M u ster I 
ln den Einstel lungen Kennwort: 

von WebPrint legt man • • • • • • • •I I 
das E-Mai l -Konto fest, 
über das der Versand .J Qokumente aus PDFCrea�or übernehmen 

von Dokumenten ab-
gewickelt wird. 

fa l l s  das Kontro l l kästchen "Doku­
mente aus PDFCreator überneh­
men" i n  den E instel l u ngen von 
WebPrint e ingescha ltet ist. PDFs 
von PDFCreator l eitet WebPr int 
stets a n  den vore ingeste l lten 
Sta ndardempfä nger weiter. Die 
Auswa h l  e ines a l ternativen 
Adressaten ü ber d ie Prog ramm­
oberfläche i st i n  d iesem Fa l l  
n icht mög l i ch ,  da WebPr int un­
m itte lbar nach der Übergabe mit  
dem Versand beg innt. 

E m pfa ngen 

Das Empfänger-Add-in ist schnel l  
e inger ichtet, da keine  weiteren 
E instel l ungen e rforder l ich s ind .  
Auch d ie  Bed ienung der Out­
look-Erweiterung i st selbsterklä­
rend, denn nahezu al le Vorgänge 

I OK I Abbrechen 

laufen automatisch ab.  Das Add­
i n  überwacht den Postei ngang.  
Soba ld  e ine Nachr icht mit dem 
cha rakteristi schen Betreff "Web­
Pri nt-Ma i l " e intrifft, i so l iert es 
sämtl iche Anhänge aus der 
Nachricht und speichert d iese in 
einem U nterordner von "E igene 
Doku mente/WebPr int", dessen 
Name mit der E-Mai l -Ad resse des 
Absenders übereinstim mt. An­
schl ießend verschiebt das Add-in 
die Nachricht, d ie ja nur a l s  Über­
m itt ler d ient und kaum I nforma­
tionswert besitzt, i n  den Outlook­
Ordner "Gelöschte E lemente". 

Wurden a l l e  Mai l s  vom Server 
übertragen, informiert das Add­
in  den Anwender, dass eine oder 
mehrere WebPr int-Nach richten 
e ingetroffen sind. Das zuständ i ­
ge D ia logfe ld nennt jewe i l s  d ie  

Fa l l s  S ie überhaupt keine Be­
nach r icht ig ungen über e inge­
troffene WebPrint-Nach richten 
erhalten, kann  es sein, dass Out­
look d iese u nter Generalver­
dacht ste l l t  und unm itte lbar  
nach Em pfang i n  den Ordner 
"J u n k-E-Ma i l " versch iebt - das 
WebPrint-Add- in kommt i n  d ie­
sem Fa l l  gar  n icht erst zum Zuge. 
Fa l l s  I h re WebPri nt-Ma i l s  im 
J u n k-Ord ner landen, wechse ln 
S ie dorth i n  und k l icken e ine 
WebPrint-Nach richt mit der 
rechten Maustaste an  und wäh­
len den Befeh l  "J u n k-E-Ma i l  -
Keine J u n k-E-Ma i l " . E in  weiterer 
Störfa l l  könnte du rch eine regel-

.... ( +,. l [ D-okumente dun.-tuuchen 
����==���--------�.__ 

Dateien, die 
versch ickt 

werden sollen, 
zieht man 

einfach auf das 
WebPrint­

lcon. Maßge­
schneiderte 

Extra-Symbole 
erlauben die 
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an  mehrere 
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I"UI Einstellungen 

St�d �� !�� . . , .......... 
Gl'mt� L Ooko.xnent 

f Speicheln 

-Neben fertigen 
Dokumenten 
verschickt WebPrint 
auf Wunsch auch 
beliebige Inha lte 
als PDF. Dazu muss 
PDFCreator a ls  
Drucker eingestel lt 
werden. 

,
�:�s Speichern 

I �=;:.SctritiWt 

Aktion vordem Speichern AkOOn nach dem Spedlern I 

1-� Dri.ICker � 

IN!lMrcrosoftXPS Document Wnttr 
POFCrntor 

l!ltSnagrt lO 

StatUJ: Bereit 

I SPfachen �:Fe-�� 

Ausg.abe •l DIIIei o.x,l!Ner, 
Standoft 

Korrmentar eOoc Prroter 

. .... 
M•kien�r�g Akl"'*Seti:e 
Seiten: 

Geben S111 eriwede! P Seitenl�oder 
et'lel1 5eitenbetedl ert 2. B 5-12 

I ,  ... ......., I 
I Drud<• '""""·· l 

Anzahi Emnpiare: 1 

Diese Einste l lung im 
PDFCreator n immt 

WebPrint auto­
matisch vor. Sie 

ste l lt die Übergabe 
von PDF-Dateien 

zwischen den beiden 
Programmen sicher. 

PNG 
JP<G 
BMP 
PD< 
TIFF 
PS 
EPS 
TXT 
PSD 
PCL 

- • RIIW 
5VG 

basierte U m le itung von Web­
Pri nt-Nachrichten entstehen. 

Erweitert 

Wer d ie Sendee in heit von Web­
Print um eigene Funkt ionen er­
weitern möchte, ka n n  sich den 
Quel lcode der Windews-Anwen­
dung heru nter laden und d iesen 
entsprechend a n passen.  Dazu 
genügen das kosten lose Visua l 
Basic 201 0 Express und grund le­
gende Kenntnisse der .N ET-Pro­
grammierung.  Der Que l lcode i st 
ausfüh rl ich kommentiert, sodass 
BASIC-Aktivisten kau m  Ver­
stä ndn isproblerne haben d ü rf­
ten und wir uns  h ier  auf den we­
sent l ichen Prog ram mieraspekt 
beschränken:  den Versand e iner 
E-Ma i l  m it Anhängen .  D ieser 
fi ndet i n  der Projektdatei frm­
Main .vb statt, d ie  den Ba up l an  
de r  WebPri nt-Oberfläche ent-

hä lt, und dort in der Ere ig n i s­
prozed u r  btnOK_Cl ick, d ie  be im 
Ank l i cken des OK-Buttons  a ktiv 
wird. 

D ie  Prozed u r  ü berprüft zu­
nächst mit  H i l fe der  benutzer­
defin ie rten F u n kt ion Sett ingsVa l id, 
ob a l l e  fü r den Ma i i -Versand 
notwendigen E inste l l ungen vor­
l iegen ,  wozu i n sbesondere d ie  
i m  E i n ste l l u ngsd ia log (frmSet­
t i ngs .vb) g ra u  h i nter legten 
Daten gehören.  I st das der  Fa l l ,  
l iest d ie  Prozedu r  nache inander  
den Pfadnamen der  Doku ment­
datei  sowie d i e  E-Ma i l -Ad resse 
des Empfängers in die Va r iab len 
AttachrnentFile und  Recipient e in .  An­
sch l ießend gener ie rt s ie  mit 
H i lfe der  Prog ra m mzei l e  

D i rn  WebPrintMail A s  Mai lMessage = _ 
New MailMessage() 

e ine neue E-Ma i l ,  a uf d ie  a l l e  
nachfo lgenden Anweisungen 1- �� ., . 
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Hal l o Max, 

über den Objektnamen WebPri nt­
Mail zugreifen können.  Der Befeh l  

WebPrintMai l.To.Add(Recipient) 

fügt der  neuen Nach r icht zu­
nächst d ie  in  Recipient gespeicher­
te E-Mai l-Ad resse des Em pfän­
gers h i nzu .  D ie E-Ma i l -Ad resse 
des Absenders holt s ich die Rou­
tine aus den Prog rammeinstei­
l ungen (My.Settings) und ordnet s ie 
der  Nach r icht ü ber  deren  Frorn­
Eigenschaft zu: 

WebPrintMail. Frorn = New MailAddress 
(My.Settings.SenderAddress) 

Im weiteren Ver lauf erhä l t  d ie  
Nachricht den typischen Betreff 
"WebPri nt-Ma i l " (Subject-E igen­
schaft) sowie e inen Textkörper 
(Body-E igenschaft) .  Dieser setzt 
s ich aus  den Namen des senden­
den Computers und des dort an­
gemeldeten Ben utzers zusam­
men. Die Zei le 

L.] Entwurfe 
� Gtnndttt E itmtntt �'i run-.:-E-Ma11 [1J 

Mrcroson C•utlook-T bl GMX Spamschutt 10: . . .  
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erste korrigi erte Fassung per WebPrint z u .  

Das Outlook­
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Dateien wird 
aktiv, soba ld 
eine WebPrint­
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eintrifft. Der 
Anwender 
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kann nun ent­
scheiden, ob er 
das angehängte 
Dokument 
drucken oder 
nur speichern 
möchte. 

AleENtel.ngen 
"'""'"""" 

WebPrintMail.Attachrnents.Add 
(New Attachrnent(AttachrnentFile)) 

fügt der Nach richt das ausge­
wäh lte Doku ment als Anhang 
h i nzu. Der  Befeh l  

rnyMai lServer = New SrntpClient _ 
(My .Setti ngs.SMTPServer) 

ste l lt e ine  Verbi ndung  zu dem 
Postausgangsserver her, dessen 
Ad resse der  Anwender i m  Ein­
ste l l u ngsd ia lag h i nterlegt hat. 
Danach ü berg i bt die Routine 
dem Server d ie  N u m mer des zu 
n utzenden Ports ( Port-Eigenschaft) 
sowie den Ben utzernamen und  
das Kennwort des  E-Ma i l -Konto­
inhabers (Credentials-Eigenschaft) . Die 
Anweisung 

rnyMailServer.SendAsync(WebPrintMail, Me) 

sch l ieß l i ch  bea uftragt den Ser­
ver, d ie  zuvor defin ie rte Nach­
r icht zu verschicken. Der Sende­
vorgang geht asynchron über 
d ie  Bühne, d ie  Rout ine setzt i h re 
Arbeit a l so u n m itte lba r  mit  der 
nächsten Anweisung fort. Ob der 
Versand erfo lg re ich wa r, erfäh rt 
das  WebPri nt-Prog ramm erst 
ü ber  d ie  Ere ign i srouti ne rnyMail­
Server_SendCornpleted, die der Server 
am Ende seiner Tätigkeit aufruft. 

Entwickelt 

Der Quel lcode der Empfänger­
e in heit von WebPrint ist zwa r 
ebenfa l l s  in Visual Basic verfasst. 
Da d ie  Entwickl ung  von Office­
Erweiterungen aber die Fähigkei­
ten der frei verfügbaren Express­
Version ü berste igt, lässt er  s ich 
nur mit  der kostenpfl ichtigen 
Profess iona l-Vers ion von Visual 
Stud io 201 0 bearbeiten. Darüber 
h inaus  e rfordert die Prog ram­
mierung e ines Add-in - i m  Ver-
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gleich zu einer Windews-Anwen­
dung wie dem WebPri nt-Sender 
- deutl ich mehr H i nterg rundwis­
sen, wesha lb s ich d ie  nachfo l ­
genden Ausfüh rungen an erfah­
rene Office-Entwickler r ichten. 

Die zentra le  Routine des Web­
Pri nt-Em pfängers he ißt Applica­
tion_NewMailEx und  wi rd automa­
t isch aufgerufen,  soba ld e ine  
neue Nach richt (NewMail) im  Post­
e ingang ersche int. Die Routi ne 
prüft, ob der  Betreff (Subject-E i­
genschaft) der Nachricht .,Web­
Pri nt-Ma i l " lautet. I st das der Fa l l , 
beauftragt s ie d ie  Prozedu r  Save­
Attachments dam it, sämt l iche An­
hänge in  e inem absenderspezifi­
schen Ordner auf der Festplatte 
zu speichern,  um ansch l ießend 
d ie  n icht mehr  benötigte Nach­
r icht mit der Anweisung New 
Mail.Delete() zu löschen. 

Dass die Routine die Anhänge 
nur  zwischenspeichert und den 
Anwender n icht gleich fragt, was 
er damit zu tun gedenkt, hat fol­
genden Grund: Ein entsprechen­
des Dialogfeld wäre zu lange aktiv 
und könnte die Verarbeitung wei­
terer Ereign isse blockieren. Träfe 
eine weitere WebPrint-Nach richt 
ein, während der Anwender noch 
über der Frage brütet, ob er die 
erste speichern oder d rucken 
möchte, könnte Outlook die gera­
de aktive Ereign isroutine Applicati­
on_NewMailEx kein  zweites Mal für 
die neue Nachricht aufrufen. Dem 
Add-i n g ingen so weitere Web­
Print-Nach richten sch l i cht du rch 
die Lappen. Desha lb  beschränkt 
sich Application_NewMailEx auf das 
schnel le Auslagern der Anhänge. 
Die Routine sta rtet aber e inen 
Timer (WebPrintlimer), der im H inter­
grund wartet, bis sämtliche Nach­
richten empfangen wurden.  Er 
delegiert dann d ie Weiterverar­
beitung der ausgelagerten An­
hänge an die Routine HandleWPDocu­
ments im Modu l  modMain. 

Diese Routi ne d u rch läuft 
sämtl iche U nterordner  von ., E i­
gene Doku mente/WebPr int", in 
denen d ie ausgelagerten Anhän­
ge nach Absendern geord net 
abgelegt s ind .  F i ndet s ie  e ine  
Anhangdatei, sta rtet d ie  Routi ne 
jewei l s  e ine  neue I n stanz der  
Form frmAction, d ie  dann  a l s  D ia­
logfeld mit v ier  Scha ltflächen auf  
dem B i ldsch i rm ersche int. E in  
K l i ck  auf d ie  Scha ltfläche .,Dru­
cken" lässt d ie  Ere ign i s rout ine 
btnPrint_Click i n  Akt ion treten .  Da 
das .N ET-Framework die I nha lte 
u ntersch ied l i cher  Date ien n icht 
aus eigener Kraft d rucken kann,  
re icht d ie  Rout ine d ie  Aufgabe 

c't 201 2, Heft 8 

an d ie Windows-She l l  weiter. S ie 
defi n iert dazu zu nächst e in  Ob­
jekt psi vom Typ ProcessStartlnfo und 
weist d iesem d ie  fo lgenden E i ­
genschaften zu: 

With psi 
.UseShellExecute = True 
.Verb = "print" 
.WindowStyle = _ 

ProcessWindowStyle.Hidden 
.F i leName = WPDocument 

End With 

Das psi-Objekt best i m mt d ie  
Ausfü h ru ngsmoda l itäten e ines  
zu sta rtenden Systemprozesses 
(Pr intProcess) und  vera n l asst den 
Prozess, d ie  i n  WPDocument ge­
nan nte Anhangdatei u nter Ver­
wen d u n g  des Windows-She i i ­
Verbs ., pr int" a n  den Sta ndard­
d rucker zu sch icken .  

D ie  E reign i sp rozedur  btnSave_ 
Cl ick, die fü r das Ank l i cken der  
Spe ichern-Scha ltfl äche zustä n­
d ig  i st, hat es da schon e in-

Praxis I Drucken v ia Internet 

facher. S ie  m uss be im Anwen­
der per Windews-Sta ndardd ia­
log ( d lgSaveF i le) l ed ig l i ch nach­
fragen ,  a n  welcher  Ste l l e  und 
u nter we lchem Namen er d ie 
Kop ie  der  per WebPr int ver­
sendeten Datei speichern 
möchte.  Das Spe ichern se l bst 
w i rd d a n n  von der CopyFi le-Me­
thode des .N ET-Frameworks er­
led igt. (dwi) 

www.d.de/1108178 c't 

Qua l ityHosti ng@ 

Hosted i n  Germa ny 
C l o u d- Lösu ngen seit 1998 www.qua l ityhosti ng.de 







Praxis I Hybrid-Grafik unter Linux 

Thorsten Leem huis  

H Ufsaggregat 
Opti mus-G rafi k mit Li n ux opti mal  n utzen 

Mit H i lfe der kürzlich freigegebenen Werkzeugsa m m l u n g  
Bum blebee 3 . 0  ka n n  man i m  Handumdrehen den zweiten 
Grafi kchip i n  Optimus-Notebooks bei Bedarf an- oder 
abscha lten, damit er n icht u n n ütz Strom verbra ucht. 

S tromsparende Prozessorg ra­
fi k u nterwegs und trotzdem 

satte 3D-Spielepower zu Hause ­
das versprechen Notebooks, bei 
denen man leistungsfäh ige, aber 
halt auch leistungshungrige Gra­
fi kch ips nu r  bei Bedarf zuscha l­
tet. Die Nvidia-Va riante der Tech­
nik he ißt .,Opt imus" und fi ndet 
s ich mittlerwe i le  bei so man­
chem Mitte l- und Oberklasse­
Notebook im Elektro-Discounter­
Angebot. Nvidias L inux-Trei ber 
unterstützen Optimus a l lerd i ngs 
n icht; findige Bastler haben den­
noch Wege gefunden,  den Gra­
fikch ip auch u nter L inux anzu­
sprechen. Wir haben uns d ie 
Tech n ik  daher  bei d rei  Mittel-

1 84 

klasse-Notebooks mit Ubuntu 
1 1 . 1 0 näher angesehen:  Dem 
fü r z i rka 825 Eu ro verkauften 
Acer Aspire 5755G-2678G l TMtks, 
dem fü r 775 Euro erhä lt l ichen 
MSI GE620DX-i548W7H und dem 
zi rka 1 0  Euro günstigeren Sam­
sung N P200B5B. 

Die ausgereifteste Lösung zur 
Nutzung der  Nvid ia-GPU (Gra­
phics Process ing  U n it) in Opti­
mus-Notebooks ist Bum blebee 
3.0. Mit d ieser im Januar  vor­
geste l lten Version wurde  das 
F ramework g rößtente i l s  ü ber­
a rbeitet. Es besteht u nter ande­
rem aus  dem H intergrundd ienst 
Bumb lebeed und dem Pro­
g ra m m  Opti run,  d ie  zusammen 

mit Kom ponenten der L inux-Dis­
tribution eine N utzung des Nvi­
d ia-Grafi kch ips  ermög l ichen;  
zum Zu- und Abschalten der  
GPU d ient das mit  Bumblebee 
3.0 e ingefüh rte Kernei-Modu l  
Bbswitch, d a s  a u f  a l l e n  Optimus­
Systemen ohne weitere Konfigu­
ration funkt ionieren sol l .  

Ältere Bumblebee-Vers ionen 
nutzen gerätespezifi sche ACPI­
Ca l l s  zum E in- und Ausscha lten, 
die der Anwender häufig um­
ständ l i ch  se lbst erm itte l n  und  
konfigu rieren muss. Mart in Juh l ,  
der Gründer  des  Bumb lebee­
Projekts, hält den a lten Ansatz 
fü r besser. Daher hat der auch a l s  
.,MrMEEE" beka nnte Prog ra m­
mierer versucht, den ä lteren Bum­
b lebee-Code i n  einem Fork na­
mens l ronh ide weiterzuentwi­
ckeln; Juh l  hat die Arbeit an  l ron­
h ide a l lerd ings  derzeit fü r e in ige 
Monate sti l lge legt. 

Moderne L inux-Kernel bieten 
mit dem Treiber vga-switcheroo 
noch e inen d ritten Weg, denn  
dessen Code e rh ie l t  kürz l ich e i ­
n ige Funktionen, u m  zusammen 
mit  dem fre ien Nvid ia-Tre iber  
Nouveau Optim us-U nterstüt­
zung zu b ieten .  U rsprü n g l ich 
wurde vga-switcheroo a l lerd ings  
fü r e in ige Notebooks entwickelt, 

d ie vol l ständig zwischen dem se­
pa raten Grafi kch ip  und der Ch ip­
satz- oder Prozessorg rafi k um­
scha lten.  Kau m  e in  modernes 
Notebook mit  Nvidia-GPU nutzt 
noch diese Optim us-Vor läufer­
tech n i k, d ie  auch mit  Radeon­
Ch ips funkt ionierte. Bei ihr sorgt 
ein Umscha lter (Mu lt ip lexer/ 
MUX) dafü r, dass a n  den B i ld­
sch i rma�sgängen das S igna l  des 
jewe i l s  a ktiven Grafi kch ips an­
l i egt; bei der U mscha ltung der 
GPU flackert das Bi ld daher ku rz. 

H i lfsmotor 

Bei Optimus  h i ngegen kümmert 
s ich stä nd ig  der Grafi kkern des 
Prozessors u m  d ie  B i ldsch i rman­
steuerung .  I st der Nvid ia-Ch i p  
z u  gescha ltet, ü berg ibt er d i e  von 
i hm berechneten B i lder zur Aus­
gabe a n  d ie  Prozessor-Grafi k -
das vermeidet B i ldstörungen .  
Der Nvid ia-Ch ip  ka nn  bei Opti­
mus-Geräten daher  das Note­
book-Display gar n icht d i rekt an­
sprechen; bei e in igen Notebooks 
i st er  a l lerd ings  fü r e inen exter­
nen Ausgang (meist HDMI )  zu­
ständ ig .  

Daher bietet das BIOS-Setup 
auch bei keinem der drei Note­
books e ine E inste l lmög l ichkeit, 

c't 201 2, Heft 8 



die Nvid ia-Grafi k exkl usiv zu nut­
zen. E ine Option, aussch l ieß l ich 
d ie Prozessorg rafi k zu verwen­
den, fi ndet sich led ig l i ch  beim 
Acer-Gerät. i n  der Voreinste l lung 
dieses Notebooks und bei den 
zwei anderen s ind Prozessor- und 
Nvidia-Grafik beim Boot des Be­
triebssystems immer beide aktiv. 

Das verwirrt Ubuntu 1 1 . 1 0 
beim MSI-Notebook: Der zum 
Kernel  gehörende Nvid ia-DRM/ 
KMS-Tre iber Nouveau versucht 
kurz nach dem An laufen zu 
laden und br ingt das System 
nach e inem Oops zum Sti l l stand.  
Erst nach Deaktivieren des Trei­
bers über den Kernei-Parameter 
nouveau.disable=1 gelangen I nsta l la­
tion und Betr ieb von Ubuntu 
1 1 . 1 0. Die Geräte von Ac er  und  
Samsung  l i efen ohne  spezie l l e  
E inste l l ungen.  

Lah m legen 

Da b is lang keine  der  g roßen 
Linux-Distributionen Bumblebee 
oder Bbswitch mit l iefert, sind bei 
Optimus-Notebooks beide Gra­
fikkerne auch nach dem Booten 
aktiv und brauchen Strom, ob­
woh l  das Betriebssystem die Nvi­
d ia-GPU gar n icht verwendet. 
Wer u nter L inux l ed ig l ich  d ie  
Prozessor-Grafi k n utzen wi l l ,  
muss  kei n  komp lettes Bumble­
bee insta l l ie ren, sondern braucht 
nur Bbswitch; S ie finden es ü ber 
den L ink  a m  Ende des Arti ke l s .  
Nach der I n sta l l at ion können S ie  
den Nvidia-Ch ip  mit dem folgen­
den Befeh l  i n  e inen Tiefschlafzu­
stand versetzen, i n  dem er  kau m  
noch Leistung aufn i mmt: 

echo OFF > /proc/acpi/bbswitch 

Idealerweise trägt man d ieses 
Kommando in das Skript /etc 
/rc.d/rc. local ein, das beim Sys­
temstart läuft. Du rch das Schla­
fen legen der GeForce-Ch ips re­
duzierte sich die am Netztei l  ge­
messene Leerlauf-Leistungsauf­
nahme bei den Geräten von Acer 
und MSI um zi rka 9 Watt; beim 
eher auf F irmenkunden ausge­
richteten Samsung-Notebook mit 
seinem weniger le istungsfäh igen 
Bus iness-Grafikch ip Nvidia NVS 
4200M sparte es 6 Watt. 

Auch d ie  Prozessorg rafi k ver­
pulvert unnütz Strom, denn d ie  
drei Notebooks setzen wie viele 
andere aktuel l e  Optimus-Geräte 
auf l ntels Core-Prozessoren der  
Sandy-Bridge-Generation. Deren 
Grafikkern beherrscht die Strom­
spa rtechn ik  RC6, die aktue l le  
L inux-Kernel  n icht standardmä-
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Nach Nvidia-GPU zusätzl ich zusätzl ich Bumblebee-

I n stal lat ion mit Bbswitch RC6 bei SATA- Bereitschaft 

5 schlafen Intel-Grafi k l ink-Power- (Nvidia-GPU 

gelegt a ktiviert Management aktiv) 

OL--------L--------L-------�--------�------_J 
Bei manchen Optimus-Notebooks lässt sich die L inux-Leerlauf­
Leistungsaufnahme durch einige Handgriffe um fast SO Prozent 
reduzieren; beim hier exemplarisch gezeigten MSI-Gerät s inkt 
sie sogar unter den Windows-Wert. 

ßig nutzen, da sie auf e inze lnen 
Systemen zu Abstürzen oder Gra­
fikfeh lern füh rt. Der L inux-Kernel 
3 .3  so l l  d iese Probleme besei­
t igen, i ndem er  den tiefsten 
Sch lafzusta nd von RC6 meidet, 
der den Verbrauch kau m  weiter 
reduziert; a l lerd ings  so l len erst 
L inux 3 .4 und der Kernel in Ubun­
tu 1 2 .04 RC6 standardmäßig ver­
wenden.  Bei den Testgeräten 
zeigten sich auch mit Ubuntu 
1 1 . 1 0  keine  Probleme, daher  
haben wir  d ie Techn ik  du rch Set­
zen des Kerne i-Parameters 
i9 1 5 . i91 5_enable_rc6= 1 bei a l len 
Tests a ktiviert. Das reduzierte 
den Verbra uch im Leer lauf bei 
den Geräten von Acer und Sam­
sung um zi rka 5 Watt; beim MSI 
waren es sogar 5,6 Watt. 

Einspielen 

Zur  gelegentl ichen Verwendung 
des Nvid ia-Ch ips muss  man 
Bum blebee komp lett i n sta l l ie­
ren. Bei a ktue l l en  Ubuntu-Ver­
s ionen ge l i ngt das mit wenigen 
Befeh len,  d ie  e in  Pa ketdepot 
(PPA/Persona l  Package Arch ive) 
mit den vorkomp i l ierten Bum­
b lebee-Komponenten e in b in­
den, a l les Benötigte e insp ie len 
und  den a ktue l len  Anwender 
($ {USER}) zu e iner Gru ppe von 
Nutzern h i nzufügen,  die Bum­
blebee verwenden d ü rfen:  

sudo  add-apt -repository 1 
ppa:bumblebee/stable 

sudo apt-get update 
sudo apt-get install bumblebee 1 

bumblebee-nvidia 
sudo usermod -a -G bumblebee ${USER} 

Über das Bumblebee-Wiki fi nden 
s ich auch Anleitungen zur I n sta l­
lat ion bei Arch L inux, Debian 
und Gentoo (s iehe Li nk) .  Es erfor­
dert L inux-Know-how und  e in i ­
ges a n  Zeit, wenn  man Bumble­
bee n icht über  vorgefert igte De-

pots, sondern aus  den Que l len 
e insp ie len wi l l .  Denn es g i lt n icht 
nu r, das Kernei-Modu l  Bbswitch, 
d ie Software Virtua iGL und Bum­
blebee selbst zu insta l l ieren; viel­
mehr muss man para l le l  auch 
noch den proprietären Nvid ia­
Tre iber so i n s  System i ntegrie­
ren, dass er von Bumblebee ge­
fu nden wi rd, aber  keine  Sys­
temdateien ersetzt, damit der  
Trei ber fü r d ie  Prozessorg rafi k 
beisp ie lsweise d ie  von i hm 
verwendete OpenGL -B ib l iothek 
LibGL.so fi ndet und so ungestört 
a rbeitet. Bum blebee lässt s ich 
auch mit dem que l loffenen Nvi­
d ia-Treiber Nouveau verwenden, 
der bei Weitem n icht d ie  3D-Per­
formance des proprietären Trei­
bers erreicht und die Stromspar­
mechanismen moderner Nvidia­
Ch ips gar n icht oder nur rudi­
mentär u nterstützt, sodass eine 
Besch ränkung auf die Prozes­
sorg rafi k meist attraktiver ist. 

Nach der Bumblebee- lnsta l la­
t ion m uss man s ich neu anmel­
den,  da d ie  a ktue l le  Sitzung 
n ichts über d ie neue Gruppenzu­
gehörigkeit des Ben utzers er­
fä h rt. D ie erfo lg re iche I n sta l l a­
t ion testet ansch l ießend e in Be­
feh l  wie d ieser: 

optirun g lxspheres 

Das Prog ra m m  opti run lässt 
das als H i nterg rundd ienst a rbei­
tende Bumblebee a l les Nötige 
e in r ichten, um das Prog ramm 
g lxspheres mit  dem Nvid ia­
Grafi kch ip  auszufü h ren .  Dazu 
scha ltet der Bumb lebee-Dae­
mon die Nvid ia-GPU mit  H i lfe 
von bbswitch e in  und sta rtet 
e inen zweiten X-Server, der den 
proprietären Nvidia-Treiber ver­
wendet; das pass iert im H inter­
grund, ohne dass der Anwender 
davon etwas m itbekommt. Opti­
run le itet die OpenGL -Befeh le  
der  gesta rteten Software mit 
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H i lfe von Vi rtua iGL an den zwei­
ten X-Server weiter; da der das 
Notebook-Display n icht ansteu­
ern ka nn, n immt Virtua iGL das 
dort berechnete B i ld  ansch l ie­
ßend entgegen und g ibt es über 
d ie  Prozessorg rafi k aus .  Unter 
Windows ist das weniger um­
ständ l ich,  da der Nvidia-Ch ip das 
Bi ld d i rekt an den Grafi kkern des 
Prozessors ü berg ibt. E in  "DMA 
Buffer Shar ing Mecha nism", der 
Grund lagen fü r einen ähn l ichen 
Ansatz bietet, ist i n  den L inux­
Kernel 3.3 e ingezogen; es wird 
noch d i skutiert, ob proprietäre 
Treiber wie d ie von Nvidia d iese 
I nfrastruktu r nutzen dü rfen .  

Mit Ubuntu 1 1 . 1 0  gab es kei­
ner lei  Probleme bei der Bumble­
bee-E in richtu ng .  U nter der ers­
ten Beta von Ubuntu 1 2 .04 
k lappte zwa r die I n sta l l ation, 
beim Test stü rzte der para l le l  ge­
sta rtete X-Server aber immer mit 
e iner  Schutzverletzung (Seg­
fau lt) ab, wie dessen Log-Datei 
/var/log/Xorg .B.log zeigte - ein be­
kannter Feh ler, fü r den sich bei 
Entstehung d ieses Art ikels keine 
Lösung fand. 

Bei den drei  Testgeräten ver­
g i ngen jewei l s  u ngefäh r  neun 
Seku nden, bis das Fenster e iner  
über Opti ru n gesta rteten Soft­
wa re ersch ien,  da das E inscha l­
ten des Grafikchips und die E in­
r ichtu ng des zweiten X-Servers 
Zeit erfordern. Di rekt nach Seen­
den e iner  via Opti run gesta rte­
ten Software stoppt der Bumble­
bee-Daemon den zweiten X-Ser­
ver und scha ltet den Grafikch ip  
wieder aus .  Wer  d ie Sta rt-Verzö­
gerung vermeiden wi l l ,  kann mit 
Opti run ein bel ieb iges Pro­
gramm sta rten, das n icht endet, 
beispielsweise e ine Bash: 

optirun bash 

Wenn man jetzt e ine Anwen­
dung in  der so gestarteten Bash 
aufruft oder von anderer Ste l le  
e in  Prog ramm via Opt i run sta r­
tet, dann läuft es ohne spü rba re 
Verzögerung. E in ige Prog ramme 
la ufen sogar  nur dann sau ber, 
wenn  man sie ü ber  e ine so ge­
sta rtete Bash aufruft; nach dem 
Seenden der Shel l  stoppt der 
Bumb lebee-Daemon den zwei­
ten X-Server wieder und scha ltet 
den Nvid ia-Ch ips  ab. Das emp­
fieh lt  s ich fü r den Akku-Betrieb, 
wei l  der Nvid ia-Ch ip  sonst Strom 
verbraucht.  Da der Nvidia-Trei­
ber bei den GeForce-Chips e in i­
ge Stromspa rmechan ismen akti­
v iert, erhöht s ich die Leistungs­
aufnahme bei den Geräten von 
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Acer und MSI  nur u m  knapp 
5 Watt. Be im Samsung-Note­
book h i ngegen stieg d ie  Leis­
tungsaufnahme um 8 Watt und 
damit noch e in  k le in  wen ig 
höher  a l s  be i  ungenutztem Opti­
mus. 

Um das Nvid ia-Konfigu ra­
t ionstool zu n utzen, muss man 
ihm mittei len, den i m  H i nter­
grund a rbeitenden X-Server an­
zusprechen:  

optirun nvidia-settings - c  :8  

Man darf Nvid ias Konfigurations­
Werkzeuge n icht die X-Konfigu­
rat ionsdatei /etc/X 1 1 /xorg .conf 
mod ifizieren lassen, denn d ie  
verwendet der Haupt-X-Server 
mit der Prozessorg rafi k. Wer d ie  
Konfiguration des zweiten X-Ser­
vers verändern wi l l ,  muss  statt 
dessen d ie  Datei xorg.conf.nvi­
dia im Verzeichn is  /etc/bumble­
bee/ mod ifizieren. 

l n  dem Verzeichn is  findet sich 
auch die Konfigu rationsdatei des 
Bumblebee-Daemon. Dort kann  
man u nter anderem den ver­
wendeten Grafiktreiber und den 
Pfad zu dessen Dateien konfigu­
rieren; wenn der erhöhte Strom­
verbrauch n icht stört, kann  man 
dort auch fest legen, dass der 
H i ntergrund-X-Server dauerhaft 
laufen sol l ,  damit via Opti run 
aufgerufene Prog ramme immer  
ohne Verzögerung sta rten .  Es  
lässt s i ch  auch konfigu rieren, ob 
Virtua iGL d ie  Bi lder be im Über­
tragen vom Zweit-X-Server a n  

Kompatibi l ität 

Im Test der Li nux-Taug l i chkeit 
zeigten die Notebocks e in ige 
Schwächen. Beim Acer-Gerät ar­
beiteten die Funktionstasten zur 
Ei nste l lung der B i ldsch i rmhel­
l igkeit n icht. Das Problem l ieß 
sich mit dem Kernei-Parameter 
acpi_backlight=vendor aus der Weit 
schaffen; dieser Trick ist auch 
bei  v ie len anderen Notebocks 
des Unternehmens nötig. E ine 
Audio-Ausgabe gelang nur  über 
Kopfhörer; zudem a rbeiteten 
weder das interne noch ein ex­
ternes Mikrofon. Nach dem Neu­
laden des Audio-Treibers snd­
hda-intel u nter Angabe des 
Modu l-Parameters model=basic ar­
beiteten d ie i nteg rierten Laut­
sprecher und ein externes Mikro­
fon; das i ntegrierte lag weiter 
brach und in d ieser Konfigura­
tion funktionierte der Kopfhörer­
ausgang n icht. Mit der ersten 
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den Hau pt-X-Server kompri­
miert; das ka nn  man a l ternativ 
auch ü ber den Opti run-Parame­
ter "-c" fest legen. 

Ta ugl ichkeit 

Der zweite X-Server l ief bei den 
Testkandidaten mit k le inen Auf­
lösungen wie 1 024 x 768 (XGA) ­
über Opti run gestartete Software 
kann dennoch Fenster mit g röße­
ren Abmessungen n utzen .  Bei 
Tests mit Openarena, Nexu iz, 
Sauerbraten und e in igen ande­
ren Spie len kam es gelegentl ich 
vor, dass d iese beim Wechsel der 
Auflösung oder Aktivieren des 
Vol lb i ldmodus abstü rzten, wo­
du rch dann der Haupt-X-Server 
m it Auflösungen wie 640 x 480 
zurückbl ieb oder ein gestörtes 
B i ld  anzeigte. Die Probleme tre­
ten seltener auf, wenn  man m it 
Optirun eine Bash aufruft, um aus 
d ieser die Spie le zu starten. Fa l l s  
der Haupt-X-Server trotzdem mal  
auf e ine fa lsche Bi ldsch i rmauflö­
sung umscha ltet, kann  man über 
den Befeh l  xrandr -s 0 wieder die 
Standardauflösung einstel len; am 
besten konfigu riert man i n  der  
Desktop-Oberfläche e ine Tasten­
kombination, um d iesen Befeh l  
auch be i  gestörtem Bi ld oder  nur  
tei lweise angezeigtem Desktop 
aufrufen zu können. 

Der H DM I-Ausgang wi rd bei 
den Geräten von Acer und MSI 
von der Prozessorg rafi k betreut, 
daher  lässt er s ich ganz normal  

Beta von Ubuntu 1 2.04 arbeite­
ten Ein- und Ausgabe von Aud io, 
wie es sein sol l .  

We i l  d ie  Touchpad-Taste be im 
MSI-Gerät a l s  Wippe ausgelegt 
ist, kann  man l i nke und rechte 
Maustaste nicht g leichzeitig be­
tätigen, um e inen Klick mit der 
d ritten Maustaste zu emul ieren.  
Ubuntu nutzt fü r das Touchpad 
einen Standa rd-Treiber, der 
weder Zwei-F inger-Scroi i -Gesten 
noch ein E inste l len der Scro l l ­
area-Breite erlaubt; da die emu­
l ierte Scro l l a rea am rechten 
Touchpad-Rand seh r  klein und 
kaum zu treffen i st, kann  man 
d ie Scro l l fu n ktion i n  der Praxis 
n icht benutzen.  Sowoh l  u nter 
Windows als auch u nter L inux 
läuft der Lüfter ständig und sorgt 
so für ein störendes Grundrau­
schen.  Der Kopfhörera usgang 

Damit ein Programm den Nvidia-Grafikchip von Optimus­
Notebooks für Grafikberechnungen nutzt, muss man es über 
das Programm Optirun starten.  

n utzen; via Opti run aufgerufene 
Software l ieß  s ich prob lemlos 
auf  dem externen Mon itor i m  
Vol lb i l dmodus da rste l l en .  Be im 
Samsung-Notebook hängt der  
H DMI -Ausgang an  der  Nv id ia­
GPU.  Wen n  wir  dort e inen B i ld­
sch i rm ansch lossen, wäh rend 
der Grafi kch ip  a ktiv war, dann 
hat der  Nvid ia-Tre iber d iesen 
nicht weiter beachtet. Der An­
sch luss e ines B i ldsch i rms bei de­
a ktivierter Nvidia-GPU hat e in ige 
Hardwa re-E inste l l ungen so ver­
ändert, dass der  Nvid ia-Tre iber 
den Grafi kch ip  n icht  mehr er­
ka nnte; Bum blebee a rbeitete 
erst nach e inem Neusta rt wieder. 

Wir hatten daher keine  Mög­
l i chkeit auszuprobieren, wie viel 
Performance das von Vi rtua iGL 
erled igte H in  und Her kostet. D ie  
Überm ittl ung  der B i lder  vom 
Zweit-X-Server zum Haupt-X­
Server wa r aber zumindest 
beim MSI-Notebook mit  se inem 

fun kt ionierte nu r, wenn der 
Aud io-Treiber mit dem Para­
meter model=targa-8ch-dig geladen 
wurde; bei  Ubuntu 1 2.04 war das 
n icht nötig. Das DVD-Laufwerk 
des MSI-Notebooks hat keinen 
Auswurfknopf und d ie zum Öff­
nen zuständ ige Funkt ionstaste 
a rbeitet n icht unter Linux; auch 
d ie  anderen oberha l b  der Tas­
tatu r e ingelassenen Tasten a r­
beiten n icht, wenn man vom 
Power-Taster abs ieht. Da man 
die Schublade nu r  über Naut i lus 
öffnen kann,  wenn e in Med ium 
im Laufwerk l iegt, muss man fü r 
d iese Aufgabe gelegentl ich den 
Kommandozei lenbefehl  eject /dev/ 
srO bemühen.  

Das Samsung-Notebook erkann­
te e ine ExpressCard erst nach 
dem Laden des Kerne i -Tre ibers 
acpiphp (ACPI  PCI Hot P lug 

1 920x1 080-Disp lay ke i n  F la ­
schenha ls, denn dort l ießen sich 
mehrere Shooter i n  der Display­
auflösung fl üss ig spie len.  Bei 
exemplarischen Benchmarks mit 
dem Shooter Nexuiz zeigte sich 
der Performance-Vortei l  der Nvi­
d ia-Ch ips: Mit der Prozessorgrafik 
erreichten a l l e  d rei  Notebocks 
bei der "Demo 1 ", e iner  Auflö­
sung von 1 360 x 768 und nor­
ma len Deta i l s  du rchschn ittl ich 
33  B i lder pro Sekunde (frames 
per second/fps) - streckenweise 
waren es aber  nur 20 fps, daher 
war an  e in  fl üssiges Spielen n icht 
zu denken.  Mit der Nvidia-GPU 
erreichte das Spiel  auf dem Note­
bock von Samsung 57 fps und 
l ief immer  fl üss ig.  Die le istungs­
fäh igeren GeForce-Ch ips in den 
Geräten von Acer und MSI erziel­
ten sogar  96 fps und waren flott 
genug zum Spielen in der Deta i l ­
stufe "U ltra". Beim MSI-Notebook 
reichte die 3D-Leistu ng bei nor-

Driver). E in  Zweisch i rmbetrieb 
gelang aufgrund der erwähnten 
Probleme mit dem HDMI-Port 
nu r  ü ber den VGA-Ausgang. 
Nach dem Aufwachen aus dem 
Bereitschaftsmodus a rbeiteten 
manchmal  weder Touchpad 
noch Tastatur. Selbst nach 
einem Neustart funktionierten 
die Eingabegeräte n icht wieder; 
das war erst der Fa l l ,  nachdem 
wir  bei abgezogenem Netztei l  
den  Akku fü r e i n ige  Sekunden 
entfernten.  Außerdem erkannte 
das Notebook nach dem Bereit­
schaftsmodus oder dem Ruhe­
zustand keine USB-3 .0-Geräte 
mehr; d ieses Problem beseitig­
ten regu läre Neustarts. Das Acer­
Gerät, das den g leichen USB-3.0-
Chip nutzt, hat e inmal ig ein ähn­
l iches Verha lten gezeigt - dort 
war das Problem aber n icht re­
produzierbar. 
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maler  Deta i l t iefe sel bst z u m  fl üs­
s igen S p i e l e n  in d e r  D i s p laya uf­
l ö s u n g  von 1 920 x 1 080. D i e  
P rozessorg rafi k wa r von d i e s e r  
Nexu iz- E i n ste l l u n g  ü be rfo rdert 
u n d  l ieferte l ed i g l i c h  2 1  fps. 

Die Vid eo-Besc h l e u n i g u n g s ­
F u n kt ionen d e r  Nv id ia-C h i p s  las­
sen s ich m i t  e i n e r  Sta n d a rd ­
B u m b l ebee- l n sta l la t i o n  n i cht  
n utzen .  Es g i bt e i n ig e  A n l e i t u n ­
g e n ,  wie  m a n  d i e  Video-E i n h e i ­
ten verwe n d e n  ka n n ;  d i e  C h i p­
satzg rafi k d e r  Testka n d i d aten 
bot a be r  a u s re i c h e n d  Pe rfo r­
mance zu r Wiedergabe hocha uf­
ge l öste r Videos.  

Sparsam keit 
Das  S c h l a fe n l e g e n  d e r  N v i d i a ­
C h i p s  u n d  d a s  E i n sc h a lten von 
RC6 h a ben d i e  a m  N etzt e i l  im 
Lee r l a u f  g e m essene Le ist u n g s ­
a u fn a h m e  d e r  Testg e räte u m  
40 P roze nt ( Sa m s u n g )  bezie­
h u n g sweise fa st die H ä l fte (Acer, 
M S I )  senken kö n n e n .  F ü r  d i e  A k­
kutests n a h m e n  w i r  z u d e m  noch 
e in ige Opti m i e r u n g e n  vor  [ 1 ] .  
M i t  d e n  fo l g e n d e n  Ko m m a ndos  
setzen w i r  d ie  SATA-Ports in  
e i n e n  Betriebsmod u s, i n  d e m  s i e  
we n i g e r  Le ist u n g  a u f n e h m e n ,  
a b e r  a u c h  e i n  k l e i n  w e n i g  l a n g ­
s a m e r  a rbeiten:  

for i i n  /sys/class/scs i_host/hostlf 1 
l i n k_power _management_pol i cy; do 

echo min_power > ${ i } 
done 
Das red uz ierte die Le i s tungsa uf­
n a h m e  be i  a l l e n  Testgeräte n 
noch m a l  u n d  0,5 b i s  1 Watt. 
Beim S a m s u n g - N otebook g i n g  
es e i n  weiteres h a l bes Watt r u n ­
ter, n a c h d e m  w i r  d i e  Stro m s p a r­
fu n kt ionen d e r  A u d io- u n d  B l ue­
tooth-C h i ps a kt i v i e rten ,  w i e  es  
etwa m i t  Powertop 2 m ö g l i c h  ist .  
Diese paar H a n d g r iffe red u z i e r­
ten d i e  G e rä u s c h e ntwi c k l u n g  
merk l ich ,  wei l d i e  Lüfter  se l tener  
und l a n g s a m e r  l i efe n .  Z u d e m  
ko n nten s ie  d i e  Akku-La ufze it i m  
Lee r l a u f  u n g efä h r  verd o p pe l n .  
D a s  Acer-Notebook etwa erzi e lte 
nach d e n  A n p a s s u n g e n  eine u n ­
g efä h re Lee r l a u f- Le i stu n g s a u f­
n a h m e  von 1 4  Watt; 3 Watt m e h r  
a l s  u nter Windows. Dad u rc h  h i e l t  
der  A k k u  i m  Lee r lauf  u nter L i n u x  
n i c h t  g a nz v i e r  St u n d e n  d u rc h ;  
u nter  W i n d ows waren es r u n d  
fü nfe i n h a l b .  

Das  Sa m s u n g  200B  setzt i m  
Lee r l a u f  u nter  L i n u x  u n g efä h r  
3,5 Watt m e h r  Leistu n g  u m  u n d  
d e r  Akku h i e l t  fa st v i e re i n h a l b  
St u n d e n  d u rc h ;  b e i m  N i chtst u n  
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Optimus-Notebooks mit Ubuntu 1 1 .1 0  x86-64 

Gerät Am Aspire 5755G MSI GE620DX Samsung 2008 

Model lvariante 2678G1TMtks i548W7H NP200B5B 

Ausstattung 1 
Gewicht I Abmessungen 2,6 kg I 385 mm x 255 mm x 36 mm 2,6 kg / 385 mm x 252 mm x 39 mm 2,5 kg I 372 mm x 246 mm x 38 mm 

Display 1 366 X 768 (WXGA), G lare 1 920 x 1 080 (WUXGA), Glare 1 366 X 768 (WXGA), Non-Glare 

Prozessor Intel Core i7-2670QM (4 Kerne, HT) Intel Core i5-2430M (2 Kerne, HT) Intel Core i3-2310M (2 Kerne, HT) 
Arbeitsspeicher 8 GByte 4 GByte 3 GByte 

Grafikchip Ge Force GT 630M Ge Force GT555M, 2 GByte NV5 4200M 

Festplattenkapazität 1 000 GByte 640 GByte 500 GByte 

WLAN Intel Centrino Advanced-N 6205 I ntel Centrino Wireiess-N 1 00 Broadcom BCM43 1 3  

H D M I  I DisplayPort I eSATA I USB3.0 v I n. v. I n . v. I v v i n. v. i n . v. / v  v i n. v .  / v  / v  

Bluetooth I Fingerabdrucksensor n .  v. I n . v. n .  v. / n . v. v I n . v. 

F ingera bdrucksensor I Akkuleistung n. v. I 4400 mAh/48Wh n .  v. I 4400 mAh/49Wh n .  v. I 4400 mAh/48Wh 

Preis 825 € 775 € 765 € 

Kompatibilitätstests 

Suspend to RAM I Suspend to Disk v i v v i v v s  I v 

VGA I HDMI  (Audio) v / v (v' )  V / v  (v ) v I -

LAN I WLAN I B luetooth v / v / n. v. v I v I n. v. v / v i v 

Lautsprecher I durch Kopfhörer deaktiviert - ' I - '  v i v v i v 

Mikrofon I Fingerabdrucksensor I Webcam - 4 I n . v. I v v / n . v. / v  v / n . v. / v  

eSATA I USB 3.0 I Karten leser n . v. / v / v  n . v. / v / v  v / v s / v  

Leistungsaufnahme primärseitig (zirka) und Akku-laufzeit i m  Leerlauf bei einer Displayhelligkeit von 100 Candela 

Windows: Leistungsaufnahme 1 1 ,2 Watt 1 6,5 Watt 10 Watt 

Windows: Akkulaufzeit 331 Minuten 

Ubuntu: Leistungsaufnahme unoptimiert' 28,8 Watt 

Ubuntu: Akkulaufzeit unoptimiert' 1 1 2  Minuten 

Ubuntu: Leistungsaufnahme optimiert3 14 Watt 

Ubuntu: Akkulaufzeit optimiert3 228 Minuten 

242 Minuten 

29 Watt 

1 06 Minuten 

1 4,5 Watt 

249 Minuten 

408 Minuten 

25,6 Watt 

1 24 Minuten 

1 3 ,4 Watt 

264 Minuten 

1 Alle: 1 5,6" Display, DVD+/-RW Dl, Webcam, Kartenleser, 
Lith ium-Ionen-Akku mit 4400 mAh/48Wh 

3 nach Instal lation von Bumblebee und Einscha lten von Stromspartechniken wie RC6 (s. Text) 
4 korrigierbar, s iehe Text 

2 nach Instal lation, also ohne Bumblebee und RC6 s gelegentlich gestört 
v funktioniert/vorhanden - funktioniert nicht n .  v. nicht vorhanden 

u nter  W i n d ows h ä l t  e r  ü be r  
sechse i n h a l b  Stu n d e n .  

B e i m  M S I -G e rät s e n kten d i e  
A n p a s s u n g e n  d i e  Leer la uf- L e i s­
t u n g s a u fn a h m e  a u f  z i rka 1 4, 5  
W a t t  - r u n d  z w e i  W a t t  w e n i g e r  
a l s  u nt e r  d e m  vo r i n sta l l i e rten 
W i n d ows.  Dass  L i n u x  a u f  N ote­
books s p a rsa m e r  zu Werke geht  
a l s  W i n d ows, i s t  e b e n s o  u n ge­
wö h n l ic h  wie d e r  h o h e  Leer l a u f­
wert von W i n dows.  E i n e  F e h l ­
konfi g u ra t i o n  i m  M i c rosoft-Sys­
tem oder ein H a rdware-Pro b l e m  
könnten d a fü r  verantwort l i c h  
s e i n  u n d  w ü rd e n  a u c h  d e n  stä n­
d ig l a ufe n d e n  Lüfter  e r k l ä r e n ;  
w i r  ko n nten a l l e rd i n g s  ke i n  s o l ­
ches  P ro b l e m  a u s m a c h e n .  B e i m  
Laufzeit-Test h i e l ten d i e  b e i d e  
Betr i e b s syste m e  ä h n l i c h  l a n g e  
d u rc h :  N a c h  etwa s ü be r  v i e r  
S t u n d e n  wa r d e r  A k k u  leer .  

Fazit 
Die  vor w e n i g e n  Monaten noch 
p r o b l e m a t i s c h e  und schwier ig  

e i nzu r i c h t e n d e  Opt i m u s- U nter­
stütz u n g  präsent iert s i c h  d u rc h  
d i e  B u m b l e bee-Vers ion  3 .0  u n d  
d a s  z u g e h ö r i g e n  Bbswitch deut­
l ich gereift. Der Rat ,  Opti m u s-Ge­
räte besser  zu  m e i d e n ,  ist  n i c h t  
m e h r  n ö t i g ;  v i e l m e h r  s i n d  d i e  
G e räte d u rc h a u s  i nteressa nt  fü r 
Anwender, d i e  a b  u n d  zu gerne 
ma l  e in  Sp ie l  zocken o d e r  An­
wen d u ng e n  m i t  h ö h e re n  Anfor­
d e r u n g e n  a n  d i e  3 D- L e i st u n g  
e i n s etze n .  

M a n  so l lte s i c h  a l l e rd i n g s  g u t  
ü be r l e g e n ,  o b  d i e  zusätz l i c h e  
3 D-Power d i e  U m stände wert ist .  
So ist  die B u m b l ebee- l n sta l lat ion 
bei  U b u ntu  zwa r e i nfach - we n n  
m a n  jedoch e i n e  w e n i g e r  g u t  
u nte rstützte D i str i but ion  e i n set­
zen möc hte,  ka n n  d i e  E i n r i c h ­
t u n g  u n d  Pfl ege von B u m b l e bee 
sch n e l l  St u n d e n  da u e r n  u n d  ei­
n i g e  N e rven kosten .  D ie  Schwie­
r ig ke iten b e i m  Wec hse l  d e r  Auf­
l ö s u n g  z e i g e n  z u d e m ,  d a s s  
l ä n g st n o c h  n icht  a l les  r u n d  lä uft. 
Und die P rob leme mit der Vora b-

vers i o n  von U b u nt u  1 2 .04 ma­
c h e n  d e u t l i c h ,  d a s s  es U m g e­
b u n g s bed i n g u n g e n  g i bt, u nter  
denen B u m b l e bee g a r  n i cht 
fu n kt i o n i e rt .  

Dank Bbswitch ka n n  m a n  den 
G rafi kc h i p  d a n n  i m m e r h i n  a b­
scha lten,  d a m it er n icht u n nötig 
Stro m fri sst .  O h n e h i n  d ü rften d i e  
m e i sten A n w e n d e r  d i e  3 D-C h i p s  
von N v i d i a  p r i m ä r  z u m  S p i e l e n  
u nter  W i n d ows b ra u c h e n .  Wer 
die 3 D-Power gar n i cht benötigt,  
ist  l etzt l i c h  auch weiter mit  Note­
books o h n e  Opti m u s  besser be­
d i e nt, sch l i e ß l ich  b ieten die G ra­
fi kkerne i n  a kt u e l l e n  P rozessoren 
mehr als g e n u g  3 D-Leistu ng fü r 
v i e l e  e i nfa c h e  S p i e l e  u n d  d i e  
Desktop- Effe kte von G n o m e  
oder  K D E .  (th l )  

Literatur 

[ 1 ] Thorsten Lee m h u i s, Arbeitsp in ­
g u i ne, Bus i ness-Notebooks unter 
L i n ux, c't 20/1 1 ,  5.  1 48 

www.ct.de/1208 184 C7t 

1 87 



I nternet I Websites aktuel l  

Streckenalbum 
www.gmap-pedometer.com 

Die Winterpause i st a l l mä h l ich um und es 
wird Zeit, das Lauf- oder Radtra in ing wieder 
aufzunehmen. Wer keinen GPS-Tracker m it­
fü hrt, ka nn se ine Leistung nachträg l i ch  a uf 
gmap-pedometer.com dokumentieren: Ein­
fach die passierten Punkte auf der Ka rte mar­
kieren; d ie Webanwendung verbi ndet s ie 
über die dazwischen l iegenden Wege. Führt 
d ie Tour  querfe lde in ,  ka nn  man d ie  Punkte 
auch d i rekt verbinden lassen. 

Zur erstel lten Strecke l iefert d ie  Webseite 
e in Höhenprofi l u nd errechnet auf Basis des 
Körpergewichts den ungefähren Ka lorienver­
brauch.  Fü r  den Export verweist der Dienst 
auf das GMapToGPX-Bookmarklet. Nach An­
legen eines kosten losen Accounts kann man 
Strecken bookmarken und einen Tra i n i ngs­
ka lender führen .  (ad) 

j.- 12 
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Bildgeber 
http://datawrapper.de 

Datenvisua l is ierung l iegt vol l  im Trend, doch 
die Insta l lation und N utzung von HTMLS-Li­
braries wie H ighcharts auf der e igenen Web­
site ist mü hsam. E inen weit bequemeren 
Weg von der Ta bel le  zum Chart ebnet der 
Datawrapper, den d ie ABZV bereitste l lt, d ie 
Akademie Berufl iche B i ldung der deutschen 
Zeitungsverlage. Das Werkzeug steht jedem 
offen, der Daten aus öffent l ichen und freien 
Quel len fü r seine Webseite g rafisch aufberei­
ten möchte. 

Richten Sie ei nfach ein Konto ein, kopie­
ren Sie die Daten aus einer Tabel le ins Text-

· � . .. . .. • ·:. · ·�� • • • lll ·� 
.. _ ... Ui61 
...._ _ _  _ 
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fe ld .  Die automatische Berei n igung und Auf­
tei l ung in Zei len und Spalten klappte bei uns  
i mmer. Danach wäh len  S ie  den Cha rt-Typ 
und versehen das Ganze mit Titel, Besch rif­
tungen et cetera . Die Grafi k verb le ibt auf Da­
tawra pper; ein L ink  und der dazugehör ige 
E inbettungs-Code er le ichtern das E inb inden 
in  e igene Websites. A l lerd ings  ga rantiert d ie  
ABZV keine  ständige Verfügbarkeit. S ie kön­
nen den Quel ltext des Systems von Gith u b  
laden und  zusa mmen m it H ighcharts a u f  
I h rem Server insta l l ieren. (ad) 

Cron-Dichter 
www.corntab.com/pages/crontab-gui  

Vol lze it-Ad mins  mögen m i r  widersprechen, 
doch ich fi nde den Aufbau der crontab u nter 
U n ix oder L inux a l les andere als e infach .  
Wen n  ich a l le  paar Monate a n  e ine so lche 

Datei ran muss, br ingen mich 
d ie  sechs Spalten, von denen T ein ige ganze Ausdrücke ent­
ha lten, stets zum Grübe ln .  
Daher  spart m i r  Corntab, das 
g rafische Crontab-Werkzeug, 
d ie  e ine oder andere Aspirin .  

Ü ber e in  Aufklappmenü 
wechselt man zwischen Mi ­
nuten, Stunden, Tag des  Mo­
nats, Monat, und Wochen­
tag,  u m  ü ber Sch iebereg ler  
oder K l ickfelder den oder d ie  
mögl ichen Para meter auszu­
wäh len .  Dann  noch den aus­
zufü h renden Befeh l  e i nt ip­
pen und schon kan n  man 

den fert igen E i ntrag per Copy oder E-Ma i l  
aufs e igene System übertragen.  (ad) 

Rügensammler 
www.mängelmelder.de 

Im Aspha lt  k laffen t iefe Krater, die Ampel  
h i ndert jeden Morgen lange Autosch langen 
am Ü berq ueren e iner  leeren Kreuzung und 
Mül l  stapelt s ich a n  der Straße - der Weg des 
Gerechten ist gesäumt von Ärgernissen. Luft 
machen kan n  er s ich beim Mängelmelder: 
E inma l  reg i str iert, ma rkiert man den Ste in  
des  Anstoßes auf der Ka rte von  OpenStreet­
Map, schre ibt s ich den Ärger darüber von der 
Seele und  ka n n  e in  Beweisfoto a n hängen .  

Fü r  d ie  schne l le  Me ldung un-
11 terwegs g i bt es Apps fü r An­

d roid und iOS. 
Choleri ker warten besser, 

bis ih re Wut verraucht ist, denn 
Beleid igungen und Hasst i ra­
den verbitten s ich d ie  Betrei­
ber. Sie leiten die Meldung an 
die zuständ ige Ste l le  weiter 
und veröffentl ichen deren Re­
aktionen. Das Konzept scheint 
aufzugehen:  Da meldet zum 
Beispiel d ie Stadtverwa ltung 
von Darmagen nach vier 

Tagen, dass das schief stehende Verkeh rs­
schi ld wieder aufgerichtet wurde. (ad) 

Datendudler 
http:/ /tweetscapes.de 

Die auf 1 40 Zeichen verd ichtete beziehungs­
weise besch ränkte Gedankenwelt von Twit­
ter i st zwar n icht jedermanns  Sache, sie spie­
gelt aber wider, was die Gemüter aktuel l  be­
wegt. Tweetscapes wertet den deutschen 
Tei l  des ständigen Gedankenstroms anhand 
von enthaltenen Hashtags aus, u nterlegt ihn 
mit u rzeit l iehen Geräuschen und zeigt i hn  in  
e iner  futu ristischen An imation an .  

Bei d ieser Son ifi kation unvorhersehbarer 
Wörter domin iert der  kü nst ler ische Aspekt; 
bei i h rer  Visua l i s ierung steht d ieser in Kon­
ku rrenz mit den gezeigten I nformationen.  
Die Zuordnung  der  Töne aus  dem g roßen 
Klangarch iv zu den Beg riffen erfolgt zufä l l ig, 
den Ta kt geben die Twitter-Nutzer vor. Die 
Seite erklä rt, wie man s ich selbst mit Tweets 
in das Kunstwerk e inbr ingen kann .  (ad) 

Mastkarte 
http:/ /opensignalmaps.com 

Die E rfa h rung  bei m mobi len  Te lefon ieren 
und Su rfen lehrt, dass d ie  Setreiber d ie Dich­
te i h rer Netze sehr optim i stisch einschätzen:  
Das G las i st fast vol l .  Fast leer i st es h i ngegen 
bei opensignalmaps. Bis  n icht e in  Mitg l ied ' 
der Commun ity mit aktiver Android-App das 
jewei l ige Gebiet besucht hat, gi lt es a l s  u n­
versorgt. ln Deutsch land ist d ie Commun ity 
noch eher k le in und d ie  Netzabdeckung nu r  
i n  Ba l l ungsgebieten und ent lang von  Haupt­
verkeh rswegen g ut erfasst. 

Die Seite zeigt die Abdeckung wah lweise 
fü r 2G, 3G und 4G an oder die Standorte der 
Sendemasten. Außerdem g ibt es e in Ranking 
der  N etzbetre iber .  Dieses st im mte auch in 
nur ein igen tei lweise erfassten Reg ionen, d ie 
wi r  verg l ichen,  mit  unseren Erfah rungen 
überei n .  Zur  Suche sol lte man zunächst "Ger­
many" a l s  Land auswäh len und dann den Ort 
i n s  Suchfe ld e ingeben.  Drei deutsche Städte 
lassen sich d i rekt auswählen,  doch München 
und Harnburg s ind verta uscht, außerdem 
kommt d ie  Webanwendung dann biswei len 
du rcheinander. (ad) 

www.d.de/1208188 
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Ihr Gesehen I< - solange 
der Vorrat reicht! 
Original Verbatim-Qualität: 

4 G Byte Speicher im Mini­

Format zum schnellen und 

sicheren Daten-

transport 
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Das Magazin rund um Apple Heft 5 
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Einfach synchron 
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Buchkritik I Web-Personal isierung, Compiler-Entwicklung, Penetration-Testing 

F i l te r  
B u b b l e  
Wie wir im Internet 
entmündigt werden 

El i  Pariser 

Filter Bubble 

Wie wir im I nternet 
entm ündigt werden 

München 201 2 

Carl Hanser 
Verlag 

288 Seiten 

1 9,90 € 

ISBN 978-3-446-
43034- 1 

Viele Webd ienste - a l len voran Goog le, 
Facebook und Amazon - versuchen,  N ut­
zern du rch Persona l i s ierungsfun kt ionen 
entgegenzu kommen.  S ie  ana lysieren, fü r 
welche I n ha lte s ich der Anwender in der  
Vergangenheit i nteressiert hat  und präsen­
tieren ihm auf dieser Grundlage ind ividue l l  
zugeschn ittene I nha lte. Der  Netzaktivist 
E l i  Pariser befü rchtet nun, dass eine solche 
Personal is ierung dem I nternetnutzer letzt­
l ich nur  noch Inha lte präsentieren könnte, 
die seine e igene S icht, se ine b isher igen 
I nteressen widerspiege ln :  "Demokratie ver­
langt, dass man Dinge aus den B l ickwinke ln  
anderer s ieht, doch s ind wir  immer  mehr  
i n  unseren k le inen  Weiten gefangen ." Er  
spr icht  i n  d iesem Zusammenhang von 
einer "F i lter Bubble", e iner undurchschau­
baren Fi lterblase, gegen d ie N utzer s ich gar 
nicht mehr wehren könnten. 

i n  seinem g le ichnamigen Buch be­
schreibt Pariser die Verfahren, die im Verbor­
genen für eine solche Persona l is ierung sor­
gen, etwa Goog les Ranking-Aigorithmen, 
koltaborative Fi lter, die bei Amazon und an­
deren Diensten zum Einsatz kommen ("Kun­
den, die diesen Art ikel  gekauft haben, kauf­
ten auch . . .  "), sowie das sogenannte Edge­
Rank, das entscheidet, welche Meldungen 
der Nutzer in  den Hauptmeldungen se iner 
Facebook-Timel ine zu sehen bekommt. 

Die im vergangenen Jah r  ersch ienene 
eng l i sche Ausgabe des Buchs hatte bereits 
eine rege Diskussion ausgelöst und viel Zu­
stimmung, aber auch Widerspruch erfah­
ren. Den Journal isten Peter Glaser beispie ls­
weise stört am meisten a m  F i lterblasen­
Konzept, " [ . . .  ] dass es e in längst abgelegtes 
Menschenbi ld, näml ich das des wehrlosen, 
man ipu l ierbaren Medienopfers, aus der  
Mottenkiste holt ." Ganz so wehrlos s ieht 
Par iser den Su rfer indes auch n icht: Im 
letzten Kapitel ( F l ucht aus  der Stadt aus 
Ghettos) ze igt er, wie der  E i nzel ne, a ber  
auch die Gese l l schaft aus  i h ren Fi lterblasen 
ausbrechen können - nachzulesen jetzt 
auch auf Deutsch.  (Jo Bager/pmz) 
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Hoboken 201 2 

Compiler Construction John Wiley & 

Using Java, JavaCC, Sons 

and Yacc 635 Seiten 

A�ttl!Oif)i ]. Dos Reis 81 ,90 € 

ISBN 978-0-
470-94959-7 

Anthony J .  Dos Reis 

Compiler Construction 

Using Java, JavaCC, a n d  Yacc 

Die Zeiten, als vor a l lem g roße F i rmen d ie  
Ressou rcen hatten, u m  Compi ler  fü r P ro­
g rammiersprachen zu entwicke ln ,  s ind 
l ängst vorbei .  N icht nur  sprießen neue 
Sprachen wie P i lze aus  dem Boden - Com­
pi ler-Bautechn i ken he lfen i n  vielen Projek­
ten auch i n  Form von "Doma i n  Specific 
Languages". Dos Reis beg innt mit e iner E in­
führung i n  verschiedene Grammati k-Typen 
und widmet reg u l ä ren ·und  kontextfre ien 
Gram matiken viel  Raum.  Kurz bespricht er 
zudem kontextsensitive und u nbesch ränk­
te Grammatiken und füh rt d ie Backus-Nau r­
Notat ion sowie Syntax-Diagramme e in .  An­
schl ießend ste l l t  er d ie am häufigsten ver­
wendeten Pa rser-Typen vor. 

Die meisten Beisp ie le im e rsten Drittel 
des Buchs beschränken s ich auf die Gene­
r ierung von Zeichen ketten und  d ie  I nter­
pretation von a rithmetischen Ausd rücken. 
Dann  aber geht's ans  Eingemachte und Dos 
Reis entwickelt sch rittweise einen Compi ler  
fü r e ine Untermenge der Prog rammierspra­
che C. Z ie lp lattform ist der Assembler-Dia­
lekt fü r e inen  fi ktiven Prozessor. Erfreu l i ­
cherweise bauen n icht  a l l e  Be isp ie le auf 
e iner Stack-bas ierten Architektur  auf, son­
dern auch auf Register-bas ierten Systemen 
- sowoh l  bei der  Code-Gener ierung a l s  
auch  be i  der  Optimierung .  A ls  I mplemen­
t ieru ngssprache d ient Java. Objekt-or ien­
t ierte Sprachmerkma le kom men a l lerd ings  
nu r  sporadisch zum E insatz und den Parser­
Generatoren JavaCC und Yacc kommt trotz 
i h re r  Nennung  im Titel led ig l i ch  e ine Ne­
ben ro l le  zu.  

Dass Compi ler-Techn i ken auch i n  ande­
ren Bere ichen h i lfre ich s ind,  demonstr iert 
der Autor anhand e iner  I m plement ierung 
des U n ix-Tools g rep. H ie rzu erk lärt er  zu­
nächst d ie  Pr inzipien der Automatentheo­
rie und  entwickelt dann  e inen Pa rser fü r 
reg u l ä re Ausdrücke. E in  Kapitel mit  den 
wicht igsten Optimierungsstrateg ien und  
v ie l e  Übungsa ufga ben runden  das  Pa ket 
ab. I n sgesamt ist Dos Reis e i n  moderner 
Text zu e inem zeitlosen Thema gelungen.  

(Ma i k  Schmidt/pmz) 

Heidelberg 
201 1 

dpunkt.verlag 

535 Seiten 

46,90 € 

ISBN 978-3-
89864-772-4 

Michael Messner 

Metasploit 

Das Hand buch zum Penetration­
Testing-Fra m ework 

Sogenan ntes Pentest ing,  a l so das Suchen 
nach Sicherheits lücken in  IT-Systemen, mit 
einer Pkw-Hauptuntersuchung beim TÜV 
zu verg leichen, g reift zu ku rz: Die Nagelpro­
be kann  du rchaus auch ernste Angriffe um­
fassen, d ie  i m  Vorfe ld  vom Auftraggeber 
a bgeseg net werden m üssen. Welche 
Sch ritte und Phasen der Angreifer mit dem 
Werkzeug Metasploit du rch laufen kann, be­
schre ibt Autor Michael  Messner in seinem 
Handbuch.  

Das Vorwort l iefert zum E instieg zu­
nächst g ute Argumente fü r den budgetier­
ten E insatz in U nternehmen .  H i lfre ich ist 
auch, dass Messner bei passender Gelegen­
heit auf andere Too ls  wie nmap, Nessus 
oder Shodan verwei st, beziehungsweise 
g le ich i h re I nteg rat ion i n  die F ramework­
P rozesse beschrei bt. Automatis ierungs­
mög l i chkeiten werden - wo s innvol l  - er­
wä h nt, a l l e  Kapitel s ind mit  zah l re ichen 
prakt ischen Be isp ie len a n  der  Metasp lo it­
Konsole u nterfüttert. Zwar i st d ie  Bebi lde­
rung a n  e in igen Ste l l en  zu k le in geraten, 
der Großte i l  der Übungen ist aber im F l ieß­
text u ntergebracht. Der beispiel haften Ent­
wickl ung  e ines e igenen Explo its, der e ine  
Metasp lo it-Payload e inb i ndet, widmet 
Messner e in  ganzes Kapitel .  Sondersituatio­
nen, beispie lsweise das Umgehen von An­
tiviren-Software oder restr iktiven F i rewa l l s, 
d ie  den Verb indungsaufbau e iner Payload• 
verh indern könnten, erha lten ebenso aus­
reichend P latz. Der letzte Abschn itt behan­
delt d ie  Vorzüge der kommerzie l len Versio­
nen Metasploit Express und Metasploit Pro. 

Für ein d ickes Buch mit über  500 Seiten 
fä l lt das Stichwortverze ichn i s  deut l ich zu 
ku rz aus. Davon abgesehen finden E instei­
ger i n  dem Werk aber  eine brauchbare und 
nachvo l lz iehbare Pentesti ng-Anle itung, 
Grundkenntn isse im Sicherheitsumfeld vor­
a usgesetzt. Korrekturen und Ergänzungen, 
etwa zur  Automatis ierung i n  der Post-Ex­
p lo itation-Phase, pflegt Messner in d ie  
Webseite www.s3cur 7 ty.de e in .  

(Tobias Engler/pmz) 
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THEMEN: 

• Praxis-Ratgeber und Architektur-Vergleich für iOS und Android 

• "Bring your Own Device" in Theorie und Praxis 

• Security-Pol icies und Best-Practices 
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Spiele I Rollenspiel, Physikpuzzle 

Finaler Feindkontakt 
Zuerst wi l l  i hm keiner  g l auben, 
dann landet er auch noch i m  Ar­
rest: Commander  Shepard, der 
Held der "Mass Effect"-Ro l len­
sp ie l re ihe, hat es n icht gerade 
leicht. Se ine Geschichte von den 
gefährl ichen Rea pers, d ie  a l l e  
raumfahrenden Rassen des  U n i­
versums vern ichten wol len, fi n­
det kaum Zuhörer - bis das Un­
vorste l lbare ei ntritt und plötzl ich 
a l le intel l igenten Spezies in 
e inen gewalt igen Krieg verwi­
ckelt werden. 

Mass Effect 3 
Vertrieb Electronic Arts, 

www.electronic-arts.de 
Betriebssystem Windows 7, Vista, XP, 

außerdem Xbox 360 und PS 3 
Hardware- 2400-MHz-Mehrkern-PC, 
anforderungen 4 GByte RAM, 5 1 2-MByte­

Grafik 
Kopierschutz Online-Aktivierung und Regis-

trierung über Origin 
Mehrspieler Internet (nur über EA-Server, 4) 
Idee ® Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation ®® 
Deutsch · USK 16 • 45 € 

Mass Effect 3 bi ldet das fu lmi­
nante F inale der Ser ie .  Shepard 
muss eine mög l ichst g roße Streit­
macht aus  den versch iedensten 
Völ kern zusammenstel len, damit 
überhaupt e ine Chance besteht, 
den übermächtigen Rea pers 
standzuha lten. A l lerd ings hat 
jede Spezies i h re eigenen Ängste 
und Bed ürfn isse. So wartet vie l  
Überzeugu ngsa rbeit auf  ihn -
und damit auf den Spie ler. 

Wer Mass Effect 1 und 2 absol­
viert hat, kann  seine a lten Spiel­
stände importieren. Viele Ent­
scheidungen aus der Vergangen­
heit tragen nun endl ich Früchte. 
Neue insteiger bekommen h in­
gegen e ine schne l le  E inführung 
i n  d ie  Gesch ichte verpasst und 
können das Mass-Effect-U n iver­
sum dann frisch entdecken. 

Das Ro l lensp ie ler lebn is  ge­
winnt dad u rch, dass man s ich 
e inen Spie lst i l  aussucht. Wer "Ac­
t ion" wäh lt, darf s ich nach Her­
zens lust du rch das Spie l  ba l lern .  
Wenn  man s ich für "Story" ent­
scheidet, bekommt man wesent­
l i ch mehr von der Hand lung mit. 
Die d ritte Option "Rol lenspie l" i st 

e in  Kom promiss zwischen den 
beiden extremen Sti len .  

Die geschickt i nszen ierte Ge­
sch ichte n immt den Sp ie ler  auf  
e ine emotiona le  Berg- und  Ta l­
fa h rt m it. Manchen l iebgewon­
nenen Kameraden ver l iert er. Die 
Kam pfseq uenzen sind weit­
aus besser zu steuern a l s  
be i  Mass  Effect 2 .  M i t  
le ichter Hand  lässt man  
d ie  Sp ie l fi gu r  Decku ng 
suchen und von e iner  
Ba rr iere zur  nächsten 
sprinten. 

Erstma ls  g i bt es n u n  
e inen kooperativen Mehr­
sp ie lermod us, bei dem 
man zu viert Miss ionen 
gegen d ie  Reapers ange­
hen kann .  Wer dabei be­
sonders erfo lg re ich i st, 

Lösung mit Tröpfchen 

- ·�r9fl _ _ _ _  - • .. 
Reize. D ie e infachsten 
l aufen immer  zum 
L icht  und  betät igen 
unterwegs a l le  Scha l ­
ter und  Hebel ,  denen 
s ie begeg nen .  Damit  
öffnen  oder sch l ießen 

Biswei len schaffen genia le Erfi n­
der mehr Probleme, a l s  sie selbst 
lösen können .  Konstru kteur  
Arkwright, dessen künst l iche Ar­
beiter C,F iuros") i hn  in Vessel aus 
se iner  e igenen Fabr ik ausge­
sperrt haben, hofft aber zum in­
dest, dass er d ie  Revolte se iner 
Geschöpfe ohne g rößeren F l u r­
schaden fü r d ie  A l lgemein heit 
beenden kann .  Um das Gebäude 
wieder in  seine Hand zu bekom­
men, muss er u nbemerkt h inein­
gelangen. Dazu g i lt es zunächst, 
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e ine Reihe  u nter irdi­
scher Türen zu öffnen. 

·� , -
� ' 

, , ' 

Das klappt a l lerd ings 
nur, wenn er neue F lu­

. � ' - -····· . · -

ros erschafft, die ihm helfen.  Zum 
Glück ist das weder teuer noch 
kompl iziert: Es genügt, Wasser in  
e ine  spezie l le Maschine zu fü l len, 
d ie dann daraus erne Art F lüssig­
keitskugel auf Beinen macht, 
eben einen F lu ro. 

Der beg i n nt dann  g le ich  mit  
der Arbe it .  Je nach Typ reag ie­
ren F l u ros auf  u ntersch ied l i che  

s ie Fa l l türen oder  Eisentore. Der 
Sp ie ler  muss herausfinden ,  wie 
er  die F l u ros dazu bekom mt, 
dass sie e ine  Tür genau dann  
öffnen,  wenn e r  Arkwrig hts 
F igu r  in eine geeignete Posit ion 
zum H i n d u rchgehen gebracht 
hat .  l n  späteren Abschn itten er­
hä l t  man F l u ro-Sa men,  d ie  mit  
H i lfsm itte l n  a n  schwer erre ich­
bare Ste l l en  zu bugs ieren s ind, 
wo man s ie mit Wasser bespritzt 
und  so e inen  e in satzbereiten 
F l u ro erzeugt. 

Die Rätsel i m  Spie l  s ind stets 
log isch aufgebaut. Auch wen n  
m a n  z u m  Knacken mancher Auf­
gabe mehr  a l s  e inen An lauf  
braucht, wirkt das Ganze n ie  un­
fa i r. Jede neue Mecha n i k  wi rd 

verbessert damit seine Optionen 
i n  der E i nze lsp ie ler-Kampagne. 
D ie g le ichen Vorte i l e  ka nn  s ich 
auch derjen ige verschaffen, der 
den fü r iOS veröffent l i chten 
"Mass Effect lnfi ltrator" spielt. 

Grafisch bewegt sich Shepards 
letzter E insatz auf  gewohnt 

hohem N iveau, wobei Licht­
und Pyro-Effekte wir­

kungsvol l e  Akzente set­
zen. Die noch e inma l  
verfeinerte Grafik-Eng ine 

lässt Schauplätze und 
F igu ren sehr e in­
drucksvo l l  erschei-

nen .  Freunden gut 
gemachter Science-Fic­
tion-Rol lenspiele beschert 
Mass Effect 3 echte Stern­
stunden.  

(N ico Nowarra/psz) 

e rst i n  e inem e infachen Raum 
vorgefü h rt und geü bt, bevor 
man sie in e inem echten Rätsel 
s i nnvo l l  e i nsetzen muss. Meis­
tens geht es darum,  F l üss igkei­
ten von einem Behä lter in  e inen 
anderen zu fü l len und so entwe­
der Scha lter auszu lösen, F l u ros 
zu erschaffen oder anzu locken.  

Die l iebevo l l  ausgefüh rte 
Comic-Grafi k sorgt bei a l ler Kna­
belei fü r e ine heitere Atmosphä­
re. Es macht Spaß, den F igu ren 
bei i h ren Aktionen zuzusehen. 

Vessel  i st derzeit aussch l ieß­
l ich per Down load erhä lt l ich .  
Man bekommt es entweder über  
d ie  Website der Entwickler oder 
über das Stea m-Porta l .  

(N ico Nowarra/psz) 

V esse I 
Vertrieb Strange Loop Games, 

www.strangeloopgames.com 
Betriebssystem Windows 7, Vista, XP 
Hardware- 2000-MHz-PC oder Mehrkern-
anforderungen System, 2 GByte RAM, 256-

MByte-Grafik 
Kopierschutz abhängig vom Anbieter 
Idee ® Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation 0 
1 Spieler • Deutsch • USK: nicht geprüft; 
red. Empfehlung: ab 1 0  • 1 5 € 
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Im Bann der Kel lermonster 
Als se ine von re l ig iösem Wah n  
erfü l lte M utter i h m  m it e inem 
Fle ischermesser zu Leibe rücken 
wi l l ,  s ieht der k le ine lsaac n u r  
noch e inen Ausweg: d u rch e ine 
Fa l l tür  ab i n  den Kel ler .  Doch 
statt der üb l ichen Vorratskam­
mern und Fah rradständer erwar­
ten i hn  dort u nten gewa lt ige Ge­
wölbe, die mit ekl igen Kreatu ren 
angefü l lt s ind .  Dem He lden wi­
der Wi l len b le ibt keine Wah l  - er 
muss s ich du rchkämpfen .  

Dass  The Binding of lsaac 
sich sel bst und auch a l les andere 
n icht ernst n immt, erkennt man 
sehr schne l l .  l saacs  wicht igste 

The Binding of lsaac -

Unholy Edition 
Vertrieb HeadUp Games, 

www.headupgames.com 
Betriebssystem Windows 7, Vista, XP, 

Mac OS X ab 1 0.5.8 
Hardware- 2600-MHz-PC oder Mehr-
anforderungen kern-System, 2 GByte RAM, 

64-MByte-Grafik 
Kopierschutz keine Onl ine-Aktivierung 
Idee ® Umsetzung 0 
Spaß ® Dauermotivation 0 
1 Spieler · Englisch · USK 16 • 1 5 € 

Waffe s ind se ine Trä nen,  mit  
denen er  d ie  a uftauchenden 
Monstrositäten besch ießt. Die 
g rotesk gesta lteten Gegnerfigu­
ren eri nnern streckenweise a n  
Ka rtoffe lkno l len .  A u f  se inem 
Weg d u rch d ie  a l ptra u m haften, 
b l utbespren kelten Katakom ben 
begeg net lsaac u nter anderem 
den apokalyptischen Reitern des 
Neuen Testaments und den sie­
ben Todsünden der kathol ischen 
Dogmatik. 

l saacs Ka m pfwerte verbes­
sern s ich nicht nach Action-Rol­
lenspie l-Trad it ion dadurch, dass 
er  fle iß ig Monster tötet, sondern 
d u rch Gegenstände, die er  fi n­
det - wie beispie lsweise das ., I n ­
nere Auge", das es i hm erl aubt, 
g le ich d rei  Tränen auf e inma l  zu 
verschießen.  Dafü r muss er  dann 
a l l e rd i ngs  mit  e inem d ritten 
Auge leben, das wenig dekorativ 
auf se iner Stirn prangt. 

Wer sämtl iche Lebenspu n k­
te ver l i ert, muss  ganz von 
vorn beg i n nen .  E ine Spei­
cherfu n kt ion g i bt es n i cht. 
Langewe i le  kommt den­
noch n icht auf, denn  d ie  

Gratis nach Hawaii  

Als Microsoft 2009 d ie  Entwick­
ler  der  ACES-Stud ios i n  d ie  
Wüste schickte, wurde h i nter d ie  
am längsten laufenden PC-Spie­
leserie ein Sch lusspun kt gesetzt: 
Wenn  man den von Su blogic fü r 
Apple herausgebrachten · Vor­
gänger  m itrechnet, kon nte der  
Microsoft-F lugs imu l ator ( FS )  auf  
e ine  26-jäh rige Gesch ichte zu­
rückbl icken. Mit MS F l ight  g rei­
fen d ie  Red monder  das  Thema 
F lugs imu lation jetzt von Neuem 
auf. Wer jedoch etwa den hohen 
Real itätsgrad des l etzten Ser ien­
sprosses FS X erwa rtet, wi rd ent-

MS Fl ight 
Vertrieb Microsoft, www.microsoft. 

com/games!flight 
Betriebssystem Windows 7, Vista, XP 
Hardware· 2000-MHz-Mehrkern-PC, 
anforderungen 2 GByte RAM, 256-MByte-

Grafik 
Kopierschutz Online-Registrierung 
Mehrspieler Internet (nur über Gtw Live, 16) 
Idee ® Umsetzung 0 
Spaß 0 Dauermotivation 6 
Deutsch · USK 0 · kostenlos mit kosten­
pflichtigen Premium-Optionen 
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täuscht: F l i ght i st kei n  S imu lator 
mehr  im e igent l i chen S in ne, 
sondern e in  e insteigertaug l iches 
F l ugsp ie l  m i t  Areade-Cha rakter 
fü r e in  breites Pub l i kum.  

Microsoft verma rktet das Pro­
g ramm nach dem ., F ree to play"­
Konzept: Das Bas isprog ram m  i st 
kosten los und er laubt es Hobby­
P i loten, im Cockpit e ines Leicht­
sportfl ugzeugs des Typs lcon A5 
ü ber  Hawa i i s  B ig l s l and  zu 
fl iegen .  Dort wa rten zah l re iche 
Herausforderungen,  etwa bei m 
Ku nstfl iegen i m  Po lo lu  Va l l ey 
oder bei  d iversen La ndemanö­
vern auf k le inen P i sten.  Dabei 
sammelt man Erfahrungspunkte 
und  ste igt im Ka rr iere leveL 
A l s  Be loh nung  w inken neue 
F l ugzeug lack ieru ngen und an­
spruchsvo l l e re Miss ionen .  Au­
ßerdem darf man an  F l ug häfen 
P i lotenjobs fü r m itu nter recht 
skurr i le Miss ionen wie den F lug  
von der  Puu-Waa-Waa-Ranch  
nach Wa imea-Koha la  zum Ver­
zeh r  e i nes Hamburgers a n neh­
men.  Wer mag, darf auch e inen 
u ngezwungenen Tra i n i ngsfl ug  

Spiele I Action-Adventure, F lugsimulation 

Ke l l e rgewö lbe werden bei je­
dem Sta rt neu zusa mmenge­
wü rfe lt - so g le icht ke i n  Spie l ­
du rchgang dem anderen. 

D ie  Ca rtoon-G rafi k u nter­
stre icht  den schwarzen H u mor 
des Sp ie l s, das  biswe i l en  d ie  
G renzen g uten Geschmacks 
ü bersch reitet. Da d ie  Sp ie l story 
zudem e i n iges a n  a nt i re l i g iö-

sem Spott ausg ießt, 
den d ie  USK a l s  n i cht 

ki ndgerecht e in -
schätzte, beka m 
.,The B ind ing  of 
l saac" d ie  auf  
den ersten B l i ck  

a bsolv ieren oder punktebri n­
gende Aerocaches suchen. 

Gegenüber dem FS X mangelt 
es u nter anderem an  Kommuni­
kation mit der F lugsicherung, vir­
tue l len A i rl i nes, der Mög l ichkeit 
zum Heru nter laden a ktue l l e r  
Wetterdaten .  Fü r  F l i ght g i bt es  
auch kei n  Software Develop­
ment Kit (SDK) zum Nach rüsten 
eigener Szenerien oder F l ugzeu­
ge. Die Steuerung mit Maus und 
Joystick i s t  deutl ich einfacher ge­
worden. 

Über d ie  On l i ne-P iattform 
Games for Windows L ive kämpft 
man gegen andere Spie ler  u m  
d i e  vorderen P lätze a u f  Rang l is-

schwer verstä n d l i che E instu­
fu ng .,ab  1 6". 

Das vom .,Team Meat" entwi­
ckelte und  zunächst internatio­
na l  über  Steam vertriebene 2D­
Spie l  hat mit  se iner  zyn i sch­
schrägen Gesta l tung und dem 
Schuss Retro-Charme im Kon­
zept bereits e ine  begei sterte 
Fangemeinde im Netz erobert. 
Es ist s icher kei n  anspruchsvol les 
Werk, das zum wochen langen 
Abtauehen reizt. Wer aber flotte, 
makabre Ca rtoon-Sch lachterei 
nach Feierabend schätzt, ka nn  
viel Spaß  mit lsaac haben. 

(N ico Nowarra/psz) 

ten. Dort erhält man auch kos­
tenfrei Zugang zu neuen Einsät­
zen sowie dem Doppeldecker­
Schu lfl ugzeug Boeing-Stearman. 
A ls  kosten pfl i cht ige Premium­
Optionen g ibt es derzeit fü r 
8 Eu ro das Jagdfl ugzeug P-5 1 
Mustang und fü r 1 5  Euro die für 
La ndungen auf u n befestigten 
P isten ausge legte Mau le  M-7-
260C, außerdem fü r 20 Euro eine 
Abenteuer-Erweiterung mit 20 
Miss ionen ü ber a l l e  Hawai i - ln­
sein und e iner weiteren Maschi­
ne. Langfristig d ü rfte F l ight nur  
demjenigen Spaß bereiten, der  
regelmäßig in  kommende Erwei­
terungen i nvestiert. (boi) 
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Spiele j Puzzle-Piattformer, Musik-Sch leicher, Snowboard-Renner 

Pflanzen gegen Taikonauten 
l n  Waking Mars erkundet man 
die geheime unterird ische F lora 
des roten Planeten. Die Mensch­
heit hat Ende des 2 1 .  Jahrhun­
derts end l ich Leben auf dem 
Mars entdeckt und  schickt den 
Ta ikona uten L iang mit e inem 
Jet-Pack los, d ie Pflanzenwelt i n  

Waking Mars 
Vertrieb Tiger Style 
System iOS (iPad, iPhone) 
Idee ® Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation ® 

1 Spieler · Englisch • ab 9 Jahren • 4 € 

$ gut 0 zufriedenstellen 
- - sehr schle<ht · 

Tippelbruder 
Baron von C lockface h a t  a l l e  
Uh ren d e r  Stadt gestoh len, wo­
durch das Leben der Menschen 
aus  dem Rhythmus  geraten i st. 
Der ansäss ige Bandit  erklä rt s ich 
i n  Beat Sneak Bandit bere it, in 
d ie  Vi l la  des Barons e i nzu­
dr ingen und d ie  U h ren wieder­
zu beschaffen .  Dazu bewegt e r  
s ich i m  Viervierte i -Rhythmus  
der Mus ik  d u rch  d ie  P lattform­
Level .  Der Spie ler  k lopft i m  Ta kt 
der fu nkigen Mus i k  auf  den 
Touchscreen :  T ipp-Ta pp, T ipp­
Ta pp, und der  Band i t  t ippe lt  
vorwärts. 

e inem verzweigten Höh lensys­
tem zu erforschen.  

Der Protagon ist des 2D-Side­
scro l lers hält mit seiner reizenden 
Ko l leg in  Amani via Sprechfu n k  
Kontakt und erzäh lt i h r  (wie auch 
dem Spie ler) von se inen neues­
ten E11tdeckungen.  Um die e in­
zel nen Höhlenabschn itte du rch­
fl iegen zu kön nen, m uss Liang 
Samen von verschiedenen Pflan­
zen e insammeln, d ie  er  a n  be­
stimmten fruchtbaren Ste l len 
e inpflanzen kann .  

U m  Ba rr ieren i n  den Höh len 
zu beseit igen, muss L iang genü­
gend Biomasse erzeugen, indem 
er  d ie  Pflanzen c lever kombi -

Doch Obacht: Sobald e ine der  
patrou i l l ierenden Wachen den 
Band iten entdeckt oder er  in  den 
Kegel e ines Schei nwerfers gerät, 
muss er  wieder von vorn anfan­
gen - und das passiert schnel ler, 
a l s  es e inem l ieb ist. Die Richtung 
wechselt der kleine E in brecher 
automatisch, soba ld e r  gegen 
e ine Wand oder e in  H i ndern is  
stößt. A l s  Bonus sammelt  man 

Beat Sneak Bandit 
Vertri�b Simogo 
System iOS (iPhone/iPad) 
Idee ® Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation 0 
1 Spieler · En lisch · ab 4 Jahren · 2,39 € 

Antarktische Achterbahn 
Sie springen ohne Fa l l schirm aus 
Hubschraubern, die über den Ab­
hängen eines 4000ers am Südpol 
oder in  e iner von fü nf weiteren 
Reg ionen kreisen. E in Windsegel 
an den Ärmeln und ein Snow­
board unter den Füßen genügen 
den Abfahrtshelden, um sich bis 
zum Ziel zu tr icksen. Der neueste 
Tei l  der Snowboard-Serie SSX ist 
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wi lder und verspie lter a l s  se ine 
Vorgänger. Die Boarder sausen 
über Strecken, d ie gespickt s ind 
mit Geländern, F l ugzeugrümp­
fen und anderen H indernissen.  
Dabei machen ihnen d ie dünne  
Luft und d ie Kä lte im Schatten zu 
schaffen.  I m mer wieder fi ndet 
man Abzweigungen zu a lternati­
ven Routen, die e inem gegen­
über dem rest l ichen Feld einen 
Vorspru ng versprechen.  Doch 
trotz der Routent ipps von den 
Hubschrauberpi loten fäh rt man 
häufig h interher. 

Mit  dem rechten Stick lassen 
s ich i m  Sprung spektaku l ä re 
Tricks ausführen.  E in zweiter Tas­
tendruck bewi rkt Ü bersch läge, 
Wirb ier  oder e inen Spagat. Die 

n iert. Das Ökosystem ist äußerst 
frag i l  und m uss g ut aufe inander 
abgestim mt werden.  Da g ibt es 
pfla nzenfressende Gewächse, 
PH-empfind l iche Pflanzen oder 
solche, d ie  L iang hei lende Ener­
g ie spenden. E in ige versch ießen 
Sporen und bereiten anderen 
den Boden.  Immer wieder muss 
L iang dabei herabfa l lenden Sta-

wäh rend des Ausfl ugs  im Level 
verstreute U h ren e in ,  um e ine 
höhere Wertung zu erre ichen .  
U m  das Zeit l im it zu knacken, 
muss  man aber  jeden Beat 
genau erwischen. 

Der expressive Zeichentr ick­
St i l  i st h ü bsch und d ie  Mus ik  
k l i ngt  angemessen fu n ky. Mehr  
a l s  zwei b is d rei  Stu nden benö­
tigt e in  Spie ler mit akzeptablem 
Rhythmusgefü h l  aber n icht, um 
die rund 40 Level mit a l len Uhren 
zu meistern. Beat Sneak Bandit 
wurde auf dem diesjäh rigen In­
dependent Games Festiva l zum 
besten Mobi l sp ie l  geku rt, das hat 
sich der Stea lth-Knobler  red l i ch  
verd ient. (Peter Kusenberg/hag) 

Steuerung korrig iert kleine Feh­
ler  selbstständig .  Wer jedoch zu 
sehr patzt, der kann  die Zeit zu­
rückspulen,  u m  einen Absprung 
zu wiederho len .  l n  Rennen rast 
das ü br ige Feld derwe i l  aber  
weiter. Der Rewind-Knopf wi rkt 
desha l b  wie e ine b i l l i ge  Ent­
schu ld igung fü r a l lzu u nvorher­
sehbare H indern isse, d ie  vor der 
Nase auftauchen.  

E inen synchronen Mu lt i -
p layer-Mod us  g i bt es le ider  
n icht. SSX er lau bt ledig l ich asyn­
chrone Ghost-Rennen gegen d ie  

Vertrieb Electronic Arts 
System PS3, Xbox 360 
Idee 0 Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation ® 

1 Spieler • lleutsch • USK 6 • 60 € 

l a ktiten mit  se inem 
Jet-Pack ausweichen, 
was dank der e ingän­
gigen Gestensteue­
rung aber leicht ge­
l ingt. 

Das wunderschön 
gezeichnete 2D-De­
sign bringt die Höh­
lengewächse gut zur 
Geltung. Dabei unter­

malt e in atmosphärischer Electro­
Sou ndtrack d ie wortkarge und 
psychedel isch anmutende Ge­
schichte. Rund sieben Spielstun­
den sol lte man fü r d iesen wun­
dersamen Bio-Exku rs e inplanen, 
der mit seinen c leveren Puzzles 
beweist, dass man im Weltraum 
nicht immer  nur  ba l lern muss. 

(Peter Kusenberg/hag) 

Abbi lder  anderer On l i ne-Spieler 
oder Zeitrennen,  i n  denen man 
onl ine vorgegebene Abfahrtszei­
ten u nterbieten m uss. Um an 
den Events tei lzunehmen, benö­
tigt man Credits, d ie man entwe­
der  in Solo-Rennen gewi nnen 
oder i m  Shop fü r echtes Ge ld  
kaufen kann .  

Optisch erreicht SSX n i cht  das 
N iveau des j ü ngsten "Shaun 
Wh ite", d ie  Strecken wi rken 
enger und die Fernsicht m inder 
bee ind ruckend .  Se l bst auf den 
breiten s ib i ri schen Abhängen 
beschle icht e inen e in  beengen­
des Gefüh l .  Doch trotz mancher 
Sto lperste ine und feh lendem 
Mehrspielermodus motiviert d ie 
rasa nte Areade-Hatz fu rchtlose 
Gamepad-Akrobaten wie schon 
lange nicht mehr. 

(Peter Kusenberg/hag) 
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Der Weg ist das Ziel 
Jenova Chen von thatgamecom­
pany sieht seine Videospie le a l s  
künst ler ische Ausdrucksform, i n  
der es u m  mehr  a l s  Wettkam pf 
geht. l n  Journey, dem d ritten 
und letzten Spie l ,  das thatgame­
company exkl us iv fü r die PS3 
entwickelt hat,  füh rt er  den vom 
Vorgänger F lower e ingesch lage­
nen Weg konsequent fort. Er 
schickt den Spieler auf eine zwei­
bis d reistündige Reise zu einem 
Bergg ipfe l, der von Beg inn  an  a ls 
Wegweiser a m  Horizont leuch­
tet. Der Weg fü h rt ü ber  Dünen, 
du rch ant ike Ru inen und mysti­
sche Höh len bis zu den e is igen 
Höhen.  

Jou rney kommt ohne Worte 
aus .  Die zwei Tasten, d ie  der  
Sp ie ler  zum Spr ingen und  S ig ­
na le  aussenden d rücken m u ss, 
s ind sch ne l l  ü ber  Symbole in ­
b lendungen erk lärt. Der Rest er­
sch l ießt s ich i ntu it iv. D ie i m  
roten Ma ntel gek le idete F ig u r  
hat ke ine  Arme, m i t  denen s ie 
Scha lter drücken oder jemanden 
ang reifen könnte. Mit i h ren spit­
zen Füßen ka n n  sie ü ber  d ie  
Dünen  su rfen, d ie  g ü lden i n  de r  
Sonne  g l itzern .  D ie  Part ike l  und 
Lichteffekte gehören  zu den 
schönsten, d ie  man  b i s l ang in  
Videospie len gesehen hat .  Chen 
ist es ge lu ngen,  aus  den be­
g renzten M itte l n, d ie  se inem 
k le inen Tea m zur  Verfügung  
standen, e i ne  Stä rke zu  machen.  
Thatgamecompany hat s ich auf 
d ie  wesent l i chen Des ig n-E le­
mente konzentr iert und  d iese 
meister l ich i n  Szene  gesetzt. 
Man möchte s ich ei nfach nu r  auf 

@ Spiele-Notizen 

Stabyourself hat d ie  mit  Span­
nung erwa rtete Mixtu r aus  Su­
per Mar io und Porta l namens 

MariO veröffent l icht. l n  dem 
Jump & Run i m  Super-Mario-St i l  
kann  der Spie ler Passagen mit 
e iner  Porta l -Kanone ü berwin-
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e inen Hüge l  setzen und  d ie  
Schönhe it  der  Landschaft be­
wundern .  Davon können n icht 
nur a ndere Spie l-Des igner, son­
dern auch Architekten lernen.  

Entdeckt der Sp ie ler  e ine 
neue Ru ine, m uss er  le ichte Puz­
zleaufgaben lösen, um das Tor 
zum nächsten Abschn itt zu öff-

nen.  Dabei schwebt er zwischen 
flatternden Fahnen und Teppi­
chen u mher, wodu rch Scha lter 
a kt iv iert werden .  Je mehr wi r­
be lnde Teppiche er erreicht, 
desto höher und weiter kann  der 
Sp ie ler  fl iegen.  Aus den schwe­
benden Teppichen formen s ich 
später Drachen, vor denen s ich 
der  Sp ie ler  verstecken m u ss. 
Entdeckt e in  Drache ihn, so wird 
er e in ige Meter zu rückgesch leu­
dert, sterben kann  er n icht. 

Jou rney i ntegr iert den On­
l i ne-Mu lt ip layermod us  na ht los 

den.  Das Open-Sou rce-Spiel  mit 
e inem 4-Spie ler-Koop-Mod us  
und  i nteg r iertem Level-Ed itor 
kan n  fü r Windows, L inux und 
Mac OS X kosten los u nter dem 
c't-Lin k  geladen werden.  

Korne l  Kis ie lewicz und Derek Yu 
haben Doom als Rogue-Li ke-Ac­
t ion-Ro l lensp ie l  umgesetzt. l n  
e i n e m  u mfangre ichen U pdate 
verpassten s ie  DoomRL e ine 
g rafische Oberfläche.  D ie kos­
tenlosen Vers ionen fü r Win­
dows, L inux und Mac OS X fi n­
den S ie u nter dem c't-Li nk. 

in das  So losp ie l .  Auf se iner  P i l ­
gerre ise kan n  dem Sp ie le r  e i n  
zufä l l ig ausgewäh lter Fremder 
begegnen.  Doch d ie  Spie ler  ken­
nen sich n icht und wissen n ichts 
voneinander. Sie können sich le­
d i g l ich  mit e inem Rufze ichen 
an morsen oder (schne l l  verblei­
chende) Zeichen i n  den Sand 
malen - was a l l erd ings  aufwen­
d ig ist und daher  selten passiert. 
Um g rößere Sprünge zu bewä l-

t igen,  können s ich zwei Sp ie ler  
gegense i t ig  mit  Energ ie aufla­
den, notwendig zur Lösung des 
Spiels i st dies a ber  n i cht.  Me ist 
beg le itet man s ich e ine Wei le  
und z ieht dann se ines Wegs. Erst 
im Abspa n n  e rfä h rt man,  mit  
wem man  da e igent l i ch se ine 
Zeit a m  B i ldsch i rm verbracht 
hat. Nach dem ersten Du rch­
sp ie len hat man v ie l le icht  fü nf 
P rozent der On l i ne-Trophäen 
gefu nden .  Jou rney b le ibt be­
wusst mystisch.  Es wi l l  seine Ge­
he imn isse e rst nach und nach 

l n  se inem Schwa rzwe i ß-Ad­
ventu re The Kite themat is iert 
das russ ische Anate Studio The­
men wie Arm ut, A l koho l i smus  
u n d  M i s sb rauch .  Der  Sp ie le r  
ü bern i m m t  i n  dem fü r Win­
dows u n d  L i nux  e rhä l t l i chen  
Point&Ci ick-Adventure d ie Rol le 
der j u ngen  Masha, die gegen 
i h re desolate Lage a ufbegehrt 
(c't-Li n k) .  

B l i zza rd w i l l  das  Action-Ro l len­
sp ie l  Diabio 3 a ni  1 5 . Ma i  fü r 
Windows und  Mac OS X veröf­
fent l i chen .  

Spiele I Adventure, Notizen 

prei sgeben und  den Spie ler  so 
zu neuen Reisen an im ieren, auf 
denen er  andere F remde trifft. 

A l le  Puzzles lassen sich a l le ine 
lösen. Chen hatte in  frühen Pro­
totypen von Journey vorge­
sch lagen,  dass Sp ie ler  e in ige 
Passagen n u r  bezwingen kön­
nen, wenn  s ie sich gegenseit ig 
helfen, d ies aber später verwor­
fen, wei l  es zuwei len lange War­
tezeiten auf e inen Mitspieler mit 
s ich gebracht hätte. Spie ler kön­
nen sich auch n icht gegenseitig 
ä rgern oder von K l i ppen schub­
sen.  E inen so lchen Wettkam pf­
chara kter wol lte Chen vermei­
den. 

Doch Jou rney ist a l les andere 
als langwei l ig .  Auf Tempelpuzz­
les folgen rasante Abfahrten und 
immer wieder traumhaft schöne 
Landschaften. Hier spielt man 
tatsäch l ich um des Spielens wil­
len,  und n icht, um i rgendeinen 
H ighscore zu sch lagen.  Form 
und I nha lt  harmon ieren desha lb  
besser a l s  etwa in  E I  Shaddai, das 
v isue l l  auch sehr schön, spie le­
r isch aber eher profan ist. Hat 
man endl ich den Gipfel erreicht, 
g l aubt man tatsäch l ich, e ine 
gött l i che P i lgerreise vol l b racht 
zu haben. Jou rney ist konzeptio­
ne l l  wie aud iovisue l l  ein Meister­
werk, das s ich kei n  PS3-Besitzer 
entgehen lassen sol lte. (hag) 

Journey 
Vertrieb Sony Computer Entertainment 
System PS3 
Mehrspieler 2 online 
Idee � Umsetzung � 
Spaß � Dauermotivation 0 
ohne Worte · ohne Altersbeschr.• 13  € 

Spiele-Veteran Peter Molyneux 
wird se in Stud io L ionhead und 
se ine Pos i t ion a l s  kreativer 
Kopf der M ic rosoft Studios 
Eu rope nach der Fertigste l l ung 
von " Fab le :  The Jou rney" auf­
geben. Se ine neue F i rma he ißt 
22 Cans .  Fortan so l l  der derzei­
tige Ata r i -Präs ident und ehe­
ma l i ge  Chef von Sonys Ent­
wickl ungsstudios Phil Harrison 
Mieresafts eu ropäische Studios 
L ionhead, Soho und Ra re über­
wachen.  

www.ct.de/1108195 
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Kids' Bits I Knobei-/Partyspiel, Denkspiel 

Club Penguin 
Game Day (Wii) 

Elite Penguin Force (NOS} 

Disney l nteractiv Studios 
www.d isney.de 
N intendo Wii 
beziehungsweise OS 
je 30 € 
6 bis 1 0  Jahre 
EAN: 871 74 1 8343583 (Wi i )  
EAN:  871 741 8343576 (NDS) 

Die beiden C lub-Pengu in-Spiele 
fü r Wii  und NDS lehnen s ich an 
das Angebot derkosten pfl ichti­
gen Onl ineplattform www.cl ub­
pengu in.com an.  Zwar watscheln 
d ie  netten P ingu ine i n  beiden 
Tite ln  an  denselben Schaup lät-

zen herum, doch d ie  Sp ie le 
haben e in  ganz u ntersch ied l i ­
ches  Gameplay: Während es s ich  
beim Wii-Titel u m  e in Pa rtyspiel  
handelt, meistern d ie Spie ler bei 
der NOS-Variante Denkaufgaben 
und lösen kniffl ige Rätsel .  

Den Wii-Titel Game Day kann 
man i m  Story- oder  Turn iermo­
dus sp ie len .  Im Tu rn iermodus 
treten b is  zu vier M itstre iter d i ­
rekt i n  l u st igen M in igames ge­
gene inander  an;  im Storymodus 

Scribblenauts Remix 

Warner Bros. Enterta inment 
www.warnerbros.com 
iPad/iPhone m it iOS ab 4.0 
0,79 € 
ab 8 Jahren 

i n  d ieser App spielen Wörter die 
Hauptro l le .  Wie schon die bei­
den Vorgänger fü r N i ntendo DS 
stel l t  sie den Spielern Aufgaben, 
die s ie nu r  du rch die E ingabe 
eines Begriffs lösen.  Über d ie  in­
teg rierte Tastatur der iOS-Geräte 
geht das a l le rd ings  deut l ich 
komfortab ler  a l s  m it Stift und 
NDS. i n  den Herausforderungen 
führen meist mehrere Wege zum 
Zie l :  Wenn im ersten Leve l ein 
Stern an  einem Baum hängt, 
dann kommt man mit einer Lei­
ter, wah lweise aber auch mit Axt 
oder Säge weiter. Der jewei l ige  
Gegenstand wird d u rch Ei ntip­
pen der Bezeich nung herbeige­
wünscht und dann der Spielfigur  
mit dem F inger  zugeschoben. 
Schön: Wen n  s ich d ie Mädchen 
und Jungen mal  vertippen oder 
etwas fa lsch schreiben, erha lten 
sie Korrektu rvorsch läge. 
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Das Spiel umfasst fünf Weiten 
mit je zehn  Aufgaben.  An e iner  
Stel le lässt man Dinosaurier aus­
sterben, wobei ausschl ießl ich die 
Mittel der Natur g reifen :  Sonne, 
Schneesturm oder e in  Tornado. 
Oft h i lft nur  Ausprobieren und um 
die Ecke denken. Wie  kommt der  
Löwe zu seinem Schlaf? Während 
ein .,Schlafzimmer" wenig ausrich­
tet, h i lft der Begriff .,Mond" weiter. 
Sofort wird es d u n ke l  und  das 
Raubtier schnarcht weg. i n  der in­
te l l igent verknüpften Wortdaten­
bank sind zu den Beg riffen stets 
passende Funktionen h interlegt: 

müssen d ie Spie lorte zunächst in 
E i nzelspie len freigescha ltet wer­
den .  Etwas nervig i st, dass s ich 
d ie  Sp ie le  a n  den u ntersch ied­
l ichen Sp ie lorten mitunter wie­
derho len .  Wäh rend die Grafi k  
s e h r  ansprechend gesta ltet 
wu rde, i st die Steuerung grob 
und wenig k inderfreund l ich aus­
gefa l l en .  Auch d ie  Sp ie lean le i ­
tungen s ind fü r Grundschü le r  
n i cht  immer  ei nfach u mzuset­
zen .  I m merh in  ermög l ichen un­
tersch ied l iche Schwierigkeitsstu­
fen es auch  j üngeren Sp ie lern, 
d ie  Aufgaben zu meistern. 

Bei Elite Penguin Force betre­
ten d ie  Kinder ebenfa l l s  d ie  
verschneite C lub-Pengu in-Land­
schaft. Hier sch l üpfen s ie in  die 
Rol le  e ines Geheimagenten. Er 
muss zunächst vier Tei le  einer 
Postkarte finden, um sich a ls  Mit­
g l ied der Pengu in  Force zu qua l i­
fizieren .  Dann  trudeln nach und 
nach immer wieder Aufgaben 
ein, d ie d ie Spieler mit Kombina­
tionsvermögen und Merkfäh ig­
keit lösen können.  Zwischen­
durch er ledigen s ie s imple M in i­
spie le, ze ichnen beispie lsweise 
bei einem Tanzspiel  die richtige 
Sch rittfolge mit dem Stift nach.  

Den Ba l l  ka nn  man werfen, das 
Pferd reiten.  Das macht Kindern 
so viel Spaß, dass sie gerne auch 
mal m u nter exper imentie­
ren .  Dabei können Spie l ­
figuren a l lerd ings auch zu 
Schaden kom men; der  
E in satz von Monstern 
oder Krokod i len setzt dem 
Leve l meist frü hzeit ig e in  
Ende. 

Für erfolgreich gemeisterte 
Level erha lten d ie Ki nder 
Sterne. Richtig knackig wer­
den die Aufgaben in den Adjektiv­
Leve ln .  Bei e inem Horrorfi lmset 
sucht der Reg isseur g rusel ige 
Dinge. Wenig logisch: E in .,fl iegen­
der Vampir" bringt hier keinen 

E ine Rätse laufgabe, d ie nur  fü r 
e inen Spie ler ausgelegt ist, ver­
langt gute Lesekenntnisse, denn 
a l le  Anleitungen und Erklä rungen 
werden als Text eingeblendet. 

in beiden Tite ln  g ibt es e ine 
Verb indung zur P ingu inweit im 
Web über d ie  erspielten Punkte, 
d ie man dort mit e inem On l i ne­
Account gegen andere Gegen­
stände eintauschen kann.  Sowohl  
das Pa rtygame fü r d ie Wii  a l s  
auch der Knobel- und Rätselspaß 
für NDS funktionieren aber auch 
gut ohne die para l le le Nutzung 
d ieser Rol lenspie lp lattform - zu­
mal Onl ine-Rol lenspiele für Kinder 
im Grundschu la lter umstritten 
s ind.  (Cordu la Dernbach/dwi) 

Stern, ein .,toter Zombie" schon. 
Mit der Lupe erfäh rt der Spieler 
Genaueres zu den abgebi ldeten 

F iguren.  Die Bezeichnung 
.,Rennfahrer" leuchtet ein, 
Erklä rungen wie .,gest i l l ­
ter koffeinha ltiger Mann" 
dagegen werfen eher Fra­

gen auf - ab und an über­
rascht die App mit solchen 
offensicht l ichen Überset­
zungsfehlern. 
Wie auf  dem N DS gefä l lt 

d ie  charmante Spie l idee, de­
ren Umsetzung jedoch noch et­
was unausgegoren wi rkt. Die 
App b ietet d u rchaus  schönen 
Rätselspaß, i n  kurzen Runden 
und  mit  g roßem Wiederspie l­
wert, wei l  eben mu nter herum­
experi ment iert werden da rf. Al­
lerd ings geht es n icht immer ge­
waltfrei zu .  So g i lt es an  einer 
Ste l le, d ie  Waffen fü r e inen Über­
fa l l  auszusuchen .  Und i n  e inem 
der fü r 79 Cent per  i n-App-Kauf 
zusätzl ich erwerbbaren 20 Level 
so l l  der He ld  se ine Campi ng­
freunde mit Maske und Waffe er­
sch recken .  i n  e inem anderen 
jagt er Enten, d ie s ich nach dem 
Todesschuss i n  e ine Feder ver­
wandeln .  (Thomas Feibel/dwi) 
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Fortsetzung vom letzten Heft 

W as ist denn das fü r ein Weltuntergangs­
unsinn? Wenn  ich d raußen stehe, sehe 

ich die Türme der Mega-City, keinen Zerfa l l ,  
ke ine Auflösungserschei nungen, d ie du  h ie r  
andeutest." 

.. Aber es ist so, John. Hast du nicht auf dei­
nem Weg hierher gesehen, wie weit die Stadt 
sich bereits zurückzieht? Sie sch rumpft, schon 
seit Jahrzehnten. Dieser Ort war einst Tei l  der 
Boundaries. Nun musst du fast 200 Ki lometer 
stadteinwärts fahren, um einen funktionieren­
den Netzzugang zu erhalten. Von menschen­
würdigem Wohnen ganz abgesehen." 

.. Du lügst." 

.. Nein, John.  Warum sol lte ich? Du möch­
test bestimmt einen Beweis fü r das, was wir 
h ier tun?" 
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Ich n ickte. 
.. An deinem Handgelenk sehe ich ein Arm­

band.  Es könnte e ines fü r e ine  E-Fa m u l us­
Verb indung sein,  wenn  ich mich n icht i rre." 

.. Ja, stimmt. Ich habe e inen E-Fam." 

.. Das ist selten geworden .  Es g i bt schon 
lange keine  neuen Fam u l i  mehr. Du musst 
über  ausreichend M ittel verfügen, um e inen 
übernehmen zu können,  n icht wahr?" 

Ich wol lte P laner n icht erzäh len, wie ich zu 
Otto gekommen war, a lso schwieg ich eisern. 

. .  Gut. Ste l l  dich neben den Fokuss ierer, 
bitte." 

.. Wer ist es?" 
Planer füh rte mich zu dem d ritten Mann in 

der Rei he auf meiner Seite . 
.. Streck de inen rechten Arm aus, John .  -

Bitte." 
I ch tat es. 

Fokuss ierer  hob seine l i n ke Hand und 
packte damit mein Handgelenk i nkl usive des 
Armbandes . 

.. Wie he ißt de in E-Famu lus?" 

.. Otto." 

..JA, BÜRGER MAYER!" d röhnte m i r  Ottos 
Stimme via Unterohr- Implantat d i rekt in den 
rechten Gehörgang . .. Hei l ige Scheiße!", schrie 
ich, tei ls vor Schreck, tei l s  wegen des Schmer­
zes, den d ie Lautstärke veru rsacht hatte. Ich 
r iss meinen Arm los. Sofort legte der Fokussie­
rer d ie Hand zurück auf das Podest. 

.. Was sol lte das denn?" 

.. Es wa r e ine Verb indung zu de inem E­
Fam. kh wol lte d i r  nu r  beweisen, dass ich d ie 
Wah rheit sagte. Die Sch icht hat Kontakt zum 
Netz. Wir  verstä rken d ie  S igna le und ermög­
l ichen es a l l en  Bü rgern i n  Mega-C ity Neun,  
Kontakt mit Mega-C ity V ier  zu ha lten." 
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,.Aber wie können das eure Leute. I ch  
meine . . .  " 

P laner  hob se ine Hand und  u nterbrach 
meinen Fragefl uss. ,.S ie haben s ich freiwi l l ig 
e iner Nano-lnfus ion unterzogen. S ie bewi rkt 
d ie B i ldung e ines Myze l iums in i h rem Körper, 
das weit verzweigt bis in das Geh i rn reicht. 
Dies ermög l icht i hnen  die Zug riffe auf d ie  
Daten, ähn l ich e inem Rechner, nu r  mit deut­
lich fokussierter Leistung."  

,. E i n  Geflecht i n  Körper und Geh i rn a u s  
Na'nomateri a l ?  Und  wa ru m er led igen diese 
Aufgaben n icht Masch inen?  Es sche int  m i r  
u n logisch,  d a s s  Menschen d ie  S i g n a l e  ver­
stä rken."  

,. Es wa r frü her so. Genau wie d ie  Verbin­
dungen über Sate l l iten mög l ich waren .  Doch 
Masch inen,  Rechner, können versagen .  S ie  
benötigen Wa rtu ng und Reparatur. Und so 
le id es m i r  tut, es d i r  zu sagen ,  John :  N ie­
mand i n  Mega-City Neun  i st seit Jah ren in 
der Lage, diese Reparaturen zu bewerkste l l i­
gen.  Deine Gese l l schaft zerfä l lt. N icht mehr  
l ange und es i s t  aus .  Wir  s ind e ine der letzten 
Barrieren. Ohne uns würde der Zusammen­
bruch schne l le r  kom men." 

Ich starrte den Planer an. 
,.Noch e inma l  d ie  F rage, John. Wi l l st du 

dich unserer Gemeinschaft ansch l ießen?" 
,.Wie könnte ich mich n ützl ich machen?" 
,.Das werden wir  sehen." 
,.Kann ich noch ma l  Otto kontaktieren?" 
,.Sel bstverständl ich ,  John." 
Ich ste l lte mich zu Fokussierer, der se ine 

Hand hob und meinen Arm packte. 
,.Otto. Reduziere die S igna lstärke auf d rei­

ßig Prozent, wenn  d u  antwortest." 
,.Ja, Bü rger  Mayer. Schön, von I hnen  zu 

§ hören. Warum wurde das erste Gespräch so 
� abrupt u nterbrochen.  Und wesha l b  sol lte ich 
8 die S igna l stärke verri ngern,  wo ich doch 
c· � sonst e ine optima le E instel l ung verwende?" 

� sch�:?z�e
ei�; · ��i�:�t ��::�� ?c�se;r���·

r!� � � und beendete d ie  Verbi ndung .  Gle iche Ant-
.;: wort fü r F rage zwei .  Ich bin an  e inem Ort, an .� dem die S igna le automatisch verstärkt wer­
� den und ich brauche I nformationen", subvo­
§ ka l i s ierte ich, damit P laner  n icht m itbekam, 

was ich Otto erzäh lte. 
,.Mit welchen I nformationen kan n  ich d ie-

nen?" 
,.Wie vie le orbita le  Sate l l iten unterstützen 

den weltweiten Datenaustausch, Otto?" 
,.Derzeit v ierzehn ,  wen n  man den Anga­

ben der Netz-Behörde G lauben schenkt." 
,.Was soll d iese E inschränkung?" 
,.Nun, m i r  l iegen weitere Daten vor, nach 

denen mindestens vier d ieser Sate l l iten zur­
zeit repa ratu rbed ü rftig s ind und fü r i h re Auf­
gaben nicht oder nu r  in m in ima lem U mfang 
zur Verfügung stehen." 

,.Die Anzah l  v ierzeh n  ersche int mir sehr 
geri ng." 

,.Es waren u rsprüng l ich mehr." 
,.Wie viele?" 
,.Der Peak lag bei e intausendre i h u ndert­

zweiundzwanzig, Bü rger Mayer." 
,.Was?" Das letzte Wort hatte ich laut aus­

gesprochen, ja geschr ien.  P laner  zuckte zu-
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sammen.  Ich lächelte entschu ld igend, dabei 
wa r mir gar  n icht nach e inem Lachen zumu­
te. Offenbar sprach Planer d ie  Wahrheit. Ich 
konnte es kau m  fassen. 

,.Bürger Mayer?" 
,.Ja, Otto ?" 
", c h  befü rchte, es ist zu einer fata len Kette 

von I nformationsweiter le itungen gekom­
men, d ie  letzt l i ch  e inen H inweis a uf I h ren 
Aufenthaltsort ergaben." 

,.Bitte kannst du  das auch etwas verständ­
l icher ausd rücken?" 

,.U nsere Bemü h ungen, I h nen e inen s iche­
ren U ntersch l upf zu suchen, wurden torpe­
diert. Wenn  ich die Datensätze richtig inter­
pretiere, hat soeben e in  Strohmann  e iner  
Tochterfi rma der  Olympia-N i ne-Corp den 
Auftrag an  e inen gedungenen Mörder ertei lt, 
Sie zu l iqu id ieren. Damit verbunden war e ine 
ungefäh re Ortsangabe. Der Ki l l e r  ist bereits 
auf dem Weg. Sie sol lten fl iehen,  Bü rger  
Mayer." 

,. F l iehen? Woh in?" 
,.Weg von dort." 
,.Seh r  witzig, Otto", subvoka l is ierte ich. i n  

me inem H i rn d rä ngte e i n e  ü bermächt ige 
Leere jeden vern ü nft igen Gedanken zur 
Seite. Ich spürte d ie  heiße Hand des Fokus­
s iere rs a n  meinem Ge lenk, betrachtete d ie  
d ü nnen b lauen L in ien auf se inem Handrü­
cken. 

", c h  wol lte keinen Scherz machen, Bürger 
Mayer. I m  Gegente i l .  S ie wissen sch l ieß l ich, 
was meine pr imäre I ntention i st. Desha lb  
empfeh le  ich  e ine weitere F l ucht.  Fü r  d ie  
nächsten Kontaktaufnahmen werde ich zu­
sätz l iche Schutzmaßnahmen konzipieren." 

,.Schon g ut, Otto. Aber ich  befi nde mich 
mehr  a l s  zweihundert Ki lometer jenseits der  
Stadtg renzen.  Es wird so se ine Ze i t  dauern, 
bis der Ki l le r  mich erreichen kann ." 

,. Fü r  d ie  Berechnung der E intreffzeit feh­
len mir d ie  Grund lagen, Bü rger Mayer. Des­
ha lb  benötige ich fü r den Notfa l l  vo l l ständ i­
ge und umfassende Vol lmachten fü r d ie Re­
ge lung I h rer  Angelegenheiten." 

"Wie sol l  ich das jetzt wieder verstehen?" 
,.S ie erte i len m i r  d ie Vol lmacht und ich be­

mühe mich so schnel l  wie mögl ich, e ine E in i ­
gung mit  der  Olympia-N ine-Corp zu a rran­
g ieren." 

,.Warum kommst du  erst jetzt mit d iesem 
Vorsch lag,  nachdem ich bereits m itten im 
N ichts angelangt b in?" 

,.N u n, es ist e ine verzweifelte Maßnahme, 
da ich eigent l ich n icht mit dem E insatz e ines 
Ki l l ers gerechnet habe. Was nur wieder be­
weist, dass m i r  trotz meiner enormen Kapa­
zitäten ein gewisser S i nn  fü r die mensch l i ­
chen  l rrat ional itäten feh lt. Dafü r möchte i ch  
u m  Entschu ld igung bitten, Bü rger Mayer. I ch  
wol lte S ie n icht i n  Gefah r  br ingen." 

,.Schon gut, Otto. Du hast m i r  sch l ieß l ich 
e inst das Leben gerettet. D ie Vo l l macht i st  
h iermit  e rte i l t .  G ib  de in  Bestes! Ich werde 
n u n  die Verb indung beenden.  Soba ld  ich 
einen s icheren Ort erreicht habe, werde ich 
mich melden." 

,.Viel G lück, Bü rger Mayer." 
,.D i r  auch,  Otto." 

Ich befreite mich aus dem Griff des Fokus­
s ierers und wandte mich an  P laner. ,.Jemand 
i st mir auf die Spur  gekommen, P laner. Er 
kommt, um mich zu töten." 

,.Dies ist keine gute Nachr icht, John." 
,. i n  der Tat." 
,.Wir könnten d ich verstecken." 
,. Ne in .  Er wird mich anhand meiner Im­

plantate orten kön nen, soba ld er sich in  mei­
ner Nähe befi ndet." 

,.Wie nahe?" 
,.N un, je nach Empfind l ichkeit seiner Gerä­

te könnte es bis zu e inem Ki lometer sein. Das 
wäre die ä ußerste Entfernung fü r e ine Or­
tung." 

,.Dan n  habe ich frohe Kunde, John.  Wir 
verfügen über e in s icheres Versteck in  ausrei­
chender Entfernung zu unserer Gemeinde." 

", h r müsst das n icht tun, Planer. Zu mal  ich 
n icht die Absicht hege, eurer Gemeinschaft 
beizutreten." 

P laner läche lte. ,.D ie Zukunft wird es er­
weisen. Wie viel Zeit haben wi r?" 

", ch  weiß es n icht, ehr l ich gesagt." 
,.Dann sol lten wir sie n icht verschwen­

den." 

W enig später begleitete mich Klärer eins 
aus  der fü nften Schicht zu jenem Ge­

heimversteck außerha lb  des eigentl ichen Be­
reiches der Kommune. 

,.Wie viele Sch ichten g ibt es?", fragte ich, 
um die Sti l l e  zu u nterbrechen. 

,. Fünf", entgegnete Klärer. 
,. E ine  Schicht besteht aus sechs Perso-

nen?" 
,.Ja, wir  wechsel n a l le  vier Stunden." 
,.Warum?" 
,.Durch d ie dauernde Beanspruchung des 

Myze l iums in unserem Körper läuft das Ma­
terial heiß. Es besteht die Gefah r  einer inne­
ren Verbrennung und auch das Gehirn muss 
geschützt werden." 

", st es u nangenehm, a n  das Datenkabel 
angeschlossen zu se in?" 

,.Es ist meine Aufgabe." 
Was keine Antwort auf meine Frage dar­

ste l lte. 
Klärer bl ieb stehen und b l ickte sich um.  
Ich sondierte d ie  Umgebung schon,  seit 

wir losgegangen waren. Jenseits der kultivier­
ten Felder breitete s ich e ine öde Steppen­
landschaft aus. Trockener Boden, wenige 
windgebeugte Bäume, deren kah le Äste sich 
wie Arme in  die staubige Luft reckten.  Einige 
kugelförmige Sträucher, d ie  s ich zu ganzen 
Gruppen zusammenfanden. Dünnes hel lgel­
bes Gras bedeckte d ie Erde, schwankte in der 
wechselnden Brise immer dem Wind folgend. 
Meine Augen tränten von den Sandkörnern, 
die m i r  h ine ingeweht wurden. Ich musste 
mich zusammenreißen, um nicht zu reiben. 

Außer dieser verkümmerten Natur gab es 
n ichts zu sehen, bis auf die Türme der Mega­
City h i nter uns .  Die Landschaft bot e inen 
enormen Weitbl ick, ke i n  H ügel ,  ke ine von 
Menschen geschaffene Erhebung fiel mir  auf. 
Wo war das Versteck und was suchte Klärer? 

Er  hob se ine rechte Hand und bog nach 
l i n ks ab. ,.H ier  ent lang. I st n icht mehr weit." 
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Hatte ich e ine Wah l ?  Ich fo lgte ihm.  
Er wich ein igen Sträuchern aus, deren dor­

nenbesetzte Enden d rohend vor Berüh rung 
warnten. Ich fragte m ich, ob es noch i rgend­
welche Tiere in  der Steppe gab. 

Klärer stoppte so plötzl ich,  dass ich bei­
nahe in  ihn gelaufen wäre. 

"So, h ier", sagte er, beugte s ich vor und 
zerrte an  e inem winzigen Buschstum pf. Zu 
meinem Ersta unen öffnete s ich nur e inen 
Meter entfernt e ine Klappe und gab den 
Weg frei zu einer unteri rd ischen Treppe. 

Ich fo lgte Klä rer, der, als wir  nach rund 
e inem Dutzend Stufen den Boden erreich­
ten, einen Scha lter betätigte. Die Klappe 
keh rte i n  d ie  Ausgangsste l l ung zurück und 
eine Deckenbeleuchtung flackerte auf. Nach 
ein iger Zeit strah lte d ie Neon-Röhren-Lampe 
in maximaler  Stä rke und ich konnte mich 
umsehen. 

Die E i n r ichtung des Ra u m s  hätte in 
jedem Museum fü r ant ike Tec h n i k  a u sge­
ste l l t werden können .  An der  e inen Seite 
eine Re ihe  von versta u bten Scha l tpu lten 
mit e iner unzäh lba ren Menge an  Scha ltern, 
LEDs, Reg lern, M in i-B i ldsch i rmen und kreis­
runden Anzeigen, in  denen man die Zeiger 
noch erkennen kon nte, aber  d ie  Maßzah len  
dah i nter n icht mehr .  D ie G läser waren  i n  
d e n  meisten F ä l l e n  e rb l i ndet. Davor sta n­
den d rei  Stü h l e  und  a n  der  gegenü ber l i e­
genden Wa nd e in ige  Sp inde .  Zwei waren 
offen, e ine Tü r wa r aus der  oberen Ange l  
gerissen und es sch ien woh l  nu r  e ine  Frage 
der Zeit, b is s ie endgü lt ig abbrechen würde. 
Das Meta l l  der  Sp inde korrod ierte a n  den 
Kanten le icht. 

Am Ende des Ganges sah ich ein Sofa . Es 
passte so gar n icht zu der üb l ichen E in rich­
tung. Klärer störte es n icht. Er g ing darauf zu 
und setzte sich. Er hustete heftig und meinte 
dann :  " Ich werde unsere Ankunft melden 
und nachfragen, ob de in  Verfo lger bereits 
eingetroffen ist." 

"Wie wi l l st du das machen? G ibt es h ie r  
e in Funkgerät?" 

Klärer lächelte und hob seine rechte Hand.  
"Komm und schau es d i r  an,  John." 

Ich trat näher. Er h ielt m i r  seine geöffnete 
Handfläche vor die Augen. "Berü hre sie und 
du  wi rst das  Wunder  spüren." 

Ich strich vorsichtig über  d ie  I n nenseite 
seiner 'F i nger und bemerkte eine le ichte, je­
doch uns ichtba re Behaa rung.  

" Ich füh le  Haare, aber sehen kann ich s ie 
nicht", sagte ich.  

"Dies ist das Myze l i um .  E in  Wunderwerk 
der Biotechnolog ie. An meinen Händen und 
meinem Nacken treten d ie  Nano-Fäden nach 
außen.  Mit d iesen ka n n  ich mich mit Netz­
werken, elektrischen Leitungen und Implan­
taten verbinden." 

"P laner  sprach von e iner  I nfus ion .  Wie 
lange dauerte es, b is das Geflecht s ich i n  dei­
nem Inneren gebi ldet hatte?" 

"Etwa drei Tage. Aber nutzen konnte ich 
es erst nach rund vier Monaten. Ich brauchte 
Tra in ing, aber i rgendwann  wa r es so weit. 
Und nun bin ich g l ück l ich ." 

"Gl ückl ich?" ,  zweifelte ich. 
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"Ja .  Ich habe meine Aufgabe, ich habe das 
Wissen und das Können.  Was sol lte ich mehr 
wol len?" 

"Macht es g l ückl ich, wenn man so lebt wie 
d u  und d ie anderen der Kommune?" 

" Ich denke schon. Ich nehme einen P latz 
e in ,  jeder akzeptiert mich und d ie  Gemein­
schaft g ibt m i r  Ha lt." 

"Segen", fl üsterte ich .  
"Genau.  SEGEN." 
I ch  schwieg fü r e inen Moment, dachte 

darüber nach, ob ich g lückl ich war. 
", c h  möchte d i r  etwas zeigen, John." 
Ich n ickte. 
K läre r  umfasste mit se inen Händen mei­

nen Ha ls, a l s  wenn  er mich im nächsten Mo­
ment würgen wol lte. Doch es war e ine bei­
nahe zärt l i che Geste, so wie ein Mann  den 
Kopf eines Mädchens berüh rte, bevor er  s ie  
zu s ich zog, um sie zu küssen .  K lärer  schloss 
seine Augen und plötzl ich hörte ich ihn spre­
chen, ohne dass er seine Lippen bewegte. 

"Kannst du mich hören, John?" 
"Ja", subvoka l is ierte ich, a l s  wenn  ich mit 

Otto via meines U nter-Ohr- Implantates Kon­
takt ha lten würde. 

"Dies ist die sanfte Verb indung du rch das 
Myze l ium.  Die externen Fäden d ringen in 
deine Haut ein, ohne sie im geringsten zu ver­
letzen .  S ie s ind nanodünn  und nutzen d ie  
Räume zwischen den Hautze l len .  Dann su­
chen sie nach fre i l iegenden aufnahmeberei­
ten Kontakten .  l n  deinem Fall haben s ie das 
Implantat angesteuert. So spreche ich mit d i r." 

"Wow", flü sterte ich .  Aber das Gefüh l  von 
Fäden eines nano-ind uzierten Geflechtes i n  
me inem Körper nahe me inem Geh i rn  l i eß  
m ich  schaudern.  "Kannst du  d ie  Verb indung 
bitte lösen, Klä rer." 

"Selbstverständ l ich ." Er gab mich frei .  
"G ibt es Rückstände des Myze l i ums  i n  

meinem Körper?", wol lte i ch  wissen. 
"Ne in .  Das Myze l i um ist nur i n  se iner 

Gänze lebensfäh ig ." 

"Lebensfäh ig  ist e in  merkwürd iger  Aus­
druck fü r das Geflecht, oder?" 

"Nun  ja, es verfügt a l s  Gesamtheit über e in 
u nterschwe l l iges Bewusstse in .  Es denkt 
n icht, aber  es reagiert. Zum Beispie l  auf äuc 
ßere E i nfl üsse i n  Form von Bakter ien oder 
Krankheitskeimen, d ie es bed rohen." 

"Und es macht d i r  keine Angst?" 
"Nein ,  John .  Es komplettiert mich ." 

"Mhm." 

" Ich werde nun  Kontakt mit der Gemein­
schaft aufnehmen." 

Klärer setzte s ich auf dem Sofa zu recht 
und g riff nach e inem Kabel ,  das auf dem 
Boden lag .  

"Wir s ind hier in  einem sogenannten Aus­
weichzentrum. Zusätzl ich zu dem Altarraum, 
in dem früher die Maschinen fü r d ie Verstä r­
kung der S ignale' standen, gab es d ieses zwei­
te Schaltwerk, fa l l s  das erste außer Betrieb 
war. Dieses Kabel verbindet mich mit dem Ge­
meinschaftshaus ." Er packte es und sch loss 
seine Augen. Wieder hörte ich ein leises Sum­
men.  Ich sprach K lärer darauf an .  " Ist es e in  
norma les  Phänomen? Dieses Geräusch, so­
bald du verbunden bist, meine ich." 

"Ja, John .  Es entsteht, da d ie  äu ßersten 
Schichten des Myze l iums vibrieren." 

"Warum?" 
"E in  Nebeneffekt der e lektrischen Ladun­

gen,  John .  Kön ntest d u  fü r e inen Moment 
schweigen, damit i ch  mich konzentrieren 
kann?" 

"Ja, K lärer." Ich sah i hm zu, wie er mehr­
fach tief d u rchatmete. Das Summen verän­
derte die Ton lage. 

Dann  sagte er: " Ich habe Kontakt zu Des­
crambler  zwei .  Er steht am Fenster des obe­
ren Stockwerks und schaut h inaus .  Dein Ver­
fo lger ist bereits da ." 

"Was? Jetzt schon? Er muss geflogen sein", 
sagte ich .  

"Wi l l st du  m itsehen?" 

" Ich verfüge über keine Augen implantate, 
Klärer." 

"Die brauchst du n icht. Ich kann das Seh­
zentrum im Gehirn d i rekt via Ohr-Implantat 
ansteuern." 

Ich überlegte nu r  kurz. "Ja ." 

"Er  legte m i r  e ine  Hand i n  den Nacken. 
"Warte. Gle ich .  Jetzt!" 

Das B i ld  des zweiten Scha ltwerks wurde 
von e iner Ansicht auf d ie  Straße überlagert. 
Das Doppelb i ld  veru rsachte Übelkeit. 

"Sch l ieß  die Augen, John .  Da nn  wird es 
besser", sagte Klärer. 

Er  hatte recht. Mit  gesch lossenen Lidern 
sah ich n u r  noch die Straße, auf der P laner  
mit e inem Mann sprach.  Mein Ki l ler  wa r n icht 
geflogen, doch sein Gefä h rt, das h i nter ihm 
mit  geöffneter F lüge l tür  sta nd, wä re n icht 
viel schnel ler  gewesen, wenn es hätte fl iegen 
können .  Mein Ki l le r  ben utzte e inen Hover­
Aston-Mart in in  der Sportvers ion.  l n  der Spit­
ze fu h r  das Tei l  450 K i lometer pro Stunde. 
Kei n  Wunder a l so, dass me in  Verfo lger be­
reits vor Ort war. 

"Kan n  Descram bler  auch Ton übertra­
gen?", fragte ich .  

"Ja, aber  er ist zu weit weg . Er kann n ichts 
hören." 

Daher verfolgten wir  d ie  Pantomime der 
beiden Verhand lungsfü h rer. P laner in  se iner 
bedächtigen ruh igen Art, der Ki l le r  fuchtelte 
wild mit den Händen.  

Zwei K inder i n  Rot tauchten auf und rann­
ten auf den Hover zu.  

I ch  sch m u nzelte, denn genau das hätte 
ich a l s  Ki nd ebenfa l l s  getan .  Der Wagen bl itz­
te golden im rötl ichen Licht der untergehen­
den Sonne. I ch  bemerkte a l l erd ings  e in ige 
u ngewöh n l iche Aufba uten i m  h i nteren Be­
reich des Aston-Marti ns .  Zwei würfe lförmige 
Aufsätze, aus  dem e inen ragte e ine Antenne.  
Was zum Teufe l  wa r das? 

P laner  deutete d ie  Straße entlang, weg 
von der Mega-C ity. Der Ki l ler schüttelte sei­
nen Kopf und ging zurück zum Hover. Er ver­
scheuchte d ie  Kinder m it e in igen herr ischen 
Hand beweg u ngen,  g riff i n  den Wagen 
h ine in  und d rehte s ich ansch l ießend bewaff­
net wieder um .  

P l ane r  hob beide Hände. 
Der Ki l l e r  hob das Gewehr, ich vermutete, 

dass es s ich um e ine Projekt i lwaffe handelte, 
und zielte auf den u n bewaffneten Mann .  
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,.Verfl ucht, Klä rer. Ich muss dah in .  Er sucht 
mich." 

,. Er wird nicht sch ießen", antwortete mein 
Verbindungsmann .  

l n  d iesem Moment schwenkte der Ki l l e r  
d ie Waffe, zielte und schoss auf ei nes der  Ki n­
der am Straßenrand.  Ich musste mit ansehen, 
wie es s ich an  den Oberschenke l  g riff. Es 
wä lzte s ich am Boden. Ich sah das schmerz­
verzerrte Gesicht, den weit geöffneten 
Mund.  Ich b i ldete mir ein, sogar  Tränen 
sehen zu können.  Es wa r zu viel fü r mich .  Ich 
sprang auf, rannte zur Treppe und rief g leich­
zeitig: ,.Descrambler  sol l  dem Ki l l e r  sagen, 
dass ich komme. Weiteres B l utverg ießen ist 
nicht notwendig.  Er kann  mich haben." 

Ich drückte den Scha lter, den Klärer beim 
Ei ntreten ben utzt hatte. Die Klappe fu h r  
hoch, ich stieg d i e  Stufen h inauf. Danach l ief 
ich, so schne l l  ich konnte, zu den Häusern 
der Gemeinschaft. 

Außer Atem erreichte ich d ie  Straße. Die 
Situation zeigte s ich u nverändert. 

Der Ki l l e r  wa rtete mit der Waffe im An­
schlag vor seinem Hover. 

Planer sagte: ,.Sehen Sie! Kein Grund, noch 
mehr Schaden anzurichten. Da ist John schon." 

,.Ja", keuchte ich. ,.Hier b in ich. Was wollen 
Sie?" 

Ich b l ieb stehen, beugte . m ich  vor und 
stützte mich  an me inen Kn ien  ab. l n  meinen 
Ohren ·rauschte der Pu ls .  Wann  war ich zum 
letzten Mal gerannt? Fa l l s  ich d ie Begegnung 
mit dem Ki l ler überleben würde, schwor ich 
mi r, wol lte ich mehr Sport tre iben. 

", ch  wi l l  S ie, John Mayer, wenn S ie es sein 
sol lten." 

,. Ich bin John Mayer. Bürger der Mega-City 
Neun.  Sie können es m i r  g lauben." 

,.G lauben heißt, n icht wissen. Und ich b in 
e in gewissenhafter Mensch, der se ine Auf­
traggeber zufriedenste l len wi l l .  Kommen Sie 
näher, aber bewegen Sie s ich langsam." 

Mein Herz wummerte immer noch hek­
tisch, doch nun  wen iger  von der körper l i ­
chen Anstrengung .  Ich b l i ckte i n  den Lauf 
e iner Waffe und Schwe iß  ra nn  mir von der 
Sti rn. Vorsichtig g ing ich auf meinen Ki l le r  zu. 

,.Ha lt! Hände vorstrecken !"  
Ich folgte se inen Befeh len .  
Er nahm e in k le ines Röhrchen aus  se iner  

Jackentasche und stü l pte m i r  d ie  Öffnung  
über meinen Zeigefi nger. 

,.Au", entfuhr  es mir und ich zuckte mit der 
Hand zurück. 

,.Ste l len Sie s ich n icht so an .  War doch n u r  
e i n  Stich", sagte d e r  Ki l ler. ,.Und jetzt zurück. 
Warten Sie neben dem Oberspi nner." 

Der Lauf der Waffe zeigte weiterh i n  auf 
mich ,  während ich zu P laner g ing .  

,. Es tut m i r  le id,  John", rau nte er  m i r  zu .  
,.Aber er l ieß s ich n icht übertö lpe ln ."  

,. Ich danke d i r, P laner. Du hast es versucht. 
Aber ich hätte euch besser n icht in Gefah r  
gebracht. Wie geht e s  dem Kind?" 

,.Nu r  e in g latter Durchschuss, n ichts Erns­
tes, sagt Helfer e ins .  Wir haben den Jungen 
bereits versorgt." 

,. Es tut m i r  sehr  le id .  Wie kan n  ich es je­
mals gut machen?" 
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,.Darüber so l lten wir  später sprechen, 
John.  Dort vorne steht e in dr ing l icheres Pro­
blem. Was macht dein Verfolger?" 

,.E r  hat m ir B lut abgezapft und wird mich 
identifizieren wol len.  Ich frage mich jedoch, 
wie er  den DNA-Verg le ich ohne Zug riff a uf 
das Netzwerk bewerkste l l igen wi l l ." 

,.E r  hat Zug riff." 

"Wier' 
,.S iehst d u  d ie  Antenne auf dem Dach." 
,.E ine Funkverbindu ng?" 
,.N icht sonderl ich hochwertig, aber fü r e in­

fache LowCons ausreichend. Wir kennen sol­
che Wagen.  S ie befah ren d iese Strecke i n  se l ­
tenen Fä l len .  Auch wenn  e in  Reg ierungsver­
treter un sere Tät igkeit h ie r  beobachten 
möchte, kom men sie mit solchen spezia lauf­
gerüsteten Hovern." 

,.Meinst du,  ich könnte Otto erre ichen?" 
,.Du m u sst i m  Wagen sitzen oder d i rekt 

bei dem Wagen stehen, damit  d ie  Verb in­
dung fu n kt ion iert. Wi r  s ind zu weit  weg, 
John.  Keine Chance." 

,.M i st." Ich sah zu, wie der Ki l l e r  in den 
Aston-Mart in stieg und hantierte. Dann  ver­
l ieß er den Wagen wieder und richtete seine 
Waffe auf mich.  

,.Du bist n icht John Mayer .  Der DNA-Ab­
gle ich war negativ. Wo ist der echte Mayer?" 

,.Das kann  ich erklä ren", sagte ich .  
,.Mit  d i r  habe ich n icht geredet. Meine 

F rage ga l t  dem Obersp in ner. Wo ist der  
echte John Mayer?" 

,.Nun .  Dieser Mann hier neben mir ist der 
einzige F remde, der i n  den letzten sechs Mo­
naten unsere Gemeinschaft besuchte." 

Der Ki l le r  hob seine Waffe. 
,.Ha lt !  Ha lt!", rief ich und ste l lte m ich vor 

P laner. ,. I ch sagte doch, dass ich es erklä ren 
kann .  Und ich vers ichere I h nen, dass ich der­
jenige bin,  nach dem S ie suchen.  U m  es be­
weisen zu könneri, benötige ich led ig l i ch  
e inen Netzzugang. S ie brauchen d ie B i ldda­
tei von m i r, außerdem noch den Kontakt zu 
meinem E-Fam.  Dann  wird Ihnen I h r  Auftrag­
geber bestätigen, dass ich d ie Zielperson b in .  
Und  S ie  können er led igen,  was immer S ie  
auch tun  m üssen.  Aber ich  bitte S ie, d iese 
Menschen hier nicht weiter zu bedrohen." 

Der Ki l ler  sta rrte mich an .  Das Gewehr zeig­
te weiterh in genau auf mich .  Ich erwartete 
jeden Moment den erlösenden Schuss. Doch 
dann senkte er die Waffe. ,.Herkommen." 

Ich ging auf ihn zu. 
,.Stehen b le iben." 
Er  setzte s ich i n  den Wagen und murmelte 

e inen Befeh l  an d ie  Steueru ngse inheit des 
Hovers. 

Ich hörte etwas von Datei ü bertragen,  
aber s icher war ich m i r  da n icht. 

,.Otto?", su bvoka l i s ierte ich .  Me in  E-Fa m 
antwortete n icht. Die Entfernung zu der An­
tenneneinheit wa r nicht ausreichend. 

,.Ja . - Was? - Nein." 
Der Ki l l e r  sprach mit  jemandem, dessen 

Antworten ich n icht hören konnte. 
Ich sah in  Richtung des Horizonts, wo e in  

d u n ke l roter Sonnenba l l  zur  Hä lfte ver­
schwu nden war. Sol lte es das Letzte se in ,  
was ich im Leben sah? 

,.Hey, John ."  
I ch  schaute wieder den K i l le r  an,  der vor 

dem Hover stand.  ,.Ja ?" 
,.Es ist bestätigt. E insteigen." 
Zu meiner Verwu nderung hielt er  die 

Waffe n icht mehr i n  der Hand.  
,.E i nste igen? Warum ?" 
,.Me in  Auftrag hat s ich geändert. Ich so l l  

d ich i n  d ie  Stadt br ingen.  E inze lheiten wird 
d i r  de in E-Fam verraten, soba ld d u  im Wagen 
sitzt. Dann  hast du auch vol len Netzzugang." 

,.Das ist e in  Trick." 
,. Ke i n  Tr ick, ke ine  Fa l le .  Wenn ich d ich 

hätte töten wol len ,  wä rest d u  bereits tot. 
Aber mein Auftrag hat sich geändert." 

Ich d rehte mich zu P laner um.  ,. I h r  habt es 
gehört, P laner. Ich m uss mit i hm .  Danke fü r 
d ie  Gastfreundschaft. Doch ich hatte bereits 
entschieden, n icht eu rer  Gemeinschaft bei­
zutreten.  Dort vorne l iegt meine Weit. Sobald 
ich dazu i n  der Lage bin,  werde ich euch be­
suchen und dem Jungen, der meinetwegen 
le iden m usste, e in  Geschenk br ingen. Was 
auch immer er  s ich wünscht." 

P laner  n ickte. ,.Wie d u  wi l l st, John .  Doch 
ich denke, dein P latz ist h ier." 

,.Vie l le icht später e inma l .  Lebt woh l ." 
,.SEGEN", rief P laner und verbeugte s ich.  
Ich nahm auf dem Beifah rersitz des Aston-

Mart ins P latz und wartete, dass die F l ügeltü­
ren s ich sch lossen. 

,.Anschna l len, John", befah l  mein Ex-Ki l le r. 
,.Wie ist de in Name?", fragte ich.  
,.Tut n ichts zur Sache." Die Türen verriegel­

ten s ich le i se, der  Hover-Antr ieb versetzte 
das I nnere in V ibrationen .  ln e iner  engen 
Ku rve wendete mein namen loser Chauffeur. 

,.Otto?" 
,.Ja, Bü rger Mayer." 
,.Was ist geschehen?" 
,.N u n, ich habe das Sch l im mste abgewen-

det." 
,.Danke. Aber wie?" 
,.Es wi rd Ihnen n icht gefa l len." 
,.Red schon!" 
,.Wir haben e inen Verschwiegenheitskon­

trakt u nterze ichnet, Bü rger Mayer." 
,.Damit kann  ich leben, wenn man mir da­

nach nicht mehr nach dem Leben trachtet." 
,.N u n, e ine  so lche K lause l  kann  nu r  mit 

e inem best immten Personen kreis abge­
sch lossen werden." 

,.Spr ich weiter." 
,.S ie  s ind jetzt Angeste l lter der Olympia­

N ine-Corp. lch musste i n  I h rem Namen einen 
E injah resvertrag akzeptieren." 

,.Oh, Scheiße", sagte ich laut. Mein Ex-Ki l ler  
- neben m i r  reagierte n icht. 

,.Wor in besteht meine Tätigkeit?", sendete 
ich stum m  via Transplantat. 

,.Wi r  haben einen Auftrag. Es geht um 
Mord." 

,.Schon wieder?" 
,.Ja, le ider." 
,.Oh, Otto. Was hast du m i r  nu r  angetan?" 
Der Andruck der vol len Besch leun igung 

des Hovers d rückte mich in  d ie gelgepolster­
ten Sitze, während die Skyl ine der Mega-City 
mit jedem Meter, den ich meinem neuen Auf­
trag näher rückte, an lmposanz gewann.  C't 
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Kerberos - LDAP -
Active Directory 

Das Tutorial behandelt Theorie und Praxis der 

Netzwerkauthentisierung mit Kerberos v5. Die 

Tei lnehmer lernen Kerberos als sichere S ing le­

Sign-On-Lösung kennen und erfahren.Detai ls zu 

Funktionsprinzip,  Netzwerkprotokoll und Sicher­

heitskonzepten . Prakt ische Erfahrungen sammeln 

sie bei der E inrichtung und der Verwaltung von 

Kerberos-Infrastrukturen mit M IT Kerberos und 

M icrosoft's Active D irectory, auf Basis von 

Windows Server 2008 R2. 

Weitere Schwerpunkte: 

• Zusammenspiel von Kerberos mit dem 
Verzeichn isdienst LDAP 

• Einrichtung von Vertrauensste l lungen 
zwischen versch iedenen Kerberos­
Infrastrukturen 

• Anbindung der Linux-Benutzerverwaltung 
an die aufgebaute Infrastruktur 

• Single Sign-On m it Kerberos für Netzwerk 
dienste und Anwendungen u nter L inux 

• Netzwerkdateisysteme C I FS und N FSv4 

Voraussetzungen 

Als Tei lnehmer d ieses Tutoriums sol lten 

Sie ein grund legendes Verständnis für d ie 

System- und Netzwerkadmin istration unter 

Linux mitbringen . 

Termine: 

1 3. - 1 4. Juni 201 2, M ünchen 

25. - 26. September 201 2, Köln 

7. - 8.  November 2012, Harnburg 

1 4. - 1 5. November 201 2, Stuttgart 

4. - 5. Dezember 201 2, Hannover 

Teilnahmegebühr: 
999 , - Euro zzg l .  MwSt . ;  
( 1 .190 , - Euro i n k l .  MwSt.) 

Jetzt 15% 
Frühbucherrabatt 

sichern! 

Eine Veranstaltung von in Zusammenarbeit mit 
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Kinofeel i ng 
fü r I h r Zu ha use!  

Acer H9500BD 
• 3 0-DLP-Projektor • 1 .920x1 .080 Pixel (Fu l l  H O) 

• Kontrast: 50.000:1 • Bl u-Ray 3 D-fähig 

• 2.000 ANSI-Lumen Hel l ig keit 

• Sta ndardmodus 30 d B(A), ECO 27 d B(A) 

• 2x HDMI ( 1 .4a), 2x VGA, DVI (HDCP), USB 

• ink l .  1 x Acer DLP 30 Shutterbri l le 
EE#R7B 

Acer H6500 Acer GR235Hbmi i  Acer S240Hlbid 
• DLP-Projektor • 1 .920x1 .080 Pixel (Full HD) • 3 D-LED-Monitor • 58,4 cm (23") Bilddiagonale • LED-Monitor • 60,9 cm (24") Bilddiagonale 
• Kontrast: 1 0.000:1 
• 2.100 ANSI-Lumen Helligkeit 
• 2x HDMI und 1 2V Leinwand Trigger 

II. � r . 
f!i. . . EE!ROC 

Alle Preise lnkl. MwSt. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. 

• 1 .920xl .080 Pixel • 3D-fähig 
• 2 ms Reaktionszeit • Kontrast: 1 00.000.000:1 
• Helligkeit: 250 cd/m2 
• 2x HDMI, 1 x VGA, Audio, Lautsprecher 

V5LA58 �� -

• 1 .920x1 .080 Pixel • 5 ms Reaktionszeit 
• Kontrast: 1 00.000.000:1 (dynamisch) 
• 60 Hz • Helligkeit: 250 cd/m2 
• 1x HDMI, 1x DVI-D, 1 x VGA 

VSLA98 



-> Ihr Erfolgs-Update: 
Starten Sie mit Vorsprung 
ins HTM L5-Zeita lter! 
KOMPAKT 

WEBDESIGN 
f;n Sooderht!l dt> Mogozm> lir prolt>!iontllt lnlor,.otioruted•ul.. www.ix.de 2/2012 

HTMLS und CSS3 
Animationstools 

Web Workers, Websockets 

Datenbanken im Browser 

Formulare, Multimedia-Integration 

Cascading Stylesheets 3: 

Media Queries und Selektoren 

Animationen, Transitions, 

Transformationen 

lessCSS und Modernizr 

Mobiles Web: 
jQuery Mobile 

Webapps-Tutorial 

Dritte Dimension im Web: 

WebGL - Tools und Tutorial 
X3DOM und XML3D 

'\ . utzen Sie nach 15 Jahren HTML 4 
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RECHENZENTREN UND 
INFRASTRUKTUR 201 2 
Komponenten , Kabe l , Netzwerke 

Roadshow 
JETZT 20 o;o 

FRÜHSUCHERRABATT 
SlCHERN\ 

Auch in  d iesem Jahr veranstaltet das Magazin f ü r  IT-Profis i X  gemeinsam m i t  heise Events d i e  renommierte Konferenzreihe 

"RECHENZENTREN UND INFRASTRUKTUR". Auf dieser Eintageskonferenz geben Ihnen Spezialisten top-aktuel le und 

praxisnahe Informationen zu Themen wie sich Rechenzentren optimieren lassen und welche Verkabelungsinfrastruktur für die 

kommenden Jahre geeignet ist. 

Für die Konferenzreihe 201 2 sind folgende Themen geplant: 

• Klimatisierung 

• Betriebssicheres Rechenzentrum 

• Virtualisierung im Rechenzentrum 

• Hochgeschwindigkeitsverkabelung 

• Notstromversorgungen 

• Rechtliche Aspekte im Rechenzentrumsbetrieb 

sponsored by: 

TE � 
- • Avocent. EMERSON 

Network Power 

powered by: 

Kooperationspartner: 

organisiert von: 
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- MittelstandsWiki eco 
• 

Weitere Informationen und Anmeldung unter WWW. rechenzentren .biz  



Fe r n s t u d i u m  • 
I T-S e c u r i ty 0 

und Weiterbildung zur Fachkraft für IT-Sicherheit. Vorbereitung auf 
das SSCP- und CISSP- Zertfikat. Ein Beruf mit Zukunft. Kostengünstiges 
und praxisgerechtes Studium ohne Vorkenntnisse. Beginn jederzeit. 

NEU: PC-Techniker, Linux-Administrator LPI, � fJ 
Netzwerk-Techniker, IJI:Iebmaster, / �- : Fachkraft Neue Energ1en � � "�-- o 

�-Teststudium ohne Risiko. .,. 
GRATIS-Infomappe gleich anfordern! \� _ 

FERNSCHULE WEBER - seit 1959 - � .; 
Postfach 21 61 - 26192 Großenkneten - Abt. C1 4�-- · •• 
Telefon 0 44 87 I 263 - Telefax 0 44 87 I 264 

www.fe r n s c h u l e-we b e r. d e  

HOROSKOP 
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Gibt's bt·1  TEl. POLIS nicht. 

dafür handfeste Informationen tiber 
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G 
Objective-C ist fast alternativlos bei der Programmierung von 
Mac, i P hone und iPad. Die auf Smalltalk 80 zurückgehende 
Programmiersprache verfolgt dabei dynamischere Konzepte als 
d ie auf anderen Plattformen eingesetzten Programmiersprachen 
Java und C++, die unmittelbar in Simula ihre Wurzeln haben. 
Daher ist es außerordentlich wicht ig ,  die Programmiersprache 
von Grund auf kennenzulernen. 

Nach einer Einführung i n  die IDE Xcode will dieser Workshop 
zeigen, wie typische Problemstel lu ngen in Objective-C und 
Cocoa gelöst werden - nicht ohne zu erläutern, wo sich die 
Unterschiede zu statisch getypten Sprachen ergeben. Die 
Beispiele sollen eben gerade die vom Gewohnten abweichende 
Struktur betonen. H ierdurch werden Lösungswege in den 

Vordergrund gestellt, die in Objective-C und Cocoa täglich Brot 
sind und von anders trainierten Programmierern nicht einmal 
angedacht werden. 

Zielgruppe: 
Alle, die mit der Programmierung Mac, iPad, iPhone beginnen 
wollen. Es sind keine Vorkenntnisse in Objective-C oder Cocoa 
erforderl ich.  

Termin: 
1 9. - 20. 04. 2012, Heidelberg 

Preis: 
Teilnahmegebühr: 990,00 Euro zzgl. MwSt. 

T �ilnehmerzahl •st begrenzt! 



ZOTAC GeForce GTX560 Ti 448 
• NVIDIA Ge Force GTX 560 Ti 448 • 765 MHz Chiptakt • 1 .280 MB GDDR5-RAM 

• 3,8 GHz Speichertakt • PCie 2.0 x 1 6  • DirectX 1 1  und OpenGL 4.1 

• HDMI, 2x DVI 
JCXTFA 1 1  

Ge i L:  

Gell Zenith 53 2,5" SSD 1 20 GB 
• Solid-State-Drive • . .  GZ25S3-1 20G" 
• 1 20 GB Kapazität • 555 MB/s lesen 
• 525 MB/s schreiben • SandForce SF-2281 
• 70.000 IOPS • SATA 6Gb/s • 2,5"-Bauform 

Patriot Wildfire 2,5" SSD 1 20 GB 
• Solid State Drive • .. PW1 20GS25SSDR" 
• 1 20 GB Kapazität • SandForce SF-2281 
• 5S5 MB/s lesen • 520 MB/s schreiben 
• 85.000 IOPS • SATA 6Gb/s • 2,5"-Bauform 

IMHMPD 

S V 3 A. 

EVGA GeForce 
• Nvidia GeForce GTX550TI • 951 MHz Chiptakt 
• 1 GB GDDR5-RAM • 4.356 MHz Speichertakt 
• DirectX 1 1  und OpenGL 4.1 • PCie 2.0 x16 

• Mini-HDMI, 2x DVH 

JCXZTF02 

G.Skil l  DIMM 1 6  GB 
DDR3-1 600 Quad-Kit 
• Arbeitsspeicher-Kit • F3-1 600C9Q-1 6GAO 
• Timing: 9-9-9-24 
• DIMM DDR3-1 .600 (P0-1 2.800) 
• Kit: 4x 4 GB 
IEIFG7JH 

<m 
mushkin 

1 
Mushkin Chronos 2,5" SSD 1 20 GB 
• Solid-State-Drive • MKNSSDCR1 20GB-ALT 
• 1 20 GB Kapazität • 550 MB/s lesen 
• 5 1 5  MB/s schreiben • SandForce SF-2281 
• 90.000 IOPS • SATA 6Gb/s • 2,5"-Bauform 
• 20-Jahre-ALTERNATE-Edition 

IMHMUBOT 

� 
:::; NesteQ e CS X-Strike XS-600 :;; Cooler Master Silent Pro M l l  Antec EA-450 Platinum 450W 
·'= e � 
.s 5( ·� 
Q. 
� 

• Netzteil • 600 Watt Dauerleistung 
• Effizienz bis zu 88% 
• 1 Ox Laufwerks-, 2x PCie-Stromanschlüsse 
• Kabel-Management • 1 x 1 35-mm-Lüfter 
• ATX1 2V 2.2, EPS12V 2.91 

;;' TN6Q06 

• Netzteil • 520 Watt Dauerleistung • Netzteil • 450 Watt Dauerleistung 
• Effizienz bis zu 85% • 1 2x Laufwerksanschlüsse • Effizienz bis zu 93% • 1 Ox Lautwerksanschlüsse 
• 2x PCie-Stromanschlüsse • 2x PCie-Stromanschlüsse • 1 x 1 20-mm-Lüfter 
• Kabel-Management • 1 x 1 35-mm-Lüfter • ATX1 2V 2.0, EPS 
• EPS, ATX1 2V 2.3 

TNSMSS TN4A09 

Apple 

Ci ICiABYTE� 

GIGABYTE HD 6870 overclock 
• AMD Radeon HO 6870 • 9 1 5  MHzChiptakt 
• 1 GB GDDR5-RAM • 4,2 GHzSpeichertakt 
• DirectX 1 1 , OpenGL 4.0 
• 2x Mini-DisplayPort, HDMI, 2x DVI 
• PCie 2.0 x16 

JCXYW4 

G e i L:  

Gell DIMM 8 GB 
DDR3-1 333 Kit 
• Arbeitsspeicher-Kit • GD38GB1 333C9DC 
• Timing: 9-9-9-24 
• DIMM DDR3-1.333 (PC3-1 0.666) 
• Kit: 2x 4 GB 
IDIF83JH 

<m 
mushkin 

Mushkin DIMM 32 GB 
DDR3-1 333 Quad-Kit 
• Arbeitsspeicher-Kit • 99401 7 

• Timing: 9-9-9-24 
• DIMM DDR3-1.333 (PC3-1 0.600) 
• Kit: 4x 8 GB 

IFIFU3JI 

Antec ONE 
• Midi-Tower • Einbauschächte extern: 3 x  5,25" 
• Einbauschächte intern: 5x 3.5': 2x 2,5" 
• inkl. zwei Lüfter • Front: 2x USB, Audio-1/0 
• für Mainboard bis ATX-Bauform 

TQXA6N 



ASUS P8Z68-V PRO/GEN3 ASUS MAXIMUS IV EXTREME R.3.0 

• ATX-Mainboard • Sockel 1 1 55 • ATX-Mainboard • Sockel 1 1 55 
• Intel• Z68 Express Chipsatz • 4x OOR3-RAM • Intel" P67 Express Chipsatz • 4x DOR3-RAM 
• Intel" GMA HO 2000/3000 • Gigabit-LAN • 2x USB 3.0, 8x USB 2.0 
• 4x SATA 6Gb/s, 4x SATA 3Gb/s, 1 x eSATA • 4x SATA 3Gb/s, 4x SATA 6Gb/s, 2x eSATA 
• 2x PCie 3.0 x16, PCie 2.0 x16, 2x PCie 2.0 x1,  2x PCI • 4x PCie 2.0 x16, 1x PCie 2.0 x1 ,  1x PCI 

GREABI GREASS 

EKL" 

Scythe Samurai ZZ Rev.B EKL Alpenföhn "H imalaya" 
• CPU-Kühler • für Sockel 77S, AM2, AM2+, 1 366, • CPU-Kühler für Sockel 1 366, 1 1 56, AM3 

1 1 56, AM3, 1 1 55, AM3+, FM 1 ,  201 1 • sechs U-förmige 6-mm-Kupfer-Heatpipes 
• Abmessungen: 94x122x94 mm • 1 40-mm-Lüfter 
• 6 Heatpipe-Verbindungen • Vollkupfer-Bodenplatte 
• 1 x 92-mm-Lüfter mit PWM-Anschluss 

HXLY47 HXLESB 

HITACH I LITE[•J � I  

Hitachi HOSSC4040ALE630 LiteOn iHES1 1 x  
• 3,5"-Festplatte • HOS5C4040ALE630 • Blu-ray-Combo • Schreiben: 16x OVD±R, 

• 4 TB Kapazität • 32 MB Cache • 5.400 U/min 1 2x DVD-RAM, Sx DVD±R OL, 8x/6x OVO±RW 

• SATA 6Gb/s • 48x CO-R. 32x CO-RW 
• Lesen: 1 6x DVD, 1 2x OVD-RAM, 48x CO 
• SATA 

AHBI02 CEBL6E 

Zalman Z1 1 Plus Si lverStone TJOSB-E 
• Midi-Tower • Mini-Tower 
• Einbauschächte extern: 4x 5,25': 1 x  3,5" • Einbauschächte extern: 2x 5,25", 1x 3,S" 
• Einbauschächte intern: 5x 3,5", 1x 2,5" • Einbauschächte intern: 4x 3.5" 
• inkl. fünf Lüfter • Front: 4x USB, Audio-1 /0 • inkl. ein Lüfter • Front: 2x USB, Audio-1 /0 
• Window-Kit • für Mainboard bis ATX-Bauform • für Mainboard bis Micro-ATX-Bauform 

TQXZ47 TQXI44 

GIGABYTE GA-970A-03 
• ATX-Mainboard • Sockel AM3+ 
• AMO 970 Chipsatz • Gigabit-LAN • USB 3.0 
• HO-Sound • 4x OOR3-RAM 
• 6x SATA-RAIO 6Gb/s 
• 2x PCie 2.0 x 1 6, 3x PCie 2.0 x1 ,  2x PCI 

GAEG09 

1 
AMD FX-6200 
• Sockei-AM3+-Prozessor • Zambezi 
• 6x 3.800 MHz Kerntakt 
• 6 MB Levei-2-Cache • 8 MB Levei-3-Cache 
• Boxed inkl. CPU-Kühler 

HA6AOS 

LITE[•J � I  

LiteOn i HAS624 
• OVO-Brenner • Schreiben: 24x DVO±R, 1 2x 

DVD±R OL, 8x/6x OVO±RW, 1 2x DVD-RAM, 48x 
CO-R, 32x CO-RW 

• Lesen: 16x DVD, 1 2x OVO-RAM, 48x CO 
• SATA • LightScribe, LabelTag 

CEBLSX 

Creative Sound Blaster Recon30 
• Soundkarte • 6 Kanäle (5.1) 
• THX TruStudio Pro, Oolby Digital 
• 4x Li ne-Out, 1x Une-ln/Mikrofon, 

1 x Optisch-ln/Out (TosLink) 
• PCI-Express 1 x 

KK#CWP 
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Sharkoon X-Tatic SR 
• Headset für PlayStation 3, X box 360 • unterstützt X box Live 

• Chat-Funktion PS 3 • 40-mm-Treiber • Sound Control Unit (SCU) 

• S/PDIF-Ausgang (SCU), 3,5-mm-Line-in-Buchse (SCU) 

KHMS40 

S ONY 

Sony Xperia S 
• Touchscreen-Handy • 1 0,9-cm-Display 
• GSM (8S0/900/1 .800/1 .900 MHz), UMTS, HSDPA 
• 1 2-Megapixei-Kamera • 32 GB eMMC-Speicher 

• WLAN, Bluetooth, Micro-USB, Micro-HDMI 
• ohne SIM-Lock 

c OCB01S 
� 
-;;; 
.c: � g Q; :;:: � 2 D 
1! " 
Q; 
E '" � 
� � Tronje TRLW-PT 1 20 1 6:9 
-� "20 Jahre Alternate" 

• Motorleinwand • Bild maß: 265x149 cm (1 6:9) .il 
,<;: • Projektionsfläche: mattweiß 

·� • Leuchtdichtefaktor: 1,5 � • stufenlos regulierbar via Fernbedienung 

<( EEMTOS 

G MOTOROLA 

Motorola RAZR 
• Touchscreen-Handy • 1 0,8-cm-Display 
• GSM (850/900/1 .800/1.900 MHz), UMTS, HSDPA 
• 8-Megapix�-Kamera • microSD(HC)-Siot 
• WLAN • Bluetooth 4.0, Micro-USB • 

• ohne SIM-Lock 

OCBFOH 

Western Digital TV Live 
• Wiedergabe der gängigen Formate 
• LAN, USB, HDMI, YUV, Video-/StereoCinch, 

Digital-Out (optisch) 
• inkl. Fernbedienung 

AZUW04 

Acer Aspire 72SOG-4S04G32Mnkk Fuj itsu LIFEBOOK AH530 
• 43,9-cm-Notebook (1 7,3") • 39,6-cm-Notebook ( 1 5,6") 
• AMD E-450 (1,65 GHz) • AMD Radeon HD 7470M • Intel• Core� i3 Prozessor 380M (2,53 GHz) 
• 4 GB DDR3-RAM • 320-GB-HDD • DVD-Brenner • Intel• GMA HD • 4 GB DDR3-RAM • 500-GB-HDD 
• HDMI, VGA • DVD-Brenner • HDMI, VGA • Bluetooth 
• Windows 7 Home Premium 64-Bit (DEM) • Windows 7 Home Premium 64-Bit (OEM) 

PLBC2X Pl6F2W 

;;ltcoRSAIR" 

Corsair  Vengeance M9o MMO/RTs Logitech G700 
• optische Lasermaus • 5.700 dpi • kabellose Gaming-Maus • 12 Tasten, Scrollrad 

• 15 frei belegbare Tasten • Scrollrad • 30 G • optische Abtastung mit bis zu 5.700 dpi 

• 1 000 Hz Ultrapolling • anpassbare Gewichte • OPI-Umschalter • LED-Anzeige 

• Aluminiumgehäuse • USB • bis zu fünf integrierte Speicherprofile 
• USB-Funkempfänger 

NMZLKA 

Microsoft Hardware 
Oiscoverthe Oifference 

Sony Bloggie 30 M HS-FS3B M icrosoft SirleWinder X4 
• Camcorder • S,03 Megapixel Auflösung • Gaming Tastatur • 18 programmierbaren 
• 6-cm-LC-Display • 8 GB Speicher Tasten • flaches und robustes Design 
• 41 mm Objektiv (Kieinbild entsprechend) • Multimedia-Anwendungen 

• Anti-Ghosting-Funktion und Makrotasten, 
• einstellbare Hintergrundbeleuchtung • USB 

MCMSG7 NTZMB3 

Panasonie 

Panasonie Lumix DMC-TZ22 Corsair  SP2500 
• Digitalkamera • 14,1 Megapixel Auflösung • • 2.1 Soundsystem • 232 Watt Leistung (RMS) 
• SD(HC/XC) • 16x optischer Zoom • 2x Satelliten • aktiver Subwoofer 
• optischer Bildstabilisator • 7,5-cm-Display • Frequenzumfang: 20 Hz - 20 kHz 
• Gesichtserkennung • Gesichtserfassung 
• Touchscreen • HDMI, USB 2.0, AV-Out 

MKMAR3 KVZVCA 
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MacBook Air 33,8 c m  (1 3,3"l 

Intel" Core'" i5 Prozessor 2557M (1 ,7 GHz) 
Intel• HD 3000 (GT2) • 4 GB DDR3-RAM 
1 28-GB-SSD • Bluetooth • Thunderbolt 
MacOS X 1 0.7 Lien • ilife '1 1 

9AP3D207 

IIOC 

AOC e2450Swh 
LED-Monitor• 59,8 cm (23,6") Bilddiagonale 
1 .920x1.080 Pixe l •  5 ms Reaktionszeit 
Kontrast: 20.000.000:1 (dynamisch) • bis 75 Hz 
Helligkeit: 250 cdlm' 

HDMI, DVI-D, VGA 

VSLM46 

Samsung SCX-4729FW 
Multifunktionsdrucker 
bis zu 1 .200x1.200 dpi Druckauflösung 
bis zu 28 Seitenimin Schwarzdruck 

• Kopier-, Scan- und Faxfunktion 
USB/LAN/WLAN 

WL#UE4 

� Verba1im 

Verbatim Store ,n' Save 
SuperSpeed 1 TB 
• Externe Festplatte• 47670• 1 TB Kapazität 
• Abmessungen: 1 1 8x49x1 92 mm • USB 3.0 

AEUV07 

Mac mini  
• Intel• Corem i S  (2,3 GHz) • Intel• HD 3000 
• 2 GB DDR3-RAM • 500-GB-HDD • Cardreader 
• Gigabit-LAN • WLAN • Thunderbolt 
• MacOS X 1 0.7 Lien • ilife ' 1 1  

BenQ RL2450HT 
LED-Monitor • 61  cm (24") Bilddiagonale 
1 .920x1 .080 Pixel•  2 ms Reaktionszeit (GtG) 
Kontrast: 1 2.000.000:1 (dynamisch) 
Helligkeit: 2SO cd/m2 • Pivot 
2x HDMI, DVI-D, VGA 

VSLC70 

• .:D I MAX  
NETWORKING PEOPLE TOGETHER 

, . 

Edimax EW-7438RPN 
UniversellerWi-Fi Extender• 300 MBit/s WLAN 
WPS • RJ-45 (1 0/1 00 MBit/s) 
iQ-Setup für leichte Wi-Fi-Erweiterung 
integriertes Netzteil 

LWAX10 

-,�!iM'i'RiiiT' 
M E M 0 R T 

- 1�Q'il,r 
iMac 2 1 ,5" (54,61 cml 

• Intel• Corem i5 Prozessor (2,5 GHz) 
• AMD Radeon HD 67SOM • 4 GB DDR3-RAM 
• 500-GB-Festplatte • DVD-Brenner 
• WLAN • Gigabit-LAN • Cardreader 
• Thunderbolt• MacOS X 1 0.7 Lien• ilife ' 1 1  

TUU OM TOMOIROW 

Samsung SyncMaster T27A300 LED 
LED-Monitor• 68,6 cm (27") Bilddiagonale 
1 .920x1 .080 Pixel • S ms Reaktionszeit 
Kontrast: Mega DCR (dynamisch) 
Helligkeit: 300 cdlm' • PiP-(Picture-in-Picture) 

• ConnectShare• DVB-T/C(HD)-Tuner 
• 2x HDMI, SCART, Cl+ 
V6LU 1 N  

Adobe Photoshop Lightroom 4 
Mit Lightroom 4 erstellt man Bilder mit Stil und 
Aussagekraft und dank intuitiver Werkzeuge 
optimiert man Fotos mit minimalem Aufwand. 
• Lizenz für 1 Benutzer• Vollversion 

• für Windows Vista und 7, MacOS X 

YVGAIYOO 

Patriot Supersonic X press 32 GB Transcend SDHC Card 32 GB 
USB-Sticko 32 GB Speicher • 3 2 GB Speicher 
max. 60 MB/s lesen • max. 20 MB/s lesen 

max. 25 MB/s schreiben • max. 16 MB/s schreiben 
U5B 3.0 • Class 1 0  

IMFLPK lMFR3J 



T E L E P O L I S  

Human Enhancement - lesen Sie, was heute 

schon geht und was in Zukunft denkbar ist, 

um die kleinen und großen Unzulängl ichkeiten 

des menschl ichen Körpers zu beseitigen. 

Genbaukasten, Roboter-Ersatztei le, neue 

Medikamente, Stammzellen, chirurgische Ein­

griffe - renommierte Autoren und erfahrene 

Telepol is-Redakteure ste l len das klassische 

Bi ld vom Körper a uf den Kopf und berichten 

a nschaul ich über die Fortführung der Evolu­

tion mit neuen M itteln. 

S ie  e rlä utern a usführ l ich  die weithin unbe­

kannten Mögl ic hkeiten, z iehen  Schlüsse, 

z e i g e n  P e r s p e ktive n  und h inte rfra g e n  d i e  

Folgen für  den E inzelnen,  d ie  G esel lschaft 

und d ie  g a nze M e ns c hhe it. 

Vertiefen Sie ein spannendes Thema und 

gewinnen Sie neue Erkennt- [!]· 
nisse zu Körper und G eist. ;:;-..;��� 
Bestellen Sie jetzt Ihr Heft 

zum Kioskpreis frei Haus. 

MIT PORTO F R E I E R  L IEFERU N G :  



--------------------------------------- Kleinanzeigen 
ORACLE Feuerwehr www.oraservices.de Ilil 

Gut und preiswert übernachten: orsoyerhof.de Ilil 

Arcaze USB 1/0 Interface - www.arcaze.de Ilil 

www.bomerenzprojekt.de Kleinrechner mit FPGA 

• • • • • www.Handy-mit-Steckdose.de • • • • • Ilil 

EDELSTAHL LED SCHILDER: www.3D-buchstabe.com Ilil 

cis-computer.com PERL und DRUPAL Entwicklung 
Ilil 

xxs-kurze Daten- & Stromkabel: kurze-kabel.de 
Ilil 

WIN XP/CE/7 Embedded Treiber-Program. TSJS.de 
Ilil 

www.patchkabel.de - LWL und Netzwerk Kabel Ilil 

Falls Sie Ihre Daten tatsächlich brauchen 
Experten-Datenrettung@www.xdatenrettung.de Ilil 

USB Keyboard/Gamepad Emulator: www.arcaze.de 
Ilil 

Dongle-Patches für jede PC-Software gibts bei AT­
Elektronik, Tel/Fax: 0 44 74/51 78 liD 

Individuelle Sottwareentwicklung unter .NET, 
Oracle, SQL Server, MS Access. BISS Software 
GmbH, Tel. 030/85602920, www.biss-software.de Ilil 

+· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  : c't - Kleinanzeigen 
Private Kleinanzeige: 
erste Druckzeile € 10,- ; jede weitere Zeile € 8,-
Gewerbliche Kleinanzeige: 
erste Druckzeile € 20,-; jede weitere Zeile € 16,-
Chiffre-Anzeige: € 5,- Gebühr 

Hinweis: Die Rechnungsstellung erfolgt nach Veröffentlichung 
der Anzeige! 

Name/Vorname 

Firma 

StrJNr. 

Pll/Ort 

Veröffentlichungen nur gegen Vorauskasse 
Bitte veröffentlichen Sie den Text in der nächsterreichbaren Ausgabe von c't. 

0 Den Beuag buchen Sie bitte von meinem Konto ab. 

Kto.·Nr. Bll 

Bank 

0 Den Betrag habe ich auf Ihr Konto überwiesen. 
Sparkas"' Hannover, BlllSO S01 80, Kto-Nr. 199 68 

Bel Angeboten: Ich versichere, dass ich alle Rechte an den angebotenen Sachen 
besitze. 

Datum Unterschrift (unter18,drrErziehungsbefechtigtel 

>»>>> Profis entwickeln Ihre Software <««< 
Professionelle Softwareentwicklung u nter UNIX 
und Windows zu Festpreisen. Delta Datentechnik 
GmbH, 73084 Salach, Tel. 0 7 1  62/93 1 7  70, Fax 
93 1 7  72 , www.deltadatentechnik.de Ilil 

www.kostenlose-platinen-software.de 

www.antennenfreak.de UMTS-Antennen + Zubehör Ilil 

FPGA-Module - www.zefant.de 

www.schnell-ohne-dsl.de - alles für UMTS: 
Modems, Notebookkarten, Antennen, Verträge Ilil 

Individuelle Software zum günstigen Festpreis! 
Wir entwickeln Ihre Windows- oder Web-Basierte 
Anwendung mit MS Access, C#, VB.NET, ASP.NET, 
SQL -Server und Oracle 9i/1 Og mit Pflichtenheft oder 
nach Aufwand, bei Bedarf auch Vor-Ort. 
TriniDat Software-Entwicklung GmbH, Am Wehr­
hahn 45, 402 1 1  Düsseldorf, Fon 02 1 1 /1 71 93 56 
Mail: kontakt@trinidat.de. Web: www.trinidat.de Ilil 

www.alphaco.de TINTE-TONER-PAPIER-SPEICHER 
Ilil 

softaktiv.datensysteme Datenbankapplikationen, 
Website Boosting, Online-Pressemitteilungen, 
Unterstützung bei Ihren V-Projekten. Einfach an­
rufen, Faxen oder eine E-Mail schicken. 
Telefon: 05 1 1 /3 88 45 1 1 ,  Mobil: 01 70/3 2 1 0024, 
Telefax: 05 1 1 /3 88 45 1 2 ,  E-Mail: service@soft­
aktiv.de, Internet: www.softaktiv.de liD 

Erfahrene Diplom-Fachübersetzerin übersetzt 
EDV-Texte aller Art (Software und Hardware) ins­
besondere Texte aus den Bereichen Telekommu­
nikation und Netzwerke. Englisch-Deutsch. Tel. + 
Fax: 0 51 30/3 70 85. liD 

Anzeigenschluss 

für die nächsten 

erreichbaren Ausgaben: 

1 0/201 2: 02. 04. 201 2 
1 1/201 2: 1 8. 04. 201 2 

Bitte denken Sie bei 

AuftragserteilunQ 

an die Vorauskasse. 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe (Vorlaufzeit mind. 3 Wochen) folgende Anzeige im 

Fließsatz 0 privat 0 gewerblich* (werden in c't mit liD gekennzeichnet) 0 Chiffre 

€ 10,- (20,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 . 
€ 18,- (36,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
€ 26,- (S2,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
€ 34,- (68,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
€ 42,- (84,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
€ so,- (100,-J 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
€ 58- (116,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
€ 66,- (132,-) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschließlich Satzzeichen und Wortzwischenräumen. Wörter, die fettgedruckt (nur in 
der ersten Zeile möglich) erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst ablesen. 
• Der Preis für gewerbliche Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer erscheinen, 
so erhöht sich der Endpreis um € 5,- Chiffre-Gebühr. 

Ausfüllen und einsenden an: rJ Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG 
c't magazin für computertechnik, Anzeigenabteilung 
Kari-Wiechert-AIIee 10, D-30625 Hannover 

Faxnummer: 05 11/ 53 52-200 4- Weiterlesen, wo andere aufhören. 

c't 201 2, Heft 8 2 1 5  



· � SEMINARE 

23. - 24. 
Oktober 

201 2 
in Kiel 

Hyper-V 
sicher  u n d  sa u be r  

2 1 6  

Microsoft hat sich mit Hyper-V 2.0 als 
dritter Anbieter für ernst zu nehmende Ser­
ver-Virtualisierung neben VMware und 
Citrix XenServer etabliert. Doch obwohl 
außen "Windows" draufsteht, braucht die 
Lösung einige Sorgfalt, damit sie die Anfor­
derungen der Anwender erfüllt und Angrif­
fen widersteht. 

Der Workshop beleuchtet Fragen der 

Sicherheit in der Einrichtung und dem Be­

trieb virtueller Umgebungen mit Windows 

Server 2008 R2, gibt Hinweise für das 

Projektdesign zur Einführung von Virtuali­

sierung und vermittelt Praxiserfahrungen 

im Umgang mit Hyper-V 2.0. Den Ab­

schluss bildet ein Ausblick auf Hyper-V 3.0. 

Der Referent, Nils Kaczenski leitet das 
Consulting und den Support bei der 

WITstor in Hannover. Er ist seit mehr als 
zehn Jahren als Consultant für komplexe 
Windows-Netzwerke mit den Schwer­
punkten Active Directory, Exchange, 
Verfügbarkeit und Virtualisierung tätig und 
berät Kunden aus Mittelstands- und Enter­
prise-Umgebungen. Seit sechs Jahren 
zeichnet Microsoft ihn als "Most Valuable 
Professional" für Directory Services aus. 

Um das topaktuelle IT-Know-how anwen­
dungsorientiert zu vermitteln, ist die Teilneh­
merzahl des Workshops auf maximal 25 
Personen begrenzt. 

Termin 

1 3. Juni 2012 in München 

Teilnahmegebühr 

503,- Euro inkl. MwSt.;  
(599,- Euro zzgl. MwSt.) 

Referent 

Eine 
Veranstaltung organisiert 
von von 

ri:\ heise \.!.!) Events 

c't 201 2, Heft 8 



� STELLENMARKT 

A COMPAN'I' OF 
ThE BoSTON CoNsULTING GRouP 

Als Tochtergesellschaft der Boston Consulting Group (BCG) ist Platinion verantwortlich für die Konzeption und Umsetzung 
strategischer IT-Lösungen für renommierte Kunden im I ndustrie- und Dienstleistungssektor. Neben der IT-Architekturberatung 
gehören die Organisation sowie das Management von IT-Projekten zu unseren Schwerpunkten. Platinion ergänzt die 
Strategiekompetenz von BCG durch Technologie-Expertise in  anspruchsvollen Projekten wie beispielsweise der strategischen 
Neuausrichtung gewachsener IT-Landschaften.  

Platinion sucht berufserfahrene IT-Spezialisten mit  starkem Gestaltungswillen. Wir  bieten Ihnen eine herausfordernde Umgebung 
und glänzende Entwicklungsmöglichkeiten innerhalb unserer flexiblen Strukturen. Wenn Sie unternehmerisch denken und Erfolg in 
einem ambitionierten und kreativen Team suchen, bewerben Sie sich auf eine unserer Positionen. 

Bei uns arbeiten Sie im Rahmen nationaler und internationaler Kundenprojekte in interdisziplinären Teams mit Kol legen der 
Platinion GmbH und/oder der Boston Consulting Group aktiv vor Ort. Die Aufgaben sind dabei abhängig von Kunden- und 
Projektsituationen. 

Senior IT-Consultant (m I w) 
Als Senior Consultant bei Platinion arbeiten Sie in interdisziplinären Teams in 
nationalen und internationalen Kunden projekten mit Kollegen der Platinion 
GmbH und I oder der Boston Consulting Group. Dabei strukturieren Sie Ihre 
Projektmodule selbständig und unterstützen jüngere Projektmitarbeiter. Sie 
entwickeln gerneinsam rnit Klienten überzeugende IT-Strategien, -Konzepte 
und -Lösungen und setzen dafür Ihr fundiertes technisches Know-how, Ihr 
Verständnis für betriebswirtschaftliche Zusammenhänge sowie Ihre a nalyti­
schen und konzeptionellen Fähigkeiten ein. 

Nachfolgend einige typische Aufgabengebiete 
• Optimierung der IT-Wertschöpfungstiefe 
• Restrukturierung von I T-Kernprozessen 
• IT-Projektmanagement und Qual itätssicherung 
• Ana lyse und Bewertung von IT-Anwendungslandschaften 
• Software- und Plattformevaluierung und -auswahl 
• IT-Due Dil igence 

Kenntnisse und Erfahrung 
Von Ihrem professionellen Hintergrund und Ihrer Persönlichkeit erwarten wir 
• Mindestens 4 Jahre relevante Berufserfahrung in der Beratung und in der 

Durchführung von operativen und strategischen IT-Umsetzungsprojekten 
• Erfahrung in der (Teil-) Projektleitung 
• Erfahrung in der IT-Organisations- und Prozessentwicklung 
• Erstklassiger Hochschulabschluss in Informatik, Wirtschaftsinformatik, 

Betriebswirtschaft oder einem verwandten Bereich 
• Analytische Denkweise, Strukturiertheil und intellektuelle Beweglichkeit mit 

dem Blick für das Machbare 
• Verhandlungssichere Englischkenntnisse in Wort und Schrift 

• Teamgeist, Kommunikations- und Präsentationsfähigkeiten 
• Sicheres und überzeugendes Auftreten 
• Hohe Belastbarkeit und Flexibilität sowie Reisebereitschaft 
• Relevante Erfahrung in den Branchen Banken, Versicherungen, 

Energieversorgung oder Telekommunikation sind von Vorteil 

Project Leader (m I w) 
Als Project Leader (m I w) bei Platinion sind Sie für die Durchführung und 
das Management von nationalen und internationalen Kundenprojekten ver­
antwortl ich. Dabei arbeiten Sie in interdisziplinären Teams mit Kollegen der 
Platinion GmbH und I oder der Boston Consulting Group aktiv vor Ort. Sie 
strukturieren Ihre Projekte und übernehmen die Resscurcenplanung. Sie 
leiten Ihre Projektmitarbeiter fachlich an,  sind aber auch selbst überwiegend 
operativ im Projektgeschäft eingebunden. Dabei entwickeln Sie gemeinsam 
mit Klienten überzeugende IT-Strategien, -Konzepte und -Lösungen und 
setzen dafür Ihr fundiertes technisches Know-how, Ihr Verständnis für 
betriebswirtschaftliche Zusammenhänge sowie Ihre analytischen und 
konzeptionellen Fähigkeiten ein. Sie betreuen Ihre Kunden in Gremien (z. B.  
in Lenkungsausschüssen), präsentieren Ihre Lösungen und vereinbaren 
weitere Vorgehensweisen. 

Nachfolgend einige typische Aufgabengebiete 
• Optimierung der IT-Wertschöpfungstiefe 

• Restrukturierung von IT-Kernprozessen 
• IT-Projektmanagement und Qualitätssicherung 
• Analyse und Bewertung von IT-Architekturen 
• Software- und Plattformevaluierung und -auswahl 
• IT-Due Dil igence 

Kenntnisse und Erfahrung 
Von Ihrem professionellen Hintergrund und Ihrer Persönlichkeit erwarten wir 

• Mindestens 5 Jahre relevante Berufserfahrung in der Beratung und in 
der Durchführung von operativen und strategischen IT-Umsetzungs­
projekten 

• Erfahrung in der IT-Organisations- und Prozessentwicklung 
• Führungserfahrung als Verantwortlichei-r Projektleiterl-in von (Kunden-) 

Teams 
• Erfahrung in Ressourcenplanung und Mitarbeiterführung 

• Erstklassiger Hochschulabschluss in I nformatik, Betriebswirtschaft oder 
verwandtem Bereich 

• Analytische Denkweise, Strukturiertheit, Organisationsgeschick und 
intellektuelle Beweglichkeit 

• Verhandlungssichere Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
• Teamgeist, Kommunikations- und Präsentationsfähigkeiten 
• Sicheres und überzeugendes Auftreten 
• Hohe Belastbarkeit und Flexibil ität sowie Reisebereitschaft 
• Relevante Erfahrung in den Branchen Banken, Versicherungen, 

Energieversorgung oder Telekommunikation sind von Vorteil 

Alle weiteren Stellenanzeigen finden Sie auf unserer Hornepage www.platinion.de 
Platinion ist an den Standorten Köln und M ü nchen vertreten. R ichten Sie I hre Bewerbung bitte per Post oder per E-Mail an: Platinion GmbH, 
Recruiting, Herrn M i ke Stertz, I m  Mediapark 4a,  50670 Köln.  E-M a i l :  recruiting@plati n ion.de www. platinion.de 
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Die Flotte unserer traditionsreichen und international operierenden 

Reederei wird durch Neubauten weiter wachsen mit Container­

schiffen und Bulkern (www.reederei-nord.com). Daher suchen wir 

zur Verstärkung 

einen IT-Manager (m/w) 
für die Büroorganisation und die Schiffe. 

Berufspraxis in einer Büroorganisation (Standard HW & SW) sowie 

gute Englischkenntnisse sind erforderlich. 

Es erwartet Sie ein spannendes und verantwortungsvolles 

Aufgabenfeld in einem wirtschaftlich starken Unternehmen. 

Bitte richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter 

Angabe des möglichen Eintrittstermines an die 

REEDEREI NORD GMBH 

z. Hd. Personalabteilung 

ASTRATURM, Zirkusweg 2 

20359 Harnburg 

Tel: +49-40-369021 55 

oder per e-mail an: hr@reederei-nord.de 

ß Heise Zeitschriften Verlag 

Der Heise Zeitschriften Verlag steht für hochwertigen und unabhängigen Journalis­
mus. Wir verlegen mit c't und iX zwei erfolgreiche Computertitel, das zukunfts­
weisende Technologiemagazin Technology Review sowie das mehrfach ausge­
zeichnete Online-Magazin Telepolis. Unser Internet-Auftritt tor IT-Interessierte, 
heise online, zählt zu den meistbesuchten deutschen Special-lnterest-Angeboten. 
Mit Konferenzen, Seminaren und Workshops spricht Heise Events ein gehobenes 
IT -Fachpublikum an. 
Wir bieten Nachwuchskräften mit ausgeprägtem Verkaufstalent die Chance zum 
nächstmöglichen Termin als 

Trainee {m/w) Media Sales 
Teil unseres Teams in unserem modernen Medienunternehmen in Hannover zu 
werden. 

Ihre Perspektiven 
Wir bieten Ihnen die Chance, in einem 1 8-monatigen Traineeprogramm den Grund­
stein für Ihre erfolgreiche Karriere im Bereich Media Sales zu legen. Sie lernen alle 
wichtigen Stationen der Print- und Online Medienvermark1ung unserer Produkte 
sowie unseren Evant-/Sponsoring-Bereich Heise Events intensiv kennen und 
arbeiten in den verschiedenen Bereichen aktiv mit. Sie analysieren und betreuen 
unsere Kunden, führen Beratungs- und Verkaufsgespräche und akquirieren Neu­
kunden. Daneben durchlaufen Sie wichtige Stationen des Heise Zeitschriften 
Verlags, um unser Haus und unsere Philosophie kennenzulernen. 
Ihre fachliche und persönliche Entwicklung unterstützen wir durch umfangreiche 
interne und externe Weiterbildungsmaßnahmen. 
Für die Dauer des Traineeprogramms betreuen Sie selbständig und eigenverant­
wortlich ein spannendes Projekt aus der Medienvermarktung. 
Nach erfolgreichem Abschluss des Traineeprogramms bieten wir Ihnen langfristige 
Perspektiven: wenn Sie uns von Ihrer Leistung und Persönlichkeit überzeugen, 
werden Sie im Anschluss an das Traineeprogramm ein fester Bestandteil unseres 
Sales Teams. 

Ihr Profil 
Sie haben Ihr Studium, idealerweise mit Schwerpunkt Marketing oder Vertrieb, 
erfolgreich abgeschlossen und bereits relevante Praktika absolviert bzw. verfügen 
über eine vergleichbare Qualifikation. Sie bringen ein ausgeprägtes Interesse am 
Verkauf mit und haben idealerweise schon erste Verkaufserfolge vorzuweisen. 
Spaß am Umgang mit Medien und Neugier für zukünftige Geschäftsmodelle im 
Bereich Print und Online zeichnen Sie besonders aus. 
Ihre Kenntnisse in MS-Office, speziell PowerPoint, sind ebenso hoch ausgeprägt 
wie Ihre Englischkenntnisse in Wort und Schrift. Sicheres Auftreten, Kommunikati­
onsstärke und Verhandlungsgeschick sind für Sie genauso charak1eristisch wie 
eine hohe Eigenmotivation und selbstständiges Arbeiten. 
Sprechen Sie bei weiteren Fragen gerne Frau Katrin Prill, Personalreferentin, unter 
Tel. 051 1/5352-108 an. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagekräftigen 
Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung und des frühesten 
Eintrittstermins. Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen. Bewerbungen von behinder­
ten Menschen sind erwünscht. 
Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage www.heise-medien.de unter 
Beruf und Karriere. 

OTTO V O N  G U E R I C K E  
U N I V E R S I TÄT M A G D E B U R G 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin I Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
im S'AP® Center for Very Large Business Applications (CVLBA) Magdeburg, Fakultät für Informatik, Institut für Technische 
und Betriebliche lnformationssysteme. Das CVLBA ist ein Teil des Magdeburg Research and Competence Cluster VLBA ­
einem Forschungsverbund der u. a. den Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik  sowie das weltgrößte SAP® Hochschul­
kompetenzzentrum umfasst. 

Forschungsschwerpunkte: 
Cloud Planning and Simulation 
Cloud Operations Management 
Integrierte Anwendungssysteme für die IT-Service-lndustrie 

Voraussetzungen: 
Eine überdurchschnittlich gut abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbi ldung (Diplom, Mqster) in 
I nformatik, Wirtschaftsinformatik oder angrenzenden Fächern, z. B .  Mathematik oder Wirtschaftsmathematik, 
eine hohe soziale Kompetenz, Kommunikationsstärke, Teamfähigkeit sowie die Bereitschaft und das Interesse zur 
aktiven, interdisziplinären Zusammenarbeit und wissenschaftlicher Lehre, 
fließende Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
Erfahrungen im Bereichen ERP sind von Vorteil 

Die Arbeitszeit beträgt 40 Stunden/Woche. Die Stelle ist zunächst auf zwei Jahre befristet mit der Option auf Verlängerung. 
Die Eingruppierung erfolgt in die Entgeltgruppe 13 TV-L. Es sind 3 Stellen zu besetzen. Weitere Details zu den einzelnen 
Stellen und zur Bewerbung finden Sie unter: 
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www. vlba-lab.de/35_2012.pdf 

www. vlba-lab.de/36_201 2.pdf 

www.vlba-lab.de/37 _2012.pdf 
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Referenz-Nr.: 09/2012 2 
Stuaierende und Absolventen entwickelt. für die federführende Mitwirkung im 
Projekt suchen wir zum schnellstmöglichen Zeitpunkt eine/einen 

An der Hochschule M�deburg·Stendal wird im Rahmen des Wettbewerbs .Karriere- 1:! 
wege" der Hochschulmitiative Neue Bundesländer ein innovatives Web-Portal für 

Wissenschaftlichel-n Mitarbeiter/·in (Fachgebiet Hochschule 
lnformatik!Wirtschaftsinformatik/Medieninformatik) Magdeburg • Stendal 
Der/Die Stelleninhaber/-in soll eigenverantwortlich IHösungen konzipieren, (weiter·) 
entwickeln und beforschen. Dabe1 gehören folgende Tätigkeitsschwerpunkte 
zur Aufgabe: 
- Entwurf und Weiterentwicklung von lnteraktionskonzepten, basierend auf ver­

schiedenen Anwendungsszenarien für das neu zu entwickelnde Alumni- und Career­
Portal der Hochschule 

· Auf- und Ausbau von Content Management Systemen mit Rollen- und Rechtema-
nagement 

· Auswahl und Integration einer E-Portfolio-Lösung 
· Entwicklung von Schnittstellen zum Campus-Management 
• Konzeption/Auswahl und Integration von geeigneten Data·Mining und Retrieval 

Methoden 
- Erarbeitung eines Datenschutzkonzeptes und einer Softwaredokumentation 
· Einführung und Begleitung einer Pilotinstallation an der Hochschule in Zusammen· 

arbeit mit Studierenden, MitarbeiterrU·innen, Professorenl-innen sowie dem Alumni· 
und Carrerservice der Hochschule 

• Entwicklung von weiterführenden Konzepten mit forschungsbezogenen Fragestellungen 
Die Bewerberin bzw. der Bewerber sollte folgende Anforderungen erfüllen: 
· Erfol9reich abgeschlossenes Hochschulstudium der Informatik bzw. ve�wandter 

Stud1en�änge mit Diplom· oder Masterabschluss; 
- Ausgew1esene Programmieric:enntnisse; 
- Erfahrungen in der teamorientierten Entwicklung von Informationssystemen und 

Webserv1ces; 
- Vertiefte Kenntnisse in wenigstens zwej der nachfolgend genannten Gebiete: 

#Web Content Management bzw. Content Engineenng; # Adaptivität und Kontext; 
# Mobil integrierte Anwendungen; # Gestaltung/Interaktion von Webanwendungen 
(HCI); # Machine Learning/Retrieval; # Recommendation Engines; # Datenanalyse 
und Vorhersagemodelle 

Die Stelle im Umfang von 40h/Woche ist nach dem Teilzeit· und Befristungsgesetz (TzBfG) 
auf zwei Jahre befristet. die Eingruppierung erfolgt nach Entgeltgruppe E 13 TV·L. 
Die Weiterqualifizierung bzw. Promotion wird im Rahmen der Stelle aus­
drücklich unterstützt! Dazu hat die Hochschule Magdeburg·Stendal eine Kooperations· 
Vereinbarung mit der Otto·von·Guericke-Universität Magdeburg abgeschlossen. für 
die Folgefinanzierung über die Dauer der Projektförderung hinaus stelien verschiedene 
Optionen (z. 8. Promotionsstipendien) zur Verfügung, die jedoch zum jetzigen Zeitpunkt 
mcht garantiert werden können. 
Wir freuen uns besonders über die Bewerbung von qualifizierten Frauen I Die Hochschule 
Magdeburg-Stendal ist als familien9erechte Hochschule zertifiziert und unterstützt 
die Vereinoarkeit von Familie und WISsenschaftlicher Tätigkeit in vielfältiger Weise. 
Bei gleicher fachlicher Eignung und Leistung haben Schwerbehinderte Vorrang vor 
gesetzlich nicht bevorredltigten Bewerberinnen/Bewerbern. 
Über fachliche und organisatorische Fragen zum Arbeitsgebiet gibt Prof. Dr. Michael 
Herzog gern Auskunft per E-Mail: michael.herzog@hs-magdeburg.de. Bewerbungen 
richten Sie bitte unter Angabe der Referenznummer bis zum 09.04.2012 an: 

Hochschule Magdeburg Stendal 
Personaldezernat 
Postfach 3655 
39011 Magdeburg 

Bewerbungskosten werden nicht erstattet. Die Bewerbungsunterlagen werden nur 
zurückgesandt, wenn ein ausreichend frankierter Rückumschlag beigefügt ist. An· 
sensten werden die Unterlagen von nicht berücksichtigten Bewerbernl-innen nach 
Ablauf des 30.06.2012 vernichtet. 

FJ Heise Zeitschriften Verlag 
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ß Heise Zeitschriften Verlag 

Der Heise Zeitschriften Verlag steht für hochwertigen und unabhängigen 
Journalismus. Wir verlegen mit c't und iX zwei erfolgreiche Computertitel, 
das zukunftsweisende Technologiemagazin Technology Review sowie das 
mehrfach ausgezeichnete Online-Magazin Telepolis. Unser I nternet-Auftritt für 
IT-Interessierte, heise online, zählt zu den meistbesuchten deutschen Special· 
lnterest-Angeboten. Mit Konferenzen, Seminaren und Workshops spricht 
Heise Events ein gehobenes IT-Fachpublikum an. 

Für unseren Online-Shop www.heise-shop.de suchen wir zum 
nächstmöglichen Termin einen 

Junior Shop Manager (m/w) 
Ihre Aufgaben 

• Sicherstellen der Qualität der Produktpräsentation 
• Proaktive Entwicklung neuer Online Marketing Konzepte 
• Online-Stellen von Produkten, Teasern und Zuordnung von Angeboten im 

Content-Management-System bzw. Shop-Management-System 
• Konzeptionieren und kontinuierliches Weiterentwickeln der verschiedenen 

Online Marketing Kampagnen 
• Steuern der Dienstleister (Fulfillment, Webagentur, Performance Agentur) 
• Regelmäßiges Benchmarking von Shop, Newsletter und Internetaktivitäten 

der Konkurrenz 
• Verantwortung der Performance-Analyse und Ableiten von 

Handlungsmaßnahmen, die im Content Management- bzw. 
Shop-Management-System umgesetzt werden 

• Optimieren der Darstellung des Portfolios 
• Entwickeln von Onsite-Kampagnen, Aktionen, Styling-Vorschlägen und 

Teaseringkonzepten für einen optimalen Abverkauf 
• Durchführen und Auswerten von AlB-Tests zur Erhöhung der Gasamt­

Gonversion 

Ihr Profil 
• Abgeschlossenes Studium der Wirtschafts-, Medien· oder 

Kommunikationswissenschaften oder vergleichbare Ausbildung 
• Hohe Affinität zum Medium Internet 
• Gutes IT-Verständnis sowie Erfahrung im Umgang mit Content· bzw. 

Shop-Management-Systemen sind wünschenswert 
• Idealerweise Kenntnisse in Excel oder in einem Reporting-Tool 
• Strukturierte, ergebnisorientierte und selbständige Arbeitsweise sowie ein 

hohes Maß an Eigeninitiative 

Sprechen Sie bei Fragen gerne Herrn Andre Lux, Leiter Vertrieb & Marketing, 
unter Telefon 051 1 -5352-299 an. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre 
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellung und des frühesten Eintrittstermins. Wir freuen uns, Sie 
kennen zu lernen. Bewerbungen von behinderten Menschen sind erwünscht. 

Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage www.heise-medien.de 
unter Beruf und Karriere. ' 

@heise 
Security 

Der Heise Zeitschriften Verlag steht für hochwertigen und unabhängigen Journalismus. Wir verlegen mit 
c't und iX zwei erfolgreiche Computertitel, das zukunftsweisende Technologiemagazin Technology Review 
sowie das mehrfach ausgezeichnete Online-Magazin Telepolis. Unser I nternet-Auftritt für IT- I nteressierte, 
heise online, zählt zu den meistbesuchten deutschen Special-lnterest-Angeboten. 

Gehen Sie den Di ngen auf den Grund - bei c't. 

Für den Bereich Computersicherheit bei c't und heise Security suchen wir zum nächstmögl ichen Termin 
jeweils einen 

Redakteur {m/w) und Volontär (m/w) IT-Security 

220 

mit ausgeprägten Kenntnissen im Bereich Computer- und insbesondere Windows-Sicherheit. 

An Computern reizt Sie vor allem deren (Un-)Sicherheit. Sie wissen, wie ein Netzwerk funktioniert und mit 
welchen Tools man einen Windows-Rechner vor Schäd l ingen schützt. Sie beschäftigen sich in Ihrer 
Freizeit lieber mit Wireshark als mit Sol itär. Und es reizt Sie, I hre Erkenntnisse mit einer breiten Leserschaft 
zu teilen. 

Dann freuen wir uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, möglichst mit repräsentativen 
Texten aus Ihrer Feder. 

Für Rückfragen steht I hnen Frau Katrin Pri l l ,  Personalreferentin, unter Tel .  051 1 -5352-1 08 zur Verfügung. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen unter Angabe 
Ihres frühesten Eintrittstermins und I hrer Gehaltsvorstellungen. Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen. 
Bewerbungen von behinderten Menschen sind erwünscht. 

Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage www.heise-medien.de unter Beruf und Karriere. 
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flJ Heise Zeitschriften Vertag 
Der Heise Zeitschriften Verlag steht für hochwertigen und unabhängigen 
Journalismus. Wir verlegen mit c't und iX zwei erfolgreiche Computertitel, das 
zukunftsweisende Technologiemagazin Technology Review sowie das mehrfach 
ausgezeichnete Online-Magazin Telepolis. Unser Internet-Auftritt für IT-Interessierte, 
heise online, zählt zu den meistbesuchten deutschen Special-lnterest-Angeboten. 
Mit Konferenzen, Seminaren und Workshops spricht Heise Events ein gehobenes 
IT-Fachpublikum an. 

Zur Verstärkung unseres Web-Entwicklungs-Teams suchen wir zum nächstmöglichen 
Termin einen 

Web-Programmierer (m/w) 
Wir bieten Ihnen die Mitarbeit in einem hochqualifizierten multidisziplinären Team, 
das auf Erfahrungsaustausch und Kommunikation setzt (Konzeption, Design, 
Template-Erstellung, Customizing, Programmierung). Der Einsatz und die Akzeptanz 
moderner Programmiertechniken sind für uns selbstverständlich. 

Als Teil unseres soliden familiengeführten Unternehmens arbeiten Sie in einem 
eigenständig agierenden Team, in dem Sie sich durch die fachliche Unterstützung 
Ihrer Kolleginnen und Kollegen laufend weiterentwickeln können. Dabei bearbeiten 
Sie Ihre Aufgaben selbstständig und mit großem Entscheidungsspielraum. 

Wir bieten Ihnen langfristige Perspektiven in einer unbefristeten Festanstellung. 

Ihre Aufgaben 

Sie erweitern und betreuen im Team unser Dokumenten-Management-System für die 
digitale Distribution unserer Magazine. Sie entwickeln und pflegen dafür web­
gestützte Workflows, Web-Services und Backend-User-Interfaces. 

Ihr Profil 
o Abgeschlossene Ausbildung zum Fachinformatiker, Studium der Informatik oder 

vergleichbare Ausbildung. 

o Kenntnisse in einer der gängigen Script-Sprachen (Perl, PHP oder ähnliches). 
Falls Sie keine Erfahrungen mit Perl haben, erwarten wir die Bereitschaft, sich 
intensiv in diese Sprache einzuarbeiten. 

o Idealerweise sind Sie mit Web-Konzepten und -Frameworks vertraut, 
beispielsweise CGI::Application (Perl), Django (Python) oder Ruby on Rails. 

o Kenntnisse im Umgang mit objektrelationalen Mappern wie DBix::Ciass sowie 
mit RESTfui-Web-Services sind hilfreich. 

o Affinität zu mobilen Anwendungen und Apps sowie keine Scheu vor dem 
Umgang mit Linux runden Ihr Profil ab. 

Sprechen Sie bei weiteren Fragen gerne Herrn Michael Wilde, Leiter der 
Web-Entwicklung, unter Tel. 051 1 /5352-341 an. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagekräftigen 
Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung und des frühesten 
Eintrittstermins. Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen. Bewerbungen von behinderten 
Menschen sind erwünscht. 

Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage www.heis<Hnedien.de 
unter Beruf und Karriere. 

� Springer 
science+business media 

Herausforderu ng 
Mit Wissen sind Sie besser dran. 

. I  Bundesamt 
für Sicherheit in der 
Informationstechnik 

� STELLENMARKT 
IT - Stcherheit 

mttgestalten! 

Stellenangebote des 8SI 

IT -Sicherheit mitgestalten!  
Das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) ist der zentrale 
IT-Sicherheitsdienstleister der Bundesregierung. ln dieser Funktion gestaltet 
das BSI die IT-Sicherheit in der Bundesverwaltung operativ mit. Als neutrale und 
unabhängige Stelle befassen wir uns mit allen Fragen zur IT-Sicherheit in der 
Informationsgesellschaft Insbesondere die Sensibilisierung und Aufklärung von 
Bürgern, die Kooperation mit der Wirtschaft und Wissenschaft bilden hierbei Ar­
beitsschwerpunkte. Ziel unserer Arbeit ist der sichere Einsatz von Informations­
und Kommunikationstechnik in unserer Gesellschaft. 

Wir suchen in verschiedenen Fachabteilungen des BSI: 

Dipi.-Physiker (m/w} 
Dipi.-Mathematiker (m/w} 

Dipi.-(Wirtschafts-}lnformatiker (m/w} 
Dipl.-lng. Elektrotechnik I 
Nachrichtentechnik (m/w} 

mit einem abgeschlossenen Studium an einer Universität, 
gleichgestellten Hochschule oder Fachhochschule 

für eine unbefristete Anstellung. 

Das BSI bietet einen Arbeitsplatz mit interessanten und technisch innovativen 
Arbeitsgebieten. Wir verfügen über gute Entwicklungsperspektiven und eine 
gezielte Förderung durch Weiterbildungsmaßnahmen. Chancengleichheit ist Be­
standteil unserer Personalpolitik. Wir benücksichtigen eine ausgewogene Work­
Life-Balance mit flexiblen Arbeitszeiten. Neben der Bezahlung nach TVöD bzw. 
BBesO wird eine gesonderte Zulage gezahlt. Im Einzelfall besteht die Möglichkeit 
der Verbeamtung. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann freuen wir uns über Ihre Bewerbung I 

Die Profile der o.a. aktuell zu besetzenden Positionen und weitere Informati­
onen über uns finden Sie auf unserer Hornepage www.bsi.bund.de. 

springer.com 

Springer Science+Business Media gehört mit rund 6.000 Mitarbeitern in 63 in fast 30 Ländern operierenden Verlagen zu den international renommiertesten 

Verlagsgruppen für Wissenschafts- und Fachliteratur. 

Wir suchen für die Springer Science+Business Media Deutschland GmbH einen 

SAP ABAP-Entwickler (w/m) 
Ihre Aufgaben: 

Als Mitglied des firmeninternen SAP-Competence-Centers sind Sie mitver­

antwortlich für die Betreuung, Konzeption und Weiterentwicklung der 

SAP-Anwendungen, insbesondere im Finance- und Controlling-Umfeld. Sie 

arbeiten in einem starken Team von fachlichen und technischen Spezialistin­

nen und Spezialisten im Competence-Center und fungieren als Ansprechpart­

ner/in und Koordinator/in für die Fachbereiche. Hierbei setzen Sie die jeweils 

gestellten Anforderungen direkt in SAP um bzw. koordin ieren die Umsetzung 

als integralen Bestandteil mit den anderen produktiv laufenden Anwendungen. 

Zudem werden Sie im Rahmen Ihrer Tätigkeit an nationalen und internationa­

len Projekten mitarbeiten. 

Unsere Anforderungen: 

Nach Ihrem erfolgreich abgeschlossenen Studium (Uni/FH) der (Wirtschafts-) 

Informatik, Wirtschaftsmathematik oder einer vergleichbaren Fachrichtung 

haben Sie bereits einige Jahre einschlägige Erfahrungen in der Entwicklung 

und Administration von SAP gesammelt, idealerweise in den Modulen Fl, CO 

sowie SD und MM. Darüber hinaus bringen Sie folgende Qualifikationen mit: 

I ausgezeichnete Programmierkenntnisse in ABAP/4 und ABAP Objects 

inklusive BAD I, SAP Script, Smart Forms und User Exits/Enhancements 

I sicheren Umgang mit ABAP-Workbench 

I idealerweise Know-how in den Standardprozessen von SAP Fl und/oder 

CO sowie in deren Einführung und Adaption 

I fundierte Erfahrungen in der Realisierung von Schnittstellen zwischen 

SAP und externen Systemen, insbesondere BA PI, RFC etc. 

I sehr gutes Englisch in Wort und Schrift 

I Routine in MS-Office-Anwendungen 

Persönlich zeichnen Sie sich durch eine methodische und lösungsorientierte 

Vorgehansweise bei der Erstellung und Überprüfung technischer Spezifikati­

onen aus. Sie sind kommunikationsstark, stressresistent und selbstständiges 

Arbeiten im Team gewohnt. 

Wenn Sie eine spannende Herausforderung in einem internationalen Team in 

einer global agierenden Fachverlagsgruppe suchen, freuen wir uns auf Ihre 

Bewerbung unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung und Ihres frühestmögli­

chen Eintrittstermins unter Bewerbung.Berlin@springer.com. 

Sollte Ihnen das nicht möglich sein, können Sie uns Ihre aussagekräftigen 

Bewerbungsunterlagen auch per Post zukommen lassen. 

Springer Science+Business Media Deutschland GmbH 

Personalabteilung o Frau Carolin Schulte 

Heidelberger Platz 3 o 14197 Berlin 
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fl Heise Zeitschriften Verlag 
@heise 

Open Source ftJ Heise Adressbuch Verlag 

Der Heise Zeitschriften Verlag steht für hochwertigen und unabhängigen 
Journalismus. Wir verlegen mit c't und iX zwei erfolgreiche Computertitel, 
das zukunftsweisende Technologiemagazin Technology Review sowie das 
mehrfach ausgezeichnete Online-Magazin Telepolis. Unser Internet-Auftritt 
für IT-Interessierte, heise online, zählt zu den meistbesuchten deutschen 
Special-lnterest-Angeboten. Mit Konferenzen, Seminaren und Workshops 
spricht Heise Events ein gehobenes IT-Fachpublikum an. 

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen 

Der Heise Adressbuch Verlag in Erfurt ist ein Unternehmen der Heise 
Medien Gruppe. Seit mehr als 60 Jahren erscheinen hier Adressbücher 
sowie andere Verzeichnismedien. Adressbücher geben seit über 300 
Jahren Auskunft zur Stadt, zu Wirtschaft und Gewerbe, Behörden und 
Einwohnern, zu Kultur und Freizeit. Das Adressbuch heute ist ein 
universelles Nachschlagewerk. Alle gewerblichen Informationen sind 
auch online unter www.informiert.de abrufbar. 

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen 

Redakteur (m/w) oder Medienberater (m/w) im Außendienst 
Volontär (m/w) Linux und Open Source auf selbständiger Basis als freier Handelsvertreter (m/w) im Raum 

Thüringen und Sachsen, mit Begeisterung für Print- und lnternetmedien. 
Ihre Aufgaben 

Sie schreiben und redigieren Artikel für c't und heise open, das Open-Source­
Portal auf heise online. Sie beobachten das Geschehen am Markt und in der 
Open-Source-Community und entwickeln eigene Themenideen, die Sie selbst 
oder in Zusammenarbeit mit kompetenten Autoren umsetzen. Sie verfolgen 
Interessante technische Entwicklungen und recherchieren Zusammenhänge. 
Offene Fragen klären Sie, indem Sie selbst testen oder - wenn nötig - auch 
mal in den Quellcode schauen. 

Ihre Erkenntnisse stellen Sie in verständlichen und interessanten Texten dar. 

Ihr Profil 

Sie kennen sich mit Linux und Open-Source-Software aus, haben schon 
einmal in eine httpd.conf hineingesehen und schrecken auch vor einem 
Bash- oder Python-Skript nicht zurück; idealerweise können Sie selbst 
programmieren. Sie sind mit dem Einsatz von Linux auf Desktops und Servern 
vertraut und haben bereits einen Blick auf Android geworfen. Sie kennen 
gängige Open-Source-Software von Firefox bis Samba, von X.org bis Hadoop. 
ln neue Themen arbeiten Sie sich schnell ein. Sie sind stets auf dem 
Laufenden und werfen auch mal einen Blick über den Tellerrand. Sie schreiben 
gut und gerne und haben Spaß daran, Ihr Know-how zu vermitteln. 

Als Redakteur (m/w) haben Sie bereits Artikel über technische oder IT-Themen 
geschrieben; bei einer Bewerbung als Volontär (m/w) lernen Sie das 
journalistische Handwerk bei uns. 

Sprechen Sie bei Fragen gerne Dr. Oliver Diedrich, Chefredakteur heise open, 
telefonisch unter 051 1 /5352-616, an. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre 
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellung und des frühesten Eintrittstermins inklusive Arbeitsproben. 
Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen. Bewerbungen von behinderten 
Menschen sind erwünscht. 

Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage www.heise-medien.de 
unter Beruf und Karriere. 

Ihr Profil 

• Sie kennen sich in der Kundenbetreuung und Neukundenakquise aus 

• Sie haben erste Erfahrung in der Medienbranche (Print- und Online) 
gesammelt 

• Sie haben Spaß an neuen Aufgaben und Herausforderungen 

• Sie können positiv auf Menschen zu gehen und durch Ihre 
freundliche, bestimmende Art überzeugen 

• Sie haben eine abgeschlossene Berufsausbildung 

• Sie besitzen eine Unternehmerische Denke, stellen sich auf 
unterschiedliche Kundengruppen zielorientiert ein und handeln 
kaufmännisch 

Ihre Aufgaben 

• Medienverkauf (Print- und Online) in unseren Adressbüchern im Raum 
Sachsen und Thüringen. 

• Einsatzgebiet in Ihrer Region (Horne Office) 

• Attraktive leistungsorientierte Verdienstmöglichkeit auf 
Provisionsbasis 

• Professionelle Einarbeitung und Betreuung 

Sprechen Sie bei Fragen gerne Frau Katrin Schwarz, Verlagsleiterin, 
unter der Telefonnummer 0361 -598 98 12 an. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt, in diesem vielseitigen Aufgabenbereich 
mitzuarbeiten? Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagekräftigen 
Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihres frühesten Eintrittsterm ins. 
Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen. Bewerbungen von behinderten 
Menschen sind erwünscht. 

Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage 
www.heise-medien.de unter Beruf und Karriere. 

rJ Heise Zeitschriften Verlag 
Der Heise Zeitschriften Verlag steht für hochwertigen und unabhängigen Journalismus. Wir verlegen mit c't und iX zwei erfolgreiche 
Computertitel, das zukunftsweisende Technologiemagazin Technology Review sowie das mehrfach ausgezeichnete Online-Magazin 
Telepolis. Unser Internet-Auftritt für IT- Interessierte, heise online, zählt zu den meistbesuchten deutschen Special-lnterest­
Angeboten. Mit Konferenzen, Seminaren und Workshops spricht Heise Events ein gehobenes IT-Fachpublikum an. 

Für unseren Online-Shop www.heise-shop.de suchen wir zum nächstmöglichen Termin einen 

Shop Manager (m/w) 
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Ihre Aufgaben 
• Verantworten des Online Shops und des Content Management Systems 
• Projektmanagement 
• Kontrollieren der Prozessabläufe und des Budgets 
• Steuern des Online Marketings und Planung von Verkaufsförderungsmaßnahmen 
• Weiterentwicklung der Shop-Struktur (Design, Navigation & Usability) 
• Sortimentsanalysen 
• Wareneinkauf und -Steuerung 
• Shop Controlling sowie Analyse und Auswertung der KPis 
• Steuerung der Dienstleister (Fulfillment, Webagentur, Performance Agentur, Payment und Inkasso, Call Center etc.) 
• Kundenservice 3rd Level 
• Werbemittelplanung und Werbemittelergebnisrechnung 

Ihr Profil 
• Abgeschlossenes Studium der Wirtschafts-, Medien- oder Kommunikationswissenschaften oder vergleichbare Ausbildung 
• Berufserfahrung in verschiedenen Bereichen des eCommerce und in der Online-Shop-Betreuung, idealerweise in der 

Medienbranche 
• Tiefes Verständnis für die Zusammenhänge im Internet sowie technisches Interesse, Kenntnisse im Umgang mit Content- bzw. 

Shop-Management Systemen 
• Erfahrung im Bereich SEM, SEO und AffiliateMarketing 
• Konzeptionsstärke und analytische Arbeitsweise 
• Gute Englisch-und Pe-Kenntnisse 

· 

Sprechen Sie bei Fragen gerne Herrn Andre Lux, Leiter Vertrieb & Marketing, unter Telefon 051 1 -5352-299 an. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellung und des frühesten Eintrittsterm ins. Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen. Bewerbungen von behinderten 
Menschen sind erwünscht. 

Bitte bewerben Sie sich online über unsere Hornepage www.heise-medien.de unter Beruf und Karriere. 

c't 201 2, Heft 8 



.I. ••• 
HOCHSCHULE 
MITTWEIDA 
UNIVERSITY OF 
APPUED SCIENCES 

An der Hochschule Mittweida, Fakultät Mathematik/Natur­
wissenschaften/Informatik ist zum 01 . März 201 3 die folgende 
Stelle einer/eines 

Professari n/Professors 
Berufungsgebiet: Informatik I Computergrafik I 

Bildverarbeitung I Algorithmen 
Besoldungsgruppe W2, Kennzahl: Mi MNI 098 

zu besetzen. 

Das Berufungsgebiet umfasst die Fach-/Lehrgebiete: 
• Moderne Methoden der 3D-Computergrafik, Visualisie-

rung und Animation; 
• Methoden der Digitalen Bi ldverarbeitung; 
• Algorithmen und Datenstrukturen sowie 
• Grundlagen der Programmierung und Informatik. 

Die fachlichen Inhalte sind in Vorlesungen, Seminaren und 
Praktika, vorzugsweise in allen informatikdominierten Studien­
gängen sowie bei dem Berufungsgebiet naheliegenden Fach­
gebieten auch als Dienstleistung für andere Fakultäten zu 
vermitteln. Dazu sind auf den genannten Gebieten fundierte 
theoretische Kenntnisse und umfangreiche praktische Er­
fahrungen erforderlich. 

Zu den Aufgaben der Professur gehören zudem die Betreu­
ung von Praxisprojekten und Abschlussarbeiten in den infor­
matikdominierten Bachelor- und Masterstudiengängen, eine 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kolle­
gen angrenzender Fachgebiete wie der Medientechnik und 
der Biotechnologie/Bioinformatik, praxisorientierte Forschung 
und eine angemessene Beteiligung an der Selbstverwaltung 
der Hochschule. Weiterhin wird die Bereitschaft erwartet, aus­
gewählte Lehrveranstaltungen auch in englischer Sprache 
zu halten. 

Erwünscht sind Bewerbungen von Persönlichkeiten, die solide 
wissenschaftliche Leistungen und eine mindestens fünfjährige 
berufliche Praxis, von der mindestens 3 Jahre außerhalb des 
Hochschulbereiches ausgeübt wurden sowie Erfahrungen 
in  der Akquisition und Durchführung von Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben nachweisen können und sich für eine 
moderne und praxisorientierte Ausbildung von Studierenden 
auf den o. g. Gebieten engagieren wollen. 

Die Bewerberinnen/Bewerber müssen die Berufungsvoraus­
setzungen gern. § 58 des Sächsischen Hochschulgesetzes 
(SächsHSG) erfül len. 

Die Hochschule strebt einen hohen Anteil von Frauen in  
Lehre und Forschung an. Qual ifizierte Wissenschaftlerinnen 
sind deshalb ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Bei gleicher Eignung werden Schwerbehinderte bevorzugt 
berücksichtigt. 

Bewerbungen sind mit aussagekräftigen Unterlagen (tabel­
larischer Lebenslauf, Darstel lung des wissenschaftlichen 
und beruflichen Entwicklungsweges, Listen der Veröffent­
lichungen, Lehrveranstaltungen und Vorträge sowie beglau­
bigten Kopien der Urkunden und Zeugnisse über alle er­
reichten akademischen Grade) schriftlich bis zum 30.04.2012 
unter Angabe der Kennzahl zu richten an :  

Hochsch u le M ittweida 
University of Applied Seiences 

Dezernat Personalwesen 
Postfach 14 57, 09644 Mittweida 

c't 201 2, Heft 8 

,,.. 
Zertlfibts.e!ta009 

•l>dtthmlllenger«hte 
hod!Wiult 

� STELLENMARKT 

Max-Pianck-lnstitut lll �� 
für Astronomie I • .". 
Das Max-Pianck-lnstitut für Astronomie (MPIA) 
ist mit rund 280 Mitarbeitern eines der weltweit 
führenden astrophysikalischen Forschungsin­
stitute. Die EDV-Abteilung des MPIA betreut 
im Bereich Hard- und Software die gesamte 
Rechnerumgebung (Netzwerk, Server, PCs und 
X-Terminals) 'des Instituts unter den Betriebs­
systemen Linux, Windows und MAC OS. Für 
die benutzernahe Betreuung einer Vielzahl von 
Systemen und Programmen suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 

Systemadministrator /in 
(Kennziffer 12-02) 

Ihr Aufgabenbereich: 
• Administration und Wartung der Hard- und 

Software unserer Rechnersysteme 
• I nstallation neuer Systeme unter MAC OS 

und Einbinden derselben in unser Netzwerk 
• I nstallation von Anwenderprogrammen, so­

wie Unterstützung und Beratung bei Proble­
men vorrangig im MAC-Umfeld 

• Netzwerkkonfiguration, -administration und 
-wartung 

• Betreuung des MAC OS Backup-Systems 
• Erstellen von Dokumentationen in deutscher 

und englischer Sprache 

Ihr Profil: 
• Erfolgreich abgeschlossenes Hochschul­

bzw. Fachhochschulstudium der I nformatik 
oder vergleichbare Ausbildung 

• Sehr gute MAC OS/Windows-Kenntnisse mit 
mehrjähriger Praxis 

• Fundierte Netzwerkkenntnisse (TCP/IP. Rou-
ting, DNS) 

• Solide Kenntnisse in Rechnerhardware 
• Kommunikationssichere Englischkenntnisse 
• Bereitschaft zur Teamarbeit 

Wir bieten: 

• Einen abwechslungsreichen Aufgabenbe­
reich in einem internationalen wissenschaft­
lichen Arbeitsumfeld 

• Ein hohes Maß an Selbstständigkeit 
• Eine Vergütung entsprechend der Qualifika­

tion und Erfahrung nach dem Tarifvertrag für 
den öffentlichen Dienst (TVöD). Sozialleis­
tungen werden wie im Öffentlichen Dienst 
gewährt. 

Die Max-Pianck-Gesellschaft ist bemüht, mehr 
schwerbehinderte Menschen zu beschäftigen. 
Bewerbungen Schwerbehinderter sind aus­
drücklich erwünscht. Darüber hinaus will die 
Max-Pianck-Gesellschaft den Anteil von Frauen 
in den Bereichen erhöhen, in denen sie unter­
repräsentiert sind. Entsprechend qualifizierte 
Frauen werden deshalb ausdrücklich aufgefor­
dert sich zu bewerben. Das MPIA unterstützt 
seine Mitarbeiterinnen und M itarbeiter bei der 
Suche nach geeigneten Kinder-Betreuungsein­
richtungen. Mehr Informationen überdas MPIA 
finden Sie auf unserer Home-Page: http:// 
www.mpia.de. 

Schriftliche Bewerbungen schicken Sie bitte 
vorzugsweise elektronisch in einer Pdf-Datei 
unter Angabe der Kennziffer 1 2-02 bis spätes­
tens 1 0.04.2012 an jobs12-02@mpia.de oder 
auf dem Postweg an Li J Max-Pianck-lnstitut �!::, 
für Astronomie 

(Kennziffer 1 2-02) 
Königstuhl 17 

Personalabteilung �· 
691 1 7  Heidelberg MAX-PLANCK-c[s•:u.sci!A,.-,. 

Auskünfte erhalten Sie von Herrn Marco Piroth (zu auf­
gabenspezifischen Fragen), Tel. :  +49.6221.528 248, 
piroth@mpia.de, von Frau lngrid Apfel (für den Bereich 
Personal), Tel.: +49.6221 .528 283, apfel@mpia.de. 
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Selbst Musik aufnehmen, 

bearbeiten, wiedergeben ­

das neue c't Audio digital be­

geistert Musikliebhaber und 
kritische Audioenthusiasten 

mit interessanten Neuheiten 

und praktischen Hilfen: 

• neutrale c't-Tests zum 

Kauf der optimalen Hard­
und Software 

• Anleitung für semi-profes­

sionelle Musikproduk­

tionen im Heimstudio 

• Wiedergabe in faszinie-

render HO-Qualität. 

Die nötige Software-Ausstat­
tung liefert die Heft-DVD: 

u.a. eine Digital Audio Work· 

station, kommerzielle Plug­

ins, ein Notensatzprogramm 

und einen Video-Lernkurs zu 

Wavelab 7. 

Ordern Sie Ihr Sonderheft 
jetzt portofrei 
nach Hause. 
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Ihre Fotos auf a l len Geräten 

Zehntausende Fotos wol len n icht  n u r  ver­
wa hrt und verwa ltet, sondern so l len  auch  
herumgezeigt und  bewundert werden .  
Smartphone und  Ta b let b ieten s i ch  da a l s  
übera l l  verfügbare B i lderrahmen  an .  c't 
k lopft B i ldverwa l tungsprogramme und  d ie  
g roßen C loud-Dienste auf i h re Eig n u n g  
dafür ab. 

SOflWARE-KOLLEKTJON 2 
ot 09nou 

Desinfec't 

Auf Heft-DVD: 
Virenabwehr Desinfec't 

Verdacht auf Viren-I nfekt ion? Dann  h i lft nu r  
e ins :  Man  sta rtet e in garantiert sauberes Be­
tr iebssystem und  inspiziert das verdächt ige 
Windows-System von außen.  Desinfec't 201 2 
hat g leich mehrere Vi renscanner an Bord und 
h i lft im Fa l l  der Fä l le  auch be i  der Rein igung .  

PC-Überblick 

Ein neuer Desktop-PC m uss her? Wir  zeigen, 
welche Ausstattung und Performance i n  ver­
schiedenen Preisklassen ab 400 Euro ü bl ich 
i st .  Dabei  verg le ichen wir  auch d ie  E inkaufs­
mög l i chkeiten:  Was le i stet der Fachhande l  
und  was d ü rfen S ie  von E lektro-Discou nter 
und Versandhänd ler  erwarten? 

Schnelle Powerline-Adapter 

Das I nternet soll ins Kinderzim mer. Per WLAN 
k lappts aber  n icht und  e in  Ethernetkabel 
können  oder wol len S ie  n icht legen. Da n n  
bieten s ich Powerl i ne-Adapter a n ,  m i t  denen 
d ie  vorhandene Strom le i tung zum Daten­
pfad wird. c't untersucht Geräte der aktue l len 
500-MBit/s-Kiasse. 

Steuererklärung am PC 

Prog ramme fü r die Steuererklärung stecken 
vo l le r  lega ler  Spartr icks. Sie sorgen dafü r, 
dass man bei der läst igen Ausfü l lerei n ichts 
übersieht, und checken später sogar  den Be­
scheid vom F inanzamt. Auch die praktischen 
Steuer-Webdienste haben dazugelernt. 

@ heise on l ine Ständiger Service auf heise onl ine - www.heise.de 
heise Foto: Das Qn l i ne-Magazin auf www. 
heise-foto.de l i efert News, Grund lagen, Test­
berichte, Prax isti pps und Produ ktdaten zu 
Kameras, Zu behör, B i ldverarbeitu ng und  
-gesta ltung. M i t  Fotogalerie zum Mitmachen! 

heise resale: U nter www.hei se-resa le.de er­
wa rten S ie  Me ldungen ü ber Techn i k- und  
Markttrends sowie Daten und Fakten aus  
dem Wirtschafts leben, P rod u ktvorste l l u n­
gen, Persona lmeldungen und e ine Händ ler­
datenban k. 

c't-Schlagseite: Auch den Cartoon g ibt es 
on l ine - www.ct.de/sch lagseite 
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Das bringen 

Oai Magaw1 nmd um Appl! Heft 5 

iTunes Match: 25 000 Lieder in der 
C loud - so fun kt ionierts 

WLAN-Tuning:  End l ich hohe Datenraten 
fü r Mac und i Phone, übera l l  im Haus 

Mac OS X 1 0.8: Das br ingt 
Mounta in  L ion 

Heft 5/20 12 jetzt am Kiosk 

Freistel len in  Photoshop: U mfassende 
An leitung auch fü r haarige Motive 

Endl ich echte Farben: Farbmanagement 
von der Aufnahme bis zum Ausdruck 

Mehr Dynamik mit HDR: Ganz normale 
Fotos verbessern 

Heft 2/20 12 jetzt am Kiosk 

T E L E P O L I S  
M A G A Z I N  D E R  N E T Z K U L T U R  

Michael Schu lze von Glaßer: Vom 
Videospiel zum Schießs im u lator 

Rudolf Maresch: Mensch-Bol iden, Bol i ­
den-Menschen. Was vom Menschen in 
der uns bekan nten Gesta lt b le iben wird 

www.heise.de/tp 

Änderungen vorbehalten 

c't 201 2, Heft 8 



• General Management 
• Professional Software Engineering 
• Advanced Business Information Systems 
• Advanced Computer Science in Media 
• Engineering Management 
• leit- und Sicherungstechnik ,.,._ _ ____ 1111 _ - - - - - - - - - - - - - -

GRATIS-Anforderungs-Karte 
ausfüllen, ausschneiden und noch heute absenden. 
JA, ich will mehr  wissen!  Senden Sie m i r  bitte 

kostenlos und unverb indlich mein persönliches 
Stud ienhandbuch. 

Name, Vorname 

Geburtsdatum 

Straße, Nr. 

Pll, Ort 

Telefon 

E-Mail 

Deutsche Post 2 
ANTWORT 

Das Porto 
zahltdie 

Wilhelm Büchner 
Hodtsdlule für Sie 

Wilhelm Büchner Hochschule 
Ostendstraße 3 
643 1 9  Pfu ngstadt 

- -(l<,o·-
- ---

_ u, .. ,.,. _ __ rooortnrc"'""' 
-�--�N 

- �Oolille-.....,..IKI 

Tel. : oBoo-924 10 oo 
gebUhrenfrel oder 

1 +49 6157 806-404 
1 info@wb-fernstudium.de 
1 wb-fernstudium.de/ct 
I� 
I m Wilhelm Büchner 

Hochsch u le 11 1 1 Private Fernhochschule Darmstadt 

Abt. M B192 · Ostendstraße 3 
64319 Pfungstadt bei Darmstadt 


	Image 0001
	Image 0002
	Image 0003
	Image 0004
	Image 0005
	Image 0006
	Image 0007
	Image 0008
	Image 0009
	Image 0010
	Image 0011
	Image 0012
	Image 0013
	Image 0014
	Image 0015
	Image 0016
	Image 0017
	Image 0018
	Image 0019
	Image 0020
	Image 0021
	Image 0022
	Image 0023
	Image 0024
	Image 0025
	Image 0026
	Image 0027
	Image 0028
	Image 0029
	Image 0030
	Image 0031
	Image 0032
	Image 0033
	Image 0034
	Image 0035
	Image 0036
	Image 0037
	Image 0038
	Image 0039
	Image 0040
	Image 0041
	Image 0042
	Image 0043
	Image 0044
	Image 0045
	Image 0046
	Image 0047
	Image 0048
	Image 0049
	Image 0050
	Image 0051
	Image 0052
	Image 0053
	Image 0054
	Image 0055
	Image 0056
	Image 0057
	Image 0058
	Image 0059
	Image 0060
	Image 0061
	Image 0062
	Image 0063
	Image 0064
	Image 0065
	Image 0066
	Image 0067
	Image 0068
	Image 0069
	Image 0070
	Image 0071
	Image 0072
	Image 0073
	Image 0074
	Image 0075
	Image 0076
	Image 0077
	Image 0078
	Image 0079
	Image 0080
	Image 0081
	Image 0082
	Image 0083
	Image 0084
	Image 0085
	Image 0086
	Image 0087
	Image 0088
	Image 0089
	Image 0090
	Image 0091
	Image 0092
	Image 0093
	Image 0094
	Image 0095
	Image 0096
	Image 0097
	Image 0098
	Image 0099
	Image 0100
	Image 0101
	Image 0102
	Image 0103
	Image 0104
	Image 0105
	Image 0106
	Image 0107
	Image 0108
	Image 0109
	Image 0110
	Image 0111
	Image 0112
	Image 0113
	Image 0114
	Image 0115
	Image 0116
	Image 0117
	Image 0118
	Image 0119
	Image 0120
	Image 0121
	Image 0122
	Image 0123
	Image 0124
	Image 0125
	Image 0126
	Image 0127
	Image 0128
	Image 0129
	Image 0130
	Image 0131
	Image 0132
	Image 0133
	Image 0134
	Image 0135
	Image 0136
	Image 0137
	Image 0138
	Image 0139
	Image 0140
	Image 0141
	Image 0142
	Image 0143
	Image 0144
	Image 0145
	Image 0146
	Image 0147
	Image 0148
	Image 0149
	Image 0150
	Image 0151
	Image 0152
	Image 0153
	Image 0154
	Image 0155
	Image 0156
	Image 0157
	Image 0158
	Image 0159
	Image 0160
	Image 0161
	Image 0162
	Image 0163
	Image 0164
	Image 0165
	Image 0166
	Image 0167
	Image 0168
	Image 0169
	Image 0170
	Image 0171
	Image 0172
	Image 0173
	Image 0174
	Image 0175
	Image 0176
	Image 0177
	Image 0178
	Image 0179
	Image 0180
	Image 0181
	Image 0182
	Image 0183
	Image 0184
	Image 0185
	Image 0186
	Image 0187
	Image 0188
	Image 0189
	Image 0190
	Image 0191
	Image 0192
	Image 0193
	Image 0194
	Image 0195
	Image 0196
	Image 0197
	Image 0198
	Image 0199
	Image 0200
	Image 0201
	Image 0202
	Image 0203
	Image 0204
	Image 0205
	Image 0206
	Image 0207
	Image 0208
	Image 0209
	Image 0210
	Image 0211
	Image 0212
	Image 0213
	Image 0214
	Image 0215
	Image 0216
	Image 0217
	Image 0218
	Image 0219
	Image 0220
	Image 0221
	Image 0222
	Image 0223
	Image 0224
	Image 0225
	Image 0226
	Image 0227

